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Reue Allgemeine 


Deutſche Bi Bibliothek 


5 Bin mb achtziger Vandrs eiſt⸗ ne. - J 
erne⸗ ser u — 





deeteſtadeiũd · Gonetbelihehelr 


— zur chriſil ichen Religions - und Zugent 
hhre. Für Kinder zum Auswendiglernen. Nebſt 
einigen Schulgeſaͤngen und einem Ölaubensber 
kenntniſſe für Kinder in Buͤrgerſchulen. tejpsiä, | 
„hg Dt, 1802. 126 Sein 8. 72 e 
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Dus Bogen find nit ſo veicöaltke, als Seilerz Relt⸗ | 
een; allein der Merausgeber hat aus einigen fpde 


ter etſch lenenen Geſanghuͤchern geſadyſt, woburch feiner Ause 
wahl Hin und wiedet sin Vorzug eigen geworden iſt. Ueber 


den Eirderwerfeg fliehen bald längere, bald ürzere Säge, {9. 


5 der Juhalt derſelben angedeutet, zuwellen auch wohl 


Iealllitt wird. Einize —F Saͤtze wuͤnſchte man je 
oh anders geformt 63. ſehen. So Heid: es Geite rz3 


"Sinnlichkeit behert 
»der Bruſt aller Mea 


m Laſterhaften, und tobt in 
x Slnalichkeit unterworfen, —S der Sünde aber, 


»d. h. der Abweichung von den götilihen Vernunftgeſetzen 


nin unſerer Beruf? , die in den heillgen Schriften noch na⸗ 


ʒher und deutlicher Lſmnni Ach finden, ſolgt Jammer und 


»Elend.« Schwerlich läßt aus diefem Gage, mern man 


Im Zufammenhange faßt, ſich ein richtiger Begriff von 


nlichteit adlejten, und fogar der angegebene Begriff der 


Di vo Dur —R ef den Bulaimmenbang wieder 


x 


chen. ÄAlle find von Natur dee - 


0 3 


0. 


“ 
’ 
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- 


4 Proteſt. Gottesgelahrhelt. 


vertuckt. "Die Slunlichkeſt beberrſcht den Laſterhaftenz 


dieß Ift tichtig. Aber‘ fie tobt auch (dieß iſt alfo noch mehr, ' 
als. beberrfchen) In der Bruſt (warum gerade bier?) allee . 


Menſchen. Was anders folgt dataus, als: alle Menſchen 


And hoͤchſt laſterhaft? Und fie find es von Flarur; denwm . 
fie find von Vatur der Sinnlichkeit unterwerfen, und ob» - 


J gleich auch göttliche Veruunftgefege In der Bra? ſeyn ſollen 


— wer katın die Stimme biefer. Ghefege in der BDruſt verneh⸗ 


"men, wenn eben bafelbft Die Sinnlichkeit sober? Und 


wer-alfo kann die Abweichung von jenm,Gefegen rafbae _ 


.»ı4 . 


finden, ba fir fon von FTasar veranftaltet it? Wer muß 


es. nicht ungerecht nennen, baß das, mas fo natbrlich iſt, 
ih Sammer und Elend führe? — Gewiß würde man im 
der Entwickelung diefes. Satzes, wenn er bleiben follte, wie 
er iſt, einem: geſchickten Kinde feine Zweiſel unmbglich auflöe 


Br fen koͤnnen. Und doch bahnt der Berfaffer fich noch unmit⸗ 


telbar darauf (S. 19) zu einigen. Strophen Über die Wilſens⸗ 


5‘ 


freyhelt den Weg durch die Frage: a waͤre der Menſch ae 


dtungswerth, wenn ex nicht fündigen Fhunte?« Alſo er 


verdiente Achtung, weil er der Sinnlichkeit unterworfen If, 


weil die Sinnlichkelt in feiner. Bruft tobet? Wie Vieles haͤt⸗ 
: te bier noch bemerkt werben muͤſſen, wenn jene Krage vers 


ſtaͤndlich und vor Mißdeutung ficher ſeyn foltet. So kahl 


4— 


hlngeworſen, und ſo ausgedruͤckt, iſt fie wenigſtens ſehr unbe⸗ 


lounen. en 
Drlie angehängten Gchnfgefänge find ſammtlich aus dem. 
nienen. Bergifhen Geſangbuche. Das Glaubensbekenntniß 


J 


enthaͤlt in .feinem dogmatiſchen Thetle Hoch manche Unbe⸗ 


ſtimmtheſt. 3. B 


. & 117: »Die Erlofung, die wir un⸗ 
> ſerym Hellande ſchuldig find, (der Verf. wiſl ſagen: zu 

verdanken baben: denn fo klingt es, als wenn wir ſchuldig 
wären, den Heiland zu erloſen) » beſtehet In der Befreyung 
>» von dem Joͤch⸗ einer knechtiſchen und aberglaͤubiſchen Got⸗ 
» tesvetxehrung, ic. Diele Befreyung hat er zuwege gebracht, 
3 indem ev aus Liebe zu ung unſere menſchliche Natur anges 


»hommen, und ſich ein nfedrlaes, muͤhſeliges und leidenvol⸗ 


les Leben au; Erden hat gefallen Taffen. Er hat dieß « (was 
Denn ? das Leben auf Erden ?) » bewirkt dnrch feine Lehre, 
»u.Lf« Doch aenug! Necenfent bemerkt nurnoch, daß 
Die Liederſtrvphen fuͤglich ohne. abgeſetzte Verszeilen Hätten 


gedruckt werden, und daB alsdann auch die naͤmliche Dosen 
= . ya 


! 38 
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Sonntagsbuch, ıc. von €, F. Sintenis. 5 


—— eine weit/ größere Menge derſelben haͤtte faſſen Eins 
Reit. . .oon | -. F J 
Sonntagsbuch. Zur Vefoͤrderung wahrer Erbauung 
zu Haufe. Von E. F. Sintenis, Konfiftorial« 


rath und Paftor zu Sit. Trinit. in Zerbſt. Leip⸗ 


zig, in Kommiſſ. bey Fleiſcher. Erſter Theil. 


2801, 256 Seit. Zweyter Theil 1802, 254 


Wae der Verſ. In der Vorrede zu bleſem Sounntagebuche, 


Welhes er als einen Pendant zu ſeiner Hauspoſtille betrachtet 
willen mil, von dem Werche der Hausandacht fagt, iſt gang 


gryründet,_ Es märe zu wuͤnſchen, daß der Geiſt der Vorzeit 


in dieſer Hinſicht zurückkehren ,. und ſich mit dem Geiſte uns 


Ftet Zeit verbrädern möchte, . Die häusliche und bie bffent⸗ 


Üche Audacht haben, mie der Verf. bemerkt, jede Ihren beſon⸗ 
dern Nutzen fuͤr das Herz; aber die häusliche iſt welt älter, 
als die öffentliche, | Diefe zur Stellvertreterlnn jener machen 


wollen, hieße gegen ale Menfhenfenneniß handeln. Welt 


eher ſchickt fich jene dazu, die Stelle diefer mie zu vertreten, 
and hat ſie nicht nur lange genug. uͤberall mit vertteten muͤſ⸗ 
ſen; fondern es ift auch noch jeße der Fall an vielen Orten 
und unter vielen Umfiänden, — ; Wenn Hausgenoffen tu 
einen. kleinen Kreife andächtig, ben einander find, wie leicht 
werden fie Ein Her und Eine Seele Wie menig Zera 
Areuendes. finden fie, die. ſich einander bekannt genug find, 
im ihrem .gegenfeltigen  Anblife! Wie paſſend kann dee 


aus vatet die religibſe ober moralſſche Unterhaltung für Die _ 


Uebrigen wählen? Wie kann er über diefe, mie über jene, 
katechiſtren “ Sn der That, eine vollkammnere Beflerungss 
Vefondern Fehler Bar, welche den andern befantit find, "eine 
Präftigere Yufmunterung zu gemeinfchaftlichen Famillenarbei⸗ 


ten, eine ſtaͤrkendere Beruhigung In gemeinſchaftlichen Fa⸗ 


. u“ 


wilienleiben kann es nicht geben, als vereinigte Hausan⸗ 


Man Säfte denten ſoſlen, Hefe Gru ſfͤte wären 
Auch din Ber. in der Wahl Inet Marsiich geleitet, (le wire 
EEE 5 Se 7 | 


nbfäe pihrhen bl 
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anftalt für die Tämmelihen Hausgenoſſen, derrn jeder feine. 
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5... „ben ihn, heſtlmt haben.’ 9n8 den Schägen feiner rraktiſchen 

we Reltglonspbilofoppie vorzuͤglich das, was auf das Häusli ee — 
$ Eeben mittelbar. oder unmittelbar Brzug, hat, aufsufucben srib 
mitjzuthellen. Und wer hätte ein ſolches Wert gejäffger und 

‚ gindefngender darſtellen Hung, alt. er, des. mir vlelleiti 

‚Erfahrung sine blühende Elnbildungzkraft, mit Gedanken⸗ 

— keichthum warmes Gefuͤhl verbindet, und in einer eben fo kia- 
ren und ungekuͤnſtelten, als ſtarken und herzergreifendeb Spra⸗ 
Ar zu teden weiß? Allein Rec. darfes nicht verhehlen, daß 
ieſe Erwartung getaͤuſcht worden ſey. Der größte Theil Des 
Buchs beſtehet aus motoliſchen Abhatzdiungen, die an ſich 

.ſelbſt freylich immer, wie man «8 von dem Verſ. ſchon g⸗ 


— — 


Beksuntſchaſt mit, ſclentifſchen Sn | 
Ic ‚Ws dsl.) ee 


vn 
— 
bang hat, ſey ohnehin ſchon Längft von kraſſern Ideen ent⸗ 
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Somtagsbud,; x. ton € 3. Sintenla. q 
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nwerceich bar ze machen: es miäßte zuwellen ned wahl «im 
Sisiifcher Auchtuck oder ‚eine Wendung in feine Predigten 
chen, woran in ber häuslichen Erüanungeſtunde unnde 





Shlgermeif — Dası Esmut, had,der Verfafl, 
Felbſ diefe Wirkung auch durch. mehrere ausdrädiiche Bemer⸗ 


mgen begänftigt, Nur eine derſtiden (& 148). werde hier - 
mit ein paar elagamiichten Randaloſſen ausgehoben , yad Dies 
—* dann zugleid; dazu, das Urthell deg Rec. über Im 
und Form des Nuchs moͤgllchtz Fuss und, doc, vat andis 


au belegen Eu Ä 2 
| „Die allgemeine Krieg, ie Alsemaumsrehgien U) 
ↄ muß Li 
*wird Hadurch. um nichts beffer, monn es ‚beißt „jene theolb⸗ 
vglſchen Syßenie wären mug für die elgentlichen Theologen, 


e tütjefle und narärlichfte zugleich ſeyn. Die Sa 


.* 


und man müffe fie otz das gelchere Chriſtenebum betrach 
at, Es iſt nicht mug ganz und gar gegen, ben Geiſt bes. 
»Chelftenibums, wenn man felblgem ein. gelehrtes Gewand 
»nlebr; ſondern — IR denn. nicht auch bene ſyſtematlſche 
Weftiäuftigkeit und Künftelen in die alertielaften Reli⸗ 


» gionswolfsuntereichtsbücher, (1) Äbergegangen ?« (Dies 


ir Nachſat wucbe Bier boch nicht ermarter. Das nicht nom. - 


und has, fondern häpgen nicht recht zufammen. Sonſt Ifl 


es feppikh.währ, dag CThriſtenthum, als Religion, hat eine, 
- Simpilettdt, die burch ſyſtematiſche Weitlaͤuftigkeit und 
Böniteley nur verwiſcht wirt. Es wohnet mehr in den 


Verzen, alsiq ben Koͤpfen feiner Freunde, und wird An fen, 
era zur Religioſitaͤt, oder zur chriftlichen Hefinnung. Ale 


kin ats Befondere ; son Sjudgismus, Muhamedaniemus, m, 


’ 


Bat, ſich materfheidende Keligionstbeorie ‚läßt es doch une, 


Krritig, an, eine ſyſtemstiſche Behandlung zu, Auch er 


fordert das Vehikel, wodurch es, In dieſem Sinne bes Warte 


der Welt überliefert warb, immer noch einen gewiſſen Grad 
von Gelehtſamkeit, und fo lange wir die Bitzel nicht verdraͤt⸗ 


ger, oder, wie man in unfern. Zeiten ſich ansprädte, antie 
ieen wnlien umd bürfen,, wird ein Theil jeneg'geleberen. 


ſrrarats ſelbſt ja die hriflichen. Lehrbücher für das Walk. 
ühörftießen muͤſſen · ¶ Wie wäre rs fonft moͤglich, daß das 
Volt alleg, was es von Religion hoͤret und iigfen, ſollte foſſen, 
and richtia benrtüehlen kͤnne? Hat ja dach der Vf. ſeibſt 
es für nochlg gehalten auch in dieſem Sonntaqsbuche ale. 


Geleberer zu: erſcheinen, und, ſich nicht bloß auf eine Dasa_ 
e: De Ve 1079 
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a on | 
ſitung der allgemeinen Setiston’ einpufhränken.) v Btiz 
d gen be Prodiger, welche, um im Eramen zu beſtehen, und: 


fr amtotuͤchtig orklaͤrtizu werden, ſich tedit In: ihr Syſtem 
dyhlnelnſtudirt haben, daſſelde nicht auch, ohne daß fie es 


»ꝛ ſolbſt bemerken, hernach fonntaͤglich auf Die Kanzel) ab 
fol aber die Gemeine damle?. Es iſt ihe 3a wich; ıs iſt 


vſihr zu ſchwer. Sle giebts alfo zuruͤck, und bag Predigte 


3 amt iſt vhne Nutzen.« (Wie allgemein hingeworſen! 


Gilt das von jedem Prediger? So vergißt der Verf. daß. 
etr ſelbſt zu dieſem Stande gehoͤre. Ober gilt es nur von de⸗ 


zen, welche, um im Examen zu. beſtehen, und für amtstuͤch⸗ 


tig erfiäre zu werden, fich kecht Im Ihr Syſtem hjneinſtudirt 


haben ? Das aber wäre doch wohl eine fo große Sünde nicht. 


x. Der darf etwa der: Prediger, warn fein Amt Mugen Gaben 
fol, ſich aar nicht in feih: Syſtem hineluſtudiren? Darf.er; 
wie ein Quaͤker, auf unmittelbate Einſprache eines boͤhern 


Beiltes warten? Hat der Berf. nicht auch ein Syſtem? — 
Hoch — er zielt hier auf das kirchliche Syſtem, obgleich er 
es nicht naͤhet beſtimmti Aber kann und müß denn nicht 


ein Prediger mir dieſem Sylſteme genau bekannt ſeyn, obs 
Ne es deßhalb ſonntaͤglich auf dle Kanzel zu bringen? Giebt 
ss wohl unter ſunfzig Predigern, DIE in den beyden letzten 


Drcennien des vorigen Jahrhunderts ſtudirt haben, auch nur 


elnen eſdzigen, deffen Gefft hody In die vertoſteten Feſſein efı 


ver altvaͤteriſchen Dogmatik gefchmiedet wäre? Muß man 


‚sat, wenn man gerecht feyn will, zugeben, bag in unſern 


Zelten untet den Proteflähten die Religion faſt Übrrail —. 
denn einige Ausnahmen gieht es allerdings wohl auch Bier — 
Ye von threr praktiſchen Sekte vorgeſtellt werde? - Wozu 
atfo jener Ansfäll auf den Predigerfidud , oder — wein dee 


Werk Neber Wille feed Urteil, das feiner Form wegen fe 


Tote zu mißdruten and zu mißbrauchen iſt? Wozu befonders 


M dieſein; Sonntagshuche, das doch bleß zur haͤuslichen Er⸗ 
banung dlenen; ber keine fogennnute Papkdraitheoionie ſeyn 


Pie: > lobe mir den Paulus: Chriſtentum, ſpricht 


| ‚ne iR Blaube, Der Durch Die Liebe thaätig iſt. Noch 
a kaͤrher druͤckt er Rh in ejner audern Stelle aus! Gottes 
- »Bebote balten, Dan ills Bey’ aller Achtung, die dem 


Berk. gebuͤhrt, kann mar doch nicht umhin, zu wärfchen, 


daß Ldieſer Aucoruch ihm In der Dearbeitung felges Werks 
aurchgaͤngig ein leltendes Princip geweſen ſeyn moͤchte. Es 
. wäuͤrde dann. aus dem erſten Thelie manche poiemriſche mia 
. , P 2 “ ne . a ” oB 
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Jeſus und die Samaritinn am Jokebsbrunnen. 3 


— 
- Ron weggeblieben, ſehr Vieles wuͤrde einfacher, herzlicher 
jebhaſfter vorgetragen, und Üderafl wuͤrde iusbeſondere auf _.. 
‚Ye ſpeciellen Verhbaͤltniſſe, Verpflichtungen, Freuben * ni 
Leiden des Privntiebeus der Menfchen mehr Ruͤckſicht gende 
wen ſeyn. Fuͤr einen gewißen engern Kreis von -Lefern Eictbe _ 
Bas Buch anch ſo, wie es iſt, noch Immer Ichrreihb Yäber zu 
dem Zweck, wozu es eigentlich beſtimmt ward, Hat es mE 
eine ſehr elngefchnänkte Wrauchbarfelt. : 5 577* 


ne lehrreiche Scene ans der. Lebensgeſchichte un- 
ſers Herrn. Berlin und Leipzig, bey Gotſch. 
‚1901. 105 S. 8. 8%, Dune N 


: Der Berf. glaubt, daß es, bey der Inftnier zunehmenden As 

| aahme der. Bibellefer, noͤthlg fey, durch Auswahl und praktis 

cche Bearbeitang anziehender Städte derfelden, das Intereſſe 
für die Bibel wieder zu wecken und zu beleben. Eigene Er⸗ 
faßrungen haben: ihn gelehrt, daß bibliſche Erzählungen und 
Sefprärge, In einer gereinigten Sprache vorgetragen, und 
ihre Intereffanteften. Beziehungen bemerkbar gemacht, einem 
ungemelnen Eindruck, auf das menſchliche Gemüch madhen, 
and bey der moraliſch⸗ religioͤſen Bildung von großem Nugen 
ſind. Darauf gieng denn nun auch ſeine Abſicht bey Bear⸗ 
beitung des hist gelieferten bibliſchen Geſpraͤche, deren er, 
wenn feine Arbeit. Beyfan findet „. mehrere zu. lleſern gedenkt. 


202 Die. FE üben die Möglichkeit, vielleicht Tochtoeudigkelt 
folher Bearbeitungen der: Dibel, falls fie zweckmaͤßig gerae 
then find, ‚wit ben Berf. fehr einverftanden; obgleich er ge⸗ 
fleßt, daß die Parabeln und Erzaͤhlungen der Vibel, auch 
ta der ungeſchmaͤckten Sprace.der Lutherſchen UNeberſehung, 
oft ‚einen weſt ſhrkeren Eindruck anf iin machten, als eben 
dieſe Erzählungen in die Sprache des Zeitalters eingrhuͤllet. 
Indeſſen iſt es. immer ſehr billig und gut, dem verfeinerten 
Geſchmacke, durch eine moderne Sprache, and der Uncdcht⸗ 
lamkent, and wohl. Unwiſſenheit vieler Leſer, durch zweckmaͤſ⸗ 
Bar Bemerkungen des Schoͤnen und Lehrreichen in dev Bibel 
entgegen zu kommen. Nun ſehlt es freylich nicht am Buͤ⸗ 
Gen, be bie zum welehe gun kißen; dodurh wird vo⸗ 


N 
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| Jeſus und bie. Scmeritinn am Jakobebrunnen. E. 
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Bo; > -Piotefl -Bertenasioheheie 


ba⸗ Untoruhw en unfıss' Verf. Fefneswege! Aksrfiäfie 
gen Vuͤchern dieſer Art kann an ale lt zu viele a 


* ben möchte man tur nicht in-umferer, jeht fo viel Lefenden 





„dar Lefer ſolcher Bücher immer zu wenige habın 


hßer Verf. Bat fich nlele, vlelleicht zu viele Muͤhe ges 
eben‘, ins Schane. und Lehrreiche diefee Seene aus dem 
eben Jeſu zn zeigen. Smmer Härte fie, der Zwedmaͤßlgke it 
unbeihader, und ‚vlelelcht ſehr zu Ihrem Mortheil, um ein 
erräghtliches kürzer gefaßt werden können, Ben aller Uns 
achtfamfelt, mit der frevlic viele Lefer.tefen, muß man doch 
"Unger Mances, ihrem genen Nacüenfen ün6 Geſübje 
—— Wer ihnen Alles ſagt, was fi dariiber igen 
url: ver ihrem eigene? Nachdenken nichts Äbgrlaffen wollte, 
huͤrde deicht in Geofahe kommen, ſelbſt Diefen Leſetn ldnge 


welllg, und dadurch, ungenfeßßag zu werden," 
Kr nf ent Sci Ya 
lezeut Epruigeg Diflpelihe. Werperkun 
en !und. —— Dann, das Gm 
us der Somarlılan. " Endlidk eine praktiſche 
Geſoraͤce Jeſa mit der Somatkinn. 


Eimas mehr‘ Auſmerkſamkelt auf Wiederholungen und 


Aereätpet mg, de Verlaſſer LEN empfehlen. ſeyn 
TED Ve RO, PEN SS 








Materialien, in ausfügrlichen Eutwüͤrfen. a0 Gofed« 
tiſchen Unterrebungen mit ber Jugend, “über bie 
Steichnireden. Cpriftt- und- einige: Befhidten 

" aus, feinem eben; nach Hencke fürgfärig aus⸗ 
dter, 


gistbeiꝛet von Frany Adölph Schrätter, Stadf« 


;geebiger: ia Oldenburg. Gin Handbuch fuͤr Pre⸗ 


diger und Schullehrer, als Seiteuküd zum Kom⸗ 
‚mentar (Commentar) über den Kutecbismus, Als 
tons. bey Hammerich. 1801: 341Seiten hr. 8. 


wer % von: 


ie Dufaſſer entiätt Mb. hoſirderſt. Aber die Abit, in 
—S üher die Grurdſit⸗nsch: wilchen Dos Deu 
TE geſchrtle · 


r) 


3. % Sthrodeers Moterlalien, x. . 22 


Srichen ;HE.: uob giebt zugleich sine Aoletung zum Sy . 
camp deſſeiden. Siernädit find zwanzig. Sielchnifredeg 
aebit Fünf Krageentwärfen bearbeitet... Ahnen folgen zwäl 


- Fürgere Steichnifle, und drey Frageentwürſe; dann auserle . 


ſene Geſchichtserzaͤhlungen aus dem Leben Jeſu, drepgehg 


an der Zabl, und drey Frageentwuͤrſe. Den Sglus ma⸗ 
chen Bemerkungen uͤber die Art, wie katechetiſche Schrif⸗ 


sen abgefaßt werden ſollen. Anhangsweiſe noch eine Kon⸗ 


| femationsrede ; nf einem ausführlichen Frageentwuiſ 


dar uͤber. 


Leber di⸗ fetten Lelden und den To, Zefa, | Ileſert der 
Berf. zeine Entwuͤrfe, »weil et ungerne eine Arbeit un⸗ 
vternehme, die ſchon ein Anderer CS, J, Xamant 
»feiner katechetiſchen Erklaͤrung dee Paflionsgefchicdh 
are Jeſu) Bu, pecigkens im Gamen aweckwaͤbid⸗ aufge: 
af Habe. 

. Mit .Beug uf dich Bamansfät Bert fast er * 
316: 2 Auch davım kann ich mich nicht aͤberzeugen, baß 
weh noͤchig iR, Allemot in einem katechetiſchen Hälfebuche 
de ganyen Fragdlspoſitionen woͤrtlich und ausführlich here‘ 
»qufegen. Sur Probe Mad einige Beduͤrfnih. Allein die 
»Äbrigen, und ben weliem Die mehrehen, muß Ab der 
v Lehrer, der ein ſolches Buch gebrauchen will, dann ſelbſt 
wentwebes in Gedanken, oder auf dein Papier ausarbeis 
»ten. Sonſt betet man ihm vor. wo er ſelbſt venfen 
»und apbeiten ſollze, und macht ihm die Bade 
» leicht. Nach, wird iberdie⸗ (such, aber. aͤberdieß 
»eins Eonntg der Di. fparen) die Dogenanzahl vud der 5 
ꝝ taufspreis eines ſolcher Buchs, and doch (und doch 27 
wi. überfläfkg) unnthlgerweiſe dadurch vermehrt.e — 
Alle. der. Lehtet ſoll ſelbie Renten, ſeldſt arbelten. De 


moͤchte man dieſe treffende Bemertung daem Verfallı 
zuroͤck geben en. Einige De Praha nehmen. über | 


einzelne Slekuntife 8 bis 13 Seiten ein... Zwar kuͤndigt 
Ber. Titel ausdtujcklich ausfuͤhrliche Entwürfe. ans aber 
Bec. iR. DE nicht" Übergeugt,,: Daß es fo ousfüheticher Ente 
hrfe daduͤrfe. da ınan,nand, bey der größten Ausflı ni 
ichkeid. doch auch Bein Lehrer nod, Etwas aͤberlaſſen 
wuf. Wo fol denn bie Sraͤnze ſeyn? 


Gel ss ſagt det Beaf;: » ‚Scheuer und NE von 
"> Father gebrauchte But veranlaßt ehren, — J— 
> gel 
| W \ 


y 


. 
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u 25 Proteſt. Biester: \ 


ↄ griff. Cs waren nicht ſolche belondere Arten von Hi 
„fern, die wie Scheuren nennen, worinnen die Morgen: 
»Tänder damals, und zum Theil noch jegt, ihr Getraide aufı 
* jübewahren pflegten. Sie bewahrten es in Hoͤhlen odei 
v Gewoͤlben unter der Erde auf. dir an den Seiten, und’ ui 
Yen auf dem Boden mit Stroh bedeckt waren. « — 


| Solche Bemetkungen deren ſich hler mehrere finden 
en In der Thar in Katechifationen hoͤchſt unſruchtbar. Werg 
Luther Scheuern Überfegte, verftand man Ihn, der doch für 
 Deutfcie überlegte, dann. in Deutfchland nicht? oder hätt 
er Höhlen überfegen, und in einer langen Anmerkung fagen 
den daß. man biefe Höhlen fo gebrauchte, wie wir wſere 
euern? 


GSeits 32: » Feyerabend iſt dlejenige Bett bes bee. Tape 
»bda man von den Geſchaͤfften deſſeſben ruht. und Me bei 

| wfdließt, 3:8, ein Diſchler ober Tagelbpner-macht Feyer⸗ 
» ahend.” Es koͤmmt her-von dem altheutichen Worte: ſevern 
apber sußen. ‚Daher bedient man ſich zumellen des Aus⸗ 
»drnde:. ſfehern gehen, b.’h. mäßig, ohne Geſchaͤffte feyu. « 
Was allgemein verftändlich iſt, bedarf wohl feiner Ceklärung: 


voder man müßte glauben, bie Wele fey nur der Erklaͤrungen 


wegen da. Es wäre doch trauclg, wenn man einem. Deut 
ſchen Zebres in Deniſchland has Bart Serenbend er 
kiaren she. Zr 
| ESeite is! » Ish. Pen su. © 6, 16 Sat Luther un 
* richtig: Traͤber uͤberſeht. "Das Wort Bedeutet im Grund 
Yiterte die Frucht des Sohannishropbaume.« — Und nin 
Habt der Verf. eine faſt feltenlange Beſchreibung des Johan 
vigbtobbaums. Mag ſeyn! Aber wenn Luther ſich des 
ut Träber bedient, und fo Allem verftändlich, die Bto 
Moth des verlornen Sohnes ſehr eindruͤcklich darſtellt; Gl 
er dann lieber Johannisbrodbaum uͤberſetzen? und in 
ner langen Anmerkung, das aflatifche Vaterland und die 
rürgeſchichte dieſes Baumes geben ſollen, um vrrſtanden 
werden? 
‚Rec. Sat es immer nicht gerne, wenn man ber, frenl 
—88 fehlerhaften — und welche Ueberfegung wäre o ! 
Febler? — uber doch größtenthells fo vortrefflichen, Eraftv 
.." 1en und fo affgemeln Sefonuten mn Meberfgung Luthers, o 
wo ein ubängke: . 


- 










ee. 


2. »aben fie nun: giſch⸗ darin angen :-(0. bringen fie 


v — — — — — — — 


F. 2. See Main, 1 13 
Seit⸗ 196: » diſcher find Leute, welche ſich bavon nab⸗ 


Dren, daß fie Fiſche aus des See, oder ans Fläffen fangen,. 


vans Land bringen und verkaufen. Das iſt Ihe: Gronde, 


» oder der Zeruf, den fle treiben « — |. 


se Um biefe aus dem Waſſer herauszuholen, betlenen fe 


unter mehreren Wertzeugen auch eines von Garn verẽ 


» fertigten Neßes. Dieß nennt Maar ein Zuggarn oder Bie 


ſchernet. « 


» 


neh and Lands und meil nicht alle. Fifche eßbar finb: -fo fonz 


„den fie:dle guten und brauchbaren Fiſche ab, um dieſe zu - 


»uetfanfen. Was nichts werch iſt, das werſen fe wieder 
DB.“ _ 


Mehrerer V hiel⸗ bedarf es wohl aiche, am ſich * | 


Sereugen , daß des Recenſ. Klage über unersrägliche Welte 
Ameifigteit des Der. nicht ungegränder iſt. 


Daß daß, was ee Ueberſetung koͤſtliche ——— 
wand uennt, eigentlich Byſſus ſey, iſt dem Gelehrten eben 


.# u als entbebtlich Bi fe CrPlärung für. den Ungelehes 


Bey dem vorteeffliden Glelchniſſe: das Unterart. une, 
der dem Waizen, vergaß ber Verf. eine der ſruchtbarſten 


Anwendungen herauszuheben. Wenn der Herr des Adıra . 


feinen Knechten vorbietet, das Untront autzugaͤten, weil ‚fie 
zugleid;- ‚den Woljen mit aysraufen möchten : jo liegt Hierin, 
sole der: Verf. recht bemerkt, eine Marhung vor der Trügfiche 
Belt unfere urthells. Aber dieß erfdöpft nod keineswegs den. 


ganzen Sins, Wir ſchreyen unaufhoͤrlich: dem Gottloſen 
* es wahl?! er ebt hetrlich und fn. Btruben „während I 


ugendhafte mic Kummer und Sprgen aller, Art zu kaͤ mpfen 
Bet, warum Kraft der Allgerechte den Frevler nicht Amer 


auch hier {chen ? warum. lohnet Die Tugend nicht ſichtbar es , 


dei ihrer Verebrer? m Go viel‘ Kut mſichtigke it und Unw fr 


ſenbeit, fo viel Usbertrebung, und Selbſtſucht dieſe Sprache‘, 
auch verrärh: fo iſt doch etrvas Wahres darin. :Allenbiugn 


hemmt die Vorſehung nicht jeden Laſterhaften —RXNX 


N 


-  Mrafe niche jede Höfe Handlung auffallend und auf der Stell; - | 


ber wohl ung und uͤnſerer Tugend, daß es fo und nicht one 


rs iſt Ibr wohrder dm guten ae mie a . 


In 


ii en, __> 


Du ‚ 3 
Gottesgelahrhelt.. 
ſage der große Lehrer ber Menſchheit, der ben populären Apoe 
idgeten des Viebeld macht. Und wirkt demi der, den mir für, 
küfterhafe balten, Tatırer Boͤſes? Nach der Verfiherung _ 
des. Berl. 3a} S. 572 > Jene fiffen nichts (Buretz. 
»fondern’ verderben vielmeht das Gute, eben wie der Aſer⸗ 
» waijen den guten Waizen · · — Bas möchte Rei. fo. mes 
— — der Verf. beſchraͤnkt eg nicht — nicht unteræ 
ſcreiben, noch weniger lehren; viele tcoftinfe Lehrer, worichr 
nicht einmal die Erfahrung für ſich hat, wuͤrde die g 
ni unſetec · Quaal anklagen.· Aiſo noch 
der Menſchen und der Menfchheit Mi es, warum die Word. 
ſchung dem Boͤſen nicht allmaͤchtiq in den Weg teitts dieß 
kann fogar ter kurzſichtige Menich, Bey feiner unendlich de⸗ 
fchränften Einſicht ins Ganze, und einiger Aufmerkſamkelk 
auf die Wege der Vorſehung ſchon ⸗ einfthen — zu feiner : 
Sollen Berubigüng einſehen. Keine Selegenheit ſolte vorn 


> 
* .. N 
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behgehen, wo man &feß niihe mit moͤglichfter Kraft lehrte 
won den Dächern ſollte man es prebigen! Danm wuürden die 
Menſchen anfhüren, am ihrer eigenen Dinani die Morkhung _ 
quklagen, wenn fie zu demerken glauben, daß es dem Laſtere 
dhaften wohl getze. Oder könnte bie Jugend dergleichen recht 
vorgetragene Begriffe etwa nicht faſſen? Rec. kann verſta 
"Gern, daß er mit ſehr. gluͤcklichem Erfolge ſolche Begriffe ſei⸗ 
nen Kindern gelebte hatz ynd er glaubt, verbärnen zu Pong 
sen, daß diefe nie den Wohlſtand des Gottlaſen beneijden« 
aͤber die Boriehung Anklagen werden, Dergleihen Begriffe. 
äffen moͤglichſt fruͤh in unfere Ganze Denkungsart uͤbergehen. 
Dan werden die armfellgen Nachbeter unwiſſender Antläger, . 
Beobachter und Anbefer der allweifen und alliebenhem 
Vorfehung werden. en 


ET a eng 
Sette 176 heißt ds: Das Stelhniß vom Ballen ink: 

5 Ange ſcheint ars, wegen ſeiner Härte, allerdings auffallend. 
+ Attein die Weorgemfänder harten eine weit feurigere und Ich 
»haftere Eindildungskraft, ars mir kaͤltern Abenbländer.« « 


oo Wan muß fo-oft Zeuge der leichtünſgſten, gewoͤhntich 
Pete Unwiſſenhrefe —— Spörterepen Über einzelne. 

Ausdrucke und Redens arten ber Dibeigewelen ſeyn, als Rec, 

- um zu füßlen, wie nothig ſolche Bemetkungen fm Unterriae 
ihferer Jungen und Alten Chriſten And. Oft, ſelbſt von den 
Santeln Gens , oft ſottce man derglelchen == "wenir auch Tele’ 
an. : . Uebe ' 


[4 


N 


Ueber die Bitdung ber- Volkolichter, ꝛc. 39 


neswegs neue, doch ntzliche Bemer kungen machen, und den 


N 


Zuhören fagen, daß der ſchwuͤlſtige Worgrniänder noch ſetze - 


es weit jenriger ausdrückt, ale wir; daß Chriſtus und die 


* Appel — ſeldſt Morgenländer — bie Sprache mehmen muß; 


ten, wie fle fie vorfanden, wenn ſie verfianden foerden well: 


tenz was ja’ andy noch jet jeder Voifsichrer thun-muß, .2e. 
Dann würde hoffentlich das ehrwuͤrdige Denkmabl unferer Re⸗ 
Hgien. und des Alterthums, ehrwuͤrdiger gehalten werben $ 
und Mancher, eines Beſſern belohrt, wuͤrde die Gelegenhei 
verlleren, durch elenden Witz und leichtſtunkgen Sport tiefe 


rheit au vetrathen. und dem eben ſo Unwiſſenden zu 
eu Er | 4 . 


Ä 


| 


Pm. = 


Yıber die Bildung ‚der Volkslehrer, und die noche 
wenbige- Wervolllommmung des Predigerftandes, 
„Sa politiſcher und möralifcher Hinficht, allen Re⸗ 
n und Hohen geiftlichen Behörden zur Pruͤ⸗ 

ng: und Zebersigung vorgelegt, von einem auf 


2 


richtigen Bekenner der Wahrheit. Ho bey 


Grau. 1801. 11 VBog. 8. 18. 6 
04 J tet, -. ! 


MDiefe Schrift iſt war mit einer gewiſſen Blttetkeit gegen. 


Ya Ptedigerſtand, und nicht immer mit der gehörigen Waͤt⸗ 
be geſchrieben; aber fle' enthaͤlt doch viel Wahres und Bemer⸗ 


kerswerthes. Der uns unbekannte Verf, zeigt, da die Vers 


vdtommnung des Predigerftondes nothivendig ſey, weil di,/ 


tediger ben weitem nicht alle das find, was fle ſeyn ſollten; 

nd Ihe Amt doch. dem Staate und der menſchlichen Geſell⸗ 
(daft nur alsdann nuͤtzlich iſt, wenn fie es ſind. Er thut 
ailo Hier Vorfchläge, nicht nur die Prediger ; ſondern auch 
bie Kandidaten des Prevfgtames, und die Studenten, weiche 
berefuft Drediger werden wollen, fowohl in Hinſicht auf ihre 
Gripesbilgung,. als auch anf Ihre Mosetleäf, zu verbeifern, 


von welche die mehreſten zweckmaͤßig und ausfuͤhrbar find; ' 


So fehr 26 dem. Bellte nnferer Zelten gemäß ii, Auf ver 


Randprediger auch Arzt, Rechtsiehrer, Orkonemielehter und. 


Schullehret fepn, und, wie der Varfaffer.will, ſogar öfter: 


‚ euch abrt die Landesgeſetze predigen foll; aber ie 
ji I 4 .. .« 


r 
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ÜR.e6 dlafımn Zeltgeiſte entgegen, won er .chiß,_den. Hrol⸗ 


erw überhaupt ein deſſeres Auskommen. und einen boͤher 
ang zu geben. —Und dennoch IR es kiar, daß auch bie 


18%. :- Yetefk Goctesgelahrhele.· 


> 
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Alnſichtsve iſten, edelſten und wuͤrdigſten Maͤnner unter den 
Predingern, unmoͤglich Nutzen Riften Eönnen, wenn ſte in dex 


"drädendften Armuth ſchmachten, in einer jeden Geſellſcha 


trechtlicher Leute Immer die lehten find, ‚won einem jedem, - 


“  Gchreiber Über die Achſel augeſehen werben, einem jeden Lu⸗ 
Rigmacher zum Ziele des Wiged dienen, und nur noch fin 
feon mäflenz daß ſie In einer ſolchen Geſellſchaſt geduldet werd 


. ben... Den der große Kaufe dt es doch einmal gemohnk, .. 
ben Mann nicht nach feinen. wahren Innern Werth ; (nöd 


nach dem äußern Anfehen zu ſchͤßen. 1. Fr 


In weichem Sinne hat Jeſus die Göttlihfeie eine 
Eine 


:., Religions » und Sittenlehre behauptet? 
2 Pifkorifch »gregetifche ‚Unterfuchung, von F. B. 


Suͤskind, —— der Theoiogie zu Tuͤbing en. 


* 


Tübingen, bey Cotta. 1802, 252 Geiten’gr. 8. 
DET 7 777 


“ Der Verf. will in dieſer Abhandlung, die aus zwey are 
lateirtich gefchrlebenen akademiſchen Differtationen erwuchs 

- Her Saͤtze bewelſen, naͤmlich: 1) daß Jeſus nicht nur eine 
abſichtliche goͤttliche Kauſſalltaͤt behauptet Habe, durch welche 


—— 
s - 


ine Lehte, uod det Defehl fie vorzuttagen, fhm mitgetheite 
; fondtrn auch =) feine Religions» und Gitteniehre ing. 


—5 Oinne für goͤttlich erklaͤtt habe, das Heißt, in dem 
‚> inne, daß feine Lehre ihm anf feln Wort, feiner bewſeſe⸗ 
wen göttlihen Sendung megen, geglaußt,' und alſo um ihrer 
Börtlichkelt. willen, für wahr erkannt werden ſolle; 3) da 

Jeſus feine Lehre für uͤdernatuͤrlich nnd unmittelbar goͤttlich 
erklärt, und 4) nicht bloß — fondern eine totale 


Boͤttlichkeit feiner Lehre Im engeren Sinne: fo dag fle ihm 
auf fein Wort geglaubt werden folle, behauptet habe. _ Allein 


bey. dem zweyten und dritten Punfte der Unterfuchung,_ auf 
pelche das Meifte ankommt, und üßer welche der’ Verfafier 
upriglig mit feinen Gegussn uneins iſt, hettſcht in 
Rn ss “ rn. m 
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na Fre "oma ,” Du 8 *5. u... 
38° ° Brorft. Bottengelagehele : = 


Yen und In feinen Handlungen ich kein ſtatthaſter Grund ente 
deckte, fee gärtliche Sendung ju verwerfen, da 2) Mofes 
- ..  fetor, deffen ‚göttlichen Anfehen das Volk anerfannte, dem _ 
. Wolle 5 DB. Mof. 18, 18. fo gebeten hatte, einen Mani, 
der feine goͤttliche Sendung behaupte, fo lange zu hoͤren, G 
fange ee nur im Nomen Jehovens tede, allein zur Vereb⸗ 
zung des Jehova, nicht zus Verehrung anderer Götter ete 
mahne, und fo large er nichte verheiße oder diche, was nicht⸗ 
" eefülle werde; mithin fo ange nicht in feinen Lehren und 
Ausfpräcen ich ein hinlaͤuglicher Grund finde, feine goͤttliche 
. Wendung zu verwerfen.. De ſich vun in den Lehren Jeſu gar 
fein folcher Grund entdecken ließ: fo Plagte Sefus mie Recht 
über den Unglauben derjenfgen, die feiner Verſicherung, DaB 
ge voh Gott geſandt fey, und das lehte, was Gott ihm m 
detheilt, und zu lehren aufgetragen habe, nicht glauben toll“ 
sen, Das bloß aber ja nicht Glauben an dle Wahrheit fele 
ee Lehre auf fein Wort fordern; das Biel vieltnehr zur a 
.  Aung ſehner Lehre auffordern, damit 'fle ſich Äberzeugen mb 
ten, daß er nicht mit Unrecht behaupte, er fen von Bott ge⸗ 
ſandt. Die Inden hatten nad Moſes efeg nur dann ein 
Recht, feine göttliche Sendung nicht. zu glaußen, wenn ee’ 
nicht Wahrbeit lehtte. Die Wabrbeit der Lehre mußte 
alſo aus.inneren Bründen erkannt und beuftgeilt werben, _ 
Torll nur dann die Behauptung eines Propheten, baf er von 
Gott gefande ſey, verworſen werden dürfte, wenn bie Lehre - 
unwahr befunden wurde. Wenn alfa ein Prophet Glaub en 
‚forderte: ſo forderte er nicht, daß feine Ausſpruͤche darum, 
‚weit fie feine Ausſpruͤche feyen, für wahr erkannt werden foe 
ten; fondern dab man feine goöͤttliche Sendung nlauben, ſſe 
‚ihm als einem ehrlichen and Wahrheit lebenden Wanne fürs 
defte auf ſein Wort glauben, und nun feine Lehre prüfen folfe, . 
um ſich zu Überzeugen, daß darin nichts Unwahres und Were . 
werflches zu finden’ ſey, und um fi dus diefe Prüfung ign 
"Hausen an feine göttliche Sendung zu befeftigen. Bo fare ! 
derte audy Jeſus, wenn er Mauben forderte, den Slauber, h 
‚daB er von Gott geſandt and feine Lehre feue fev; aber | 
„Men Bamit forberte er auf feine Lehre zu prüfen, und ſich zu 
Werzeugen, daß nidpcg Unwohres darin eis 


. - fein Grund fep, feine Behauprung gu verwe 


x 


alten, und alſpo 
auf erwerfen. Weiler . 
. :Antet euch, fadte Ieſus nach oh, 8, 46. kahn mid einer. | 
Aawahrheit uͤberwelſen, Indem ich" behanpte, dab Ich wog -; 
VBeet gelandt Dia?» Grit abet. Di Wehrhen fagr, is s 
.. | 2 on „ u 
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Ya welchem Gum bat Jeſus &. vo Suekind. 39 


3 Gheupte ; DREI von Gote Zeſahdt Bit, und-totge Arie 


widet des Gegentheil bewelten Ebnne: warum: glaubt ihr min 
denn nicht/ daß ich von Gott geſandt bin? Welchen; Grand 


habbt ihr, meine Wchauptung,. daß ich von Gott qeſandt fep,- 


nicht zu Alauben? Aber dieß wuscuss beißt. nicht, ſeine Leh⸗ 
ke für wahr. Halten, weil file fefne Leher, und göttich ſehz 
fondern ſeine ghatliche Sendung glauben, Mb dadurch zus 


Dale feiner Lehre erweden lafien, ud ſich durch die 


fung von der Wahrheit feiner Lehre zu Äberjeugen, 
ad im Glauben on feine gb J | N 
Ae Goettlichteit feiner Lehre zu befeſtigen. Alſo Daraus; 
daß Jeſas den‘ Slauben an feine abitiide Sendung fors 
der, folgt nicht, daß er Die Böttlichdeit feiner‘ Lehre im 
mgeren Sinne behauptet, das heißt, nad) dem Sorsch⸗ 


Wirk des Verfaſſers, In dem Sinne, daß die Bine‘ . 


Nat ser: Bere nicht aus der Wahrhelt derſelben erkannt 
und deurtheiie; · ſoadern die Mührbeit berieben wegen 


ber gegnlanbten Goͤrtlichkeit derfeiben erkannt und geglaubt 


werden ſellte. Er wird ſich in der Folge zeigen, daß alle 

Bom. Verfaſſer aucefuͤhrre Ofellen nur den Slauben an die 

like Senj zing Jeſu for dern:; micht den Geauben an die 
helt ſeiner Ausſyruͤche und Lehren obne Pruͤfang. 


-. In Anſetzang bes ‚dritten Punkte, oder der Brage, ad 





Agfus, die ühernazürtiche una unmittelbare Goͤttlichkeit ſeiner 


Lehre behauptet Habe, wilck tier Verſeſſet deſaher, verwech⸗ 
ſelt zetſelbe den Begriff Dean aus nathrlichen Urfachen 
nice Erklaͤrbaren mit dem Begriffe bes Uebernatueli⸗ 


eben und Unmittelbargoͤttlichen Dem er argumentit 
ſe: Schon im Alten Teſtamente ward vorzuͤglich dacjeniqe, 


as von Gott naralsteitiar. gewirkt deſchrieben/ read man ſich 
Dt aus aatuͤtuchen Urſochen 'erkid' eu kannte: Die Press 


Abeten Bes Alten Teſtaments behaupteten nicht ‚eine natuͤti 


We, ober ang natäriichen Urfachen extlaͤrdare; ſondern sehn 


Inmittelbere nub Äbernatärlihe Wirkung Gotte: auf Ihrew . 


Bei, und. die Juden, niet bigß die Lingelehtten s fonberm - 


Anh die Gelrhrten und Gheblöereten, fähriehen. Moſes und 
‚Ver Propheten Lehre eind-Äbernarhrliche Gärtlichleit zu. Je⸗ 


‚aber brauchte von feiner göttlichen Sendung, und bon dee 


Birtlicfeie feiner. Lehre. diefelben Ausdräde, dle von dew 


N 


opheten gebraucht waren; alſo konnten feine Zuhoͤrer Ihm 


Shi andere, als von ciner übermarüchiden und mnimliteikes 
er En u SEE en 
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0,20 Paste Mettesgelahehelte. 
rren Ghttllchkeit feiner Lehre verſtchen, und ſelglich Bas Zet 
auch dieſe, und nur dieſe behaupten wollen. Allein Der. hs 


5 


fafler. Hat:es uͤberſehen, daß ber ff dee nicht aus man 
lichen Urſachen Ertiächaren, noch ein ganz anderer Begt 
it, ale der Begriff des Uebernatürlichen und Unmittelba 
göttlichen. Jenes IR bloß ber Begriff, baß etwas von Se 


.. auf eine wnertlächare Belfe bewicie fey. Der Werfaff: fei 


aber beyde Begriffe, ale einander ‚gleich, wechſelsweife De 
einen für den andern. Dan kann immerbig-zugeben, da 


" dem Kindheitsalter der Welt der Begriff von einer unmitce 
- baren Wirkung der Gottheit eigen war. "Dean kann zugeben 


Daß der größere Theil der Juden ſich eine uumittelbare Wirt 
famteit Gottes auf die Propheten dachte, nad alſo auch 

fun. von einer ſolchen unmittelbaren Wirkſamkeit Gottes au 
ihn, die er behaupte, verſtanden habe, immer. aber waͤ 
dieſer Begriff doch nur: ber Gegenſatz des Begriffe von Wir. 
kungen Gottes. durch nathrliche erkennbare, und zur .Erkiä 
vung hinreichende Urſachen. Denn wo bie Erkenntniß ſol⸗ 
cher uatuͤrlichen erkennbaren Urſachon aufhoͤrte, da fing ber 
Glaube an Gottes unmittelbare Wirkuag an, und diefer 


Glaube war alſo Im Grunde nur der, daß Gott ia dem Galle 
- auf eine unerklaͤrbare und anbegrelfliche Weiſe write, daß 


keine natürliche Urſache in Diefem Falle erkannt werden’ koͤnne. 


Welter war in demfeiben dfe Art, wie Gott in ſolchen Fällen 


wirke, nicht. deſtimmt. Wer möchte behaupten, daß die Zus 


boͤrer Jeſn ben feinen Ausſpruͤchen uͤber Gottes Wirkſamkele 


auf ihn, und bey den Wirkungen Gottes auf die Propheten, 
etiwas mehr, als das beſtimmt, und als die Hauptſache and 
als das Linterfcheidende Ihres Wegriffs gedacht hätten, daß 
bier Bott wiefe, und zwar auf eine unerklärbare und 


“ anbegeeifliche Weife? Hatte man den Juden gefragt, 


wie und anf welche Weiſe Gott denn in ſolchen Faͤten 
wirkte? gewiß, zer würde entweder verſtaͤndig und beſcheiden 
geantwortet haben: das weiß Ich nicht! oder ter jaͤdiſche 
Selehrte wuͤrde/ der Eine diefe, dev Aubdere jene Erklärung 


verſücht haben! Inimer war alfd dag, dag von Gott uud 


nicht von Menſchen, uud nicht durch bekannte natärliche: . 
Urſachen etwas bewirks:fey, die Hauptſache In, dem Begriff 


_Besjenigen, der Sorten unminelharer Wirkung, wos zum 


Ibrieh. Wie kam man denn befaupten, Seius babe tu dem 
Sinne, moria jegt Weltseife und Gottesgelehrte die Worte. 
deuten, ‚dir Art uid. Weiſe der. söttiien —— er 
es . . ‘; * u . \ en 
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Ja welchem Sinne hat Jeſus ꝛc. von Eüskind. ar: 


| 
| fiäzen wollen, da er von Gottes unmittelbarer Witkſamkelt 
eedste, Dutch welche ihm ſetne Lehre mitgetheilt, und Gottes 
BDefehl, Defelbe vorjutragen, entdeckt ſey, und es. fep nice 
vielmehr auch ihm ben biefer Berufung auf Gott, den Urhe⸗ 
ber ſeiner Lehre, Die Hauptſache geweſen, zu Icheen, daß feine. 
i Lehre von Sort, daß fie nicht Menſchenwahn, daß fie unträge 
liche Wahrheit fen, und daß Sort mit ihm in einer ihn vor‘. 
‚, den Andern auszeichnenden Berbindung flehe ? Mebr dach⸗ 
ten ſich die Juden ja nicht unter dem Meſſias, und mehr 
leg alſo auch für fle nicht In der Behauptung Jeſu, daß er 
des Meſſias ſeh! Der Werfallee aber will nicht bloß eine 
mertlarbare, nicht bloß eine außerordentliche auszeichnende s 
fendern gerade reine ‚Äbernatächiche Wirkung Gottes, im bog 
metiihen Sinne dieſes Wortes, daraus folgern, daß Jeſus in 
ı Ta Ptaͤdikaten, deren ſich die Propheten bedienten, yon Ach 
‚yet, und Mich fär den größeften aller Propheten, für den . 
: Mens erflärt Habe, Er ſucht dieſe feine Folgerung bem⸗ 
achſt noch durch andere Stehen zu unterſtuͤtzen, von welchen 
hernach die Rede ſeyn wied. Ueberhaupt aber iſt bie Folge⸗ 
“zung unftatthaft, daß Jeſus gerade den Stan ſeiner Worte 
zur Abficht gehabt Gaben mäÄfle, den fich die Juden bey feinen 
Berten denken: mochten. Denn es iſt unverkennbar, daß. 
Rlus ſich nicht In dem Sinme fuͤr Chriſtus, oder für den 
Meſſias erklaͤrte, dem die Juden mit dieſem Namen verban⸗ 
den; ſondern daß eriais:Stifter eines Metches der Wahrheit . 
und Tugend Ah Tür den Koͤnig des Reiches Gottes erklärte, 
wud bilidliche redete, wenn er von ſich in den Redencarten 
fprach ,„ die den Juben als Beſchteibungen des Meſſias, den 
Re erwattsten‘, fonf gewöhnlich geweſen waren... Doch auch 
dieß glebt der Verſaſſet nicht zw. + Bi geſtattet Keine Akkom⸗ 
modation in ben Reden Jeſu, und dieß KR der dritte Punkt, 
Die Hier vorldufg erörtert verden muß, che der Inhalt der 
Schrift des Verfaſſert‘ der Reihe nach richtig gewuͤrdiget wer ⸗ 
ben kann. Er nenne ſelbſt das eine Lüge, oder auf das’ 
sinpflihße eine Taͤuſchung, vens Jemand .micht jede pie 
gam richtige Meinung eines Andern, den er Gefechten. voll, .' _ 
volltommen berichtigt; wenn er vielmeht ihm unfhädlihe? 
irrige Meimungen läßt, und dieſe fihr ihr als ein Mittel be⸗ 
Pi ad wohlehätigen Unterricht an ’bielelben gmutnäpfen, dem 
felden bey ihm Eingang zu verſchaffen, und ſo zu feiner Beſe 
ktung und Berutzigung, zur Beforderung Liner T 
Sluͤcſeligkelt mitzuwirken. 'S si Ye Wirt 
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tigkelt fuͤr 
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eine unbebinste Pllat, ſo daß ea nie erlaads fen, auders x 
. teden „als mad drnte; und dach haͤlt er die Muthellung de 
Wahrdeit ganz tichtig für. keine undedingta Mit; er will 
wan Falle den. abayeifert; der etwas zu lerhen waͤnſche, wovor 
man ibm nicht die Wahehelt (pen künar, Er Äderfichr «u 
45 :Bieß.offenbar:zorefrmibrfg- hendeln, und-in taufend umi 
mehr als taule · ¶ Fallen gerade das entdeden Hleße, was wi 
verſchweigen föllen: Er uͤberſtebi es daß die Mittbeilun 
der’ Gedanken durch Worte nur. ein Mittel zu dem hödsfkei 
Bisrde der Bernuuft it, und alfo ftete.auf die Weiſe gelche 
den ſoll, welche dee böchfke Zweck der Wornunfe. ford:rs seit 
‚hin daß Wahrhaftigkeit nur eine bedingte Pflicht, und binge 
gen Tuzend- und Giuͤckſeligkeit möylihft zu befirdern, ein 
undedingse Pfiicht Üft, weldier ale andern’ Pflichten weichen 
müffen. Er überfießt e, daß Täufcbung. nur ba fett fin 
‚ Det, wo @iner dem Anderm zntweder einen It rihum tft," der 
er ähur-scht.offen ſollte, oder gat in ihm einen neuen Dre 
ii erweckt, den er’ nicht in Ihm erwecken olliex und dai 
u. Züge aur da flats finder, wo ich in eigennüßiger Asficht, 
“oder gar In der Abficht Andern- zu. fehaden," Die. Untwahrhei: 
fase, anftare daß. ie In-tlefem-Bafe die Bahrbeit fagen (cfte 
Yu dele-Boraucleguing. bes. Werfoffers, daB-Sefus Ach wi 
aiterrtiötet,, daß er nie Vorſte laagen der Süpen, die nicht 
ganz richtig waren, ohne fie zu bereiten und zu berichtigen 
a feine Reden aufgenommen, und bloß als ein Mittel ge 
„baut abe, an: biefelbeni feinen nenen ‚beffern Unterricht an 
aufnäßfeh muß -norgoendtg"auf-des Berfaffers ‚Erklärung 
Teflarnents einem anni 
seeleiten, in ven Siellen et 
torausfeguug ein unpartenk 
Hegek td denfelben nicht fin 
B auch · in diefer Schtiſt der 
sehr nady'diefen vorlaͤufigen 

Kol. 


er Bemerkung, daß auch Ir 

Ach und -Worttefflihe gött 

uptet Died auch mon der. be: 
en mg: ... kegeen und Am A. und N 
Zeft Au ·nillch dieh gelte, bepwelſeit Recenf., und hie von 
Berfefler angeführten Depfptele-benseifen nichts, a Petr. 1,4 
WB unger Yaid Pong Die moraige Motur, oder ylaıhe dar 
so \ [2 
- N, . 


— —— gu — 
— 


Ja welchem Min far Iufes so. von Suckiat. an 


Sorttes und Berge Gottes erwähnt Mad, unter Gore gang 

eigentlich der Schoͤpfer der Weit zu verſtehen. Ein 4* 
der Garten heißt ein Gerten Sottes, des iſt, oln Gatten fo 
fhön als jenes Paradies, meiches aach ı B. Moſ. ⸗ 5. - 
Gott gepflanzt hatte, und Derge Dottes, Cedern Gotted, 
Bäume Goetes heihen große, Sabre Diebe; Cedern umd Baͤ⸗ 
mr, um fig als rocht ſichtbat goͤttliche Werke, als Werte, die 
weeks ar (him Otäpfer weinen, su sehäuelben. - Zr 


Die Beten 3, daß al web in da Belt ge Ä 
—* in einer gewiſſen Kauffalltaͤr Gottes gegruͤndet ſeh, 
efidet der FH ii * richtigz aber dee * * 
—— — ſeyn, da Doch das Boͤſe nicht als in einen 
—— zu denten iſt. Die Epli 
Ben; und Berk des ÜRenfäen, ber Böhlen than, Hitin Son 
ni Rauffaliche gegränbers daß eu aber boͤſe haudeir, IR im 
in Ronfieittät feines verkehrten Wiens, nicht ia Gottes 
Ranfiatirht gegruͤndet. Es min kin — —— —— 








wenn man die —— Sr Kaufialität Gettes | 
mmunt, welt Catiyins ſt —* * —* per 
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Zaeydentig ie * — 5 Be Deheuptung: Wab Surhe 
8 Lebee folgt ans ihret Soͤtelichteit. Deun ſo richtig es‘ Hi, 
daß aur eins wahre Lehre:cime östliche feyu ann: fo folge 
daraus ulcht, daß die Mahreheit eines faidien Lehre ans Türen" 
Gbttlichkeit erkannt werde. Nur wenn erwiefen wäre, dal: 
auch Die Goͤttli hkeit ſolcher Lehren, ——72 die Were. 
wunft nicht erkenaen unb bartfum bänbig: 
dergethas werben thune, waͤrde ſo —* Wahrheit nut 
en ihrer erwiefenen- —8 len. und aus dieſer 
wrrbin Lone. Aber ſo lauge Das noch nicht erwie⸗ 
‚daB vie Wöchinbtichkelt datgechan werben kann, einem 
8 der fohne göttliche Sendung behauptet, und Wun⸗ 
; alles auf fein Wort zu glaubeti, wenn man auch kele 
Din Grand eiufeht „ıdas fire wahr zu halten, was er vor⸗ 
* ja wenn wem ſelbſt in der Verunnft Gründe ja Pte 


ben weint; das zu verwerſen, was er lehrt; fo lange kann 


ai — —*8X —28 —* tee folge ans a | 
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ShBlißtch: Denn fouf.wiß ietepte sch d mVaheblavl 
hre datch ſich Irtöft und aus Änneren Gehuten :erıgiet 
fegn, :ehe die. Spreligkeit darfelken mit weinänfeiger Ueb 


dengung onerfannt erben Tann. 


2: Big ©. 82 befchäfeht. Ach aber. Werk. mit drin Sören 


Bob Jeſus eine abfichtliche-Kaufaticht Mattes dehenptet Ha) 
u — melde Ihmiwer: —28 Lehre dorzutragen, v 


felng Lehie ſelbſt we feine. Cinflaten In die Arlisföngs.ie 
Sitten edre mitgethellt ſrves daß Jeſus nicht von einer 64 


fin Zulaffuna Moctes nete, nicht ſagen odile, Haß ur’ 


Buch eigenes sernänftiges Nachdenken darauf geleitet, 08 
daß feine Lehre Hop am Ihrer Inneriin Vortrefffichkeit will⸗ 


pbor nis Lehre der praktiſchen Vernunft, des Mortes in ni 


goͤttlich fey. Genen die Eregefe wäre auch hier Manches 
erinuern, mas ber Atze wegen hier Übergannen werden weg 
Ganzen aber it. Rrcenfent. in dieſen Oaãtzen milg:de 


Berfafter, einſtlinmis, welcher ſaſt unmethig Smeitläuftig: 1 


‚fogedannte moralffege Auslegung des ungenannien bet 


der Erklärung des Pauliniſchen Gegenſatzes des Buch 


und Geifes beſtreitet, walchor ba, wo Jeſus Gott neant 
Beatslide Bernunft- verfichen (ehren wait‘, woran: eh 
ferne eine reelle und abſichtliche Mirkſamkelt Gottes 


eines außer dem. Menſchen exiſtirenden Weſens, ausgeſchioſf 
werden ſollte, gewiß nicht gedacht hat. Eine andete Fra 
‚aber if ,,06 Jeſus nicht Die Vernunft tes Meuſchen als I 


———— —A— und ‚sben de 
wenn.“ ers eine reeſlſe Kauſſalicat Oottes, als dutch 2 
Sernunſt im Menſchen wirkend, aedacht und beſchrieben ha 


Dieſe Etage buͤrſte niche wrengint Vetden koͤnnen ? D 
Bro iſt ker. Mernſchen Ale. won Gott ˖ erleuitztete und‘. we 
-ebeite Vernunft, und durch blefed.suaune, Das Motte 


Menſchen gab, witkt Bertdnz rue mi. 


— —⸗ 


ie 


: Ben ©, 82 an folgen Ale. Stellen: ans: meihen:b 
Merf. trwelfen will, daß Jeſus die Ohıttichfric feiner deh 
dei Oinye behauptet habe, deß fie Ihm. auf fein Worteg 
giant werden, uud haramı für wahr erfannt werden muͤſ 
ei ſie feine Lehee fen... Er beruft. ſich auf Joh 3, 10-1 
bare hler IR ja gar nicht vom Glauben an die Wahrheit d 









. Babio Zafı-die Rebe, Sefus hatte-defagt, diejenigen, mei 


Bürger das Mefkagrsike werden moßlten, has er Mlten * 


⸗ - b » 
num 


2 


\ - “ - 


—— 


j 


| 


U 


— 


— — 5 . J a | | 
In welchem Sinne det Yefus.ıc; von Suͤekind. 3 
. . , ) 


| fe, möffen elüe men Meilnion anneieten.. Nacheveu ande 


wörter: Wie wird das moͤglich fm? Soellte Moſes Neib 
Wen atgefchaff: und eine nene · Neliglon eingefähte werden ? 
Jeſus erwiedert: Du, ein Lehrer der Iſretliten, weißt nidhe 


‚nmel, daß Moſet Rellgion zut Zeit dıs Wefhias rider nenan 


voltsmmneren meiden muß? Ixeifle Übrigens nicht an der 
Wedglidskele deſſen, was ich bir fage, wein Lieder! Won dep 
Mögtichteft- beiten: mas ich fage, bin ich feft überzeugt, unbe 


Ib ſohe deutlich ein, wie das geſchehen kann, was ich bit ver⸗ 


ſtchere; wenn auch Ihr Lehter des Volls, wie dis und heine 
Dlelchen, meiner Verſicherung nicht glaubet; und dieß muß 
WW beſorgen, ba bu ta der: Hinſicht ziwelfeift, und die Aucfuͤh⸗ 


ang mein⸗s Plane für nice möglie hät. - Denn glaubfk 


du mit Deines Sl⸗ichen nicht, daß die Stiſtunn des dieiche⸗ 


Tänfe 
Im Widorloruch geweſen ſeyn Tbnne, Feſu gömlihe Gendun 
als den Erkenncnißgrund ber Wahrheit feiner Geber befäreie, 
Aber diefin Sinn legt der Verf. in die Worte. Johannes 
Beabfihtigte Ipn nice. Dreifen will er Yefum als einen Lehe 


16 Rebre, görliche Wahrheit dor.“ Mer Sr Ehe u — 
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“. Brit. Bent | 
Der Berf. harferner Jehe324. fügt; Ser 
"Worte: Wer nieiner Lehre Gehoͤr —— ‚Hau 
ber mie) gefamde ‚hat, ſagen ja ne, * Ber; der Jeſa gla 
WW I, ion glaube, oder, daß Jeſu Lehte aktılige Wahrhelt feı 
", Kuh Ich 3,30. ſoll Jeſus ae, feine Lehre fen. armen 
wahr weil ve oft feinem Bitleben; fonbeen dem 
vott⸗ als: Lehrer folge. · Aberaup nike mit diem. Ber 
se Jens bier, daß dieß dar € der Babrkei 
"vlelhteh br, in Beriehun 


feiner Bebre ſeyn fol. Er ve 
duf die’ au Ihm.als irteligiüs getatelte Geflung- einge ‚Kagn 





Sen am Oabbath, es widerſtreite ſeinem Charakter gen ..Tr 


. gend zu tun, ohue dabey Durch den zrfannten Willen 
| 83 geicitet zu werben. Werner ſol Joh 5, 31 38 
des Verfaſſers Satz beweiſen; aber man urthelle ſelbſt, o 
ſich darin das Geringſte zum Beweiſe deſſelben ſindet. * 
 Yaveiv iſt hier offenbar wiedet nicht, die Rehre Jeſu für wah 
doalten; ſondern en Fiſu gotttiche Sendung alauben. : Eben 
das giit von eb. 6, 22.29. anf weiches: der: Werf. gleich 
Ms ohne Brund ſich — * Es iſt uͤbrigene auch ein Irr 
um, wenn ©. ner Ing Sehauptet wird, Jeſus gelind« 
65.625 feiner Lehre, lichkeſt auf Wunder, de 
. bo Sof. 6, 26, die Zeichen nur als‘ ein Mittel genannt find, 


Zur Kufmerfamfelt auf Jeſum zu erweden, mit keinem. Worte 


"aber geſagt iſt, dab iſe der Beweis feiner glitlichen Gen: 
Bung ſehn. Yob- 6, 43 2b, welche Stelle ber Berfafer 
- welter anfuͤhrt, emhät then fo Wenig;"aie Joh. 7, 28. und 
oh. 8, 25.26, den Beweis feiner Meinung, Jeſus nennt 
Gott, der Ihn geſandt bat, feih Reich zu Riften, den Wabr 
haftigen, weil Gottes Gebot ihn niche truͤgen koͤnne, nach 
Welchen er das Mei Gottes ſtiften Mes wenn gleich Die 
Juden ihn nicht anerferinen wollen, als den von Bott dei 
fanden Meſſias. Joh. 8, 14 — 13. redet Jeſus auch von 
ſeiner göttlichen Sendung, und will, dag dieſe theißt feiner 
Zeygniß;, theils Gottes, ‚Beugniß geglauber werden fbIl; weil 
degen behybe Zeuantffe niches Statchaftes eingutoenden“ feb. 
ob. 8, 45. 47. AM fehlen Oben angeführt und erläutert, —— 
Sp. 12, 44. 47: 48. 73,20. fagen hleidifals kein Wort 
Bevon;' baß die Wahrheit Pr —** Jeſu Ans ihrer Goͤtilich⸗ 
tiit erkannt werben ‚felr;. (of von tebren nur, daß Sefus'die 
Wöriipelt ſeiner Lehre‘, und vle Freerren ber Verwir⸗ 
fung —— hehaubttt habe: Jeh. 17, 7. 8. Mage a 
auch nur, ad 9 Sgutr Lade der Saanateir ri 
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In welchem Stone hat Jefus “; von Saskind. 22 


Daß und) feiner deherzengung Jeſus auch voſttive, ‘ober ſolche 
@äge., veren Wahrheit Me Vernunft nicht. erkennen: Können 
ihm zu:glauben guforbert Habe. : Er hat-fih iadeſſen Hier auf; 


' An Demwels vafkr, daß dießfe fen, nicht eingelaffen, maichiı. 


— — — 


- Mi erkläre... Er beruft ſich, wie oben beme 


kaun diefe Bemerkung Year als mlihrs: beweiſend 
ernach &. 165 f. will ber Verf. beweifen, Jeſus habe 
feine Lehre beftimme für Abernatärlih und unmittelbar götte 
emerkt iſt, darauf, 
dag den Propheten eine uͤbernatuͤrliche Eingebung zugeſchrie⸗ 
ben fep, und daß Jeſus eben Die Ausdrüde gebraucht habe,’ 
mir meiden die Propheten Die. Goͤttlichkelt ihrer Lehre des 
Arleken. Weit ganz unnörhiger Austührlichkeir beweiſet er, 
daf die Verfaffe der Blbel den Unterfihleb des Narieliden 
nd Nichtnatuͤrlichen gekannt und gemacht haben, his er fi 
beſinnt, daß dieß nicht moͤge gelaͤugnet werden, und dann bes 
weifen will, daß beſtimmt von denfelben eine unmittelbare 


"Sauffelltät Gottes behauptet werde, wenn fle fagen, Gott 


Babe dieß dder jenes geredet. Er geht fo weit zu behaupten, 
David habe = Sam, XVI, 10. ı 1. einen urimittelbaren Be⸗ 
fehl Gottes an Stimei, ihm zu fluchen, befchreiben wollen. 
Raum if} es Geareiflich, wie der Verf. es nicht bemerkte, daß 
Kon. 2,8. 9. David dem Salome aufträgt, Stmel hin⸗ 
richten zu laffen, daß er alſo Simel’g —— — ein Vers 
beechen erkannte. Konnte er denn glauben, Sort Babe Si⸗ 
mei unmittelbar ein Verbrechen geboten? NUeberhaupt aber- 
dreht ſich der ganze Beweis des Berfaffers um den Gag, 
daß die Alte Weit dgB Außerordentliche und ihr. Unerkldrhare 
«is unmittelbar von Sott bewitkt dachte und beſchtieb. _ Als 
lein role konnte er es Abzrfehen, daß bied Denten und Bes 
ferepen gar Erfne beftinimte,.baß.es wielmehr Höhn unbe⸗ 

kuımte Begriffe zum Grunde hatte, da das unertlächare 
Wöfr, eben ſo wie das ynerkläthare Gute als Wirkung einer 
unmittelbaren Kaufiglität Gottes befchrleben: wie. Hier 
flegt Bio der duntte Begäiff: Gott bare getban, am Tas 
ge: Wie Gott es gethau DaB, dachte man nicht deutlich, 

7 | nn. De 


38 | Peoteſt. Gottesgelahrheit. 

. Die Vearf. beruft ſich ferner auf Seh. 16, 15. 6,. 
war zu beweiſen, Jeſus habe ſich uͤberhaupt ſolche Renneni 
und namentlich ſoſche Kenueniffe von Bart zugeſchrieben, u 

che er fh nit hätte zuſchreiben können, wenn er nicht ei 
übernatäcli und unmittelbarsöttlihen Urſprung ſeiner @ 
gie Hätte behaupten wollen. Die Werte: Aller, was | 
er Bat, iſt mein, will der Verf. zwar nicht, wie die di 
zew Theologen von allen aöttlichen- Eigenſchaften; allein 
will fie von allen Zenntmiffen Gottes erfiären. AU 
uns der Bater wife, wiſſe auch ber Sohn. Nur Schal 
haß Jeſus Marc. 13, 32. dieſer Etklaͤrung des Verf. gera! 
zu mideefpeicht, und erklärt, die Zeit und. Stunde der & 
Körung’des jädIIhen Staats wiſſe er nicht, *die wiſſe 
. allein. — Jeb. 6, 46. hat der Verf. ganz mißverſtande« 
als ob Jeſus tagte: nicht ein Jeder, der göttlichen. Unterels 
wuͤnſche, koͤnne oder merde ſelbſt Sort unmittelbar ſehen, od 


aumittelbar von Gott belehrt werden. Es Heißt ja Copæu⸗ 


und iſt, wenn man die Worte nicht unnatuͤtlich zwingen wi 
won der vergangenen Zeit zu erfiären. Aber auf keine A 
Kann aus dem Sehen Gottes, welches ſich Jeſus zuſchreilb 
hewleſen weeden, daß Jeſus Ach unmlttelbar goͤttiiche Et 
ſichten puſchrelbe, da dieß gar nicht nothwendig ini den Wo 
sen liegt. — Endlich beruft ſich det Verf. auf Joh. 3,1 
wo a feiner. Meinung Jeſus im eigentlichſten Sinne fi 


. . ein Herabkommen aus der unſichtbaren Welt zugeſchrieb 


Gaben fol. Er meint, man härte Jeſum uiche wohl andeı 
verſtehen konnen. „Andere möchten dagegen fragen, wie N 
' eodemis Jeſum eigentlich verftanden haben könne; da Nie 
demus ja noch nichts vom einer göttlichen Natur wiflen kon: 
20, bie ſich die älteren Theologen als Perfon aus der unſich 
horen Belt herabgekommen, und mit der menſchlichen Natı 
gereinigt dachten? Dieß find nun alle Wemwelfe, durch we 


J J che dargethan werden ſoll, daß Jeſus uͤbernatuͤrliche Spt 


lichkeit ſeiner Lehre behauptet babe, und nur mit ein paa 
Morten febt ber Verf. Hinzu: Jeſus habe-nie ein andere 


Weſen und eine Mittelurſache außer Gott genannt; alſo hat 


er feine Lehre für unmittelbar göttlich erklaͤrt. Ein jede 
Sadtundiger mag nun urtheilen, ob dieſe Beweiſe das wirt 
‚ Mid darıhun, mag fie darthun fellen? Ein nierter- Abſchnit 
Iſt in dieſer Sthrlft dem Beweiſe gewidmet, dag Chriku 
nicht bloß einige; ſondern alſe feine Lehren für goͤttlich in 
agngeren Slant erklärt babe, das ut in dem Sinue, — 
5. 0 Su 


| JIn welchem Siane tzat Jeſus * So Suͤskind 29 - 


ro, ng > 
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Wiemchteit Erkenvtd harund tdeer Vahrhelit fenn ſolſ. Al⸗ 


VLehren Jeſu, vergegenwärtius,. fol uns feine Lehron heilig. 
machen, und uns. für fie mit der hehren Acheung erfüllen, 
Muller 


— 


— — Tun — — — — — - 
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kin da aus den vom Verf. angrjagenen Stellen aicht erwie⸗ 
fen werden kann, daß Chriſtus die Goͤttlichtelt leiner Lehre 
für den Etkenntnißgrund ber Wahrheit derfelben erklaͤrt habe: 
fo faͤll auch das auf jene Otellen im vierten Abſchnitie ge⸗ 
baute Refnttar hinweg. Bär goͤttlich hat Zeſus alle feine Leh⸗ 
wen erklärt: aber jede feiner Lehren ſoll durch fi ſelbſt und 
aus inneren Gründen für wahr erkannt. werben, und dadurch 
wafern- Glauben an feine Werfigerang ; doß fie örtlich, won 
Gert ihm geoffenbaret und mitgetheilt fep, beieftigen ‚und 
daſer Stande, der ers: uns Bert, den heiligen Urheber dee 


. Die wir görtlichen Belehrungen ſchuldig find! . - 


Noch hat dieſ⸗ Schtift drey Anhänge. "Der erite ents 
Bil einige Bemerkungen über die hiſtoriſche Zuvertlaͤſſigkeit 


der Nachrichten des Sjohannes von den Ausfprüchen Schr . 


Der Ber. giebt. zu, daB uns nicht ipfilima verba in .dew 
Eangelien aufbehalten ſeyen, die Jeſus geredet habe. Er er⸗ 
klart es für untrweislich nicht allein; ſondern für erwelslich 
nurichtig, wenn Jemand behaupten wollte, die Evangeliſten 


"Härten uns gerade die Worte, die Jeſus geredet habe, auſbe⸗ | 


Halten. Aber zu raſch behauptet er, daß bisB auf die Zuver⸗ 


-Iäffigteit der. evangelifchen Btachrichten von den Reden Ju 
keinen Einfluß habe, Wer buͤrgt ns dafür, daß ber Apoiek 


gerade immer SJefam richtig verflanden? daß er gerade in 
dunteln Ausſpruͤchen uns den Sinn durch die von Ihm ge⸗ 
wählten Worte ausgedrückt habe, den Jefas ausdruͤcken wolle 
te? Wer weiß es nicht aus Erfahrung, wenn er über bier 


ſen Bunte Beobdachtungen angeftelle Hat; wie oft auch Schuͤ⸗ 


ber von dem beſten Kopfe und Herzen, Schuͤler, die Ihrem 
Lehrer von ganzem Herzen ergeben ſind, Schüler, die Ihrem 
Lehrer drey Jahre und länger: gehört haben, und son Ihm 
kaͤglich unterrichtet ſind, dennoch In-einzelnen Theilen bieweis 
len einen abſichtlich deutlichen, varher mit der größten Sorg⸗ 


Aalt durchdachten, und auf Bas Beſtimmtéſte aucgedruͤckten 
Vortrag, nut Halb richtig, ober gar ganz unrichtig verſtane 
. ben, wenigſtens ihn nicht gam richtig faßten, ‚mie ihn der - 


£ebrer-Darftelten wollte? Wie wellten wir dem. Gegner bare 
thun, dag die Schüler Jelu, deren Gemuͤth vorher gang mie 


den gemeinen füblfchen Weffigsidten, uud widan da san 
n u en 
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| u a ermellen,, duß die Mpoltel, bey dem beſten Willen ug 


Yeßen, nice oft einzelne Austoräde. uns In audern Worten, 


Die. die au Buchſtaben der Evatgefien feithalten, und fo oft 
derfelb genati 


vdhonders ſacht dei — die Zuwerfäffigkeit der Io⸗ 


äffiger ſen, ale andere Darichte ung ſeyn Fonntens abet 
De Schüler nicht auch bie und da etmas Menfhliheg 


> Begepmet fepn? Iſt das wohl anders zu erwarten? / 
- .e nie Er Der" 2 en, 


s ui 
Aber, 


u 


Zu welchem inne hat Fefirs re. dom Süsfind, 3a 
Aber; fragt’ dee- Berk, ter’, ‚wie konnte Sohanried, 
ai er fein Evangeiiam auffihrleb, "Ad der Reden Zafı-deuie 
ib erlineen ? Er meine, es Bonnte nie Johannes Abficht 
Pon,’bloß: der Darſtellung wegen, Jeſum redend einzufäßs 
. mm Das hätten die griechifgen und ‚cmifhen Shhriftkeh 
ke mar getan, wenn le Volksanfhgrer oder Meerhührer 

Vep fegerlichett Gelegendelien auftreten faffen: Hier aber fep 

We Aoſicht, Jeſirm als’ Volkolehrer darzuflellen,, und bed dies 


fr And: tönne «6 niche eftwattet werden, dad -ohanned , 


Nafa Reden in: den Wund gelegt habe / die er nicht wirtiich 


ten hätte. Johannes maͤſfe alſo entneder faeifeiie _ 


"Anderer ;: oßet idee ſchehſate Auffäz« zum „ 
{ te Fall fey nicht Deniear, wall 


\ 26 Evangelium in berzfelben Sidl ger -" 


er hiſteriſche Thell des Cvangıiiums. 
annes geſchrieben ſey i alle moͤſſe dee 
ion werden. ¶ Iohennes muͤſſe Ach 
den Keden Jeſu gemacht haben, die 
ingefcpalter Bitte. . . ’ 


| 5: Diele Mrsumteneaien: Sit mehr Oel“ le: ende 
Die Juden waren ſicher gerwoßnt, and Perfonen, 


fen, Reden in’ den Mund zu, Tegen, welche‘ fe ſo nicht ge 


en erflen Koplteln des Bucht 


eingefüßers': und.toer daͤrſt· 
und Meden In der Apoflelges 
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yangellüm eigenen Schreiber 

ta, jeder. Schriftfteller, mehr, 

— —e ais am * —5 —88 eſu 
mert, nur, jene, nice eben dleſe, wiederzugeben ’ ger 
Bucht hie? Sife 9 Eeraviget aber-Bann alt web 


I fe a6 Woltelepter und-Keiigiensiehrer auftreten He - 
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arlut u. Saunn dei: im feiräg, Sina x. 33 
Mander und übernarärliähe fenbarung, enthält: water un 


len richtigen Bemerkungen doch auch. manche Abereikfe: Be⸗ 


hauptung, bie aus unverdauten Saͤtzen der Sıhöbliofüppie 


| totſoraug. Es iſt richtig, daß das Alterthum dus. Mangel - 


feat Kenntniß dei Zuſamnienhanges virler Mi kun⸗ 
a vult netürfichen Vrfachen ; ‚ das Unbekannte und Uner⸗ 
Härbare ſich als unmittelbare Wirkung einer Gotthett vor⸗ 


Jißßellen pflegte; doch gilt es nur von den. Iſraeliten baß fie 


dabey gerade an eine unmittelbare Wirkung des Weltſchoͤpfers 
Yarhtens- denn andere alte Voͤlter dachten haben an viele an⸗ 
dere Gotthelten, und ne mellens 8 ‚andere Sort ortbeiten, als eben 
an den Sächflen Got t. Was S. ı, 2. er 1 Moſ. 1, 11. 
wird, iſt fehr dürftig, und hätte nach den von Eich⸗ 

ra, Babler, Bott, und dern bereits über.diefe Abſchnit⸗ 
fe gegebenen Auftlärungen beffer. gefaßt werben Ebnnen und 
(ln, und eben das gi vom Folgenden. ©, 5 heißt es 

Die Philoſopben au 

ꝝ daß man fih Sort nur. ale Idee denken koͤnne. Aus uns 
sferm Innern geht Sott hervor. Wir ſetzen uns Gore, das 


mit in unfern Tugendglauben Einhelt komme. Hoͤrt unfee 


—B Vewußtſeyn auf: fo hört. Gott auf. “Gore If} 
» keine Subftanz, er läße ſich vicht in Beit und Raum ein⸗ 
v ſchlleßen. « "Bekannt genug Ik die Quelle, aus welcher der 
—— Vieh geſcibon har. Aber die Wäpe ſeldſt find nun. 
alb wahr. Gott kann nicht In Raum und —— 

3 aber dennoch, kann und foll er als eih wirklicher unein⸗ 
—* ‚ertennehder und wirkender Geiſt ged agt werden, 
it als eine bloße der, welcher außer unferer Ider nichts 
irkliches entforäches denn dag hieße JA die Mftklichkeit Gots 
tes aufier der Idee laugnen und aufheben, und Batäber find 
wahrhaftig.die Philoſophen fo wenig einvetſtanden⸗ daß Fich⸗ 


 feibh die Wirklichkeit Gottes außer der Idee Kit jat 


uen wollen;.toas auch einige feiner. Sqlet ii’ Ber Hin⸗ 
t ſich moͤgen hahen zu: Schuld kommen — — Aus au⸗ 
em Innern gehe aicht Sort; ſondern unſere Joel don Gott, 
‚unfere Ueberzeugung von Gottes Wirklichkeit ** 


Das Heißt aber nichts weiter , als daß unfere Ider von Sott 


Bud unfere —e—— ng von Gottes Wirkichteit ame. 
ver feeyen Tpätigkelt unſers Geiſtes Tehn Jan; es 

nicht ſo viel, als ob wie bloß ans uns ſelb "siefe Ider 

don Gott und Ueberzeugung von Sortes —ã hreroer⸗ 
doten: 2 8 Anferer — ung Hu ·et u 
RUDI: Eu € ichteit 
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erer Zelt find fo aut tele einverflanden, m 
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12 me Sue 


ve rote Gig." 
AR urtar mag r 
* Bots MR — ung. gegeben; “ san Bu „uhfete 
Mater nach unfırer Sejbftbäkigkeb, uni fie anuerkenüch 


J DU Ausdräde:und Säge-Apb-zwar. von Möillefeppen unſere 


Bade gebraucht schber. immer za! 1, bald wahr, ‚(dhiefend 

ud Indem fie. Aush. Paradozie au den follen:..fo gi ende det 

gie yugleldeden Berftand sie, und verlelten zum, DR 

— vpbn ag dem Depfplele des —J——— von neun 
Banutrsaiden: konn. : 
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handelt, too meiftene. richtige Erklärung des bllblichen Aı 
dxucks derſelben gluͤcklicher, als des Verſaſſers Muthmgaßu 
gen, das Dunkle aufgeklärt bahen wuͤrde. In Abfiche ‘a 
uches Jona iſt der. Werfafl, den Konlekturen Nachtigals 
raſch beydetreten, welcher das Ganze, fü welchen immer e 
Theil den andern vorausſetzt, ohne Grund als eine aus dt 
au verfchledenen Zelten abgefaßten Otuͤcken entflandene 3 
fammenfegung anſteht. Demnähk felgen Bemerkungen üb 
Bas Wunderbare. im Bude Hiob, Judith, Toblag, und b 
Dücern der Miaccabder, Über die Schrift. von der Suſann 
und vom. Bel und Drachen zu Babel, und über den Geſa 
Der drey Männer im Beuerofen. Was über die Abokryph 
bengebräact iſt, verichläge Überhaupt nice viel,. und hät 
wegbleiben.-önnen, wenn der Verſaſſer die Beinerkung 
nicht etwa fuͤr Papiſten beflimmt ‚Hat. Verwieſen iſt Ind: 
wenigſtens auf die Elchhornſche Einleltung, und die neu 
n Bemerkungen über diefe Baͤcher. — Waͤte der Ber 
‚gon fefteren Principien in der Beurtheilung der Wundere 
aͤhlungen ausgegangen; hatte er es eingelehen, daß d 
‚Möglichkeit dee Wunder, die er [äugnet, a.priori gar nid 
‚ geläugnet werben. fan, und daß alfo Ades auf die vollkon 
inene Zuverlaͤſſigkeit der Nachrichten von .denfelben „_sder aı 
die nicht hinlaͤngliche Zuverlaͤſſigkelt ſolcher Nachrichten al 
kommt: fo würde es einen ganz. anderen, zwar ſchwierig 
sen; aber auch die Unterſuchung lehrreicher und beintedigen® 
machenden Weg eingeſchlagen haben. : Daun-bätte fin Bu 
auch für dei Kenner unterhaltend werden Ehnnen.; anfld 
Daß es Jet nur die Dieugler der Unkundigen fartigen mag 
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Sammlung nie Berg. und, Eirkularprevigt 
ha Roͤchſicht auf ihren, dem Zeitbedürfniffe a 


witren Spare: < Serausgegeben von 9. ©; 
gibts, »Pfatter zw Steben’ im Fiſtentht 
Bayreuth. , Gaf bey Gtau. 1803, 98 ©, 8, 


\ Dee Predigten ſind fünf, ‚Die ıfie und. ate find Berg 
De ; an Öehurtstagen Sr. Maj.. des Königs von Dr 
fen 1798 und 1800 gehalten; uͤberſchrieben: - » Die Anl 
a tungewürbiätele Gottes in der Natur, « und: ⸗ Die 
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Sarmml einiger Berg... Siefularpngigten, x. 97 


» ein Schauplatz der Güse Sottes.x Peyde Themata find 
‚gut. aysgeführt, und’ dem VTortrage iſt im Ganzen eine edle 
Sprache eigen. Da diefe Neben die Vorgänger eines aröls 
fern Werkes diefer Art ſeyn dürften: fo will Rec. eine Stell⸗ 
ausheben, damit die Lefer ſelbſt urthellen mögen, mas fie zu 
erwarten haben... . .. Du u 


Sette us: m Wißlrauchs Die Möohrheie: Bert I 
» Regent dar Nat. feine Wurfehung weitet Aber alles 
” ut zut Sotgloſgteit we j . 


; ... > Vertrane ihm won ganzem Herzen; aber vergiß nfäil, 
»daß er dir Werfland gas, den Bergbau mit Ueberlegung unb 
»Nacdeneen zu treiben z. den drohenden Gefahren vorzu⸗ 
»bauen — daß er. die Kräfte des Körpers ſchenkte, ſle zur 
» Daͤrigkelt An: Berufe anzuidenden. Mache Gebrauch von 
denen Verſtande; er MM ja Gattes Geſchenk; — Gebrauch 
»wa.deinen ‚Kräften — er (mer denn?) will je, daß wir 
‚win S:chreelb: des Anasfichts unter Brodt eſſen ſollen! Glau⸗ 
Abe nie, doß die weiſe Regierung mund Vorſehung Corte 
aseetyimftige Unterhefmuhgen Fronten, forglofe, ober. gar 
> verwegen?. Menſchen. ‚die die Gicerßeitsauftaften muthe 
> willa verfäumen, mit wunderthaͤtiger un deden 5’ obere 
» dis Miglggängers Nadläffigkeit'gut machen werde. " 
Dente darauf, alleg immer kluͤger, zweckinaͤßiger und 
beffet einrurichten. Geb neuen Vorſchlaͤgen und Verbiflee 
Atungon; wenn · Vernuuft uud Criahruun je geprft haben, 
sem Sehhrl. Er iſt: Uavernunft, mie Starriun alte Miß⸗ 
» beäude: ſeſezuhaſten. x. =; ar 22) BEE FREBEe 3, . —W 


Sep thaͤtig in delaem Beruſe — gehotſam und erge⸗ 


»bew deinen Vorgeſetzten; muthig und Gott vertrauend in 


» Gefahr: zufrleden mit einer Lebensart, die dir zwar keinen 
»Uedertlag — Aber die Ehre eines großen Perdlegſtes my 


das gemeine Beſte, und einen reichen Lohn aus Botes 


> Baterhand verſpricht. Erfuͤlle deine Pflicht — quch ünge⸗ 
'nfeßen von: Dienfchen "Augen, auch ünbelohnt von Ihrem, 
Haͤgden. Es iſt Fein edler Wienfp, der vichts hun will, 
va ehr nicht derahlt wird, — Sey treu In Denn .mas 
».deinet Hand anvertraut wird. in ungerechter, ge viſſen⸗· 

‚nIofer Oewinn iſt eine Ehrenkraͤnkung, ‚bie man fich defüft 
‚rzufügt; ein heimlicher unfitbater Schade. — Ehredie 

> Religion. — Bis iſt ein getan Venderſteb 74 
| 3. 2 347-7) 
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5 , Bar. Brise. 


errdikger unträgiähee PAR io der er Bis —* iirchumẽeel · 
¶lan Welilebens. Sie wird die alle die Seflnnungen eine 
»Abßen, "die der. Meulch braucht, der “ frs:@emeinmoht 
Saufoofrenfoll. " Gep.endllh mimee auf Die entiheldgube 
» Grunde. bereit fin der dein Bebensticht wie dein Gruben» 
nlicht Euer Weck fpricht ga-Detgleuten) veruſven wird. — 
swanfsnle. @tgide ,. in dar du zom (eftemmal; ig, hie — 
—⏑⏑—— 
ve ‚the Dit. Erine- Defte,: kring Waflerfiysh, fei 3 
ürbäfes Werter mehr ſauer macht; — auſ, die Stunde, die 
—88 die beffere Malt führt; too keine bängende Wand 
» mehentuohet, \£eig. Anbetsch mit air eſdet ;. wo «ls 
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0: Prondt, Oorungeiafeheit. 


pes aflo,. was man Kirche, aut nach dein kachecia Rice 


» genannt hat. Diele Hierarche in ec au det-fib der. Dr. 
»®r. St. bekannt. bat-, und die et der Katholleſtaͤt an. die 


:» Seite ſetzt. Auguſtin kannte sicht einen Schatten davon, 
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» und ahndete Ihre. Mogllchkeit nicht: ce "Der legte Anedruci 


ſcheint zu Mark zu fewrs Denn Ehraeiz, Herrſa ſuc und Ele 


gennutz der, Wirchöfe regierten ſchon damals: die katholiſche 
‚Kirche. Wenigſtens kann man nit fagen, daß noch kein 
Ghatteri'davon da geweſen ſey. Der Graf harte geſagt: 
außer der Autorität des goͤttlichen Worte mäffe auch neh bie 
Autorität dee Ricche gelten; denn keln Geſetz Löhne ſich ohne 
authentiſchen Wollzieher in Kraft erhalten ‚-und die Schrift 
-Eönne feiner autheötiſchen Erklärung entbehren. Darauf ant⸗ 


. wortet der Verf. fehe treffend. &. 3ı: » Ein ausbentifcher 


» Voflzieher und Erklärer des Geſetzes iſt der Geſetzaeber ſeibſt, 


* bey einem göttlichen Geſetze iſt es alle. die Gortheit ſelbſt. 


in Aue fo kann man den Grafen verſtehen; deun ſond würbe 
»e8 eine. Laͤſterung ſeyn, über das Seſbſt der Gotthelt zeit. 
» Britt der. Menfchen als Deuter zu fepen und geben ihe - 


 »verdorbene Menſchen giebt, greift man die Kilrche anz fon« . 
‚ "bern. man-befhuldigt die Kirche, daß das Sittenver⸗ 


Reine Authentleltaͤt anzunehmen.« .&..7%. kommt der. Bf. 
auf die Laͤſterungen gegen die Eatholifche Kirche, mworuͤber fich 


der Graf beklagt, und urtheilt datuͤber fehr richtig. > Micht, 


» weil eg unter den Anhaͤngern der katholtihen Kirche wiele 


‚. »derbniß aus ibe.entfieben muß. Es iſt nicht er Schtufi 


 Straf:nicht;.aanimme, läßt er fih ©. 79 fo aus: Mir . 


. von einzelnen. Theilen aufs Ganze ſondern vom Ganzen 
sn quf die Theile. « Ueber den Zorn des Gtafen aber. daß 


man dee. kathdliſchen Kirche den verflachten Grundſatz aufbürs 


den elle bie Mittel wären’ gleichguͤſtig zu gut geglaubten 


Zwecken. ſo wie Aber hie Unſehlbarkelt des Papſles, die. Der 
„> [heine eg eine undankbare Arbeit, da, wo das Ganze nichte 


‚taugen. fih bey elnzelten Gebrechen aufzuhalten. . Mebgen 
de Anhänger der tömifchen Kirche den Payſt nicht Für. ums. 


2 fehlbar, und den Grundfatz der Gleichguͤltigkeit ber. Mittel 
fuͤr verflucht halten: immer If und:bleist «6: unlaͤugbar, 


»daß der Popſt ſich noch beutiges Tages von Koͤnigen, wenn 
>ff ae —8X kuͤſſen laͤßt; daß mehr als das 


ꝛ von dem Gr. St. fo ſehr gehaßte angebliche Illuminatev⸗ 


vſchuttert und Anarchie verbreitet baben; daß Lente, 
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hıyden poerfgusiichen Konfeſſionen gemein, — De 

‚‚apirh ‚Blefe Lieberfauemiung um fo-Beme ed a 
An. jeder heiklihen Kiskenaripekte, gebiet | 
dehen daher ‚nicht ein⸗ Wwarin.D ‘U 
gel; fr. —— a wankte. * 
MSche idewand worhen iſ, wed | 


‚werken, warde Es orrie ehr kanfallde mean Az: © 
‚fimmugg deſſelban⸗ baßen zum Ma 
‚reformirten Gemeine in Hamburg. Davon nun aber 
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Kefonbere Belten 'uhd" URAN; BR; sis —Er3. Die“ 
SYamptabebellungen zerfallen wieder In mehrere Kinterabthei. 
Innger, daß es den Predigern fehr leicht wicd, zu ihren Vera 
sehgen ſchickliche Lieder zu wählen, wie es auch dem Eprifen, 
ı Dir Mh ein Lied zu felner Privacersnmang-nunfischen-wil, ans" 
! gem ſeyn muß , "unter: den vielen Yoohlärorhreten. Rubel⸗ 
diejenige zu finder, welche Istnem elonbetu‘ Desk Raie 
augemeffen iſt. Den Muß inaden; Yet Berpianiß 
die Liederdiihter na aufekuander folgenden Mummern, und 
deſe Srummıern find bey deu Liedern augebraͤcht/ welches al⸗ 
Vrdingo fee zu ioden IR well Manchem domit godiebt If, 
den ‚fler eines Liedes zu wiſſen; 2) ein Werzeiinig.den 
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und begiinfkiger, aber wohl gas noͤrhig markt un fordeet 
In den folgenden Abſihnitten werde nun die * re 
u”; —*æ uhhee Leleuchtet. Wir Ehnnen. hen en Inheig 
Berfelben nur im Allgemeinen : angehen. Alle der Dirieke 
Ybfchaitt (S. 46.73) handelt von der hermeneutiſckhen 
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Verweilen bey ihrem, Gegenſtande he bie —8 
. Bes. Herzens ein gewiſſes Interoͤſſe hat, oder endlid-Ai 
die Bemerkungen doraͤber machen, um eine fittliche 
. fische damit ap befchönigen. — Vierter Nofchnite 28 FR 
113) BR E GSle beſteht in der. Hate 
Uchen Spitzſindigkeit bey Beantwortung der Frage, ah, ein 
Geſetz in einem gewiſſen Kal verbindiih und’ anwendbar a 
aber — Die Kaquiſtik iſt das eigenthuͤmliche *8 NR 

. Riss sie. Die aͤußarn Urſachen derſelben find die 
Ä auſtalt un — der heiflichen Bittenichee 
| RãR menſchliche Gotznugen, Die inneren, per 
- &charffiun, vedliche  Neraftlichtelt, und eigennägiee- Anrede 
Achteit Die kaſuiſtiſche Drlteclogie Äußere fih au eine dep 
wette Art, indem fie helle Geroiffeusfälle und d Kelifionen 
gs Pflichten erdichtet, theils dieſe ſelbſterdachten ſowohl, alg 
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des kelchtſinnigen und des beuchleriſchen Menſchen als 
ven Kieinigkelicgeiſte angeſteckt, erſcheinen. Ban kann frey⸗ 
lich, in ſofern am Ende jeder Vorwand, dur) welchen ſich 
ein Menſch der Beobachtung heiliger Pflſchten aus Achtung 
gegen die Pflicht ſelbſt zu entziehen fucht , vor dem’ Richter» 
ſtuhl der unparteyiſchon Bernunft ale etwas Leeres und Nich⸗ 
tiges erſcheint, jede Art einer unmeralifhen Bent ; un® 
Handlungsweiſe in einem gewiſſen Sinn einen Kleinigkeits⸗ 
geift nennen. ' Aber man Rebt auch won ſelbſt, daß alsdann 
Bas Wort Kleinigkeitsgeiſt aufhören würde, eine charakte⸗ 
‚eifkiiche Bezelchnung einer befondern febterhaften Dentungse 
art zu ſeyn; Indem er fobann mit ber anmoralifchen Geſin⸗ 
aung ühtehaupt zuſammenfiele. 


Wenn Übrigens auch In dieſer Schrift WManches enthals 
eu it, was bey einer fhärferen Beſtimmung des Kieinigs 
 Beitsgeifteg. nicht eigentlich in dieſelde gehört: fo wird mark 

dech die Gedanken des Verf. darüber ſelbſt allemal mit eben 
fo vielem Nutzen als Vetgnuͤgen leſen. 
au” 21 . So. 


: Predigten bey befenbern Veranlaffungen gehalten 
von Ludwig Friedrich Schmidt, Kabinerspredis 
ger Ihrer Kurfürftt. Durchl. der regierenten Iran 
Kurfürftinn zu Pfal baiern. München, bey Sein 
del. 1802. 269 Seit . 


las mar in dem katholiſchen Balern wohl nie etwartet 
Bätre, das IR unter ber Regierung eines Fuͤrſten gefcheben, 
welcher alle Tugendett eines guten Regeüten im ſich vereinie 
get; det jetzige Kurfuͤrſt von. Pfalzbaiern hat naͤmlich nicht 
nur feitter Gemahlinn, einer baadiſchen Peinzeſſinn, die 
freye Uebung der proteſtantiſchen Religion in ihrem Kabinette 
uberlaſſen; Tonderst den proteſtantiſchen Glaudensgenoſſen I 
ſeiner Reſidenzſtadt ein Hofbethaus sreichtet. Der Verf. der 
vorliegenden Predigten if Lehrer an dieſer Gemeine, und, 
wie ſchon einft im Intelligenzblatte dieſer Dibliethet 1799. 
- Me. 23 gemeldet worden, vom Kürfürften ſelbſt dazu de. 
. fee worden: Diefe Predigeen beweiſen nun aber auch, 
I j . . ’ . 008 . 


| 


— 


3. Br. Schailves Predigten ꝛc. ‚gt 
Du te Wahl auf einen Mari gefallen iſt, der einem fü 


wichtigen Poſten mit der nothiwendigen Würde und Weisheit - 


werieht. In den 16 Vorträgen, melde ber gegenwärtige 
Sand enthält, bereit durchgehends bee Einſicht in dag, : 
was dem Orte, der Zeit, den Perforien und Umfiänden ges 
Hau angemeflen iſt, bey eliner ſchoͤnen Darftelung und bla⸗ 
henden Dittion die lichtvolleſte Otonung, edelfte Einfachheit 
nud faßlichſte Deutlichteit. Der Redtner verſteht die Kunſt, 
durch gruͤudliche Belehtungen des Verſtandes die Gefuͤhle 


des Hetgens in Thaͤtigkeit zu ſetzen, und zu den beſten Zwe⸗ 


En zu lenten. Man kann dieſe Predigten mit allem Rechte 


als Muſter zum Studium für angehende Religionslehter 


empfehlen. Mac dieſer allgemeinen, ader gewiß auf That⸗ 
ſachen qegr uͤudeten Deurtheilung , iſt es nicht noͤthig, bie ein⸗ 
weinen Faͤlle anzufuͤhten, ben welchen dieſe Predigten gebal. 
ten werden find; es ſind durchaus geiſtreiche und suedmäßle - 
ge Reliaionsvortraͤge. Um fo liebenswüͤrdiger iſt die Bes _ 
Geidenheit ihres Verſ., weicher in Der Vortede verfichert, 


ı -Bob er fie der Prüfung des Publikums mit Schuͤchternheit 


— — 
. 
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übergebe, 


- u W iur » ee 

‚Die Geſchichte der Iſraeliten vor Jeſus, nad Ihe 
ten heiligen Büchern, für die Beduͤrfniſſe unſter 
Zeit bearbeitet von Johann Ludwig Wilheim 
Scherer. Erſter Theil, enthaltend die hebräifche 
Urgefchichte, und die Befchichte ber Zfraelicen uns 

. ter Moſes. Zerbft, bey Fuͤchſel. 1803. 418 
Seit. 5 IN. 


Zar Würdigung biefee Werks, das In vier Banden beendigt 
werden folk, ſagt der. Verf. ſelbſt hauptſaͤchlich Folgendes9 
&s ſolle für unfere Zeit. dad ſeyn und leiſten, mas einſt 
veß s Wert! Geſchichte Der Iſraeliten vor den Jei⸗ 
von Jeſu zc. Züri 1976 1788 für ſeine Zeit war und 
biete; denn es fen Betannt, melde aröße Fortſchritte die 
Gelehrten feit dee Erſcheinung jenes Buch in der Erklaͤrung 
der Didel gemacht Hätten, Su ein vieljägriges msn 


ee Botntgnafei. J 


pettraut mit. ader bel, glante erden. Inbalı u und Se her⸗ 
Fllen richtig anfgefaßt zu Haben. . Nicht leicht. ſey ihm. ein 
Erklaͤrungsberſuch der Gelehrten Älterer und neuerer Zeit enty 
gangen.. In einer Reihe eregetifcher Schriften habe er. Pr 1 
ben feines Bibelforfchens dargelegt, die man mit einem für- . 
ihn ſehr ſchmeichelhaſten Beyfalle .aufgenomimen babe... Er: 
hätte ſich bey Ausarbeitung diefer Schrift ganz in das. graue. 
Altertum zu verlegen gefud;t, und namentlich die Dichtung, 
dei Urgeſchichte als Dichtung, und bie Epopee des Lebens 
Moſis ats Epopee wiedergegeben; jedoch die baden, jum. Srune 
de De Prgenben Thatſachen bemerklich gemacht. 


‘Die Einrichtung des Werks kommt darauf hinaus daß 

P der Verf. die Geſchichte in deſtimmte Abfenitte verfallen 

aͤßt, jeden Abſchnitt aefhichtsmäßtg, jedoch mit woͤrtlicher 
Aufnahme ber poetiſchen Bruchſtuͤcken, erzäßle, und, wa er 

es noͤthi findet, Anmerkutigen hinzufuͤgt. 


Das GScqhaͤtzbarſte in dieſem Werke. find die Gäufigen 
peratcien zwiſchen den Homeriſchen und pattiarchaliſchen 
r aͤhlungen, unfer welchen ung einge. dem Verf. eigenthuͤm⸗ 

ld) ſchlenen. Auch kann man ihm ‚weiter herauf, wo die 
Geſchichte gewiſſer, und mehr von Mythen entbloͤßt zu were. 
den. anfaͤngt, eine gewiſſe Leichtigkeit und Deutlichkeit im 
Erzählen nicht ganz abſprechen. Aſſein in Noacherzaͤhlung 
der Urgeſchichte hat er uns gar keine Genuͤge geleiſtet; viel⸗ 
mehr uns einen neuen Beweis der Fluͤchtigkeit und Oberfläche : 
lichkelt bey feiner Vtelfchreiberen gegeben. Diefer Tadel iſt 
ihm ſchon öfter gemacht, und hätte billig das vorhin erwähns 
te Selbſtlob Cda⸗ keinem Sarifißeler sur (ehe) mägigen 
um ‚ 


Im Merweinen Gärten wle sersänfät, Lab ber def. 

* Riaſſe von Leſern, die er vor Augen haͤtte, demerticher 
gemacht haben möchte. Seß ſchrieb ein gelehrt s hiſtot ſches 
Werk.Das ſeinige aber ſcheint ung für Ungelehrte Heftimmae, 





or zu fen. Benigftens. fihließen. wir Dieb aus ‚mehreren. für 


— — — ” 


Belebsre ganz überflufligen und trivialen Noten, and aus 
den Ventkhen Ueberſetzungen der Citaten aus griechiſchen und 
rmiſhen Schriftſtellern, fo mie aus einer gewiſſen Oberflaͤch⸗ 
Uchkeit, die allenfalls noch elnlgermaaßen aus diefem Bes 
ſicht spunkte entſchuldiat werden ‚Könnte. "Seren wir uns in 
Dies mann e trifft u der Fu ehler deſto wet, m 


, 


| 
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wir gehen, don jener Vorausſetung geleitet ‚ Ins Detall des 


Werks, um. unfer Urtheil zu vechtfertigen. - . u 

. Da erfheint uns dann bie erklaͤrende Erzählung 
nicht felten unrichtig. &o fell der Semitiſche Welle, Seh. 
1. nicht die Schöpfung der 'ganzen Welt haben befingen wol⸗ 


len. Denn dieß angenommen, bätte Gore mit Bereitung 


der Erde 5 Tage, und mit Schöpfung aller übrigen Welt⸗ 


förper nur ı Tag zugebtachtz welches ein offenbares Miß⸗ 
verhaͤltniß ſey. Ueberdem erfcheine gleich am eriten Tage. 


Acht, oder Tag, als Wirfung‘ der Sonne; folglich mülle. 
dieſe gleih Anfangs vorhanden gewelen ſeyn. Allein. jenen. 


Mißverhaͤltniß verſchwindet, fobald man. fi, wie ber Verf... . 


verſprach CS; oben), gehörig in die Begriffe des uuphyſikall⸗ 


en Urmenfchen zu verfegen weiß, der die Erde als Mittel: 


yanfı der. ganzen Schöpfung, ‚die Übrigen. Weltkörper: aber 


als Imchtende Pünktchen zum Behufe der Erde: berrachtere,” 


ihr verhaͤltnißmaͤßig läßt er alſo die Gottheit mit dieſen 


Blogen, Schranke der Erde nur Einen Tag beichäfftlär Ten: _ 


Daß aber Licht vor Schöpfung dee Sonne’ vorhanden, iſt 


befümmert den Dichter nicht, Cals Dichtung verfprach.aber . . 
der Verf. diefe Urkunden zu ‚betrachten S. oben.) Genug. 
der Kuͤnſtler müßte ben Verfertigung feines. Kunſtwerks Licht 
Baden‘, es komme woher es wolle. Shen fo haltungslos iſt 


eine andere Behauptumg, daß der Semitiſche Welle nicht er⸗ 
fie Schöpfung; ſondern eine bloße Umwandlung .der zerſtoͤrt. 


und in eine offenbare See verwandelt gewefenen Erde Babe, _ 


beſchreiben wollen ©. 7. Won eitier foldien Revolution md⸗ 
geh Züge zur Beſchreidung der erſten Schoͤpfung eutlehnt 
ſeyn; aber daß der Dichter nicht Umwandlung, ſondern wirk⸗ 
lich Echspfung beſingen wollte, iſt von andern Gelehrten 
über allen Zweifel erhoben. Ihre Gruͤnde hler puiwiederr. 
holen, wuͤtbe eben fe weitlaͤußg als aͤberfluͤſſig ſeyn. Auf⸗ 
fallend: aber, und ein Beieg zur Fluͤchtigkeit des Verf. iſt 


es, wenn er es gleich darauf ©. 8, neben, diefer Voraus⸗ 
fegung dennoch 1weckmaͤßig findet, daß Gott' am fänften-. 


Tage die Seetbiere-ins Daſeyn gerufen habe; als wenn. 
ich diefe in dem vorher erwähnten‘ offenbaren See nicht 


£/ 


- 


. t. 
[j - - 


von ſelbſt Hätten’ erhalten kennen... Soifcheiut une ·auch 
bie Erklärung: ber Haben Lebensjahre der N uſchen, aus dei: 
Glauben an Größe, Stärte nad Glackſeligkeit unter den 
fruͤhen Menſchengeſchlechtern, neak Timer der Glaube on 
Der N ei. 


nu 
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ein laͤngeres Leben verbunden qeweſen ſey (S. 40), nicht 
auszureichen, um die heſtimmten Angaben des Lebensalter 
‚ daraus zu erklären gc. — Noch mehrere Eiklaͤrungen er⸗ 
feinen ung ſeicht, mangelbaft und einfeitig. Leber die 
Veranlaſſung her Urkunde Sen. 7, ſagt der Verf, nichts wei⸗ 
ter als; Oft harte ein Semitiſcher Melfe über bie Ochõ⸗ 
pfung ber Erde und ben Urſprung aller Dinge nachgedacht; 
„ot die Natur mit ihren Erſcheinungen und Wipfungen 
-deobachtet; da mard er bin au Bott, dem Urheber .Deg 
„Sanzen, geführt, und ſchon wöhnte er die Schöpfung deg 
Weltalls ib erklären zu dürfen. In tiefe Detsachsungen 
„verſuaken, ſtand er Stile, da fang ers Gere ſchuf An⸗ 

‚ nfangs ze.“ Freylich iſt en leichter, Alles mit einer ſoſchen 
‚Tirade, oder mit einem Spiele der Einbildunaſsktaft, abzus 
fertigen, als andern Gelehrten in ihren muͤhſamen, aber bads 
- sungsvolleren Unterſuchungen über nächite -Veranlaflung und 
Tendenz dieſes Sefanges zu folgen. Wenigſtens bätte man 
doch wohl rin Hquptreſultat derfeiben hier erwarten follen. 
Daß naͤmlich die Fragen; woher Eommen alle Dinge? und 
woher kommt das Boͤſe Inder Welt? diejenigen Liebimges 
geshleme waren, um deren Auflofung fich fat die ganze Phi⸗ 
loſophie der Alten drehete; dag auch unfer Dichter ſich die 
erſte Frage zur Beantwortung. vortrate, und zwar ‚mit der 

beſondern Tendenz, um auf bie Auflbfung der zweyten ſchon 
vorzubereiten, mie. Port aus der oͤſteren Wiederholung den 
Beyſallsformel nicht phne Grund zu ſchließen ſcheinet. — 
Zur erklaͤrenden Erzaͤhlung des Inhalts dieſer erſten Urkunde 
iſt außer den oben geruͤgten offenbaren Unrichtigkriten nichts 
weiter hinzugefuͤgt, als daß Moſes dieſe Urkunde feinen 
Scriiten vorangeſtellet Habe, um die Geſchichte der Sfraelis 


sen moͤglichſt hoch Sinaufzuführen, und um ihnen die Sat 


hathsfeyer deſto wichtiger zu machen, Abgeſehen davon, daß 
der letzte Umſtand weht noch nicht auf dem Meinen iſt, wich 
ans doch jeder Sachverſtaͤndige, der mit der Literatur über 
dieſes Dofyinent nur einigermangen betannı if, zugeben, 
daß mie viefen Bemerkungen zur gefchichrsmäßigen Darſtel⸗ 
lung fo gut, wie faft gar nichts gefage iſt — Eben ſo per⸗ 
haͤlt es ib mit folgender Angabe ber Veranlaſſung zur zwen⸗ 
sen Urkunde; „Fin anderer alter Semitiſcher Welle, der 
wmit dem porlaen in Feiner Verbiadung ſteht, beſchaͤfft gte 
nA mit der Geſchichte der erſten Menſchen: er dachte über 
«feine Beſtandtheile and feinen Urſprung, uͤber feinen — | 
. " 5 . f „Dait 
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„halt und ſeine erfte Beſchaͤfftigung nah. Er nahm den 
„Griffel und ſchrieb folgende Muthmaaßungen nieder. * 
Alfo bloße Muthmaaßungen, wie fie dem alten Dichter eins 
Relen, haben wir hier? Liegt gar nichts Wahres zum runs 


‚ de?- War es nicht der Mühe werth, In die Natur der My⸗ 


then- und ihrer verfchledenen Klaſſen einzudringen, und je 
nachdem bier ein hiſtoriſcher, poetiſcher oder philoſophiſcher, 
oder mehrere von Siefen zugleih, zum Grunde lagen, die 
Tendenz des Sanzen genaner zu beflimmen? Aber frevlich 
ſind bloße Muthmaaßungen leichter gemuthmaaßet/ Was 
uͤbrigens der Verf. zur Erklärung dieſer zweyten Urkunde 
jagt, ſteht Alles fo abgeriſſen da, daß man wohl flieht, dag 
er uͤber die Oekonomie derſelben nicht gefliſſentlich nachdachte, 
folglich auch feine Leſer nicht damit bekannt machen konnte. 
— Nicht weniger einſeitig werden es unſere Leſer finden, 

wenn der Verf. behauptet, daß die ganze Geſchichte vom 
Babyloniſchen Thurmbau bloß dazu erfunden fey, um die 
Entkehung mehrerer Sprachen fi zu erklaͤren. Dep dieſe 
Erzählung hierzu benußt fey, geben wir gern zu; aber daß 
weiter gar nichts hiſtoriſch Wahres darin zum Grunde liegen | 


ſolite, dazu enthält fie ein zu deutlichen Biftorifches Gepraͤge, 


und if zu Eomplichee, als. daß man jenes Phänomen nike 
auf einem Fürzeren Wege zu erklären gefuche haben folle, 
wenn es dem Alten- bloß blerum zu thun war. — Nicht 
felten ſtehen auch die gegebenen Anfichten mit einander im - 
Widerſpruche. ®&. ı läßt der Verf. den Semitiſchen 


Weiſen über Schöpfung ber Erde und den Hrfprung ale 


lee Dinge nachdenken; läßt Ihn waͤhnen, die. Schöpfung 
des Weltalls ſich erklären zu Fonnen; und finder doch nach⸗ 
ber nur die Beſchreibung einer Umbildung der längft ges 
ſchaffen gewefenen, aber nachmals aerftörten Erde in dem. 
Sanıen. — ©. 23 melnt der Berf., daß der alte Erzaͤh⸗ 
ter für die Urwelt viel zu früh den Kaln Ackerbau und den 
Abel Biehzucht reiben laſſe; denn zu beuden ſey geraumere 
Zeit erforderlich gewefen. - Aber. wie reimt ſich bag damit, 
daß im Vorhergehendrn nicht von Schöpfung gerade des ers 
fen Menſchenpaars die Rede geweſen ſeyn ſol? Es konnte 
alſo hinlaͤnalich geraume Zeit zur Erfindung beyder Nahrungs⸗ 


iwelge verfloſſen ſeyn. Aber auch abgeſehen hiervon, wird 


aan bendes nicht zu früh etzaͤhlt finden, fo bald man ſich 
jene Erfindungen nur nicht auf dem hoben Grade der Kul-· 
tur, wie unfere Oekonomieen uuD Schweltzereyen denkt. 7 

4 d 8 


⸗ 


58...) Pros Opsergeiefet, 


Mod Andere Erllaͤtungen erfheinen uns zu gelucht. So 
j. DO. finder der Verf. in der Verhenrathung Kains einen 
füf, den uns vielleicht bee alte Erzähler babe geben, wole 

n, daß die Gottdeit wohl Anfangs mehr als ein Menſchene 
daar möge geſchaffen haben, Wir Könnten dieß wohl hiet ⸗ 
aus fchließen; abet daß der alte Geſchichtſchreiber bier 
, fen Wink habe geben wollen, dazu berechtigt uns weder die 
Erraͤdliug on fh, noch Die Verbindung, morin fie da iteht, 
noch die Manier fp alter Erzaͤhler. — Aus allem, Bisheri⸗ 
gen werben endllch unfre Lefer ſchon von ſelbſt abftrahire has 
“ben, DaB dem Verf, entweder „mancher Erklärungsverfud 
"der Gelebeten älterer und neuerer Zeit entgangen iſt,“ wenn 
er gleich In der Vorrede nerade das Gegenthell verfiihert (S. 
oben); oder daß er dieſe Verfuche nicht fo gefliſſentlich be« 
" pußte, als er hätte thun Fünnen md ſollen. Eichborn und 
Igen find bey weiten nicht genug; Bäbler, Pott, “elle 
u. 4. m. find gar nicht zu Rathe gesogen, lonſt hätte die 
Urgefchichte, unmögith fo ebruflöhlih Ddargeßeht werden 
innen. - : 


5, Was dle Noten betrifft: fo ſchelnt ſich der Verf. vor . 
ber Fein beſummtes Werhättniß gedacht: au haben, In weh. 
qam ſſe zu dem Tepte ſtehen ſolten. Denn oft find gamı 

“ Biigartige Bemerkungen in die Noten aufgenommen , dit 
m atiberesmal Im Tepte ſtehen, und umgekehrt, Doc dieß 
r “ wenn nur nicht die Noten fo, Außerft fpac« 
ären, wo fie zum Berftändniffe des Ganzen 
find. Um milde ganze Seiten uft einem 
Stellen anzufhllen, bey welchem wir, in 
lehrgen und. ungeleßtten Lelers ,. Noten vers 
ir unfern ſachverſtaͤndigen Leſern nur geſagt 
er auf. 10 Selten abgethanen Schoͤpfungs ⸗ 
alchen a mit einer Ueberſebung von &en. 1» 
ageachtet der oben mitäetheitten döchſt ober⸗ 
chredarſteilung doch nut bie wenigen An · 
finds mie Ilgen den Berf. dieſer Ur⸗ 
8 Sorte - Wind ein hebe aͤlſcher Superlativ 
tefle. Murhoigäfe den Himmel mölbe:' dad 
ind mehret euch“ romantifche Dicreelprat 
1 die Torte: „die Erbe war wuͤſt und leet 
ia des Chaos wären, 2Bie wenig biermit 
Ru ans Eniwoickelung des aſthetiſch ea u 


Der 
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Defes Gedichts gefagt fen, um den hiſtoriſchen Gehalt gehß 
uig auszuſchelden, brauchen wir für Sachkundige nicht erſt 
» u beweiſen. — Dagegen finden wir, bey aller Sypatſam⸗ 
feit det Anmerkungen, mauche twiehet überflüffig. So 
1.2. giebt Herr Scherer bey jeder Urkunde gewoͤhnlich an, 
wie Ilgen den Verfaſſer derfeiben nenne; welter aber In dies _ 
fee Art auch ulchts. Was tkann abet dem gelehrten und un⸗ 
gelehrten Leſer an dieſer bloßen Nomenklatur llegen, da es 
dem Verf. nicht gefällig war, im Kurzen eine Idee von ber 
Jigenfchen Anficht des Ganzen mitzuthellen, wodurch de . 
 Bekanntfhaft. mit den Namen der älteren Werfaffer erſt ei 
niges Intereſſe bekemmen konnte? 0 [N 
‚ Die eingelhalteten Ueberſetzungen dichterlſcher Urkun⸗ 

den, ſtad sit mit dem Beundterte unvereinbar; ;. B. 
‚wenn er Cherubim durch Donnergeifter giebt‘, und wenn 


won 3, 15 übel: 

Bertreten fol dir dieß ben Kopf, " 

Willſt du Ihm nach der Ferſe lauern nur. 
Außerdem ſtoͤßt man auf mehrere Hebraiemen; als da ſind 
Gottes⸗Wind fuͤr beftiger Sturm ©, 1; Eure Augen 
werden aufgeihan, ſuͤr: Die Augen worden euch aufges 
ben &. 16; verflucht vor allem Vieh, für: mehr als .- 
olles andere Vieb ©, ı7; die Stimme deines Bru⸗ 
ders Blut ſchreyt, für; laut fehreyer Deines Bruders. - 
Blur 8.25; auf bundert Jahr und zwanzig, für: auf 
bundert swansig Jahr ©.-44; ein gewaltiger Jäger im 
Angefichte Jebovas, für: nach Gottes eigenem Ur⸗ 
sbeile, oder noch beffer für den Superlativ ꝛc. Unmoͤglich 
faun der Verf. dergleichen etwa bamit entfchuldigen, daß * 
dem Originale habe moͤglichſt eren bleiben wollen. Denn eis 
m auf Koften aller Deutllchkeit treue Ueberſetzung, verfehlt 
gar die Tendenz’ einer Ueberſetzung, und iſt zweckwidrig ⸗ 


‘ 
. u 


1) 


Enpli Bleibe fie Ach auch in doppelter Hinſicht nicht gleich, _ | 


Said feflelt er ſich an ein.merrum, bald (‚wo es ihm Mauͤhe 


res; was ſich hoͤchſt unangenehm lieſt. 3. B. 


wahre, ) fagt er ſich davon /los, oder wählt ein gan; ande⸗ 


Auf deinen Bauche font du kriechen 
Und freffen Staub dein Lebeonlang. — 


Auch wii ich Keindfchaft ſtiften | 
Biden die und dem Weib ." .— . - 
wiſchen deinem Beichlechte una ihrem &. 
ee Su 5 BE 
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OSod ann überfege er aber auch ein und diefelben Worte, In 
gleicher Verbindung, hafd fo bald anders. 3. B. das Ben. 


r. Immer daffelbe bedeutende yso“ giebt et das einemal durch 


Ausdehnung, ein andereamal durch Woͤlbung. ‚Die fi 
immer gleich bleibende Formel, worel fi. ein, Tagwerk ab⸗ 
windet, giebt er bald fehlerhaft duch: ze 
uUnd aus Abend und aus Morgen 

Hard der. zwente Lay: 


Said richtiger durch: | . 
Es word Ubend, ed ward Morgen: 
Der vierte Tag. . 
. Andy die Schreibart des Verf. giebt Beläge zur Fluͤch⸗ 
gigelt . feiner ‘Arbeit ber- Ste wimmelt von nachläflıgem 
' Konfirnftionen und undeutſchen Wetten; als: Zugeboͤr 
flatt Fubeboͤr ©. 5 ; im Worüber. ftatt im Vorbberges 
ben, oder im Vorbeygeben ©. 145 das gefündigte 
Weib, ſtatt: das Weib, reiches gefündige baste G. 213 
gewaͤltigen ſtatt bewältigen ©. 45 u. ſ. w. | 


Möchte der Verf., dem es nicht an Talent zu fehlen . 
ſchelne, aus vertänftiger Achtung für feinen literariſchen 
Muf, und zum Nutzen und Frommen feiner Leſer, doch end» 

Mich einmal das goldene non multa; {ed multum beherjigen 


und befolgen. | 
u | Um. 


n 
[ 


. Dee neue Sanhfchulleßrer. Eine Fortfegung des 
>. $andfchuflehrers von Mofer und Wittich. Her⸗ 
ausgegeben von Philipp Jakob Voͤlter, Schule 
lehrer in Heidenheim an der Brenz. Tuͤbingen, 
ben Heerbrand. 1802. Des erſten Bandes er⸗ 
ſtes und.zweytes Stuͤck. 326 Seit. 8. ıfl . 


| Diefer neue Sandichufehrer tritt gonau in die Jußſtapfen ſel⸗ 
nes Vorgängers, der durch den zu frähen Tod des einen 
Herausgebers, Pfr. Moſers zu Herbrechtingen, auch zu fruͤh 


unterbrochen wurde; was er mitcheift, iſt zwar Alles nid 
| En SE .torit 


* 


Der neue Landſchullehrer, v. Phil. Jak. Voͤlter. 59 
weis hergeholt; abein für den beſtumten Kreis nuͤtzlich genug 
werden Fann, wenn er dem bisher auch In. Schwaben fü der nach⸗ 
laͤſſigten Stande ſeiner Kolegen Gelegenheit nerfchafft,, über 
‚manche Begenitände ihres Berufs nachzudenken, und man⸗ 
Ge senneniffe ih zu erwerben , die ihnen ſonſt verſchloſſen 
blieben. Daß ein wirklicher Ochullehrer nun die Fortſetzung 
übernommen , beweiſt nicht nur aufs Angenehmſte, dab es 
doch wirklich ſchon gedildete Mänıer unter ihnen giebt, was 


auch als eruiunteendes Beyiplel zus Nachahmung vorzuͤglich 





wirkſam ſeyn kann; fondern muß auch den Vorıhell gemähzs 

ren, daß inhalt und Ton um fo verkKkändlicher und ihrem. 
Zwecke angemeffener ſeyn werden, was bey einem Andern, 

der ſich nicht fo leicht in dieſe Sphaͤre zu verfeden weiß, und 

die Fäden feiner Degriffe anzufnäpien nicht fe genau kennt, 

Immer ſchwerer if, Der vörkiegende hand enthäte im erſten 

Brädes 1) Wie lernt der Kebrer feine Schäler Fens.. 
nen, um einen jeden nach feiner individuellen (fon 
ein fremdes, gewiß für Manchen unverſtaͤndliches Wort? 
Beſchaffenbeit im Unterricht und in der Zucht bebans 
dein su können ? von L. Nadı einer weitlaͤuftigen Einleis 
tung Aber Menſchentenntniß überhaupt folge yorzäglich die 
Regel: Manches muß der Lehrer erfahrert, dag den neuen 
„Schüler (und wohl auch den alten’) betrifft, ohne denſel⸗ 
„ben, nämlich won feinen Aeſtern, Bekannten ıc. das. Meis 
fe aber Bucc) das Kind feldft, und zwar entweder daß es 
„biefelbe ſelbſt bemerkt oder nicht. =) Wie beſchaͤfftigt 
man Die Binder am swedmäßigften, wenn man mit 


ven gewöhnlichen Kektionen su Ende iſt, und Doch 


noch einige Zeit uͤbrig bas? vom Herausgeber. Die 
Frage, welche nicht ganz richtig geſtellt iſt, gehe nicht dahin, 
wie, Die noch) Übrige Zeit auszufüllen jey, wenn an einem Vor⸗ 
oder Machmittage Die deſtimmte Lektion erſchoͤpſt ift, mas 
doch au oft der Fall ſeyn kann, nnd manchem Schullehrer 
ſchower wird ; Sondern fie unterſucht, was zu hun, wenn det 

Lehrkutſus vor dem größern Zeitabfehnitt, 3. ®. vor Verfluß 

des Schuljahrs geendige ſey? und giebt darüber mancherley 
nägliche Vorſchlaͤge, Die feiche auch noch durch andere vers 

mehrt werden foͤnnten. 3) Wie kann währenn Des Uns 

terrichis in der Schule die noͤtbige Stille erbalten 
werden? Vom Kollaborator Vollmar in Tuͤbingen, welcher 

ſeibſt gefteht,, „daß es ihm, da er ſeit mehr als ı 5 Jahren 
„un mehreren Schulen gearbeitet habe, In welchen er ẽ 
Ve ER 1 || 7 Busse 
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60 MProteſt. Gottesgelahrheit. 
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‚„Kebrern in einer Stube, die entwweder gar ucht, aber 
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nur darch einen bretretnen Verſchlag abgerheilt iſt, ohnge⸗ 
„fähe 300 Binder unterrichtet werden, nicht geringe Ans 


Aftrengung, tägliche Sorgfalt, aushatrende Thaͤtigkeit, vie 
„ies Nachdenken, auch manche Unannehmlichkeit gervſtet 


babe, bisfen "Theil einer guten Schulordnung zu bewirken 
und. zu erhalten.“ "Das Wichtigfte iſt allerdings, daß die 
Schuͤler immer In Aufmerkſamkeit erhalten werden ; und dem 


. " Anterziche ſelbſt Geſchmack abgewinnen. Was der Verf. aber 


Für ein Geſchaͤffte meint, „das dee Schüler vercichren muß, 


während der Lehrer nicht. auf ihn ſehen kanu, wenn er an⸗ 
„ders nicht alle Augenblicke. von demſelben als ein Muͤſſiggaͤn⸗ 
user erfunden werden wid,“ haͤtie er augeben follen, da «6 
eben das iſt, worauf es vorzuͤglich anfkͤmmt. 4) Proto⸗ 
toll der Schulkonferen; von. Herbrechtingen, wo der 
"fe. Mofer, deffen Biographie von Magenau auch hier ein⸗ 
aetuͤckt iſt, methodiſch die Verhandlungen auf dig SGegenftäns 
(de des Unterrichts zu lenken fuchtes daher bier von Buchſta⸗ 


biren und Lefen gehandelt. wurde. Doc da es zu, weitlaͤuſtig 
‚wäre, alle Aufſaͤtze beſonders durchzugehen: fo begnuͤgen mie 
ung anzuzeigen, daß auch Das zweyte Stuͤck chen ſo brauch⸗ 


‚bare Abhandlungen enthalte, wovon wir wieder nur die vor⸗ 


daͤglichſten nennen. Z. B. Welches find die Urſachen und Fol: 
gen der haͤufigen Schulverſaͤumgiſſe, und tie iſt ihnen am 


beſten aßzubelfen? Vom Herausgeber. 3) Vermiſchte Be⸗ 

merkungen, Erfahrungen und Vorſchlaͤge das deutſche Schul⸗ 
> wefen betreffend. 6) Kleine Abhandlung von der Schul⸗ 

zucht. Auch ein paar Lieder find eingeruͤckt. 1) Konferenz⸗ 
"Ned. dep der Aufnahme eines neuen Mitglied! In die Schut⸗ 
0 Ponfereng,. vom Herrn Pfr. Magenau, worin es der. Here 

.. "Bf. ſo genau eben mit der Sprachrichtigfett mi 
ih ſchon aus einem’ Verfe fehen laͤßt. 2) Ar die Vaͤter dev 
"Staaten Im Heiligen deutſchen Reihe, denen auch. in Verſen, 
Hier das Schulweſen ſchoͤn und nachdruͤcklich empfohlen witd. 


*. Hilf uns in unfeer Mitleid) Le 

Vom Freund’ der Schulen, Jeſu Chriſt 
Hilf uns von ihn erbiten. 5 
not u Allen iſt. ER 
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J lem Sollikofer iſt boffentlich bey allen zehlleten 

Veſchtern der Religion noch in gutem Andenken; ſelne 

Sqeiften werden noch immer in und außer Deutſchland ges. 

ſucht und gelefen, und, yerdienen auch gewiß ihrer Wortreffe 

lIhfHie wegen den ausgegeidineten Deyfal, womit fle von 

ht r aufgenommen worden ſind. Es würde alſo vergebliche 
Mbe ſeyn, wenn ich bie allgemein anerkannten Vorjuͤge 

(bin Bier noch exit entwickeln wollte; und daher brauche 

deinjenigen; Bubtitum, welches Bücher dieſer Arc übers . 

R t, ind hieſen Schriſt ſteller insbeſondere ſchaͤht und liebt, - 

—8 sen, daß In künftiger Oſtermeſſe noch 3wey | 

ikoferſcher Predigten: in der Weidmanni⸗ 

pi en Buchhandlung erſcheinen werben. - Zwar konnte bee, 

ſeriuſſer nicht die letzte Hand daran fegert, und die Ordnung. 

chere ſie auf einander folgen ſollten; felbſt beſfimmen; 

her zwey Männer, in. deren Uetheil wohl Miemand ein 

Diißteanen "fißen wird, und Die Zollitofers ſchriftlichen 

aß qulept in. Händen hatten, der verſtorbene Profeſſer 

dr, und der Herr Kreisſteuer⸗Einnehmer Weiſſe find 

—— daß dieſe gemeinſchafehich van: ihnen ausges  . - 

wählten Hetigigpsworträge ‚noch ‚ale. öffentlich befannt zu wer⸗ 

den verbieten. Sch, der ich nun ſaͤmmtliche Predigten 

durchgeleſen / und die davan. gemachten. Abfchriften mic. den, ' /. 

‚Driginälen genau veralſchen habe ;- alaube vbilig baffeibe, und 

Minde durchaus Feine, die mir Zollikofers unwerth fhlen, 

' 2 kann xleluch dp hreunden die auftichtige — 
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uuͤglichſten nennen, 3.®. Welches find die Urſachen und got ' 
gen der häufigen Schulverfäumnifle, ‚und wie Ifk ihnen am | 
beſten abzuhelfen? Vom Herausgeber. 3) Vermiſchte Be⸗ 

merkungen, Erfahrungen und Vorſchlaͤge das deutſche Schul⸗ 
weſen betreffend. 6) Kleine Abhandlung von der Schul⸗ 


60. Proteft, Gotteegelohrheit. 


Lebrern in einer Stube, die entweder gar Hidt, ober 
„uur darch einen bretternen Verſchlag abgetheilt iſt, ohnge⸗ 
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„faͤhr 300 Rinder unrerrichter werden „ nicht geringe An⸗ 


„Arengung, tägliche Sorgfalt, aushatrende Thaͤtigkeit, vir⸗ 
„ies Nachdenken, auch manche Unannehmlichkeit geruflet .; 
„babe, diafen Theil einer guten Schulordnung zu bewirken _ 
„und zu erhalten.” "Das Wichtigfte ift allerdings‘, dan die 


Schüler Immer In Aufmerkſamkeit erhalten werden ; und dem 


für ein Sefchäffte meint, „das der Schüler verrichten muß, 
„roährend der | 
„ders nice alle Augenblicke von demfelben als ein Muͤſſiggaͤn⸗ 


+" Alnterticht ie mn, abgewinnen. - Was der Verf. aber 


 nger erfunden werden wid,“ haͤtie er angeben follen, da es 


eben das iſt, worauf es vorzuͤglich ankͤnmmt. 4) Prosa 


koll der Schulfonferenz von Herbrechtingen, wo der 
Be, Mofer, deflen Biographie von Magenau anch Hier ein⸗ 

gexuͤckt iſt, methodiſch die Verhandlungen auf dig Gegenſtuͤn⸗ 
de der Unterrichts zu lenken fuchtes daher Hier von Buchſta⸗ 


biren und Lefen gehandelt wurde. Doch da es zu weitlaͤuſtig 


„wäre , aße Aufläge befotiners durchzugehen: fo begnügen wie 


uns anzuzeigen, daſß auch das zweyte Stuͤck eben ſo brauch⸗ 
bare Abhandlungen enthalte, wovon wir wieder nur die vor⸗ 


zucht. Much ein paar Lieder find eingeräct. 1) Konferenis 


lied bey der Aufnahme eines neuen Mitglied! In die Schub 


konferenz, vom Kern Pfr. Magenau, worin es der Herr 
Pf. fo genau eben mit der Sprachrichtigkeit nicht nahm, wie 


ſich ſchon aus einem Verſe ſehen laͤßt. 2) Am die Vaͤter der 
Staaten im heiligen deutſchen Reiche, deyen auch in Werfen 


Hier das Schulweſen ſchoͤn und nachdruͤcklich empfohlen wuͤd, 


HUF uns im unfrer Mitteln en 
X, Kom Freund’ der Sahilen, Jeſu Ehrif,.  . nn -" 
KU und von ihm erbitten, >» 00. — 
| Was noth und Alle iſt. Ss — 
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shrer nicht. auf ihn ſehen kanu, wenn er an ., 
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Äntändigungem, 


Se Name Sollikofer iſt boffentlich bey allen ocbildelen 
Berehrern der Religion noch in gutem Andenken; ſelne 
Schriften werden noch immer in und außer Deutſchland ges. 
ſucht und gelefen, und, perdienen auch gewiß ihrer Vortreffs 
lichkeit wegen den ausgezeichneten Deyfall, womit fle von 
jeher aufgenommen morden find... Es würde alſo vergebliche . 
WMuͤhe ſeyn, wenn ich bie allgemein anerkannten Borzäge 
derfelben hier noch etſt entwjdeln wollte; und daher brauche. 
ih deimjenigen. Yublifum, ‘weiches. Bücher dieſer Are übers 


bioß a inen, dasß In künftiger Oſtermeſſe noch Ze 

Bände Sollifoferfcber: Predigten. in ber Weidmann 

fchen: Buchhandlung erfheinen werden. . Zwar Eonnte bee - 
Verſaſſer nicht die teuer Hand daran legert, und: die Sfdnung, 
in ayeber-Re auf einander folgen "foliten ;- felbſt beſſimmen; 
aber zwey Männer, In, deren Uetheil wohr Niemand ein 
Mistranen’figen wird, und die Jollikofers ſchriftlichen 
Nachlaß zuletzt in Haͤnden hatten, der verſtorbene Profeſſor 
Garve, und der Herr Kreisſteuer⸗Einnehmer Weiſſe find 


wählten Ketigioprsworträge ‚noch alle Öffentlich dekannt zu wer⸗ 
den verdienen. Sch, ‚der. ih. nun ſaͤmmtliche Predigten 
Burchgelefen ; und die dananı. gemachten. Abfchriften mit. den 
Driginälen genau veralſchen habe, alauhe vblllg daſſelbe, und 
finde durchaus Feine, die mir 3ollikofers unmerth fhlen, 
" kann xlelmehꝛ din Zreunden die aufs — 
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hauyt, und diefen‘ Schriſtſteller Insbefondere ſchaͤht und liebt, 


der Meinung, daß dleſe gemeinſchaſfthich van ihnen ausgäe⸗· 


2 


\ | 
6 Inkellligenzblatt. 
i geaea: daß Ra Klar dieſolde Ahtoolle und ſanfterroarmen⸗ 
de Beredtſamkeit, denſelben reichen Schatz von Menſchen⸗ 
kenntniß, dieſelbe edle Wahrheitsliebe und Frepmuͤthigkeit, 
dieſelbe Beſtinimtheit und Deutlichkeir der Begriffe, dieſelbe 
ſchoͤne und kraͤfttige Sptache wiederfinden werden, wodurch 
die uͤbrigen Arbeiten dieſes Mannes mir Recht fo beruͤhmt 
geworden find. Auch dürfte es nicht unzweckmaͤßig ſeyn, daß 
nen Ion einzeln abgebruckte Predigten, weil fie zun Theil 
in folben Sceiften een, row fig nur der Theatsg findet, 
in diefe letzte Sammlung mit aufgenommen werden: da be⸗ 
fonders einige derfelben unter die beften und vorzuͤalichſten ges 
— und ſelbſt noch In anfern Tagen ein Wort zu feiner 
Ze t ſind. 


Jena, im Oftobr 1593. 


D. J. ©. Maresch. | 


Dieſe zwey Bände erſcheinen In unferm Verlage gang 
gewiß In der Öftermelle 1804 unter folgenden Titeln: 
Zollikofers, G I., nädıgelaf'sne Predigten verſchie⸗ 
denen Inbalts; von ibm ſelbſt noch sum Druck 
beſtimmt, und herausgegehen von D. J. G. Mare. 
zoll. gter, giet und letzter Band. ge, 8. In gro⸗ 
.bem und Eleineem Druck — Auch als deſſen 
fänmtliche Predigten. 14ter, 15ter und letztet Band. 
ge. 8. In grobem und Eleinerm Druck. u 


Wweidmanniſche Buqhaadlung in Leipzig. 


Beförderungen, Ehrenbegeugungen und Veränberune 
gen des Aufenthalts. 


Die Hamburgiſche Geſellſchaft zut Betbrderung der Kuͤn 
ſte und nuͤhllchen Serverbz , hat den Herrn Diakonus Rod 
in Nürnberg, ud den Heern Direktor und Profeflor Gur⸗ 
litt in Hamburg zu Afleclieten ernannt, — 


An Gedike's Stelle iſt der Profeſſot der Theologie zu 
Erfurt, Heit Bellermann, zum Direktor des ytein gin 
— 2 et⸗ 


— 


Iurötligengblaft. Br 


Detliallchen und Käftatfhen Eymnafums ermaͤhlt warden, 
nachdem er vorher einen Ruf nah Dorpat mit 2000 Rubrka 
Sehalt abgelehnt Hatte. _ 


Der Kurfuͤrſt ‚von Pfelibalern bat den Senat, Yan 
des» Direktionsrarh Freyberrn von, Aretin, als Hoſbib lio⸗ 
thekat in Muͤnchen angeftellt. 


An die Stelle des Profeſſer Thym um imo li 
ſchen Gymnaſium, —* Fu zu aus 3* h 


Der Kurfuͤrſt von Salzburg er dern Keren J. B. 
Graͤſer, Verfaſſer des praktiſchen katholiſchen Reuigioncun 
terrichts, eine Gehaltsvermehrung ‚von 200 Gulden be⸗ 
willigt.· 

Herr Profeſſor marii⸗ zu Goͤttingen, hat für die er 
lebnung des Rufıs auf eine andere Univerfität, eine bedeu⸗ 


‚sende Entſchaͤdigung erbalten. 


Herr Advokat Eblers zu Bässe, Verfaſſer des Sqrel⸗⸗ 
bens eines medlenburgifchen Patriot hab den Luel ee 
nes BGoſrathe befommen. 


Herr Profeffor Sreindallee in en, het. vedgen int, | 
Uchkeit feine Lehrſtelle am dortigen Lycaͤum niedergelent,, und 


begiebt ſich als Pfarrer nach der, dem Kollegiarftifte St. Flo- 


ran (aueeibern Party Rieder » Weldeirchen im möge. 
stel, . 


. % 


Ebront Deusfger Unteeifieäten ” 
Gattingen. 1803. | 


Am asften Auguft vertheinfgte Here G. von Graffen 
feine Diſſertation: de reſtricta jatisdiction. 8. R. J. ſupre- 
morum Fribunalium ex Jure communi, et in ſpecie privris 
legiis de non appellando. Harhburgenfibus ſpectata, 49. 
Belt. 4., und erhielt die juriſtiſche Doktorwuͤrde. 


Am ⸗oſten Auguſt diepmicte Ders W. Kievfä, und 
achlelt die mediolniſche Dortarwurde. 


“- BPatolligenjbiaii. 


| Am. a ſten Auguf air Ser Toben bleſehe — 
Er Disputation; | 


_ ‚Die nachgelieferte Disputatien bes Herrn ED —* 


menbagen, hambelt: ı de miendtrustione, :- 





- WVermiſchte Radrigen un) Denen verkr gen. . 


Zu. Es ſchicken mie ſehr oft, genannte und ungenannte Pers 
ſonen, cells ‚Necenfionen von Büchern, . theils Anſtigen 
fürs Intelligenzblakt, welche keinen, ober einen fehr geringen, 
Nuten für die Literaiur haben; aber gewoͤhnlich zufn Nahe, 

cthelle dieſes oder jenes Gelehrten, zuweilen auch in ber ge= 

ı  " Reheren Welt Bemlich unbefannter. Perfohen ; aereichen. Ich 

7 fehe mich daher genötigt, nochmals: wiederholt zu zrtläten 3 


N . 
7 , } ns . . “ v 4 
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daß bloß Necenfionen derer Verfaffer,- ‚de ordentliche Mie⸗ 


arbeiter der A. D. Bibl. ſind, darin können aufgenommen 


| ‚ iverden, und daß von Ungertannteh &ingefetidete Nadirichte 
oder Auffäße fürs Intelligenzblott nicht toͤnngen abgedruck 9 


werden, am wenigſien, wenn ſie zu Jemandes ru . 


run Berlin, den ante Oktober. 1805, 0.0: 


Zn | 6Gr. Nicolal 
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Deurfhe Sie, 
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Bier und — Bandes Ecſer Seid, 
Boepies Heft on 





atholiſche Gouetoelahrbeu 


Heggelins Freunde. Ein Denkmal des Wer 
” blichenen. Herausgegeben von J. M. Galler _ 
. Mir Heggelius Bildniß. München, ber Lentner. 
1803. 328 Seit, 8: | 


Da Serausgeber dieſer Biographie. Harte einen bopbel 
ten Zweck vorgeſteckt: er wollte erſtens den lungen Seelſor⸗ 
gern an dem Bilde eines wuͤrdigen Seelſorgers, der ſein 


wichtiges Amt 36 Jahre lang bie zu ſeinem Tode mit Eifer 
und Treue vermalter hat, ‚ihre Pflichten einfchärfen; und 


“ Joeptens ein Wort zu feiner Zeit reden, oder der Ver ⸗ 
achtung, welcher man den Seskforgerftand in gemwiffen Ges 


genden preis giebt, entgegen arbeiten. Leber den zweyten 


unkt Ähreibt er S. ı3. der Vorrede: »Wir leben in einer 


Yahrespeit, die einen fleengen Winter gegen alle por 
„fitive Religion, und ein beftiges Siurmrennen gegen 


Halle Religiondanftaltentweiffager, wozu Finige aus Brunds 
»ſoͤtzen varhen, Andere aus dringenden Beldbedärfniffen... : 
»Man nie, heißt «8, den Pfarrern die Fluͤgel ſtu⸗ 


»tzen, Damit fie ſich nicht in überirdifchen ‚Regionen 
»serfliegen. fonaetn an dem Wagen der bürgerlichen 


Geſellſchaft, als gute Handroffe, mit sieben lernen.e 
Dan kann leicht errathen, welcher Regierung dieſe Ruͤge 
6 Recenf. tele ſich die Suche nicht ſo axg vor; ſondern 


aubt, man: ſuche bloß aufgeklaͤrte Religionslehrer und 
— B& VD t. ie heſt J € chaͤti⸗ 
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6... Kathol. Oottesgelahrheik,' - -.. 


. ehätige Pfarrer , an die Stelle unwiſſender Ceremonten⸗ 
prieſter und: muͤßiger Brevierbeter zu bringen, Den Hert 
asusgeber ſcheint die naͤmliche Schwachheit beſchlichen zu ha⸗ 
. bleen, dit er an feinem verſtorbenen Freunde, welcher überall 
„ben Jakobiner oder Illuminaten ſah, ©. 280 mit Recht 
hgetadelt hat. en u 
Ignaz Valentin Heggelin ward An.1738 im Staͤdt⸗ 
hen Markidorf am Bodenfer geboren; ind erhielt feine. 
| wiſſenſchaft liche Bildung zu Freyburg im Breiſgau, wo er 
auch drey Jahre lang Vorſteher eines Lehrinſtituts, Domus 
ſapientiae genannt, war. Die daſige Univerfitäs verlieh 
1764 ihm die Pfarrey zu Warthaufen bey ODiberach in 
Schwaben. Hier zeigte er fich als Prediger ; als. Katechet 
bey der Leltung feiner Dorſſchule, beym Krankenbeſuche, 
bey ber Einrichtung des öffentlichen Gottesdienſtes, bey der 
Armenpflege , und überhaupt bey ‚allen Verrichtungen des 
wichtigen Pfarramtes in dem ſchoͤnſten Lichte. Er predigte 
nach ©, 40. das Evangelium Jeſu und die chriſtliche Sit⸗ 
tenlehre, nie eine bloß ohiloſophiſche Morak »Ich bin ein 
»Prieſter Jeſu, ſagte er, eſſe das Brodt von der Kirche Je⸗ 
»ſu: warum ſoll ich mich denn ſchaͤmen, die Lehre Jeſu gie‘ 
»predigen? Moͤgen Andere predigen und ſchreiden, was ſie 
»wollen; es iſt allemal niedertraͤchtig, die Rolle des Heucht 
»lers zu ſpielen, und ſich obendrein fuͤr Die geſpielte Heuch⸗ 
»lersrolle theuer bezahlen zu laſſen. Asgen Andere Je⸗ 
afum auf der Kanzel reden laflen, ats wenn er bey 
» Wolf in alle, oder bey Rant in. Rönigsberg, Hde® 
»bey Sichte in Jens den philoſophiſchen Kurs mirges 
»macht hasse: ich will ihn vor meinem Volke redet lafien; .- 
. was ihm die.alten Fvangeliften und Apoſtel In den Mund 
legen.« Seine Predigten zeichneten ſich beſonders durch 
Popularitaͤt aus, und er fagte einſt eigein jungen Gelehre 
ten, der eine Gaſtpredigt bey thm gehalten hatte, mit _ferk 
ner Ironie: »Die Frau Sräfinn wird Ihnen danken, daß Sie 
»ihe eine fo [höne Predigt gehalten haben.« Als‘ Aste« 
>. . ber begnuͤgte er ſich S. 50. die Kinder der Chriften. zu Chri⸗ 
- len zu Bilden, ohne ein philoſophiſches Zeitalter in dem 
Kindergeſchlechte granden zu wollen. »Er vermied den. Gehe 
»ler einiger neuer Katecheten , die das Syſtem, das jededs - 
»mal im legten Jahrzehende daminirt, und.in unſern Lireraz, 
tarzeitungen fein Wefen treibt, zum Kinderbrey "verachet?‘ 
. 5 . pie, 
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die letzten kam im J. 1796 zu Muͤnchen, ohne fein Vorwiſ ⸗ 


Kerze dazu zuͤnden muͤſſet. Ihr ſeyd Männer, Beine Kins 


R 


ſichen Befehl vonder Kanzel; ſetzte aber hinzu: »Die Nach⸗ 
‚ rfidit.if bloß fie Schwache, Unverftändige und. Ungehor⸗ 


» J F - 


— 


3. M. Galler, an Heggelins Freunbe. 67 
- nen , um ihn am naͤchſten Sonntage den Unmuͤndigen ein⸗ 
azuſtreichen.· ‚Die Bibel war nach ©, 64. fein liebſtes 
 Rrantenbuch,: aus welchem er (beym Krankenbeſuche) Stoff 


zu ſeinen Gebeten, Zuſpruͤchen, Betrachtungen und Erzaͤh⸗ 
ſungen entlehnte. Denn, ſagte er, fo lafige ich in der Bir 


bel etwas Tangliches finde, C und ich finde Immer recht vies 
les,) kann ich andere Bücher leicht entbehren. u 


Als. der Kaifer Joſeph, unter. deffen Öberherrfähaft” - 
feine Pfarre gehörte, die Brüderfihaften und andere Aftetrs 
andaqhten abichaffte,» ſprach Heggelin zu feiner Gemeine: . 
»Sott ſieht euch, ohne daß ihr ihm mit einer brennenden 


\ 


„der; koͤnnet alfo wohl ohne den Bruͤderſchaftsſtab um den 
»Altar herumgehen. Ihr verlieret aber nicht nur nichts; 
vihr gewinnet noch dazu. Was ihr bisher anf fo unnoͤthige 
v»Sachen verwendet habe, koͤnnen nnd wollen wir itzt zum 
»Beſten unſrer armen Mitbruͤder verwenden; und Dann 
»ſeyd ihr nicht um die Bruͤderſchaft gekommen,  jondern-ihr 
vhabt erſt die rechte Bruͤderſchaft bekommen. Die Liebe 
„macht uns zu Brüdern und Schweſtern, nicht die Wachs⸗ 
sletze, nicht der Bruderſchaftsſtab.ie Als Kaiſer Zeopo® 
durch eine Segenreformation dem fanatifchen Poͤbel feine 
vorigen Gebräuche nieder gad, verlas Heggelin den kaiſer⸗ 


._ 


afame., -Ahr ſeyd keine ſchwache, ihr ſehd verſtaͤndige, im 
»Sthorfam bewährte Ehriften. Each gehe alſo der Befehl - 
nice an.« Die Gerheine Warthauſen befolgte nachher, 
wie zuvor,\.die [hören Verordnungen des vernünftig s tells 
giöfen Kaifers Joſeph, und ließ ſich weder durch Heuchler 


noch durch Fanatiker den verbannten Aberglauben wieder 
aufdringen. Heggelins Anrede an junge Brautleute 
©. 89. wütde ſelbſt einem proteſtantiſchen Prediger Ehre © 


* 


machen. Was ex fuͤr die Armenanſtalt feiner Gemeine, fuͤͤ 
dje Vernflegung kranker Knechte und Maͤgde, für die Lahr: 4 
jmgen in. ben Werkätten, die. er die europäifchen Sklaven. 
nannie, und für Handwerksgeſellen that, eriwirbe ihm.den 
Ruhm des edelſten Menfhenfreundes. Bein Unterricht für 


fen, im Drucke Heraus, mit der Aufſchrift: Hundert vaͤe 
ierliche Kebren, ein Amulet, Den wandernden Hand⸗ 
AT ν were 
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GB: Kathel: Sottesgelahrheit. i 
werkogeſellen auf die Reife mitzugeizen. Was in Zo · 


bels Reiſebuche für junge Leute, im erfahrnen Wanders⸗ 


mann, in Schweigbardts Leben, Reiſen und Schick⸗ 


alen weitlaͤuftig enthlten it, war in dem Amulete zus 


ſammengedraͤngt. Bey einem päpfttichen Jubiläum hielt 
er eine Ichrreihe Predigt über den Sag: ©. r40. »Einft ; 
uwar es Nachlaß der Kirchenſtrafen, die den öffentlichen 


SBSuͤndern auferlegt waren; itzt ift es die feyerliche Auffors 
"»derung zur ſittlichen Verbeſſerung der Menſchen, und eine 
»herzandringende Bußpredige durch vie ganze euthoilfge 
»Riche.e GE 
.. Den Wiönchen war Heggelin ein Dorn im Auge ; ob⸗ 
ſchon er im Stillen ihr Wohlihäter war, wie bie -artige Ge⸗ 


ſchichte &. 273. beweiſet. Es war ein. harter Winter bey ' 


großem Holzmangel. Heggelin ſchickte mehrere Wagen, 
mit Holz beſaden, durch Bürger feiner Gemeine in ein ber 


nachbartes Mendisantenklofter. Die Bauern, welche nicht 


ſagen dueften, wer das Holz ſchickte, waren uͤberaus ange⸗ 
nchm, und wurden im Speisfaale der ehrmärdigen Vaͤter 


‚Herrlich bewirthet. Man’ prieß fe, als großmuͤthige Wohle 
Abäter des Kioſters; fchimpfte aber Dabey auf ihren Pfarr, 


nal auf'einen Mann, der die armen Drdensgeiltlichen haſſt, 


erfolge, und. ihnen, wenns .in feiner Gewalt fände, das 


Terminiren (Bettein) und das Effen-felbft eiuſtellen moͤch⸗ 


ne. Aber vergebens: der Himmel ſchicke ihnen bach noch 


immer Wohithaͤter zu, und heute gar aus ſeinem Pfarrorte.« 


. Die Bamru, weiche das ſtrengſte Verbot hatten, den Na⸗ 
‚men deg Wohlthaͤters zu entdecken; konnten dad Schmaͤhen 
vaufihren würdigen Pfarrer wicht länger: aushekten. Sie 
ſanden vom Tiſche auf, und ſagten mit Unwillen: Wiſſck, 
Ihr Herren! daß unfer liebe Pfarcer, den Ihr ſchmaͤhrt, Euch 
"das Hotz geſchickt har; wir ſiud nur’ vie Fuhrleute und Ue⸗ 
berbringer ſeines Alnigſens. Sie giengen hierauf ihres 
Wegs, und leßen die zechenden ARähche at. ihrem Tiſche 
beſchaͤmt zuruͤͤßͤßͤͤ. | Dr 


Heggelin mußte erſt init den heftigſten Schmerzen einer 


harinaͤckigen Krautheit kämpfen, bis er den often April 


’ 


. 1801 ing beffere Leben Übernieng. Man kann die Veſchrei⸗ 
vbung des harten Kampfs, den ter Vetewigte zu kaͤmpfen 


hatte, nicht leſen, ohne ſeinem Andenten eine Thlaͤne tis 


nf 


Mitlejds ju weihen, und dem Herausgeder fuͤr Diele Bi Ä 
a .. \ reicht 
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1 Pasblgten zum tobtlachen: - 8a... 


"reiche Biographie herzlich ju'tanfen.« Bey danr dielen Gu⸗ 


ten, welches In diefem Buche enthalten iß, Überficht man 
erne manchen undeutfchen Ausdruck, z. B. ©. 34. au 
lans Dienſte machen, ſt thun; Angebot, ſt. Anerr 
bieten, u. ſ. w. a 
Mw.. 


Fı 
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Predigten zum todtlachen. Alten Hypochondriſten 
. und Örillenfängerigzurcheiterung empfohlen von - 

einem luſtigen · Bruder. Konftantinopel, auß 
Kaoſten des tuͤrkiſch⸗ kaiſerlichen Oberkonfiftoriums. 


1802. 144 Seit. 8. 12 &. 


Gelder Weiſe iſt Rec. noch ins Leben; aber er maß - ' 
auch geftchen,. daß: er,, ohne eben din Hypochondriſt oder 
Grillenfaͤnger zu ſeyn, bey diefer Lektüre Tteber Härte wei⸗ 


men, ale lachen mögen. Er begnuͤgt fh daher auch, um 


Bald davon zu fommen, bloß den Inhalt anzuzeigen. 1) 
Der Greuel der Verwuͤſtung. Eine Miſſions⸗ Gußs und 
Sittenpredigt der Gemeine zu. Oitakring (einem Pfart« 
borfe wefimärts Wien), den asften Nov. 1802, gehalten ' 
von einem Operarius catechericus. — 2) Trauerrede bey 
dem Sarge einer achtzigjaͤhrigen Jungſer. — 3) Eine 
Rofenfranzpredigt, im ganzen Ernſte gehalten zu Bogen⸗ 
baufen bey Männchen, den Sten Okt 1779, von dem für - 
ante Wirfenpater aus Ißmaning. (Der kurfuͤrſtlith⸗ 


genanı 
Bateriichen gelehrten Geſellſchaft zur Beförderung der geiſtli⸗ 
‚Gen Beredtſamkeit and Katecherit gewidmet.) 4) Kirch⸗ 


weihptebigt, gehalten von. Job. Friedr. Spörner, Pfar 
ter zu Keichenberg. in Böhmen. — 5) Geſchenk der .. 
Dfter s Apr. : Eine katholiſche Afterprebigt yon dem kaiſerli⸗ 


| hen. Kofprediger Peser Abrabam a St, Clara. — Der. 


Herausgeber verfichert, daß dieſe Reden ſaͤmmtlich nicht 
wur wirklich gehalten ; fondern Auch gedruckt erichlenen find. 


Ale And im Geiſte des zulrtzt benannten Hofpredigers abger u 


far, und es mag immer: feinen Mugen haben, Durch ers ' 
nenerten Abdruck derſelden die Freunde des Volks gegen den - 
aasefamackten Wierwar im Kopfe geiſtlicher Zeloten zu ein ⸗ 
phren. W— 
. . " B Sy. ’ . i 
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, Rehtsgelabrhein 
Juſtizverbeſſerungen bey ber. Ausuͤbung und Kon⸗ 
trolle der Rechtspflege. Vom Legationsrath Joh. 
Friede. Reitgmeier. Frankfurt a. d. O., in der 
akademiſchen Buchhandlung. 1802. 320 S. 8. 

Ba 5 as88.. 848 
In der gegenwaͤrtigen Schrift, wozu die Veranlaffung ingt 
der. Bearbeitung des Gerichtsweſens in dem allgemeinen 
deusichen Geſetzbhuche des Verſaſſers liegt, iſt die Theorie 
von der eigentlichen Kunſt des Urtheilmachens näher. ers 
forſcht. Das Rechtſprechen, ſagt ber Verfaſſer, iſt eine 
Kuuſt, die mit der Rechenkuũnſt die größte Aehnlichkeit hat. 
Blelchwie dieſe in den vier Species and zwey bekannten 
Zahlen cine dritte unbekannte findet: „fo wird auch im Ge⸗ 
vicht ans zwey bekannten Sachen, dem Geſetz und ben Thate . 
ſache, ein dritter-gefuchten, das ürtheil, gefunden. Beyde N 
: Operationen find auf einerley Regeln der Logik gehaut; und ü 
Ä 

A 

i 





fie geben beyde eine aleicy große Gewißheit, jabald fur die . 
zwey gegebenen Worderfäge ausgemacht nud außer Zweifel 
find; eine Bemerfung, die natuͤrlich zu .der Frage fühtts 
„ woher ‚es fomme , daß die Juſtiz fo ſehr ſchwanke, und daß |: 
bie Urtheile fo ungleich ausfallen, unterdeß das Rechnen 18 | 
fiher geſchieht und fo gleichfoͤrmig ausfällt? Der Grund 
Hievon iſt natärkich in der nicht immer binlängfichen Ges N 
“. Kimmmeheit der Worderfäße zu judyen. Bald liege es an der dr 
Ungewißheit des Geſetzes, bald und noch äfterer an der, fi 
Dunkelheit der Thatſache, in der der eine Richter diefed, % 
der andere jenes firht, und darnach denn etwas Werfchieher 1 
nes herausbringt. Die Vorſchlaͤge diefer Schrift gehen day 1 
hin, Mittel an die Hand zu geben, wie Die zu einer ſichern \% 
Juſtiz erforderliche Beſtimmtheit wach beſſer als bisher rs 4 
reicht werden koͤnne. Day Ganze geht hauptſaͤchlich dahin, & 
daß die Ungerfuchung und Entſcheidung eines Rechtshandels % 
nicht einem ‚und demſelbigen Richter anvertrane; ſondern N 
. non einander getvegnt, ud. immer, ein: Nichter oder ein Ni 
Theil des Gerichts der Kontrplle eines andern unterworfen }, 
“werde. „zum Theif finder man das Nuͤtzliche dieſer Vorkehr, N 
wenn eg anders deflen nach bedurfte, auch ſchon in der Erz 
fahrung durch die Aktenrerſendung beſtaͤtigtz die ar 
. 0 urn har 


r 


D. Matth. Jo Schicks Reichaſt. Jaſt. Ric. Ti 


darum fur · die deuiſche Juſtizoflege ſo wichtig iſt, daß da⸗ 
durch die Entſcheidung der Sachen von ganz andern Perſo⸗ 
nen Jeſchieht, als welche bisher den Proceß geleitet, und 


die Inſtruktion der Sache beſorgt haben, anderer Vorzuͤge, 


welche dieſem Inſtitute auch in dem Betrachte eigen ſind, 
Bob der Regel nach die Entſcheidung von allem perſoͤnlichen 
Einſluſſe der Parteyen ganz frey find ꝛc., nicht zu gedenken. 
Berſchiedene Vorſchlaͤge des Verfaſſers find zwar dem Re⸗ 
cenſenten fo vorgekommen, daß die Organiſation der Ger 
vrichte dadurch auf ein gu weittänftiges, zu viele Zeit und 
Koften erforderndes Verfahren führen dürfte, Allein dieß 
FSindert ihn doch nicht, diefe Schrift überhaupt der Auf 
merkfamteis dev Sachkundigen, umb befonders derjenigen zu 
‚empfehlen, melde. zur Verbeſſerung des deutfchen Juſtizwe⸗ 


ſens thaͤtig mitwirken koͤnnen. 


— 
J 


D. Matthaͤus Joſeph Schick über das Reihsfän 


diſche Inſtanzen⸗Recht, deren utzerlaubte Ver⸗ 
*vielfaͤltigung, und insbeſondere von ber fogenasın. 


ten  Kabinerg = Inſtanz. Siegen, bey Heyer. 


. 1802. 27116, 8. 10æ8. 


Mer Verfaſſer liefert hier eine weitere Ausführung ſeiner 
inaugural Diſſertation de illicita inſtantiaram multiplica- 


tione, et in ſpecie von der Kabinets Inftanz. Gieſſae 1788, 
Diefe ift unter andern in Klübers: Heiner juriſt. Biblioth. 
18.St. Dr. 45. ausführlich angezeigt worden. Die Sache 
i8 in ben Hauptfägen, fo wie auch in der Anordnung und 
Folge der Materien zwar dieſelbe geblieben. Der Verfaſſer 


hat aber ſeine eigenen Behauptungen naͤher zu begruͤnden 


geſucht, auch die gegenſeitigen Meinungen nach ihren 
Gruͤnden vollſtaͤndiger vorgetragen, hie und da ſeine fruͤhere 
Meinung theils genauer beſtimmt, theils auch in einigen 
Punkten abgeändert, und die vorgeiragenen Saͤtze über: 

ups in den Anlägen von Nr. 1. bis 64. durch die Erfah⸗ 


da An 
zung, beſonders duch neuere kammergerichtliche Dekreie 


und Urtheile zu beftärken gefucht, _ 
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Die Theorie der Geſetzgebung. Aufkeftelfe von FJ. 


“ 


‚ A. Bergk. Meißen, bey Erbftein. 1802. 366 
EEE. 


u Die But enthãlr Jel mehr). 418 ber Titel eigendlich er⸗ 


warten Aßt, und der Recenſent kann es nur mit dem bes 
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Dee Ani a potiori fit denominatio. rechtfertigen, wenn er .. | 


r Anzeige deſſelben unter dem Artiket Rechtsgelahrheit ih⸗ 
ren Platz anweiſet. Man muß den Verfaſſer ſelbſt hier⸗ 
Über hoͤren. »Meine Abſicht bey ber Ausatbeitung bieſes 
»Buchs gieng dahin, die Geſetze des Denkens, Erkennens 
vund Handelns aufzuſtellen, um zu beſtimmen, was der 


.»Menſch wiſſen kann, welche Pflichten er gu erfuͤllen hat, 
und welche Rechte ihm im Verhaͤltniſſe zu feines Glrichen 


»zufonmen. . Sch erörteree vorher den Begriff eines Gefetzes, 


»und fuchte die Vermögen auf, welde im menfhlihen 


»Beifie geſetzgebend find, _ Hierauf ſtellte ich bie Sehrge. 


»des Denkens und Erkennens auf, und zeigte, welche Werke 
»male die. phitofophilde , die hiſtoriſche, und die mathema⸗ 


vꝛtiſche · Erkenutniß Haben muͤſſen, nad welches überkaupe .: ' 
»die Kriterien der. verfihiedenen Arten, yon ent — 
—983 


»alsbann war es mir um die Eutmidelung der 

»von Recht und Pflicht zu Ihun, und ich bemühte milh zu 
»jeigen, welche Pflichten der Menfch ſowohl gegen ſich ſelbſt, 
als gegen Andere habe, und welche Rechte Ihn von Narar 
‚ zulonmen „und welde er erwerben könne. Ba nun jes 

»des Recht ein. Vermoͤgen bes ‚Handelns Anfeeer Biunife 

»in Bezug auf den Andern guadrüdt, und ba, obgleidy Je⸗ 
‚»manb Rechte beſitzt, ihr Genuß nicht geſichert iſt, fo lath⸗ 
»ge er nicht im Stagate lebt: fo wußte ich die Art md 
»Meife angeben, wie der freye Gebrauch der Rechte gie 
»fihern ſey, und melde Anfprüche das Recht und ' die 


„Klugheit ia Anfehung der Erreichung diefes Zwetks müs 


den. Ich entwarf: daher die erſten Grundlinien der 


xverſchiedenen Arten von öffentlichen Geſetzgebungen, welche 


»zur Bewirtung und Erhaltung einer durchgaͤngigen vechtiäs 
»chen Ordnung ber Dinge-nothwendig find. Ich gab die 
»Principien an, nady welden fich jeder Öffentlicher Gefetz 
»geber zu richten habe, . wenn er Teder dem Rechte to 


»der Klugheit etwas vergeben will, und machte auf die. 
pReſultate aufmerkjam, welche ſich aus den verfbirdenen 


»Öffents 


qeatiichen Sefehstbmngen- ergeben. Die: Gmmdtädefiiäte 
ug. habe ich vollſtaͤndiget abgehandelt, als bie übrigen, 


»Arten von Rechtsgeſetzzebungen, weil jtite für den Virne _ 
Aqhen in Bezug auf feines Gicichen die wichtigſte if, un: 


»weil, fo lange die Staaten keine rechtlich organifirten Wer« 
»fafinnyea haben, wedey feine Kultur, noch feine Sinlide 
»Aeie in dem Mionße gedeihen kann, als ts Ber Fall ſeyn 
wwird und muß, wenn die Gerechtigkeit das oberſte Princu 
zpRum ter Stantsformin und ihrer Handiung ſeyn wirk, 
»(Endlich gab ich kuͤrzlich die Forderungen an, weiche bie 
sKhıgheit ſewohl un den Privammann, als au den bffentli⸗ 


schen Herrſcher macht, und ſtellte die Regeln auf, nad - 


»weichen ſich ihe Verfehren beurtchtilen aͤßt. Man fiche 
wbierand , daß der Titel des Wache deffen Inhalte nicht 
vganz entfpricht , und daß ich nicht bloß bie rechtlichen. ur 
wyelttifihen Geſetze entwickelt, und ihre Thesrie aufgefichte 
»fonderr daß ich alle Arten von. Geſehern, welche der menſch⸗ 
lichen Natur eigeistishnstich find, aud die ihren Grund im dir ⸗ 
spelben Gaben, erörtert Habe:« — „Der Jarift kann alfo hier 
gunärherft feinen phitofbphiichen Karſus ürzlich, wieder repetin 
sen. Was aber die Sachen, weiche ihn zunaͤchſt angehen, bei 
txifft: ſo wird er mehrere allgemeine Begriffe und Grunde 
. füge son Recht und. Unrecht fowaht uͤberhaupe, als auch bes 


ſonders in wiefern Die Geſetzgebung in der bhrgerlichen Ge⸗ 


ſeſchaſt nad) dem Zwecke derſelben, Rechte der einzelnen 
Mitglieder und deren Freyheit zu beſtimmen oder zu ſanktio⸗ 


wiren , eder einzuſchraͤnken habe, ſehr beſtimmt und Deuts 


lich ausetuandergeſetzt finden, Auch hat der Verfaſſer uͤber 
verſchirdene Mißbraͤuche, welche immer noch geduldet und 


wohl gar begunſtigt werden, ſich mis einer ruͤhmlichen Freh⸗ 


mathigkeit erttaͤrt. Nur glaube dev. Recenſent im det Aus⸗ 


Ahrung Mauches ju ofe wiederholt, und zum cheil auch 


Darkrinngen benerkt zu haben, weogegen ich Mehreres 
rriſmern laſſen duͤrfee. Jene Wiederholangen geben dem 


Wirte eine gewiſſe Weitlaͤnſtigkrit; welche der. Geftimmten — 


nad deutlichen Erkenntniß; die der Verfaſſer beabſichtigt, 


mehr unchrheilig Ale beſbrderlich iſt. Dagegen haͤtte Man—⸗ 


ches tnehe von allen Selten erwogen werden fallen , wodurch 


ewwiffe Begruffe und Grondſaͤtze eine —— — 


haben wuͤrden. Die Anhänger der neuern Phuoſophie 


haben mit ihren Vorgangeru den Pehler gemein, ba 
* | | er 5 r da fie 


irer Echrfüge Hug vielmehr zutcauem, 
| , &e5 0.2 le 


. . \ 


_ 


— 


a Mega 
ats fie leiſten fan, da fie Alles daratt erichöpfe zu Haben 
. glauben, woran es doch bey näherer Vergleichung der Sa⸗ 
chen noch jeher fehlt. Man fagt uns häufig in einer . 
neuen: Form, wad an ih Jedermann ſchon gewußt: ba; - 
and woruͤbro, deym Lichte befehen , eben keine unfländlis - 
. de Dedyfktion verlangt wird; läßt ung. aber in’ dem, was 
wir eigentlich vähee wilfen, und befier alsı bisher ausger 
führe Haben wollen, nicht felten. unbefriedigt. 16 
Seite 19 heit es: »Mer-ikm:;lbem. Menſchen) das 
vSeine entreißt, wer ihm fein ihm gethanes Werfpreken 
ꝓnicht haͤlt, wer ſeine Frepheit nicht achtet, der thue ihm 
‚nmehe, und da’ dieſes Wehetchun etwas in das / Gebiet 
vder aͤußern Freyheit Einfſchlagendes If, weil.’ es ibm von 
Aubdern angethan wird: ſo thur man ihm Unrecht; und« 
- amenn ihm Unbecht geſchehen kann: fe hat er auch Wehe 
pa — Beſteht dab Unrecht "im Wehethun: fo finde: 
es auch gegen bie Thiere ſtatt. Mein, fagt der Vers 
faſſer, »der Gottheit kann Niemand Unvecht thun, ſy 
»wie auch dem Thiere kein Unrecht geſchehen kann, und 
‚warum. dieß nicht? Weil hie Gottheit keine Perſon its 
-  »die mit amd vder mit ihres Gleichen in-einem. wechhle 
»feitigen Verhaͤlmiſſe der. Ginwirkung :fichen koͤnnte, "und 
‚ xweil.die- Thire: keine Perfonen, und alſo auch : keiner 
»Zurechnung fähig find, Die Gottheit if Heilig, die _ 
»Thierheit ift aber weder heilig noch unhelfig. Keinem 
»von Heyden kann Etwas zugerechnet weiden; nur bei 
. »Mehfh iſt einer Zurechnung fähig, weit er, Urheber 
‚ nwon Thaten "ans Fleyheit fen kann, weiche er eutwe⸗/ 


xder thun, oder unterlaſſen ſoll« — Die Zurechnung z 


kann aber bach nur bey dem in Betrachtung kommen, 
welcher haudelt; nicht Bey dem, gegen -den gehandelt 
wird. Sonſt müßte folgen, daß Kindern oder Verands 
Jofen fein Unrecht wißerfahren fonne. Denn fie find. fee _ 
ner Zurechnung fähig. — Als Verbrechen will ver Ver | 
“ seffee $. 37. mur folhe Handlungen angefehen willen, 
welche dem Andern den Genuß ’eines Rechts gewalttb | 
gig entveißen, und daburch zugleich die oͤffentliche Steherz 
heit gefährden; -ı Gegen dieſen Begriff If: noch viel 38 
innen, nie ein Jeder bey. näherer Präfung ‚leicht ſelbſß 
mahrnehmen wird, und man darf Hiebey. zum Ueberſtuß 
vur au das Falſum .erinneen, deffen’geöbfte Art, mad 
ber Crllarang brs Verfaſers, doch immer mode nicht 2 


u 
- » % 
- \ 
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| Er 
ber Verbrechen "gchören wuͤrden, weid Ke ohne Gewaſt 
verübt werden. — Wire die Bemerkung Seite 245 
daß der Ausſpruch der Gerichte: baß Jemand fhuhig 
'  fegs allemal. einflimintg ſeyn muͤſſe, mithin feine —8 
heit bee Stimmen ‚hier gelten koͤnne, gegruͤndet: fo wuͤr⸗ 
be es mis der Rechtspſtege ſehr mißlich ausſehen. Seite: 
1ʒ erklärt ſich der Verſaſſer ſehr nachdruͤcklich gegen 
die Leibeigenſchaft. Im Ganzen: wird: auch wohl jeder . - 
vernünftig und billig Denkender Hierin mit ihm einver⸗ | 
ſtanden ſeyn. Aber der Grund: weil zwiſchen dem kein - 
eigenen und ſeinenn Herrn gar Bein Nechtsverhaͤluniß, uns - 
alſo keia Vertrag ſtatt finden koͤnne, iſt Hier nicht ganz 
beweiſend. Denn einmal folgt daraus nicht, daß ein 
freger. Menſch nicht durch Vertrag ſich einem andern ale 
"eigen überlaffen könne, und zweytens iſt and die Leideü 
genſchaft von der Sklaverey in dem Grade, wie ſie bey 
den Roͤmern ſtatt fand, und noch wohl im Megechandel 
angenommen witd, ſehr verſchieden. Wer wird wohl 
behaupten, daß der Leibeigene, wie er noch im einigem 
Theiten Deutſchlands vorkommt, in, feinem Betrachte aiee 


Perſon, ſondern durchaus ur ale Gate gelte? 
F eg . “ oo. .. . nn t 
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 Krznengelshrheik. 
A#iphons Leron Vorlefüngen über die Gebärnmutter- 
“ "füffe: während‘ der Schwangerfchaft,- bey: und 
nach der .Niederkunft, über.die Mifsfälle und 
über die Blutflüffe überhaupt. Aua d. Franz. über- 
. Setzt, und-mit einigen Anmerkungen verfehen, oo. 
v. $. Clondius,Renard, A. in Mainz. Leipzigbey - 
Schaeffler, 1803. 216 Seit, 8 18 3, R 


— 


- das Originaf dieſer Schrift erſchien ısor zu. Pautsı 

der Ueberfeger hielt es der weiten Bekanntmachung in 

Deuiſchland werth; der Rec tft aber nicht dieſer Mei.. 

nung. Des Verſaſſers Theorie iſt zu ſonderbar, odeßs 

vielmehr zu obſotet, ats daß fie bey und Veyſall Anden - 
. . . . . > koͤnnt — 
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tkenat Man hoͤre . B. nur ‚folgende Säge 


» v / - “ 
- x. . ’ 
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: Die Ws 


netliche Blutausleerung wird durch Auspreſſen des Bluis 


wittelfi einer Zuſammenſchnuͤrung dei Sebärmutter hert 


vorgebrhähr.; Dieſe enthaͤlt zwiſchen zwey 


kin fchwammigics Gewehe, welches mit 


Mus kelſchichten 
Blur angefuͤßt 


it: „Aber im Innern iſt eine ſchlaffe, ſchwammlgte Haut, 
melde durch ihre Schlaffheit ſich mit, einer groͤßern Mens 


ge Blutad, als Ärgends ein anderer Theil 


des. Koͤrpers nit 


gufüllen fähig iſſ.· Dieſe Haut bringt, wenn fie mit Blu 


engrfünt.ift, „dis: möngtliche Reinigung m 


ittcht, einer to⸗ 


niiben Qulanmmenziehung ber Gebaͤrmutter ‚hervor. * 


‘ 


Faſt überall nimmt, wie hien, ‚Det Verf, willtuͤhrliche 

nnerwigfene Vorderſaͤtze an, um Aus ihnen folche Salüfe 

gi ziehen, wie. er wanſcht· Groͤßtentheils berubs Daten 
€ 


feine "Thesrie- auf einar ziemlich dicken mechaniſchen ob 


stamittilchen. Vorfielungsart, wie fie faum 


ste, und and) Das Praktiſche erhält nichts, was wir 


In Danutſchland nice fon viel beffer gewußt hätten, bald 
unwirtiame, held. bloß empiriſche Mittel. Bendem, für 
wohl dem Theoretiſchen ale Praftifhen, haben nicht ein⸗ 

mal die mirtlih- ziemlich guten Anmerkungen des Nebeur 


unbedentend! 
. ’ e NT" . Fe ” 
2 nn el 


v wendung. (a d. Franz. üherf. ) 


fetzers apfbelfen konnen. Die Schrift üb alfo durchaus 


Mi 


s 
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a Abhandlung Über den Galvanismüs und deflen "Anz 


M. Aumıav. 


0:1 P,H. Martens, Leipzig, bey Hinrichs. 1803. 


u u 56 Seit. 8. 7 *. 
Der Perf. behanptet nad Erfahrungen, 
20 Band dea negativen Peles ein erhöhte, 
7, Am verminderter Reiz ſey. Er führt dann. 


daß die Wir⸗ 
des yoflliven 
einige Beobach 


“tungen von. ber Wiekſamkelt bes. Galvaniſmus beym 
fhrdargen: Staar, beſonders nach einer Verſtonfung dei 
Meracaen Meinigung, be ‚einer Laͤhmung nad) dem Wo 
eabene hey nictißhen Anfaͤlen nach zuruͤckgetriebenen 
KKtaͤtze, wo der Ausſchlag wieder kam, und bey epilepti 
"ten Bufällen, am. Cänige Fabe And wertwuͤrdig; Bei 
seudahn ‚Hat doch der Wer; die Kranken nahher nicht lan 


(.1” 
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Ali über den Gälveniskig et. 47 


genug besbeihte, und bey einigen wurden fo viel⸗ 
Er gebrauch t, daß die Erfahrung nicht ganz reis 
. MM. Urdrigens herrſcht in der ganzen Schrift die, eine 


Zeit hindurch gewöhnliche, Verwechfehing der Pole, indem 


der wirklich negative oder Silbervol hier unrech der Zink⸗ 
om. 


‚pol heißt. 


j 
P4 


Get Chrißion Reich, Med. et Chir. Doct. « Ä 


: Prof. etc, : De Febre ejusque quoad uaiverlum 
tractatione. Latinae verfoni traditum a Theoph, 


 Friedr. Koslreuter, Medicinae Doctore et civita- . 
: tis Sulzae ad Nicrum ‚Med, Practico, . Farolın 


. has, 1802. 184 Seit. d 1630. 


Ein wortuch⸗ Urberfegung der m. dom erfien Stuͤcke * 
IVI. Bandes der N. A. D. Bibl. beurtheuten Urſchrift. 
Der Ein dem Monate September 1804 in Karleruh vers 


tbene) Ueberſeher hat dieſem Schrifichen ‚vier Abhande 


ungen — Betrachtungen über Die Lebendkraft, zwey me⸗ 


diciniſch spraftifche Fälle, von der Manie und dem Del : 


kium, und-eon dem epldemifchen Faulfieber (T ; 
— Die ira Denen’ lehren. N von (Torhus) bey 


\ oo 0 J Mo. 
Schoͤne ee und Gebdichte. 


Austoapl deutſcher Fabelndichter, mit erklaͤrenden A⸗ | 


i ‚merfungen, für die Fagend ur und Ermwarhfene.. Mi 
zwoͤlf neuen 


und Weigel. 2802. 2 XIV. u. 290 Seil, 8. 1 
' g.: . 


Di Asia beſt Auemaht iſt mahckach Der Carla 


wollte erſtlich eine Art von Charakteriſtik der deütſchen Fa— 


deidichter Infan,. wand den Leſer tadutch, Da. 5 ältere und 


| neuere 


— 


upfern geziert. Herausgegehen von 
Zoh. Peter Voit. Ruͤrnberg, bey Schneider 


« - 


+ 


— 


2. Echone Wiſſenſchalten und Gedichte⸗ 


weuere/ Fabe ldichter nebeneinander auftreten läßt, die zum 
Theil einerley Gegenſtand zum Inhalt einer Fabel wahl⸗ 


‚gen, in den Stand ſetzen, über die Manier und den Werih 


. eines jeden ſelbſt zu urtheilen. Diefe Abſicht kannte aller⸗ 
dinsé auf dieſem Wege erreihamerden. Doc; haben Eſchen⸗ 
vburg in feiner Beyſpielſammliung, Ramler in feiner Fae 


hellefe, u. a. ſchon beſſer dafür geſorgt. Es joflte ſerner den 


Lefeen , die nicht vom gelehrten Stande find, und doch das 
Angenehme mit dem Nüglichen verbinden, und ihre muͤßi⸗ 


gen Stunden ausfuͤllen wollen, beſonders and; jungen Teus - 


en, die nöthige Erflärung aus der Mythologich Geſchichte, 


Sprache, u. |. w. gegeben werden, um das.,. was fie leſen, 


verfiehen zu Fünnen. — Gut! ‚aber die Ausführung haf 
ber Mecenf, nicht befriediger, der in bein gegebenen Anmer⸗ 
kungen weder einen ſeſten Geſichtspunkt, noch ausreichende 


Kenntniſſe findet-> Beweiſe und Beyſpiele hlezu ſollen bad 
‚gegeben werden. — Auch den Lehrern wollte man Veran⸗ 
lnflahg geben,. die Jugend im Deklamiren gw.üben, ihr 


ı 
% s 


Sedäheniß zu.befhälftigen, und ihre Berftandes s. und Ur⸗ 


theilsträfte zu prüfen. zu fehärfen, ay berichinen, den 


Binn und das Gefuͤhl für das Schöne, Wahre, 


1 


a. 


X 


— 


| ute und 
Edlie zu wecken, gu nähren und zu vermehren. Dahe 


r 
eiles Anſtoͤßige weggelaſſen worden. — Zu dieſem Behuf 


haben wir aber, wirklich ſchou der Buͤcher viele, wenn ft 
4 


nur zweckmaͤßig gebräuche wuͤrden! Das Verſtuͤmmeln u 


Radeln, wie z. B. in Hagedorns Philemon und Bau 


kann Rec, nicht billigen. lieber bie ganze Fabel weggelaf- 


+ fen, wenn ein Theil derfelben dem Sammler. anftößig ſchien— 


imb-eine unnerftämmelte gegeben! — . Die Kupfer ſollen 


den Geſchmack des Schönen bey der. Jugend bilden, And 
zur Vebung im Nadjeichnen dienen, _ 
—2 gerathen; über zum 

Ach genug gewaͤhlt, .B. be 
Kfel, lieſert das Kupfer eine Menge Menſchenkoͤpfe 





auf 
“einer Straße, in Fenſtern, auf Däcein, die ale dem’ 


gruͤnen Eſel ſehen wollen. 


... ‘. « . 


Daß die genannten Zwecke mit einander verbunden 
werben konnten, kann wohl zugegeben werden; aber Herr 
Voit hätte dann. wenigſtens jeden. einzeln fefter ing Auge 


faffen, und zu erreichen fuchen ſollen. — „Die Fabeldihten,. 


ie. find zum Theil - 
Rachzeichnen nice ale gu 
ellerts Fabel: Der guune 


sus denen Herr V. dald meht, bald weniger ſammelte, Web. 


ren: 


— 


24 
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I. P. Volts Auto; deutſcher Fabelndichter ic. 7b 
ren: Hans Sachs Triller, Moſer, Lichtwer, Haller, a 


J "Ne 


£ ° 
- ' ‘ v 


r 


edotn, Gellert, Käftner, Gleim, ©. W. Beder, G 


« 


armanı. Pfeffel, I: H. Voß, 8. — fefe,. (Giſcke?) 


Leſſing, Weiſſe, Tiedge, Langbein, "Sorter,' Kabfier, Willas 


mon, Krerfchmann, Exohegf, ©, Micotai⸗ Undrn verr 
miſſet Rec. einige Beyſpiele aus den Zeiten der’ Wilhnefärg 
ger von Boner, defgleihen von Burkard Waldis, Zacha⸗ 


ria, Kl. Eberh. K. Schmidt, Schlegel, Meisner, Bod⸗ 


mer, Ebert, Michaelis, u. a. Aber auch ſelbſt unter der 
Sabeln der von den Sammler gewählten Schriftfteller Härte 


eine beffere Wahl getroffen werden füllen und können. Eſchen⸗ 


burg hat in feiner. Beyipielfammlung mit ungleich beſſerm 
Geſchmack und Fakt gewäßle a 


Am wenigſten befriedigend find die Aumerkungen. Mas 


. 


für Leſer mag ſich Herr V. gedacht haben, daß er ihnen z. - 


GB. S. 41. in einer Anmerkung ſagt: »London sit die J 


preichſte und größte Handelsſtadt in England an der Them⸗ 


nf; ſte hat ihres Sleihen nicht in Europa: felbft Da» 


»ris, die Hauptſtadt Frankreichs, und Rom, der Sig 


Ades Papfles in alien, kommen. ihr nice bey,«. — 


Wie dfirfrig, trivial, und zugleich mie ſchief if bier ale 


les zufammengeftelt! Was Synagogen find, kißt er ©. 288 
ünerklärt, deßgleichen Tartarchan ©, 256, Truͤmeaur 


B. 253. m Lichtwers Babel? die ſekſamen Menſchen. 
kommt befanntfich der Ausdruck: des Sirkels Viered var; 


dieß will Hr: V. erflären, und ſchreibt: »das Viereck des 


»Zttels iſt dem ſchlichten Menfchenverſtande ein wahret 


iderſpruch; denn ein, Zirkel iſt rund, und kang alle 
»nidt Dieredicht ſeyn. Gleichwohl Haben ſich in aͤltern 


und neueſten Zeiten mehrere Gelehrte, befonders Mas 
»thematifer, bamit abgegeben, die Dngdrathe ‘des Zirtels 


. au erfinden, und zu beweiſen. Keinem aber hat es nody 


jur Zeit gegluͤckt, einen uuwiberfpregkäen Beweis das - 


som zu liefern, Der menfchliche Verſtand hat wuͤrdigere 
und —*8 Gegenſtaͤnde, woran er ſein Nachdenken 


‚und feinen Scharſſinn üben und prüfen kann, als die E 
»unfruchtbare Unterfuchung vor der Quadratur des Zire 


vtels, worüber Mancher ſchon feine Zeit und. faft feinen 


»Rerfiand verloren hat.« — Ob nun -wohl. Die Lefe, 
für die Hr. V. ſchrieb, willen werben, mas des Zirkels "| 
- Biest ſeyn ſoll? Mad was fr Vegriffe der Verf. bieſe 


Anmers 


| + 


4 


ı 


I} 


u es Bogen und Gebiete, u 


En * u von it awwir des Bitele der 


>. 


In den htheleaihen — le rer 
drftig und armſeltg find, waren Damm und Seybold 


Fine Rüden. S. 136: ſtellt er im Bahr 1802 unfer 
Vvanenſoſtem ſo auf: »Um die uͤnbewegliche Sonne bei 
Awegt fh der Merkur; dann de: Venus, weiter’ die Erde 


mil Dem Moͤnde 9 der der Mat; darauf ber Jupiter 


Bund endlich der Saturn: « Alſo einen⸗ Uranıa und meh⸗ 
tere Monde kennt er urcht, geſetzt auch, ‚van er von det 
Teres und Pallas noͤch nichts wiſſen — — 40 
ggiker find naͤch ©; 467. Belebrre, welche Ahderh' d 

Bunft zu: denken defchretben. il Ein Illuminar >“ 
ihm ‚arsntin ein. lufgeklaͤrrer. Es höre in der Fabel 


en, und der Km bemſechien Vefulbigungen: ertſart wer 
arifen.. yon ‚2'e 


ı ' . 
ir . f u ”. Pe FR R — 


J Pop, ©. 213: in Rückfiche des Ordens ‚der JUumina⸗ 


- » ” 3 "n . \ B . 
**8. on rei me 4, AUS 2 EBURZ DAy; in 


ı R nt 
—8 31 art ans fi 2)= sn 7 


—— —E ie. Hetaute 


rauy und. Komp. 1803. Xiruind 3707 eit. gr. 
wa: Mic eiaf antgen, von —— habt 
“ ; Tirelvignense- 1 GE Ze 


Das- bey / der Fewaltigen neiebſumeeit denccerDchritn 
Te an 1 umentefen aus verwichnen dahrhum 
erten oft, genug ſchen Die Neihe tan, iſt belandı;' und 
Warum herpkeichen Verſuche, das Meraktete, ihiedrr aufzufri⸗ 
jern. nnr froſtig · Beroißfommt wurden, aßlſich gleichfaus 
hne ak. ertiären! Ein Hnubthinderniß ſanden 
fie ſchon in Bam Geile der Motion: felbfl,"bie., jo far 





ER Anhaͤnglichkeit che Herkbommen auch ‘son. taufend'ans 
dan Deiten ſeyn mag, doch in Allem, was Ton” und 
Varde, — und Vortraͤg, Form mit einem. Wort 
der ſchoͤnen Redekuͤnſte beirifft, von jeher einen Uebet 
. Rand und ſo ungenuͤgſamen Trieb nach immerfort KTeuem 

Nußbert, ald in den Geſchmaksannalen anderer Völker ſich 


Jane ſinden lußt. Nboch due kein Digiter 9 ang den 


a von Fiiek | 
| . Licſt MasHiifTon, Ptſſer a Lürich- bey Orell, 


Stab \ 






— 


7 God yon Belietchrit errdiht. der feinen, 
Kredit auf immer fiherte - Sehr oft hin 
‚Richt rein. vergeffen, doch vor. ber Hand 






_ Ffied, Matthiffong IyrilcheAntholagie ee, gr 


Serifihetkeffhen 
gegen,iß er, 199: 
ſchon verdrängt, 


klbft eh Er noch zu freibenzaufkbet! Menes, ung niches. 
als. Neues, bleibe: die Lofung was auch immer die Folgen 
einer Wandelbarkeit ſeyn mögen, die:mit uud. faufl- noch 
anklebender Unbeholfenheit, und. dem ‚andermeitigen Ernſte 


der Nation in fo grefleis Kontraſt ſteht 


Darf Man ſol⸗ 


Gergelals ſich wundern, Haß Slumzenlefen. von Jingf vers. 
Uſhten Beeten ſo wenig ihr Gluͤck machten ?. Außer mehr, 
audern Ueſachen noch, deren Angabe viel. gu weit führen 


würde, giebt: es ein paar ſogleich ind 
warum befonders Die Herausgabe -poetifche 


uge fallende, 
r Anthologien 


mißliher as jede andre wird, Liefert der Sofpitator mit 


aler Treue was und wie er, es fand: fo Ba 


an dergleichen 


wur den Sprachs Geſchmacks⸗ oder Sittenforfcher alter Zeit 


a0 ſeſthalten; und wie Außerft-wenig giebt es deren! Er⸗ 


ſaubt er. um das Verblichene ſcheinbarer zu machen, ſich daran 


zu aͤndernt fo wird durch dieſe Procedur, 
and verſchͤnernd wäre, doch weder der Freu 


und wenn fie 
nd des Neuen 


Rod) des Alten ſich gewinnen laffen. Jener nicht, weil 
noch 


immer Archaisme uͤbrig bleiben duͤrften, die ˖ fein - 


durchs Alerneueſte verwoͤhſter Gaumen widerlich finden 
muß; und eben fe wenig dieſer, als der an ansite Phyſto⸗ 


. nomie einmal gewöhnt, ſie oft genug, und u 
fen, duch Schönpfläfterchen neuern Geſchma 


397 zu Bwittergefhöpfen entſtellt finden wird.“ BZ 
Es fep mit dar Hläferigeh Berfuchen, diefe Ochwierig⸗ 


ngern — 
aber wo 


* ... ‘ 
a 


Reiten zu heben, wie es will Sewande, Herr M. Bine es 


fürg Gerarhenfte, den Berfhönerungsweg 


einzufalaugns 


denn ob er glei) mar vom Kesbarmachen ſpricht, and den 
feinen alten Sreunden eigenchämlichen Charakter mit Scho⸗ 
nung wil behandeis haben: fo leuchtet doc) von felöft ein, 
OB, ältete Dichten umfrer Sprache durchaus feabar zu. 
ln fih kaum bewerkftelligen laſſe, ‚ohne an ihrer Ei⸗ 
genbeit mehr oder weniger fi zu vergreifen, - In vor⸗ 
liegendem Falle jedoch wird dieſer Eingriff dem. Vertriebe 


der Anthologie nicht eben. nachteilig werden ; 


| denn.da Here 
MT, unter. die wenigen ist lebenden Dichter. gehört, deren - 


e 


Seſang ſich oft. wiederholter Auflagen zu. .erficnen Hat: ſo 


iR ju erwarten, dah den Verehrern reiten Diufe and diefe 


— 


Sm. 


nd 


8 "Säle Bifknfgaien und Gediche· 


abhielten, nicht ein wenig Höher, noch hinoufzuſteigen IR’ 
mh —5 — Zwanʒig — 
J 4 ttich [8 
Ye bu Pi a en a en 
heben, uno Proben kgufeiin, einakar Binrngmn 
en, ui Mtzut J— 

Sin ben mmalgen eng Unfer Fir nahen 

r in 

ð ſu 


Zeitſchrift nicht. mehr; die Namen 

Sänger iſt der PA HR u ehe Höts:, Kb, 

gende; wo dann die nebenftehende Zahl den Beirag der aus 
Item gewählten Städte andeutet; die jedod nicht mehe 
für Steäuße, ſondern mir für ei Kal — Fin 
nen. :- Sehr felten, nätnlich Tief dee rate 181: 
unaßgefürgt;.. und oft genug wurden aus vielen Strophen 
sind Zeilen gar:mme.foldhe Bluͤnchen gepfihdt, denen och 
einiger Duft kbrig arb 
Andrei 1, Bintgref3, 
nun 8 FH ‚ Ta 
ebius⸗ ieger⸗ 
Eanig 2, Beier 4, ð 
Galler... 0 Tor 
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Wir ſieht, Ir disſen Zwanzie Schle⸗ 
ſien ein sine Seine ie 7 Si — ae 
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silchter SekufisBigieg Wit ainke 
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nene Sticken 4, D. are DO 
miming.Vergfigp Bes, mit;dhe 
wie yiche- nom Geihmmde;des 
zen: lieh; Alles ju rmühldter 
‚felten. freplich aͤnitteiſt ſolcher 
Zuſatze ec., die den-güten: an 





Icheche 





Friedr. Marhlllbns Iyrifehie‘Anthelögie etc. 83 


4 ie” 
1660) 


| 
N ‚ „Hier 
| 





>. ud 3 
. eu mn ſie an de Lenzes zrů 
Ba \ aan enes gein · 
up“ Surr lart Jenelten mug. 
1390.De alten mi 


‚Ob, det Jugend $ro ! 
up, —— ak Ice 





1 San 





\ “ Dem der — na 


Ungeachter daß dier dm Original noch vier Strophen 
iu Reben, die doch auch beyzubehaltende dardo⸗ 
Rethrexe und mit Recht and andern. Dichtern ges 
Beine Lieder mußte Rec. ſchon deßhalb unverglichen laffen, 
weh die von Herrn Me gebrauchten Ausgaben ihm nicht 
iebt es zir Bemerkung Anlaß, 

jen und ddibliographiſchen Seite 

als. gar nicht befaßt; ſondern 

wenn und wo Folge geboren 

der Geſchwindigteit auszumits 

eniger iſt dawider einzuwen⸗ 

den, daß alles von unſern Landoleuten aus alten und frem⸗ 


den Sram Ensiehnte an . Ort geek blieb; denn . 


offe ndar 
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94: Ghöne Wiſſenſchaſten und Gedichte. 


x 


offenbar Hätten Nachweiſungen dieſer Ars gar zu viel. Nayıy 
gerlarige; befonders wenn ‚man aud nach den boflländis 
feben und italiänifehen Quellen fi umfehen wollte, die 
unfte Dichter des XV Hlten Jahrh. fleißig gevug beſuchten, 
und hierunterden holländifchen Parnaß weir häufiger, als 


- man anjekt vieleicht noch weiß odre glaubt. Wenn indeB 
ganze Stüde nichts anders: ais Ueberſetzungen find, war 


” 


diefer Umſtand doch billig anzugeben 5 z. B das Wuͤnſche übers 
ſchriebne Weckherlin ſche &. 17, welches nicht mehr und 


weniger als eine Verdeutſchung des Vitam quae faciunt bea- 


tiorem eic. aus dem Martjal iſt — In eine andre Welt 
fiehe man , wie durch Zauberſchlag, ſich verſe gzt. jobald das 


ich Aus dem in ſo mancherley Hinficht unſterblichen Haller 


u bier bepflanzte Blumenbeet ins Ange Fällt: die nän 
gegognen- fünf Poefien. Wie korrett, finnhaftig, tief eins. 


greifend-, aus eignet Fülle gejchönft, oder der, Natur mit 


: Wahl abgefragt, erfcheint ;auf.einmaf hier Ales! fo, daB 


es Anfangs befremder, aus dem ſchon muflerhaft ſcheinenden 
Dichter nach erſt Blumen. leſen wohl gar on iin meiſtern 


zu wollen. Und bod bat unſer Antholog das letztre gewagt, 


Syandıes bereits lesbar genug ſich findende, noch lesbarer 


auptfählih:anfam, mitunter nicht ohue Gutck. 3. B. 


in den heyden Zeilen: .-. 
Du haft den Elephant aus Erden 
Und feinen Knoqeuterg befeell,.— 
die nunmehr ; und in Bezug anf die zwey vorhergegangnen 
Zeilen offenbar lebendiger und numeroͤſer, mie foͤlgr, lanten: 


Hoch Ward der. Elephant von dir. emporgethuͤrmet, 


or Non die ‚fein Knochenberg beſeell. 


u Glgenſtaͤnde dieſer Ark noch genauer zu verfolgen, uns 
- terfage der Naum; Senn anders Rec. ein paar verwandte 
- Motigen nicht ganz unterdruͤcken ſoll. — Beſſer 3. B. 


muß ih begnügen, nur vier ziemlich kurze Stuͤcke Teiner 
Hand hier aufgeſtellt zu jehen. Ein fünftes, noch kürzeren, 
hatte doch it der That um jo mehr Anftprud auf dieſe Aus⸗ 
Jeichnung zu machen gehabt, dader Antholog ſte dem An 
enten Beffers jegar ſchuldig wat. Es iſt naͤmuch kein 
underes al6 eben Das, worauf der unvergeßliche Aelling,, 
font ©. 391 jweyten' Theile der Literatur⸗Briefe in der 
ſͤmper haften Auswahl Logauſcher Sinngedichte von703 
En Ze U 


\ 
Pu 2 „3 un 0 


4 


7 gu madıen verſucht, und, ma, cs. auf Iysjfcbe Wendung 


aufgethätmet,. 


3 
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wirensbartet ieh‘, und es Auf NMechnung eines völlig une 
kaunten 5. Mgeſchrieben; "zugleich aber fo vortrefflich 
fand, "daß er nicht umdin konnte, es noch einmal der Vers 


geſſenheit enreiße iu wollen: Wer- wird dns kleine ruhe 


tende Lied nicht gern and) hier wieder leſen 7 


Climene {tarb und ſprach im Sceiden: 
Kun, Thorrſis, nun verlaß ic dich! 
Farbe willig. und mit Freuden. —— 
‚giebt wine Die; fo ſeht ale ih. J 
U, Tpräcy er, mag dich das betruͤben ? 
EClintene, nur dein Tod iſt ſhwerr 

J Samt du mich ſelbſt wicht. aͤuger lieben, W 

Beguti iꝙh. triner viebe mehrt. 
inman als Befſer HR der. wahre Verfaſſer. Son in 
det:2ien Ausgabe „jeiner Schriften von 1720 if es Wort 
für Wort befindtih ; und in ber aten aus.des Freundes eigs 
nen Papieren 1732 von Rönig beſorgten, fehlt ſolches eben 
- fb wenig: Peerus eſt quod Facır diſertam. Seine liebens⸗ 


* 


wuͤrdigẽ Gattinn war dige Climene, und ihr Tod die ſchmerz⸗ 


bufte Vee anlaſſung des Heinen Sedichts. Bey ſo viel Er⸗ 
bärmiühkeiten , omn de junge · Leſewels fich:jetst. behelfen 
Muß, wunderte: den Rec, es laͤngſt ſchon, daß noch Dies 
mank auf den Eitiſull gerleth Beſſers Lebensbeſchreibung 
wieder auf den Ambos zu nehmen. Der Mann'ſſand in 
ſo anziehenden Qreehihuifken;, und erlebte ſo Mancheé, dad 
mit beſſerm Geſchmacke and’ viniger Kenntniß dama. igen 
Zeitgeigea o geiragen, auch sewih jede Bo auf Theilnah⸗ 
metechnen. duͤtfte. . 


Kelnen: der Dichter; die: ‚af. ed’ Gefämed ihrer Zeit 
bedeutenden Einfluß ‚gehabt; in der Brumenleſe zu überges 
hen, verſtand ſich vom. ſelbſt; und Herr I. brauchte 
daher: wogen der gleichfalls wieder erweckten Lohen⸗ 
ſteine, Brodes;s. nichteſ ſihe u vedtfertigen.. Eher 

daruͤber Dad man. in ſeinert Samwilung mif lauter Na 
men ft; die wenigſtens in den Kiteraturen. uͤnſrer 
Rerdekuͤnſte nech immer, ſigüriren; wenn man auch ihre 
Werteifelbft: nicht mehr Jieß. Wie mander beſſere Kopf - 
mag indeß auf feines Stehen Eräftig geung, gewirke ha⸗ 
ben, ‘ohne deiäalb berühmter. getüpiden u ſayn; -und” 
vielleicht waͤren es gerade dieſe minder geprieſenen, daher: 
auch minder nadgräfften. 1 Gamma : modem fie. auch 

nur 


N 


— 


36 Schoͤne Wiſſenſchaften und Seide: 
une wenig. Bedtndites' hintetlaſſen Bi zu chen ‚neue 
und gar, —— logie —5 u Br. 
hat derglejchen nie 
gern Japren davn — 
ſcheut wo etmaß..diefer 

neen damit ‚zu beteichern 
zennlen a ara —* 









une ſelbſt ganz ungefücht — in die Feder. liefen, 
zum, meint Man, - murde nachfehen h in 6 
en Cdie ‚mittlere Syibe befont, ‚oder die pn 
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Schon 644, und —— über, 
fem Jahr erfhien zu ik Hai 
Seiten zählenden. eng, 72 Ra —— ud 
kurze Zeit in Shnden- Salt; Tekbem auch nitgend 
der anfihtig werden en 9 Rudstf. Wafferbun hieß 
der ‚Mann; vo: dem fe Mitärger Neameiſter ın 
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un denn 
abe des nur 








dyg aur nut deu fen Shan 1. Ar 


“ a 
bern fehfen kaun, man doch wehl am. über Geiſt und 


Art anjver älnsen, Dice Setöpene Auskunft: gti erhalten \ 
ohne die Driginatdrusz ſelvſt beſragen zu Foriner, h.an _ 
die von dacharia Angefaugehe Sen. Eſchen⸗ 
burg ſortgeſetzte wird Halten 
mögen! - BE: £ B 
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8 \ : . u rotmone. 


weynm delikater ſeyn, und nach dem fegtern "wenfäck | 
‚um des Beyfalls und der Befriedigung feiner, hi 
—* wm "wetden: - 


| Prinz Bimbam.. Ein n Mäbechen für le und Jun 
Berlin, bey Ungen. 2803. 7 08. Lie 
12 #- en 


„Das Mähren iſt für ben, ber ee faßtz« Heißt «da 
Säluffe Ms nem, Fuͤr Recern Ak — 

daher nicht geſchrieben; er weiß gerädehin Nichte dara 
zu machen, und uͤberlaͤßt es alfo, ohne weiteres Urthe 
dem Leſer ſelbſt, aufzufinden, od Sinn und Anhalt. f 
ibn fey? Etwas an dem Mährchen kann Rec. indeh m 
Zug und Recht empfehlen, die Außere Geſtalt: Dapı 
und Druck ſind ſehr niedlich und geſchnecvol. 


Adelheid von Meſſina. Vom Verfaſſer der Sm 
aus Faufts Leben. ‚Leipjig, 5 den Voß und. ‚Kom 
1802. 93 Bogen; Mh. 268... 

Nich Original, ‚aber leicht und enge 

Übrigens eine wahre Novele, hoͤchſt rogansifch „ohne de 


j ‚abentheuerlich zu ſeyn. Der Charakter der Seldign, ‚jie 


ungemein an, nicht minder der Mann ihuer: Mehr. - 
etwas qluͤpfrige Epifode deg Don Auguſtin iſt von .dı 
Nacierzähler mit einer ihm Ehre machenden Zartheit u 
Delikateſſe behandelt worden ,. und. die tragiſche Kataftı 
- phe, mit. der’ Schonung -hechepggführt, dexen es. bedurf 
‚um unfte bis dahin lebhaft beſchaftizte Forma. al 
allzuſehr zu erſchuͤttern. u 


- Wunderbare Keifen, zu ige und zu Sande ; “in 
Abentheuer bes Fräuleing Emille von "Berne 
verehlichten von“ chmerbanch. Von ihr ſelbſt 
zahle Mit Kuplern, Se 180 1. 11 ® 
sun in 8. 16 —A 
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J | . u . 
. Wunderbare Reifen AWa⸗ſer und zufanber, 89 
ol. ein‘ Gegend zu ds berahmlen Muchhavſenß 


Mgenfafters Abentheuern ſeyn; iſt aber ein fehr- veruns 


—5 Ueber fo abgeſchmackte Maͤhrchen lacht kein 


nf. Der langweilig ſchleppende Ton, in dem fie 
erzähle, und die moralif 
goſſen werben made 7 übrigens‘ zu Nunem trefflichen 
Opiat. ey Rec.cwenigtens haben fe drey Abende: hin⸗ 
—e —88 den Schlaf befordert. 


Eduard on. Kollenehäl,. oder.’ ‘ber bekehrte Welber⸗ 
feind. Eine wahre Geſchichte aus dem ſiebenjaͤh⸗ 


rigen Kriege. Bremen, bey Wilmans. ‚1802. 


132 Bogen. "fl; 8. 18*x. 


Ein erſter: Verfuch, ee wiſchen * vielen, no nat 


weniger gelſtingenen, Ammer mit: ünterlaufer mag. 
zeichnet fich fteylich, weder durch Inhalt nach Darftels 


— Korcheflhäft-ausy: indeft eben Fr wenig durch "here 


dprfpringende : emnfeligfeit. ip: 7 Erfindung una Styi. 

ec. wid daher auch gar nicht dem Verf., wie eu es, 
laut der Dorrede, von feinen: Beuriheilern zw. fürchten 
fheint, alle Hoffnung einer kuͤnftig gläcklicheen Autor⸗ 
Schaft abfprechen; aber tathen muß. er ihm doch, mit eis 
gem neuen Verſuche nicht allzufehe zu eilen. Das felti- 
na lente! ift für junge, debuͤtirende Schriftſteller eine 
geldue Regel; es leitet fie, che fie fih an eine literarifche 
Unternehmung wägen, zu einer gewiſſenhaften Unterſü⸗ 
ung: de3 quid valeant humeri, quid Terre : recufent? 


and hindert. ſo das Fehlſchlagen von Verſuchen, die nicht 


gelingen Eonnten, weil: Me. unter die Beäfte, des Verſo⸗ 
Genden waren. \ . 


S 


e. Woſſerſuppe, mit der fle ber. 


- 


ü 


Kaspar ber. Wubd ſchuhen hauptwatn ‚oder bie Brüber . 
es genauen Bunkes., Eine, Räubergefchichte, vom 


-  Berfafler. der Angelika. Erſter Band. 13 Bog. 
Bo Band. 22.209. Mi Kupfern, Leipzig, 
Die: 3802, fl 8. ‚RD 32 &- 
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Re ſchen In der —* —* —* AR. 
Bin — erſtes Sc"; ) —— — 
und Banrbiten 2 Und Nänber; Sooßthaten cin rechtin 
Sefevfinse miperftanugmd ſo iſt das in AR: Fre 
Mänbergefchichte noch weit mehr. der F 
keine ſeyn wollen, und body im Lande — pi 
dern und ſtehlen, -die Landſtraßen unſicher machen, Sch 
fer anſtecken und Rinder karben; ein geſtohlnet Prinze 
ter Raͤubern erzogen, zum Raͤuberhaupturann erhoben: 
eine Menge Liebeshaͤndel perflochten, und endlich wie 
*7 ton’ ausgeliefert ſind die Helden dieſer Ra 
nt Mordgeſchichte. Mas faͤr di n Zrereffe kann in 
— 8 und —— Eifer en ihnen en}, i 
-etelt ber dofen Speiſe, und dem. uche- sefhleht, a 
a ee tn hi dem. — 
n hie Me atalogen; von Zahr 3B- ahr 4. 
* u⸗t deher rien. J 5. 
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er Gitefunden:b der PR von n Sean Pieneı q 
Ä ige Köpfer. Veuſchanh. ‚ao 13 Des 
Rh, Ber... u, er 79 


‚Ei A pt’ Dendane zu bei —S und uUn laaeh 
len des kſeligen — beſtehend aus »neun Urkun 
»des ſchrekteren Weltlaufs;« zu deutſch: aus neun X 
errungen der menſcin e Kr ur ¶ Schurkenſtreichen 
358 n, die, weder (de nr "mod 1 von ec fi 
emdungen von der men 
—— mei ſeh Dank!’ — u Len } 
ech. gehsren / und: alfo' nicht: ale, 
*— Kam koͤnnen si nicht: a m —* 
ine Napır, nach nicht € ae * 
=; en hut, wahr oder erdichtet ſeyn ihre —** 
a Die ‚eraählanigegabe des Baf.: it Sönfa 
zu run: aber er wird fie we tkm und 
= ernpfehlen, wenn er 
fen, in und Pier * nö * 
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Ang Sranpiile, das tapfite Madchen aus sc. oa 


qus Schot . 
en Gewoͤlbe. 
raus Crom · 
og. Zweyter 
im Joachim· 
Jahrs zahl. 


Ein: Busit das; feine Znbatue wegen, ‚den — 
tia hne läßt uch: ſind die darin auftreten 
Mari en ehren — gut aedateen; and ihten Dei 
8 ten | han "einen 5 { —* der “ 
ER gm. Helden: ne, i 
eidas ji’äcchk, — Veh deramiaht er ee Menyp . 
—— — die Phantoſie and das Het beſchäfftigen⸗ 
ſtuationen, und inacht durch dad Intereſſe, das fie 
* 8 Übrigen Psrfonen ne ELBE, 
* en a — fur vergeſſen. Der 
faflgr&.verzärh ‚felor ganz ungeſchickte Sand; 
abeies — dm an Ausbildung, borzůglich an Korrektheit, 
wie die häufigen oberdeutſchen ‚Pröninpiafiomen und Siad 
— gl een. 














eh ken Muſik ¶in Foftemnarifchen 
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Das Veltreben des ſchon als Schriftſteler räpmlich bekann⸗ 
ten Verſaſſers, durch u Mena Lehrduch au wire 
4J 


[4 
“. 
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Verdre ung wiſſen ſchaftlicher Kenntniſſe im her Duft 

8 vielen, iſt allerdings lobenswuͤrdig, und verdien 
ank aller Muſikſtudierenden. Auch enthaͤlt dieſes 

buch unlaͤugbar, obgleich nicht eben neue. Aufſchluͤſſe, 


ubbrigens niet Brauchbares und Wiffenswuͤr diges aus 


Fache der theoretiſchen Muſik, und gwar:größtentheils 
—— Nächſtdem muͤſſen wir Herrn K. 
erdienſt zugeſtehen, daß er uͤber verſchiedene abgehar 
Gegenſtaͤnde viel Gruͤndliches geſagt hat. Dahin yel 
unter andern die Lehre von dem Schalle, die Abhani 
von den Verhaͤltniſſen der Töne, von der Terperatur u. 
Mur Hätten wir gewuͤnſcht, daß er ſich hin ind wirder € 
kaͤrzex gefaßt, uͤber andere Gigenflände: aber adsfuͤhr 
verbreites haben moͤchte. Faſt zu umfländlich- jinden 
nämlich verhaͤltnißmaͤßtig die nur eben. erwähnte Abt 
lung von ber Berechnung der Töne, ıc. und bie Beme 
gen Über verfchiedeng Inſtrumentt. Was mühe z. B. 
enigen, welcher die Theoble der Muſil ſtuhdieren will, 
S. 133. fernen S. 136. f. rmebältene Anleitung ‚mie 
AMavler oben vielmehr cite Kinvaatur richcig: abgetheilt 
den, oder wie lang und breit. eine Taſte · feyn ainf, wi de 
da dieſe Kenntniß unſtreitig mehr fuͤr den Inſtrume 
macher, als für den Theoretiker im eigentiſchſten S 
des Wortes gehört. Auch die eben nicht kurze Ertl 
des ziemlich bekannten Wortes Dilettant, (&.:XI 
Vorrede,) die Beichreibung der Glocken, und mas. 
lauten nenut, (©. 114. 115.) die Einthellung der “4 
(8.132. 133.) u. a. m.; finden wir allenfalls eñtbeh 
Vorzüglich aber Härte. Here K. unnoͤthtge Wiederhoͤ 
vermeiden. ſollen, 3. B. daß elaſtiſche Körper entwedeg 
Natur elaftiich find, ober elaſtiſch gemacht werden; — 
und 963) daß Silber, Kupfer; Eiſen? Stahl, rc. dla 
— Korper find, Seite 24, 112, 117, u, a, mi Was ©; 
$, 263. von einem mit Waſſer angefuͤllten Glaſe geſagt 










de über verfchiedene Gegenſtaͤnde erſt den nöthigen A 
bekoͤmmt, ©. 8. f. wohl EN, abgefeitigt,. oder eige 
- aurbepfäufig'ermäßnt.- Auſch verſchiedene Erklaͤrungen 
derjenige, welcher das Erkhaͤrte nicht. ſchon vorher 


Gh. Joſ. Kleins behtbuch der theot. Mufikzc. 9 
zuharz, und deßhalb undeutlich ſinden. Zur denne TE 


Aaumes hier nar zwey Beyſpieie von dieſer Art. ©. 32% 
»Die Verkleinerung der Glieder wird die Reduktion oder 


‚ „Radikation genamat, und geſchieht durch die Divifion im 
abepde Glieder der. Verhältniß mit einem gemeimfhafttichen 


„Teiler, z.B. 6:3 = a2: 1.«, Dieß iſt allen, was dek 
Lernende Über das Reduciren erfährt. Billig haͤrte Herr K. 


anmerken ſollen, daß in dem obigen Falle die 3 der Reduk⸗ 


tor ſey. Allein daran wäre es noch nicht genug geweſen; 
dena wie foll derjenige, welcher in der Rechenkunſt nicht, 
geübt iſt, z. B. bey: dem Werhältnille 2592 : 2160 


= 6: 5, ohne weitere Anmweifung dazu, den gemeinfchafts 
lichen Theiler 432 finden? Weit ‚deutlichen. hat dieß Mar⸗ 


purg in feinen Anfangsgründen der. cheoreriihen Muſik er⸗ 


Hirt. Daß aber der-Berf. diefes Buch gefanın, -und ſehr 


aft denuat habe, wird.er wohl fiber nicht in Abrede ſeyn. 


— &.49: Die geometriſche Theilung beſteht darinne, 
darin.) daß: fe gleiche Vechäkdiffe mit ungleichenDiffe⸗ 


tenzen hervorbringi. Man quaſrirt. die Hulieder der Were 


»unis, umitiplicirt datauf Jelbige mit eimander; das 
»Prodnkt giebt ſodann ‚den geomeiriſchen Theiler:e 
ce le Net ge nmtnet be 

2 ‚vg 5 3 Br I N “ : . J 4 
nn — —— ——— — 
432: 1. ee \ 235229: 16 

Ce oc Iuaz 0er Zuue De PET tgis 
9) 9 u RI: HD (I: 
Dieß dürfte. wohl ohne naͤhere Erklärung, manchem Anfaͤn⸗ 
ger nicht ganz verſtaͤndlich ſeyn. Marpurg feßte, daher 
du dieſem erſten Beyſpiele (S. 77. dei ermähnten, Anfangs: 
gründe 2c.) noch Hinzu: »das heißt: 2 mal.2 iſt 45 mal 
»uiſt i, und mal 2 iſt 2. Die ungleichen Differeggen 
»x) Cr), (die Jedoch Herr K. in dem erſtern Beyſpiele nicht 
darnuter zu ſchreiben für. gut befunden hat,) ſtellen die 
geheilee Ration 2: 1. wieder her. —« . So: viel im All⸗ 
gemeinen... Jetzt noch einige Bemerkungen Über einzene 
übgehandelte Segenftände, und über Eins oder das Andere, 
worüber wir mis dem Verf. nicht voͤllig einr erſtanden find. 


J an Pa Ben .. 0: 
In der Vorgede behauptet er? »der Muſik als Wiſſen⸗ 
aufs habe es bieher noch an ainem Opftem gemangen. 
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ob 7 giten Gerſeh ni? 
beigette Bvannfäne, ihndch 10 —*5* — ie 
Ineiter- unten zeigen werden." Au —X 


ſtaͤndigkrit biribt hoch Verſchiedened —* — 
wenigitem Bürfte. viel tht: gegen AN — Drei 
eriänern few: -- "Das Sorge yeeräßet tg, außer det 
leitung, in drey aa Ude; (die aber wiever u 
gen; Abſchnitte, At int Kapitet Athandlungen d 
tecahtheilnfigen — * worden nei heise 

de wird die —— — sog an 


Isone — “— — 8* —— daB 


‚fm Behrkmihe: der sheorekifchen-RaRE Mauiktne: dac’E 


' buch * Me Ach , * 
vin einer veien und Sehe vermehrtentlindrbeicu dr 
„1783 | | — ‚and —* —— 


allen, ren J AN — ena 
Ryth mo⸗dee⸗ Die ar, tiR, 


eit: den ap ttd 
| Darcin ſcheint ver Herr D: in ganer — 


riſt vu muß — te un DAR 


ſchon me mais "sitirten —2 nden der kheoret 
Muftt, Ss ⸗2., die Sommpoflriön eBehfalls, wie Herr K 

unbedingt mit zur Praris gerechnet hat. ©. LIT. I 

8: » enige von den neusten (Buͤchern welche den- € 
rent oder die t eehre von der tr. gurmönie re 
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zur Kempoſition,) haben uͤber die erforberlige Linrichtum 
größerer und. kleinerer Tonſtuͤcke viel Gutes gejagt, .. ‘ 
bie Fantafıe — wie. ebend. behauptet wird — die eige 
de muſikaliſche Sprache ſey, dieß wärden: wir nicht u 
binge zugeben... Wenn aber Hert K. fich nicht erinnert, 
irgend einer Schrift einen vollftändigen und ordentlichen 
gerricht daruͤber gefunden zu haben: fo kann dieß allerding: 
Sall-feyn. Denn durch dad Wenige, was in Bachs Verfui 
daruͤber verfomme, und. fetöft Durch -Sorgens. Anleii 
zur Santafle, duch Wiedeburgs Abhandlung darübe 
tft dieſer Gegenſtand freylich nicht erſchoͤpft worden. - T 
verdienter wird ſich Der Verf. um das mufitatifche Publi 
machen, wenn er etwas Vollftändigeres darüber herausg 
Der S. IV, aufgefichte Grundſatz: »Man finge, ı 
v»gſpieſe, mas ung einfällt, nur daß es wohl Klinge, ,« be 
auc) bey der Fantafie gemiffe Einfehränfungen,, die Her 
‚in der verſprochenen Abhandlung daruͤber hoffentlich ma 
wird. S. V. ſteht: »Allein einen Unterricht über den‘ 
„und die Einrichtrung ſolcher Inſtrumente, (naͤmlich m 
- »Ralifher,) uͤber den Zuſammenhang und. die-Benenn 
xihrer Theile, wo findet.man den ?«. Diefe Kingeift n 
gligemein gegeönter. Denn z. B. über den Bau und bie | 
richtung der Orgeln. 6. giebt, es viele. Schriften, bie d 
8. gum Theil fogar auch benutzt zu haben ſcheint. — Al 
Siſels Muficps etq. iſt auch ſchan vorher (17342. ) vot 
F. B. C. Maier ein aͤhnliches, und 1741 Wieder aufgı 
es, Werk unter dem Titel: Neu eroͤffneder theoretiſch 4 
praktiſcher Ruf Saal te. herausgelommen Beyde 
ke find aber frehlich ſehr unvoſlkommen,  odex. weni 
jetzt nicht mehr hinreichend. Weun Herr Klein G. Vi 
und VAL, behauptet, auch die Lehre von demSchallerx 
bisher nach zu wenig bearbeitet worden; fo konnen mir, 
darin nicht ganz beyflimmen, . Denn fhen--aus Sp 
Litexatur der Muſik kaun man fehen, dab (außer ‚den- 
ken die ansſchließend vonder, Naturlehre handeln,) 4 








vorzäglid U. NBeltz,264 auf ı39 Muariſeiten gi 
fondere, fchr ausführliche. und gruͤndliche Abhandlung | 
Schalle Herausgegeben, — Wac ſonſt ettwa ach 94 
in der Vorrede enthaltenen Aeußerungen des Verfaſſe 
exinnern wäre, muͤſſen wir uͤbergehen, nun Alte bie E— 


4A härte den Werf.-6ilR8: ach, die miufikakifhe Kefthenf, 


.- —RXR 


v 


J Die Einfeirung enthait n 51 | Parogsapffeh:Mieferleg, 


3. D. Mae Erttarung des Wortes Muſt die Sintheuung 
Ö 


_ Berfelben im Die gheovenifihe: urtdpvaksiiche; "tt "Mokal, und 


v 


Sufirmmentakinuff;: nebſt eini enUnrerabthefftingen -derfels 
bed. Ferner ein urzes aber Cwi⸗ wir ſchon oben erinner⸗ 


von demjenlgen erſordett wird welcher fich vorzuͤglich auf 
BE Muſtk egen, und es darihe gu Amnge 
bringen will. Dasß bey plelen cullerdiags Ye Winten und 


W 
gi ‚obee DIE Wefepaflenheit Ainev Fantift Kegt\ In eemasyanz 


Enden; bin: re neacerfunee en Werbfudungen der 


76. ven kann mir dam Singes vir Spracte Loder Rede 
ORDER man las aber an hne vieſe fingen, Die 


macht DT2 Poerilcdye Muſtt (2) Auaia Zip Erhärklig 


Wehe wohl mist für cken DÖllig beftiohigend feım, = ©. 


und verſchithene Zweite: 


morefifdy zur tidei,: theils aber und a, um bie 


VCH 


MAD B. LXVXIV. B. 1. &t. saefr, - 
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der Mathematik mit empfehlen jol« 
Inn: Eben 2:04. heißt ed: »Die- Sistenlehre ift dem - 
onkuͤnſtler ebfnfals nethwendig, theils um ſich ſelbſſt 
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»verſchiedenen Tewmperam ente und Neigungen der Menfihe 
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nicht weniger ihre Leidenſchaſten Innen, und die Hit, 'n 
fie eutſtehen und wieder zur Ruhe gebracht werben koͤnne 


genau enichen gu lernen.« Dieß iſt aber, unſers 4 
gchtens, groͤßtentheils Bein Gegenſtand der Dittenleh! 


8% dem erfien Daupiſtuͤcke vom Echale, handelt 


Verf, in dee erſten Abthaulung vom Krſpruuge and: v 
Ä ge Beidaffenhrit den Schalla; in der zweylen von | 


fortpflanzung deſſelben; in ber rin Don. dem Anfall 


des Schalles an andere Köiper; in der ‚wierien von! 


Verſtaͤrkung und Verlaͤngrrung des: Schals, : und--An- | 
fünften von ter Einwirkung ‘des Schale in unfere € 
pfindung. Reue Bemerkurgen haben wir zwar. wi 
Barin gefunden — denn fhon Zeig, Chladni, Eulı 
Kauſch, Marpurg und Andere lehrten in. ihren Schi 
ten alles Das,. was tiefes Hauptfluͤck enchält: ——- int 
find de) die hier. abgehandelsen Gegenſtaͤnde, uͤberhar 


_ Aa faßlich und. einleuchtend vorgetragen. M 


in.und wieder fännte ein oder ber. andere. Ausdruck 
fer gewählt ſeyn. So heißt es 5 M. ſagleich ©. 17. 
i.: »Ein Koͤrper wird elaſtiſch genannt, weunn er fein! 
»ftreben Außere, ſich wieder in feinen vorigen Zuſta 
aju verfeßen, nachdem er non außen eine Veränderung feil 
»ABeftalt erlitten hat.« Bier wuͤrde anftatt Zuſtand und d 
ſtalt beſſer ſtehen: Kage, u dal. © 18. 9.3.: »Wenn⸗ 


»freyhängender (warum eben ein haͤngender Schwerer Kör 


»durch einen Stoß aus ſeinem Ruhrpunkte gebracht wirde 
»weicht er aus ſelbigem auf eine Seite, von diefer m 
»der zurfch durch den Ruhepunkt auf bie andere Se 


und dann wieder auf die entgegangeſetzte Seite, wol 


»er ſich jedoch jedesmal. dem Ruhepunkte mehr. naͤh 
„und dleſes dauert fo lange, bis, ex endlich in dam Ru 


oo npunkee:Rille ſteht, woferne er. nie dutch eine Aufl 


»Urſache (hier fehlt der nöshige Zuſatz früher) an feR 
» Bewegung gehinders wird, Diefe Bewegung geſchöechr 
»einem. einfäruigen Zeltmäaße,« (beffer: in glaich kanı 
— u. dal.) »welches ſich nach dem Grade 


 »Ausdehnung richtet.« Das Latztere iſt ziemlich um 
ſtimmt aefagt, und ſolſte etwa heißen; Ob aber. Diefe- 4 
wegung länger, oder kürzer ſorrdauert, mehr oder vo 
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ger geſchwiad gejchieht, dieß hängt von dem gräßern oder 


kleinern Grade der. Elaſticitaͤt des Kopers ab. ©, 19. 


wird der Itrcörfchied ziolfchen einem Klange und Tone 
nicht -befkimimt genug angegeben. Es heißt nämlid. $. 9.2 
»Daher der Schall nicht fogleich aufhoͤrt, ſondern fo lan⸗ 
»ge, als tie Schwingungen in dem elaſtiſchen Körper wäh- 
»ren, fortdauert. Dieſes wird ein Klang genannt,« Und 
$. zır: »Wird die zitternde Bewegung in dem flark ber 
»rüheren rlaftifchen Körper umerhalten und fortgefeßt: fo 
»uned-Die dadurch im unſerm Ohr. (e) verurſachte Entpfins 
»dung ein Ton genannt.« In wicferh find nun Klang 
und Lon ven einander verſchieden? Wir wiſſen wohl, 
daß man in der. Beſtimmung des Unterſchiebes zwiſchen 
Klang und Ton noch nicht vollig ins Meine gekommen zu 
ſeyn ſchrint; indeß glauben wir dor, Klang ſey jeder, verr 
muteiſt eines elaſtiſchen Körpers herdorgebrachte, Schall 
ber Raut, wobey bie Schwingungen gleich geſchwind auf 
einandet folgen und beſtimmbar find; da hingegen bey eir 
nem Tone auf vie Geſchwindigkeit der zitternden Be⸗ 
wegung Ruͤckſicht genommen wird, und die Höhe oder 


“ 


Tiefe deſſelben vernehmlich feyn muß, Daher follte man 


auch nicht fagen: dieſes Inſtrument hat einen - angenche 
meh Ton, foudern: einen angenehmen Klang. "Aber ber 
ſtimmt geſprochen giebt es keine Hohe und tiefe Klaͤngez 
ndern hohe nnd tiefe Toͤne. — Gegen das, was Here 
. über die Fortpflanzung des Schalles geſagt Bar, waͤre 
ebenfalls Manches zu erinnern, wenn es der Raum vers 
ttete, genaner in Das. Detail zu geben. Ganz übers 
fig it $ 21.3 »Ein Schall, der in einiger Emfer⸗ 
„nung von den Orte ſeines Entſtehens vernommen wird, 
ʒiſt ein entfernter Schall, und der, den man nahe an 
„bes Orte feines Entſtehens vernimmt, ein naher Schall.« 
— Nicht gut vdruͤckt ſich Herr Klein $. 24. fo aus: 
Wenn der Schall an einen feſten Körver anfällt: To bel⸗ 
»tet diefer ihn iheits, obſchon nicht in anfebnlichen. 
»Dicken, hindurch, tyeild muß er unter eben dem Wins 
»fel wieder nbfpringen, unter welchem er angefallen ifl.ie 
Anſtatt: obgleich nicht in anſehnlichen Dicken, würde 8 ' 
beſſer heißen: obgleich merklich vermindert, oder nicht in 
ſeiner urſpruͤnglichen Staͤrke, u. ſ. w. S. 23. $. 30.2. 
»ßaͤllt der Schall an einen, im gleichem Grade der Elaſffſfſi 
xeitaͤt ſich befindenden, ſchallenden Köryer: fo. ſchallt Mn im 
— | 3 neuen 
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mtbenfalis- in gleichen Schwingungen,“ . Dieb iſt unrie 
tig; denn nicht der gleiche Graͤd der Elaſtiritaͤt: ſandern d 
gleiche Tonhoͤhe beyder Koͤrper, it Die Urfache des Mitkli 
Zens,Der Vf. ſagt dieß weiten unten ſeibſt, und zwar 
den Worten:. »Eben:daher laͤßt es ſich auch erklaͤren, daB. 
»ner, der ging ſtarke Stimme (hat ‚ein Glas in eben de 
- „one den es enthält, entzwey ſchrehen kana.« Me 
rere Proben hiervon hat, nadı Marhofs Barit, „ein 
wiſſer Nicolaus Peter in Amſterdam gegeben. -. Webrige‘ 
hätte diefe Materie, : von der Urſache bes Mitklingens 
wiſſer Töne, eine ſcharſſinnigere Unterſuchung erfordert u 
verdient, wenn doch nun einwal daven handelt. werd 
folte: — ° Da man in der Mußt von dem Spradrol 
zur Zeit noch keinen Gebrauch macht sp wäre. die ansfül 
Hiche Beſchreibung deſſelben :($.136:): allenfalls entbehrl 
geweſen. ©. 26. &. 38.: »Dosjenigg,.;mgß in ung. | 
»Empfindung des Schalls und der Töne merwlache, iſt — 


M0hrʒ« würde vielleicht; richtigeb heißen: Dasjenige v 


mitteift deffen wir den Schali und hie: Tone anpfinden ol 
: wahrnehmen, u |. x. Db&: 39; eine ge umſtaͤndliche N 
fegreibung des Obhres nach allen jeinen Ehrilen.areinem Lel 
dude der throretilchen Arufktadıhin geweſen waͤre vder nie 
laße der Rec: dahin geftelle-feynz. aber entbehrlich. war- 4 
jeden Fall dit Bemerkung über. den gelblichen fetten . Se 
welcher. das. Ohrenſchmalz ‚genannt wird. Uebrigens billie 
wir es alterdings, dub der Wf. 5. 40 ‚nhtslihhe Jahren. 
‚Erhaltung dieles, dem Mufiker vorzügHe) ge. nördigm, © 
mes gieht.. S. 48. 2 Her 8; eine Hypotheſecaufgeſte 
. die eine ausfaͤhrliche Prüfung verdiente, wozu es uns Ai 
hier an Rauͤm fehlt.. Br De BEE FE EEE Sera NEE 
Das zweyte Hanpiſtuͤck: von der Groͤße des Sch 
Yes hberhaupt, iſt, im Ganzen genommen, gruͤndlich a 
gearbeitet, ob es gleich — wie dieß auch nicht anders 
erwarten war — michts Neues enthaͤlt. Wir zeichnen a 
aus dieſem Haupiſtuͤcke Einiges ans; was wir abgeaͤnd 
zu ſehen gewuͤnſcht haͤtten. Hierzu gehoͤrt ſogleich die 1 
‚berfeprift: von dee Bröße des Schalles, bie hier Wi 
paſſend ift, weil von wirklichen Tönen, und nitht bloß ı 
dem Scale gehandelt wird. »Ein. Ton in engerm V 
" nftande « Cheift es $. 44.) »if ein Schall ,« Cwarum 5 
nicht Klang ?) in ſo weit derſelbe in Anſehung F 
RT Rn Pr 
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»ſchiwindigkeit der zitternden Bewegung feiner (des. Schal⸗ 
, »les ?) Theile mit einem ändern Schale (?) verglichen wird,«' 
| "(beffer: vergleichbar if. )»Zintern die Theile der Luft« (nun 
Weber bie Theile der Kuft?) „noch einmal fo geſchwind 


»alg vorher: „po ift dee Ton noch einmal ſo fein ale vorher.« 


Hierbey haͤtte billig erklaͤrt werden follen, daß ein noch eins 
mal Jo feiner Ton’ die Oktave von dem tigfern fey, Herr 
8. hat ſich aber, wie man’ fieht, in diefem Paragraphen" 
. vorzüglich nicht gut und beſtimmi genug ausgedruͤckt. Aach 
der Schluß deſſaben: »Von dem Verhaͤltniß der Geſchwin⸗ 
»digkeit der Vihrationen ‚ hängt alfo die Verſchiedenheit der 
vhohen und tiefen Föne'ab,< würde beſſer heißen: Pe nach«” 
bern alio die Geſchwindigkeit der Wibrationen größer Oder, 
Heiner iſt, entſtehenhoͤhere oder tiefere Toͤnẽ, u. dal. Bei! 
ter unten fehreibt der Verf.“ »Man fchließt daraus, dag 
»Klaͤnge oder Töne; melde Yon zwo Saiten von gleicher 
'»Dide und Spannung hervorge bracht werden. ꝛc.« Sierbeg 
fehle: der ſehr widnige Zuſatz, daß die beyden Saiten au 
von ‚gleicher Länge feyn allen; nicht zu gedenfen, daß eini⸗ 
nige neuere Phyftker auch die Materie der Saiten dabey 
mir in Anſchlag gebracht wiſſen wollen, S. 30. wird zwar. 
die gleiche Länge der..-Salten erwähnt; aber unter übrigene 
yeränderten Umſtaͤnden, und’nidgt ba, wo ee eigentlich ge⸗ 
ſchehen mußte. Ebend. wuͤrden wir, anſtatt: » Wenn man 
»zwey Saiten. ꝛc. gleiche Ausſpannung giebt,« lieber gee 
ſchrieben haben: gleich. Hark ſpannt. 831.9. 50.: 
»Die Größe diner Säche-fann niche beflimme werden , ala ' 
»wenn fie mit einee-audcen. Sache glenher Art verglichen 
»wird,« Hiergegen bemerken wir; a) daß man von der 
Groͤße eines Dinges, z. B. von einer: Elfe, auch eine. un⸗ 
mittelbare Vorfielung haben koͤnne. - Sodann brancht 
a) die. Sache, womit eineandere, in Abſicht auf bie Groͤße 
wrizlichen wird, nicht? von gleicher Art, fondern nur von® 
einer bekaunten Große zu ſeyn, Im Allgemeinen iſt ſonaͤch 
die obige Behauptäng nicht gegründet.“ Hat aber der Verf.“ 
gemeint, daß die Groͤßen der zu’ vergkeiihenden Sachen: 
gleichartig ſeyn muͤßten:; ſe haͤtte er ſich beſtimmter aus⸗ 
bdrucken ſolſen. — Ferner ebend.: »Die Vergleichung etner 
vBroͤße mit einer andern, Heißt eine Verbaͤltniß oder Ka. 
»tjon.«Dieſe von Marpurg (Anfangsgrände x. ©, 1 2.);. 
entiehnte Beſchreibung ük, genau genommen, wohl nicht 
ganz arg. denn eigenuich heißt 5: die Besen 


j 
’ 
* 


— 
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ein Verhaͤltniß; ſonhern mir finden nur darch Die Verglei⸗ 
hung das Verhaͤltniß, weldes zwey Töne zu einander has 
ben, ( DaB der Verf. eine Verdaͤleniß [reidt , übergehen 
wir, da diefes Wort von Einigen als ein Fömininum gebraucht 
wird.) Der Schluß dieſes Paragraphen heilt; »Die bey- 
»den Broͤßen, meldye man mit einamder vergleicht, werben 
»die lieder der Derhältniß, die Nergleichuug ſelbſi 
»aber Cwird) der Name Her Verbälnig genaunt. & 
u fol alſo die Mergleihung wieder. dir Ylame 
des Verbältniffes feyn. — Wenn Beir 8. Leſer vor; 


au ſetzte, welche das, wovon gehandelt wird, noch nic! 


‚zum Behuf des Auftragens eines, enbarmöni 


verfichen: jo hätte er billig Die hin nnd wieder gebrauchtet 
mathematiſchen ‚Zeichen, 3. B. 4: 3 = 15,492 3 1. er 
klaͤren foßlen. Solche Leſer ſcheint er aber allerfinge eben 


falls mit vorauszufeßen ; denn wozu fonft ſo manche weit 


ü 


Bäuftige Erklärungen bekannter Dinge? Wag man aber un 
ter einer Proportion Überhaupt, und ünter ciner arirbme 
tifchen. und geomerrifchen, einer ffetigen m unſtetige; 
insbeſondere verſteht, haben wir in. dem vorliegemsen Lehr 
buche gar nicht finden können. S. 33. haͤtte die, bekann 
lich abuflve, Bedeutung des S’sgud angezeiat werden ſollen 
u. a. m. Kine Menge nice aut gewählter Ausdtüͤcke. be 
der, groͤßtentheils ſchon In andern Lehrbücen enthaltener 


" Berechnung der Töne, Nbergehen wir. ©; 63,59, und gt 


will der Vf. das ungefähr 2 bis 4 Fuß lange Monochpri 

| möi Moon Klangs 
ſchlechtes und det: gleichidwebenden Temperatur, in nid 
weniger als 200000, wir ſchreiben gmeymaldundertraufer 
Theile abgetheilt haben, . Hier verlangt er in der That J 
Herkuliſche Arbeit. — ©, 61. 15. 110.: »Zugleich habe t 
»aber auch für diefes (dag enhatmeniiche ). Klanggefchlec 
»eine ganz. neue Bezeichnung der Tonleiter von sg Komm 
»ten innerhalb einer Oktave mir ihren. Benennungen ängeg 
»ben, die wohl für dieſelbe am natuͤrlichſten und ordentäie 


"fen feyn därfte,« Und S. VIT. der Vorrede: »Die 6 
»der Beſtimmung des enharmoniſchen Klanggeſchlechts a 


»gegebene Vert heiſung der Okiave in 55 Kommata, nebſt d 


‚ »dabey in Vorſchlag gebrachten neuen Bezeichnung und X 


»nennung der Toͤne, wird der Beurtheilung einfehender.u 


»fachkundiger Männer uͤberlaſſen.“ Die, neue Dezeichnu 


koͤnnen wir, in Ermangelung muflfalifher Typen, 6) 


‚ mehr einruͤcken; aber der. Sonderbarkeit wegen zeigen n 
| . Be 6| 


\ . N N " = 
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der Stufe <'Rärgeflelten Töne 
ie, .cis, eila,.cile, cili, eifo. 
ſe neue Bezeichnung und Bes 
da hierzu ein ſehr beträchts 
‘5, dach konnen wir nähe. ume 
baranf, verwandien Zeit, und 
geblichen Mühr ; zu. bedauern, 
Sf weyten Artikels ı. von 
bältnilfe der Kine, sur Yes 
harmoniſcher Fortſchreitun⸗ 
ichtige Aufſchtffe; allein ung 
tel vorzůſich ſehr důrſtig ansger 
zu neuen Unterſuchungen auch 
ndot. Schade, daß mir zun 
n die wict Paragraphen dieiet 
vielen Paragraphen beſteht es 
Bloß eine Stelle and $. 219. 
» Bey ber Fortfhteitung. vo 
ziſt die Manptregel: man mu) 
den Sprung vermeiten. Dies 
die Gegenbewegung in Acht 
denn etwa durch die Gegenbe⸗ 
oermleden ? Oder mas verſteht 
ige? — Nun folgg ein weis 
aperatur. Dieler Meisläuftigs 
was der WI. $. 127.. Aber die 
ar ſagt, viel zů kurz und höchſt 
Man bringe aber entweder alle 
leiche Verhaͤliniſſe gegen einans . 
man laßt ‚einige 'ctwag abweis " 
gleichſchwebende, diefe.abet. 
Temperatur genannt. Bey 
myeratur hat man gur Abſicht, 
venheit unten. ſich gu geben, wo · 
bt, Daß jede Tonart verſchiede⸗ 
ige wor. det andern, haben ſoll. 
k erxeicht werde, fokhes wird 





“emT eignen Criayrung eines Jeden Überlaffen, «' „Weniger. 


oc. wohl. über die ungleichſchwebende Tcmperasur 
tan gefazt werden. Bonn auch Herr K. fein Freund der · 
felben iſt: ſo harte er doch Billig. in einem thegretifchen. Lehr⸗ 
baqcht ihte Beſchaffenheit, und froh, die vermebuen Vor⸗ 


+ " zuͤge, 
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züse, als auch den Maceheifderfelßen- anzeigen ſollen. 
ber diefe Unterjaifung verdient. der Verf. unftceitig 
Im übrigen ift der Fleiß, welchen ex auf die Bearbe 


‚biefes Kapitels verwandte hat, nicht zu verkennen; ob 


gleich auch hierin Manches nicht gut gefadt, umd feine ıy 


, Bemerkungen gefunden haben. Dieß Lehtere war auch. y 


’ x 


"au erwarten, da befanntlich über die Temperatur 


jehr viel, und mitunter bepnahe bis zum Ekel weittäl 
geſchrieben worden iſt. —* 

Das dritte and legte Hauptſtuͤk von den Werk 
gen, vermittelſt welcher die Töne bherworgebr˖ 
werden, enthaͤlt allerdings manches Gute; aber audya 
Beweiſe davon, daß Herr K. hierüber weniger vargenı 
tet fand, als bey den, vorher abgehanbelten Gegenſaͤn 
Waͤre unſre Recenſion nicht ſchon ‚gu einer fehr betraͤc 
hen Laͤnge angewachſen? fo wuͤrden wir. dem Verf, & 
für Seire folgen , und ihm häufige Mängel und Irrthuͤ 
nachweiſen; allein jegt muͤſſen wir uns nur noch auf-w 
ge Anmerkungen zu diefem Kapitel einſchraͤnken. ©. 
—— »Alle dieſe verſchiedene Artikulationen, mit 
acen der qus der Luftroͤhte bervorkoimmende Tan obkefd 


- pbenermaahen mipdifcire wird, .neant. mau udbftat 


»und durch ‚Deren Zufämmenfegung. entfiehe bie. Spar 


Odb man unter den verſchiedenen Artlkulationen ac. dig B 


ſtaben derſtehe, moͤchte der Dec, wohl bezweiſeln.“ 
Herr Klein GS. 92. 6, 180.) den Singſchuͤler bsy Ep 
gen-zuerft in Terzen, dann ig Quarten, Quinten, u. | 
euͤbt haben will, würden wir nicht bilkigenz. denn ung 
eichter. tft eine Dftave zu treffen , als xeine Quarte ober 
eine Scotime. Man muß aber, der guten Lehrart gen 


nicht vorher das Schwerere, und fohagn erſt dad Leich 
vornehmen. &, 100. $. 216.: »Dec Ton, in meh 


vdie Trompeten gewöhnlich ſtehen, heißt Lboxsten,. "9 


vhat aber auch. Trompeten,‘ iweihe.in B. D_oder Es ſteh 


Welch ein Sinn liegt in dieſen Worten! Da Hier die-} 
B, D und Es namhaft gemacht werden: ſo kann der X 
unter ben im gewöhnlichen. Tone geſtimmten Tromp 
doch wohl nur bie in C, oder fogenanuse Cs Trompeten 
ftanden haben. Stehen aber diefe im Ihortone? — 
$- 217. befindliche Anzeige, daß zu einem Teompeten 
gefunder Leib 28. erforders werde; vorzüglich aber Di f 
. & * nt 


. . 
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Ansseifeng. um. Teomevnb ien / gehdet uinlänghar weit 
ger in ein theotetiſches Lehrbuch, als eine Beſchteibung der 


imgleichieptvebenüger Teraperatür. =. &. vır. 6: 252.2 


Wamn braudit Re; (die Klarinetten) gern paarweis, und 
»fie werden in ·Moten allzeit in Ddur und Fdur gefdjriehen.« 
Eine Behauptung ‚deren Unrichtigkeit Jedersnur mäßig ges 
übte Kigrimertife nieiß Hat’ denn Her 8. nie cin Tonftie 

ir die. Klarineite and Gdad; "A oder. Dimpfi u.. dgl. gefes 
den? — &, vir. folk das. Baſſethorn nin eine Terz tier 
fer. hinuntergehen, ale die Klarinette. Der Umſang diefes 
fahren. Inßrumentes iſt aber von C bid zweygeſtrichen F. 
Dieß Ind: Mendes Audere, wog die Blaginftrumente ber 
wife, Hat der Verf. ohne weitere Unterfuchung, Albrechis⸗ 
bergegn geögteneheils wörtlich nachgeſchtieben ¶ So wie wir 
benn-Äbergaupt in ‘defo vorliegenden Lehrbuche Vieles fang 
den, was (Berber ; Marpurg, Altenburg und Andere 


ſchon lange vorher mit den nämlichen Worten geſagt haben. . 


— Auch der Fagdtt, welchen Herr Klein S. zı2..nur 

ſehr kurz abfertig, geht hoͤher, als in das eingeſtrichene h. 
von, Der 
krfindungen 
1; welches 
da. gt Baby 
unvollſt aͤn⸗ 
eibung dee. \ 
einmal. den 
tigen daher 
ana B bie 
jöhere. aber 
vpder doch 
h.folgenden, 
doch kon⸗ 
Bemerkung 
m durdahig 
iemlich ums 


und ‚zwar < 
d 


uchtig/ und 
wuͤrdig it; 
fa auf uns 
3 Und bed 
eiwanigen zweyten Yuflage yerelien davgn, Gebrauch 








machen 
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| Eolier IX. contenant v Sonätes pour” ei Pisnof 


avec. Vscenmpagnement . ‚un. Violon. " ©, 
:Jahrzahl, Quertolig, in beyden Stuben zul 
men 104 Seit, . 2 : 


Cahier X- eontenant IV Sonate. pour k Banoft 
avoc Paegompaguernent d’un Violon et Viol 
celle. ‚Zufamimen’ 103 Seit, . en 


Cabier xt. contenant v Sonates t an Alte yaı 
93 le’ Pianöforte‘ atec- ‚Yiccompäguement d 


ielän, "Zußgnimpen 169 Seit... 


us. 


Cahitr. ‚XI eobtenknrkif Friös et ‚Quinterio p 
le Piafiöforie] 16’ LTrio avec ackönip. de‘. \ 
lon et Vinloacello ; dell, anseLicc. de.Vio 
ou Clar. et Vialzs le 18 auge ‚acc. de Vio 
er Viologoello; 16 Quintetto avec Fact. de Fl 
"Viola, ” Hattbor et Violpäcellö., ‘ j In allen St 
. ME, aulamninen, 198 Sei, = Jedes Heft 50 


RR. | 


Er üchmen dieſ⸗ vier vehe del * infommen, 
‚eine ausfüprl iche Inzeige und. Wär 


igung "aller der d 


: enthalseren Mozartſchen Kompoſitionen jeßt, da ihr W 
bereits algemetn anerfannt if}, doch viel zu ſpat kom 


würde; und durd- Auſdeckung einiger kleinen Flecken 
Unbellkommenheiten darin, möchten: wii die Verehrer 
unſterblichen Tonfehrts micht gern in Dem vollen Ser 


. ber vorliegenden Sondten 1. fiören. Die Kenner abe 


Benigfleng diepenigen, dir mit, Hnparteptichteit prüfen 
) . 7 


/ 
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ten ohnehin. (don, daB Mozarts Werke fün das Kla⸗ 
»ier 26. nicht alle ohne Aushahme den höchften Grad del 
Vollendung haben, Died Lebrere zu verlangen, wäre 
auch fehr unbillig, da M. in allen Hauptfaͤchten der 
Muſik, beynahe up als Juͤngling, fo bewundernswürdig 
viel ſchrieb, und daher auf einzelne Eleine Arbeiten nicht 
ben moͤglichſten Fleiß verwenden konnte, zumal da mans 
che darunter unſtreitig nicht für" das große Publikum Ger 
himme waren. — Hierdurch wollen wir jedoch keines— 
weges behaupten, als gehörten: bie vor ung liegenden Roms 
wefltionten. für das Kfavier zu den unbedentendern Arbeis 
ten Mozarts; vielmeßr "find in dieſen vier Heften viele 
gang vortrefflihe, und zum Theil wirklich: noch gelunge⸗ 
jere Sonaten, u. dgl. enthalten, ats in den erſtern acht 
Deften. Dieß haͤßt fih auch ſchon Derimeren erwarten, 
weil kein Tonſtuͤck darunter bloß fiir das Pignoforte eis 
kein; fondern wenigſtens noch für Ein Inſirument des 
fihrieben it. Bekanntlich aber gehören Mozarta mehr: 
Himmige Kompoſitionen, Überhaupt genommen, zu ben 
beffern und fleißig gearbeitetern. Mir wiederholen ta dar . 
ber mit voller. Heberzeugung,- daß .bey weitem. die mehr / 
fien Tonſtuͤcke in den vorliegendzn vier Heften zum Theil 
zwar etwas ſchwer, aber babey fehr ſchoͤn, reich an Er⸗ 
ſindung / und von hohem innern Wexrthe find. „Die vors 
zuͤglichen Sonaten ‚x. moͤchten - etwa ſeyn: im. neunten 
Hefte No. 1. und 2; im, zehnten No. 2; im eilſten No. —4 
und 3; im zwoͤlften das Quintett. Jedoch zeichnen fih aus ' 
Ger dieſen noch verſchiedene, in einer oder der andern 
Rss, entweder durchgaͤngig oder auch nur durch ins 
zeine Saͤtze aus; perver Mir ung aber. hier. nicye weit) 
läuftig eintaffen Können, Dagegen enthäk unter andern 
das. eilfte Heft drev, ſchon vor geraumer Zeit in dem eher 
maligen Boßlerſchen Verlage herausgefommene Sonaten, . 
die vielleicht zu Mzs. früheren Arbeiten gehören, und 
worin freylich Manches. zu verbeſſern geweſen waͤre. Wir 
machen bloß eine Stelle von dieſer Art namhaft. Sie 
fiche in dee Klavierſtimme S. 368, gegen, das. Ende. day 
letztern, und ©. 37. auf der erften Zeile, in der BViolins 
fimme aber ©. ı0. 3. 7.;und. 3. Mozart. hat es dabeh, 
oder vieimehr ſchon vorher, in Ablicht auf die rhythmiſae 
Ordnung ꝛc. fo verfehen, daß, die Taktſtriche in diejer Stelle 
burhgängig. am unrechten Drte fichen, naͤmlich da, wo 

a eigemlich 


4 
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\ 
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ſchend nachzuahmen z theils und vorzuͤglich wurden au 
jenigen, die etwa dabey inter Aſirt waͤren,, wohl fh 


‚ ein Togſtuͤck von einem andern Komponiſten mit auft 


veſriedigend haben fc hierüber die Verehrer diefer He 


x 


— 
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| eigentlich ‚der ſchlechte Talttheil eititritt. Daher wi 
"der, der gin victiges. Gefühl hat, wenn er die 2 


theilung nicht, ſſeht, ganz gewiß mit dem jedesmaligcı 


ten Achtel niederſchlagen. Wenigſtens has der Rec. 
S 40. wieder vorkommende Stelle mie ohne ein ge 


Widerſtreben ſpielen koͤnnen. Schr wahr bemerkt ; 


purg im zweyten Bande der kritiſchen Briefe Über dil 


kunſt S. 41.: »Auch von beruͤhmten Komponiſten wi 


keinem rhythmiſchen Punkte dfters mehr gefehlt 


rim Sechsachteltakte, da insgemein ein zuſammengez 


Dreyachttheil für. Sechsachttheil qusgegeben, und. 


»Neranfallung- gewiffer metriſchen Wendungen ‚dder, 


‚»Veränderung des Zahlmaaßes, aus ciney natuͤrlichen 


»der rhythmiſche Einfhniit, ſowohl bey männliche 


u »weiblihen Abſaͤtzen und. Kadenzen, falſch deſetzt it 


wie das Legterz in der ewähnten Stelle ebenfalls gefe 
if, Ohne Zweifel wuͤrde dieß Mozart ſpaͤterhin felb| 
merkt, und bey der bekannten Strenge gegen feine Art 
verbefiert Haben. Hierzu rechnen: wir auch ‚einige | 


. Machläffigkeiten in Anſehung der Harmonie, wie ©. x; 


22. des. eilften Heftes, u. g, m.; deßgleichen gewiſſe 
zu befaunse Stellen in Afehung der Modulation, wi 
2. T. 17 — 24. u. dgl. —:: Jedoch dich find Meine 
yolllommienhetten, die bey fo vielem Guten und Vorn 
den billiger Welfe nicht in Betraditang lommen koͤr 
Uebrigens darf Niemand an der Acchiäete-diefer Soriatı 
mweifeln; denn theils iſt Mozarts Manier ſegar (dus 
$ nen frühen Arbeiten fo jeicht nicht gu verkennen un) 














dazu ſchweigen, wenn die Herausgeber der vptlieg 
Hefte, aus einem Irrthume — wie dieß wirklich ig 
gen Variationen im ſechſten Hefte ber Fall war — d 


men. hätten, Der, Rec. erinnert dieß deßwegen nf 
felbit.öfter die Aeußerung hörte, dag wohl nicht Add 
‚Mozart fen, was unter feinem Nainen heraus käme: ' 


Streitigkeiten derüber — die jedoch nunncar bepi 
pfeblung bes Drucket nd, Papiers „braupen wir y 


s 
N 


. . 
> R . \ 
* J 
- x % 


- 


euvres complettes de Wolf, Ämad. Mozartetc. 2109 | 





Ei 


* 


ze ern EL r 
- nr . * 


T. 30. des Violoncells ſoll Öle etſie Note mur ‚eo Biertei 
U ee “ 
Oeüyres de RP 4: .Moarf.' "Opäticts: pour deus 
Violons, Alteet Baſſe. Cab..I. No.ı! 2.30 :Calu, - 
H. No. 4 5.6. Ohne Jahrzebl und Druckott. 
(Leipzig, : bey Biestkopf und Härtel.} Folie, 
erſtes Hefe, in allen Stimmen zufaimmien 74.5. 


Lweytes Heft 86 Sein ng. "ey 
Yırfe Quattetten ſind insgeſummt wer auch Richt. dr 


geichem Grade, vorttefflih,. und gehbren, unſers Stade : ,.- 
tens, zu Ben wöllenderften ‚Arbeiten des verewigten Mor. | 
‚von dem großen Gente des unfteiblihen Koniponifien. , | 
Süsbrfondere hat er, nach feiner bekannten Manier, das. 
römalige Thema groͤßtentheils meiſterhaft durchgefuͤhrt. 
Es wird daher feinem Verehret wirklich guter Muſit Fo 
wur, ſich diefe Quaytetten gekauft zu Baden, jimat da 
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fir, im Ganzen genommen, nicht allzu ſchwer find, obafeich 
einzelne Säge und Pafagen, haupfſaͤchlich in der -erfim . 
Vloline, einen geäbten Spieler erfordern, und vorzüglich 
gut vorgetragen ſeyn wollen. Daß aber kein Inſtrument 
dabey blog begleitend ſey; fondern abwechſelnd größere ober 
Meinere Solpftelen auszuführen habe, dieß war bey Mo⸗ 
"zartfhen Quartetten ohnehin zu etwarren. „ Ausführlich in 
das Detail zu. geheh, und jede einzelne Schoͤnheit derfels 
- ben auszuzeichnen, dazu wurden mehrere Seiten kaum hins 
reichend ſeyn. Ueberdieß kann man billiger Weiſe von einem 
Recenſenten wohl ſchwerlich verlangen, daß er die beſonders 
abgedruckten Stimmen in eine Partitur zufammentragen 
„ſolle; und felbft bey dem aufmerkfamen Hören folder Kunſt⸗ 
werke iſt man niche im Stande, jede hervorſtechende Stelle 
Im Gedaͤchtniß zu behalten, Wir fchränten. uns daher auf 
- dinige allgemeine Bemerkungen über, diefen oder jenen 
Gab ein, j " i . . “ 


- ® I. > 
Das erſte Quartett in ben benden vorliegenden Kefi 
ten geht. aus Gdur. Sogleich das Allegru vivace affai ifl 
fehe ſchoͤn gearbeiter und trefflid; ausgeführt. . Die daran 
fbigende Vennett zeichnet fi durch Driginalisdt ſehr vor 
shetihaft aus. (Ob Übrigens Menuetten 'und Trios & 
Quartetten ganz am rechten Drte ſtehen, dieß laflen wi 
dahin geſtellt ſeyn.) Das Andante cantabile aus C-dv 
enthält viel Arbeit; iſt aber. etwas ſchwer, und in Anſehur 
des. gehörigen Zufammensreffens ziemlich kritiſch. Schi 
fanden wir den achten und, neunten Takt ats Hauptg 
danfen durchgeführt. . Den Beſchluß dieſes erfien Quartet 
. madıt ein fleißig’ gearheitetes, fugirtes Allegro moto. W 
ſchreiben nur fugietes; denn eine eigentliche, ſchulgere 
durchgefuͤhrte Fuge wollte Mozart Hier wohl abſte 
lich nicht einmiſchen. — Dir erſte Bag in dem zweyt 
KDuͤartette aus Dinoll iſt ebenfalls fleißig geacbeiter; d: 
ſchien une dieſes Allegro moderato, weiches in Abſicht 
die Eintheilung eben nicht ganz letht it, weniger fließ 
zu ſeyn, als jenes tm erſten Quürtette; wenn dieß and 
nicht an der Ausführung lag. Nach einem angenehr 
Andante im Sechsachteliakte aus Fdur, folge eine Men: 
aus Dmoll, mit einem fehr naiven Trio. aus Ddur. 4 
leute Allegrettu ii ungemein launig und durchgängig 
einem edlen Style ſcherzhaft. Ueber das britte Quarteit 


— — — gan — —— 
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Bear Gemerten wir nur, daß es — fh nich mir uns noch 
erinsern ⸗viel Gefälliges und Schönes har; ob es 
—— — den" beyden erſtern an innerem Wetthe 


Das zwehte Heft enthält zuerſt unter No. 4. ein Quat⸗ 


tett aus Ester, worin das Allegro ma non troppo ſchoͤn 


md ziemlich angeführt, "das Andanta con moto aus Asdur 
aber nicht ganz leiche ift. Mach einer Menuett aug Es nebft 
einem Triv aus Baur, ſoſgi ein Allegro vivace mit vieler 
Arbeit, und faſt in Haydnſcher Manier geſchrieben. Das 


fünfte Quartett acht aus Adur. Es fängs mit einem ſehr 
gefälligen und fließenden. Allegro au, worm MV. dem. 


Hauptgedanken vortrefflich durchgefuͤhrt, und öfter: uners 
wartet ſehr gluͤcklich eingewebt har. Die Menuett zeich⸗ 


net ſich durch’ fleißige Ardeit, und mitunter Durch arigis‘ 


nelle Modulation aus. Auch von dem Andante und von. 
dem Allegro non troppa gilt Dießz ob ung gleich das 
Lestere minder fließend zu ſeyn fchien, als das erfte Alle- 


zo. dieſes Quartetts. No. 6. beginne mit einem ernſthaſien 
Ärıgio, an welches fich ein vorirefihch durchgefuͤhrtes, hin 


und wieder etwas kritiſches Allegro anſchließt. Nach sie 


nern gefälligen Adagio aus Fdur folge eine Menuett aus, 


dur mit einem Trio aus Coll. Bepde find ſehr ori⸗ 
ginell. Das letzte Allegro gehört unfreitig zu, den ſchoͤn⸗ 
fien Silben im den vorliegenden beyden Heften. Es tik. 


äußerft lannig, euthaͤlt viel Muſit und reihhaftige Mon 


dularion. ‚Einige Ausweichungen in diefem Allegro nen» 
chen ſich vorırefflih. Hierzu rechnen mir unter -andern 


den ſchnellen Seiteniprung in Esdur , kurz vor, dem Ende 
des erfien Theils, u. a. — WMihbten ung doch die 


Herren Verleger bald mit der Fortfegung diefer yartette‘ 
beſchenken; obgleich Tonfläde. für mehrere Anftrumente, 
aus fehr begreiflihen Urlachen, menisere Käufer finden 


mögen, als für dag Fortepiano ꝛc. heſtimmte Kompoflier 


nen. Gewiß iſt 63 aber, daß vorzönluh dieſe fleißig gem 


‚ arbiteten Quartetten recht Allgemein verbreitet zu wer⸗ 


ben verdienen, 
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Concett gone IE Piänsfort Ad" par 9 A Mozart: 
NM. 6G. ——— de Muſique de Breitkopf et 
. Wänel 3 Leiphe. Ohne jJahrzahl, "Folio, ia 
allen Stimmen zufarumen 88 Seit. MR. ', 
Mo zarts Konzerte für das Pianoforte ſind bekanntlich größe, 
tenıheils Meiſterſtucke, die wohl ſrbetlich Abertroffen ters, 
Ben duͤrften; wenigftend ift dieß bis jetztz; uͤberhaupt gehmms 
mm, noch nicht der Fall geweſen.Das vorliegende gi: J 
zert geht aus Eedur, ‚und if. vorzuͤglith was das euſte 
Allegro betrifft, eines der brillagseften, Es Er ana el, 
nen geüdten el voraus; — d 5 Aw righeie 
ten darin nicht fo AR in manchem andern Mozateiden 
Konzerte; denn die Paſſagen Falle, wie m A KWen 
pflege, meiſtens ziemlich hequem in die Finger. Auf dieß 
- Allegro ſolgt ein [ehe huͤbſches Andante im⸗Deyawleltutie 
aus Cmoll, worin die Hufe Hand Mrd und wieber viel zu 
thun hat. = Das Thema zu dem Ropdd iin SAffsaguehafte.. 
- AR zwar nicht eben neu, und, dabey ſehr fimpel; allein. A \ 
terhin betämine der Spieler hinlangliche SM —5 Ki 1 
Bertigfei zu zeigen, In dieſem Rondo txt S, 24 win... 
urzes Andaptino cantabile auß Asdur gin, pelches wohl, . 


« * 


einer oder der andere Jeſthetiter ‚tn Abſicht quf al or⸗ 


derliche Einheit des: Chärafteis, Hier nichk ganz zgechmͤ 
Big finden dürfte, zumal da der Solöfpieler daben far dhh 

gängig nne eine Außerft einfache Melodte porzuttagen Bat 
Indeß gewährt doch dieſes Andantino eine ehr Tintechglgn 
de Abwechſelung. — Daß Aber. Mozarts Konzerte ‚grüpte 
Begleiter und eine jebirgce Beſetzung erfordern, die 


4 


mañ ohnehin ſchon. Das Akkompagnement zu dein vöglier 
genden Konzerte beſteht aus ice weniger, abs zien Vio⸗ 
ĩinen, einer Floͤte, zwey Klarmetten, BE 9 
Hornern, zwey Trompeten, Pauken, Viole und Baß. Diee 
fer vielen, und groͤßtentheils obligaten, Inkrumente uyı 
achtet, wird doch. die Hauptſtimme utche, wie in einige 
andern Konzerten des verewigten Mezadts, zu fehtıwtk : 
dunkelt; der Zortepiano s Spieler unternimmt daher durch 
das Einſtudieren diefes vortrefflichen Kon ge keine uns 
dankbare Arbeit. Druck und Papier find for wi bp df Abri⸗ 
gen, von Breitkopf und Haͤrte heraue gegebenen, Dipzatihed 
Werken, und bedürfen daher temer weſterã Ernpfebtüng. 7 
—A N 
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¶ Bermifre Säriften. 


LD. gobann Georg Krinig's Kmongifch . 
Ingifche Enchklopaͤdie, oder allgemeines Syftem 
der Staats⸗ Stadt», Haus; und Landwirth⸗ 


ſcaft, und bee Runftgefinichte, "in alphadetiſcher 


Dronung: 16. Torigefegt ac. von Heinrich Guſtav 
Fioͤrke, (mereret gelehrten Geſellſchaͤſten Mike 


... 


glied.) Berlin, bey Pauli. 1802. . Neun umnd 


achtzigſter Theil, von Menfchenalter bi Metere 


kraut. Mebſt 23 Kupfertof. auf 73 Dog. und 
15 Dog. Tab, 795 Seit. gr. 3 3 " 


. Seungiofter heil; von Meth bis Mindetzwickel. 
“ Mebft 26 Kupfettaf. auf a4 Dog. — Ebendaf; | 


1803. 764 Seit. gr. 8. 2 Mg. 20 æ. 


"oder aligemeinem Syſteme der Staats», Stade⸗ 


u Auszug: aus bes Herrn D. Johann Georg Kr 
nis ‘Stonomifch = technologiſcher Encyklopädie, 


Haus⸗ und Landwirthſchaft, und der Kunft-Ges 


Michte zc. nunmehr fortgeſetzt von H. G. Floͤr 


. 28. Berlin, bey Paull. 2803, ,Drep und zwan⸗ 


'yaRe: Theil, welcher aus dem ſechs und achtzig⸗ 


fen bis neun und achtzigſten Bande der Encyklo⸗ 


jädie die Arc. Medicin bis Meſſingwerk euthaͤlt. 
tebft 10 Kupfertaf, ao Bos 84 S. ge. 8. 


"3 M- 48. 


Ä Bu Sürte Mate: fort, ach um feine Räcplepkbie, ( 
- wohl in Abſicht des Hanptwerks, als: des Auszugs verdient 


8D 


& 


gu madıen. . Wir wollen daher die wichtidſten hier vorkome - 


Wenden Sesenkände unferer Gewohnheit nad aufgehen, J 


‚Me. J. Im Aect. menſchenfreſſer ©, 238 Abbe 
Man auf intereffante biſtoriſche Schitderungen ; die aus den 
neneften. Relſebeſchrelbungen, auch andern xhiloſophiſchen 
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Darſtellungen. über Laͤuder/ und. Vblkerkunde entlehnt And. 
— Im Art. Mienfchenbaae ©. 38, der In Anſehung der 
Drodutte aus dieſem ‚Nabeigarcitel ‚us Pesäden, Halgı 

aͤnder, ıc. viel zu kurz gerathen I, wird zwar auf Schu 
mann's fyfiematiiche Waarenkunde ır Th. Beiug ges 
nommen; der Verf, kounte dielelbe aber unmogitch gebrame 
“en, da dieß Buch gleichzeltig mit dieſem Band der Eucy⸗ 
klopaͤdie erſchienen iſt. Auf jeden Fall Hätte er die, wen 
Schumann in feiner neuen Handl. Bibl. ır 3b. 35 St. 


: 8. 258 — 332 befindliche Abhaudi. Das Menſchenbaar, 


‚als Handlungs ; und Manufakturzweig, wobey Mar⸗ 
perger’s Haar und Federhand. 1717. 8. zum Grunde Liegt) 
und beſouders VNicolai Abbandl. von den Peruͤcken zc, 
mit Mugen gebrauchen Pönnen. Der Art, Mercerie O. 5a 
ft für die neue franzoͤſtſche Zoll⸗ oder Mauthverfaflung irrig 
gefaßt. (Ju Srankreich verſteht man, nad dem genug 
im VIII. Jahr der Republik veridirten Mauch : Tarif, bur 
Miercerie, ſchlechtweg nur kurze Waaren, die fomohl in ' 
Eifen » als andeen Schnallen s Knöpfen u, dergl. Fabrikaten 
beſtehen, und von den Sofhlten en Zroſs, ala von dem 
Krämern im Kieinen verkauft, auch ben der Eins und Auss 


fuhr derſelben, davon so Cent. von jedem Centner (go Des 


eimalpfunde nad) dem metriſchen Syſteme, die 1095 Pfund 
Kun. Handelsqew. gleich ſinb) "brutto efttriditer wird.) — 
©. s6 — 72 Art. 2 Merk, Name einiger. Einne'ifhen Pflan⸗ 


‘zen. Diefer, und mehr andere Pflanzen und Gegenftände 


aus ber, Naturgeſchichte find zu iweirtäuftig abgehandelt, das 
gegen die Bunftigefchichte, "wohin doch der Titel des’ Wer⸗ 
tes deutet, der kelnesweges der TLaturgeſchichee een ähnt, 
die auch keine« weges hiehin gehört, nıche ats bisher gewoͤhn⸗ 
lich war, vernachläffiger worden; . jedoch if der Art. Lie - 
tar, Gott der Briethen und Aömer, hiervon ausgeiome 


‚men, dem ©. 74 — 36, fo wie Merkur ‚nis Planer, ©, 


86 — 90 die binlängliche Ausfuͤhrlichteit gewidmet toled. m; 
C Die Art zu citiren, wie B. 85 * und **, auch an mehe 
andern Orten gefleßer, als . B. Lippert, I, 133 fg. 


Wilde n. 109. 111. Montſaucon, T. I pl 68. 78. | 


- Ben, weil eg nicht Allen bekannt iſt, dab 5. DB. Mont 


'Suppl. T. H. pl. 36.— 38, iſt allerdings die richtige, Se 


einem Selehrten und. literariſchen Geſchaͤfftemann willkom-· 

men iſt; aber Manchem dürfte dieſe Ert zu unvollſt aͤndig Dips & 

RB 

son’s Antig, explig,. nebſt dem Suppl., zu dieſem er 
Br - P a Zen Ba Zn SEE Zen Ze SE Ze Be | 
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(Bettel, Die den Kours der Wechſel anzelgen, heißen in und 


un 


5 u erneint kp. — Der Art. Meß: Conto e. 98 iſt 


außer der Meſſe Rours« Zettel, Wechſel / Preiszettel, zc. 


— aßer ein Meß⸗Conto iſt eine offene Rechnung, dle der 


Kaufmann während der Meſſe, in ſeinem Meßbache führt. 
. Dieß haͤtte Herr SI. aus der neuen Handl. Akad des Zus 


dovici verb. db. Schedal; ar Bd, 1. :631 fg. and aus 


Berghaus Achrbuch der Handlungewiſſ. ır Di. ©, 
LV—LAVI; vergl. deſſen Encyklop. der ſandlungs⸗ 
wiſſ. ar Bo. ©, 83 — 87 letuen Finnen.) Sehr gründ⸗ 
ich und mit vieler Sachkenntniß iſt dagegen &. 104 = 224 


Bang {eig abgefaßt, Hier Heißt #8: Meß⸗Cono, ein 
„geörudter Zettel, welcher den Kours der Wechlel anzeige." 


dee Art. Meſſe, Kaufmanus⸗-Meſſe abgefaßt; doch it ©. 


166 fg. Birtes von franzoͤſiſchen Meſſen bemerkt worden, 


weſches anf die Zeiten Savary, mur nicht auf die jegige Kons 


flar s Regierung paßt; auch hätten wir au der lehrzeichen 


Erklärung ©, 210 fg. Meyers Kaufmann auf den Meſ. 


fen. = Thle. 1902, 8. die der Werf. leider! nicht augen 
onnte‘, zu gebrauden gewuͤnſcht. Die übrigen recht brauch⸗ 


bare Artike] in diefem Bande find: . Meſſerſchmid, Meſ 


Ting: Mefinfteamente; Merl, 
Im neunsigfien Theile zeichnen fich mit vor zuͤglichte 
Sate as. Merh Mere ( Waſſewegel); Mietbe oder 


Setraidefebm; Mietbwobnung; Miles Elektroie 


ter, oder Kondenſator der Elektrieitaͤt; Mikrometer; Mi⸗ 
troſtep Milbe; Milch; Milch Abfeeh, oder Milde 


geſchwulz tu den Drüften der Frauen: Milchhaus; Milch⸗ 


rahm; Milchſtraße, oder der fogenannte Jakobsſtab, 


oder der weiße Sterngärtel am Himmel. Diefer, und einis 


Ne II. ‚Liefert, ‚ale Auszug, einen: twärdigen and 
Iehereihen Pendant zum Hauptwerke, ‚Indem jener alle 


Zanptſachen dee groͤßern Encpelopädle enthält, ohne deßwe⸗ 


gen in unnäge Weltſchweifigkeit auszuarten. Mit Eitirung 
Ber Literatur wied ſparſam umgegangen, wie wir Ichon mehr» 


- mals bernerft Haben; aber die Leſer werden daqegen burd dem 


"gs andre Artikel Hätten einer meitern Ausfährung verdient. — 


Rrihehum Iehrreicher Notizen Hinlängiich entſchaͤdiget; wir 


Hyen daher Der Bertichung beyder Werte vergnuͤat entgegen, 


* “ 
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 Hiftorifche Gemäße in Erzählungen, merfwürdigee 
Begebenheiten aus dem Leben berühmter und dee _ 
ruͤchtigter Menſchen. Neunter bis eilfter Band · 


Auch unter dem Titel: 


" Annolen menſchlicher Groͤße und Verworfenheit, von 
einer Geſellſchaft von. Freunden der- —** 
Erſter bis dritten Band. 2801 — 1803. 3 Alph. 


8. 4 M86. | _ 


| Das die Eumme g guter er Gisele Darfrlungen durch Diefe u 
BGemaͤlde odet Annalen nicht vermehrt bird, iſt läuft des ' 
bekannt, (die wirktich guten &tüche, wie die Belagerung 
von Antiverpen, rühren ja nicht von den Werfafleen herz 
‚fondern And aus andern eutſehnt.) Als Mittel indeß die 
Liebe zur Geſchichte zu wecken, und der unnägen und ſchaͤ⸗ 
lichen Romianieferey zu ſteuern, verdient dle Sammlung, 
"wenn aud) feine laute Empfehlung, doch eine billige Made 
ſicht. Die Sefchichte der Gefaugenſchaft des Verlegers , bie, 
yon Ihm ſelbſt erzaͤhlt, fih an der Spitze des dritten Theile " 
Befindet, ik, wenn fie auch gerade hler nicht an ihrer Stelle - 
ſteht, doch: kein unmerkwuͤrdiger Beytrag zur Charakterifle - 
„zung des Kalfers Pauf, und ber under am berüßten- Ge⸗ 
weugingtenen J 
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Befitenungen; , Efrenbejeugunge und Waitheran- 


gen des Aufenthalts. Ze 


| Di Sodenhamſche Geſellſchaft zu Hall⸗ hat den Heridgl. 
achſen⸗Meinungenſchen Heſmeditas Herrn Dr. Jabn zu 


Ihrem Miegliede ernannt, 


“Herr Ober Ronfiforiateatf Batuger zu Welmar, iſt 
nach Berlin als Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Konſiſtorial⸗ und 
Der « Schulrach nie a 300 Th. Schalt berufen warden 


—— 
Ka ur, A (1 * *— 
ı €“. Yo 13 3 


iin ce Onfefen und Pernfghen. 
An ı1ten Orte 1803 ie: dem VBorabende ‚des Na⸗ 


mensſeſtes Sr. H. D. des Kurlätfien von Pfalz⸗Baiern, 


hielt die Aurfuͤrſtl. ei der Wiſſenſchaften 3 
Mönchen eine. ————— „welcher Or. H. D. 
ber Kurprinz bepwohnte, Herr J. Hardt, zweyter Kuſtos 
der mit der genannten Akadermie vrreinigten Nationalbiblio⸗ 
ni las eine Rede über den Zuſtand Ber KRucfürktl, Hofbiblio⸗ 

thek aͤherhaupt, und insbeſondere uͤber die griechiſchen Hand⸗ 
Karin * derſelben, weiche auf 14 Seit, « bey einbauen 

tiß. 


oo. .. 
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Ha Deihe 


u, Intettigenzblate. —6 
a Reihstagstirererun 
‚ Pro Memoris Anfelm’s ‘Maria Fugger- I) Babenhaufen 


| an die allgemeine Reichsverfammlung. d. d. Baben- 
haufen, den ı. Oktober 1803. & Reg. Fol. 


x 


Unterbrach die Ferienruhe des Reichttage, und wurde 

zwlefach, ſowohl durch das Unerwartete des Anttass, als 
‚  burh Die Unförmlichkele Ber. Bekanntmachung bannflic. 
BSechs Wochen nach ber Erhebung dieſer aräflichen Linie in 
bden Fuͤrſteuſtand, und deren drey Hertſchaſten, Babenhau⸗ 
fen, Boos und Kettershauſen in ein Fuͤrſtenthum, begehrte: 

der Fuͤrſt eine Picils Scimme in dem Reichsfuͤrſtenrath. 
Das Promemoria murde aber nicht ad aedes diſtribuitt; forte 
bein bey dem Kanzelliften des Komitials&efandten Freyderrn 
\ von Soechmitz von jeden Begehreriden abgenommen. ey ber 
großen gleichzeitigen Aufinerkfameit,, welche die ſchnelle Ver⸗ 
breitung zweyet Geheimen Kurs Brandenburgifhen Re⸗ 

ſtrivte über die Viril⸗Stimmen durch öffentliche Zeitungen 
am Reichstage erweckte, wurde dieſe Ungewoͤhnlichkeit jedoch 
nicht beſonders geruͤͤgät. De 


"Einige Bemerkungen über die Paragraphen 33, 36 und ' 
- 42 des Hauptdeputationsfchluffes vom 23. November 
vorigen Jahres, 1803. 22 Sen, 8 . oo 


Die Schrift am im. Mal 1803 ohnweit Regensburg 
\ heraus. Die Umbeurlichkeit des 5. 35: wurde einigermanßrn 
Buch bie aufte Deputationsfigung gehoben; bedarf aber 
fraglich noch einer doktrinellen weitern Beſtimmung. Die 
Sereitfrage iR: nämlich , 06 jene Stele nur. von ſolchen Line -- 
decherren, die in das Entſchaͤdigungewert ala Thellnehmer 
vetflochten find, oder algemein zu verſtehen, und wie weſt 
lthxee Anwendung, beſondies bey den Proteſtanten, wo die 
Gaͤter derer unter dieſem Mamnen noch vorbaudenen Stifter, 
Abteyen und Kloͤſter ſchon ſeit dem weſtphaͤliſchen Frieden nur 
als Berforgungs s oder Untertichtsanſtalten zu betrachten wa⸗ 
‚ ven, und zugleich faſt uͤberall für Die landſchaftliche Verfal⸗ 
‚fang fo wichtig And, auszubefiien fey. Mac) des Rec. Mei- 
mung ' 


e 
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ms Ik Ser MDR“, untir dam, im 6. 6o. fAr die por | 


Ikife Konſtitution, und tm $. 65. fir fromme und milde 
Orlftangen intbaltenen, Reſtriktlonen rechtlich anwendbar. 
ya denen feiner? bereits entſtandenen Streitigkelten iſt aber 
von einigen Staͤnden das Gegentheil behauptet worden. 


Ptotokoll der aufserordentlichen Réichsdeputation 20 
Regensbure, 1803. Regensburg, bey Neubauer.. 
| Band. V und sıs Seit, Zweyter Band. 1019 
und XVI und XEVD Seit, & rn 
Wis zur 47ſten Sitzung, Wand 2. &, 958 iſt in ber - 
MN. A. D. Bibl. LXXXVIII. ®d, 1. St. ©. 68 und 6p bie 
(es Bert anmänlfg angezeigt. Unter der im vorliegenden 
Tirel angezeigten, dreyſachen Seltenzahl, iſt das Ganze 
voſllendet. Die durch beyde Baͤnde fortlaufenden (arabifhen) . 
Ziffern, umfaſſen die se Sitzungen. In der roͤmiſchen Pas 
ginirung beareift die cine ein alphabetiſches Regiſter Aber die 
Myrotofolle, und zugleich über deren 400 Deplagen. Dur 
imectmäßige Unterſcheldung des Drucks find darin die Seite 
des Drotofolis, und in Anfehung def Beylagen, deren Num⸗ 
mer und Seite angemerkt, fo daß der praktiſche Gebrauch 
Dadurch ſehr erleichtert wird. Die andere Crämifche) Pas 
ginlrung iſt .eın fehr vellftämdiges Nanienverzeichniß der Des 
yaration nebft allen Kanzleyen, deren zahlrefches Perfonate 
bis dahin gar nicht aus äffentlihen Blaͤttern bekannt wur⸗ 
de, Ferner eine alphabetiſche Anzeige aller Staͤnde und 
Kommittenten, von welchen Partiknlar s Agenrönere bevolle 


maͤchtiget wurden, fo wie’ auch diefet (86) Abgeordneten. . 


Sur Eriänterung Ift ein chronologiſches Verzeichniß beygefuͤgt, 
mie ſich folche nach und nach bey dem Direktorlum legitimir⸗ 
tm. In den Aumertungen iſt der ziemlich häufige Wechſel 
Ser Geſandtſchaften angezeigt, und alfo das ganze Perſonal⸗ 
Gemaͤlde des wichtigen Zeitraums vom arften Auguſt 18962 
bis zum ıcten Dal 1803 ſehr anſchanlich gemacht. 


gIn der Form und Einrichtung iſt dieſes Werk dem Ra. 


fladt⸗Muͤnchſchen voͤllig gleich, welches, da beyde ein 


Ganzes anemachen, nicht ohne Nutzen, und daher einiger, 
. 94 maaßen 


# 


rs 


m. RW weitem nicht, eiſconlt word:n, 
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maaßen m Rechteeeigunn des ſumtadſen Grade Limner. 
Dagegen iſt ſolcher leider! durch ‚weit mehrete he | 
antſtellt, welche durch Die Bericktigungen, ſo unter die. Vor⸗ 
gede und. am Schluſſe der Beylegenſammlung nd befinden, 


\ 


Deylgen. zu dem Protokstte dr. . süherardentlichen 
eıchsdeputation zu Regensburg; . und zwar vierter . 
‘Band, welcher d,e Beylagen von Ziffer CCCI. bB Zife 

"Ser CCEC. enthält, de „jedesmal mit den Originalien 
enau verglichen worden. Regenkburg; bey Nec- 
baver. 1803. xxviii und 484 5 eit, 4. B Ä 


[2 





" Von dieſem Sande tourbe der Anfang bis ©. 160, in 
der . N. A. D. Bibl. LXXX. Bo. 1. Gt. © 1284 recenſi⸗ 
tet, und mit der Bier angegebenen Seitenzahl ift das ganze, 
Werk geſchloſſen. Es. befteht in 400 Sioͤck Beyvlagen. Die 
letzte if Gettingen⸗Wallerſteiniſch, vom sten Oktober 1802. 
datirt. In dern lateiniſch paginirten Adfchnitie iſt eine ae 
phaberliche Anzeige der Eingeber, bad ein chronologiſches 
Verzeichnif der Beylagen enthalten. Am (egtern findet mau 
unter vier Kolumnen die Ziffer, die Seltenzahl des Bandes, 
die Seiten des Protofolls, und das Datum der Diktatur. 
angegeben, Zweckmaͤßig wäre es geweſen, dieſes, für einen, 


leden Band beſonders abgefaßte Regliter,, in einem ſunnnati⸗ 
J hin General; Bergeichuifie zuſmmen. zu ſhen. 


R 7 
J— 4 


| Ber deurfche Zufchaner, oder Archiv tle’meikwürdigen 


Vorfälle, welche auf die Vollziebung. des zu Lüne- 
. ville abgefchioffenen Friedens Beziehung haben. Nebſt 
‚ hiftorilch - geographifch - Natiflifchen Befchreibunßen. 
der verlornen. und dafür erhaltenen Lande. Often-, | 
‚bach, beyBrede, 1803. Zieyter Band, I—-UL Heft, 
455 Seit, 8. 


t 


“Das fünfte Seit bieſes zweyten Bandes IE in der 
MAD, Bil. LXXVIT, BE 1. Et, &. 78 und 79 one, 
set, Wit dem jechften läßt 1 die —RT ht wu von ben. 


.. 
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ven Sand en tian deuclicher an. Es liefert bie Verhandlamn⸗ 
gen der Deputakivn don ber sıfken Bis zur letzten Sitzung. 
Ein neuer Arritel iſt die Elnrichtung der direktiven Lander⸗ 
admmiſtracion in bei Maãrgar aͤflich Wadifchen, alten unß 
nenen Landen, welcher die Quluteſſenz der merkwuͤrdigen in 
Mannhebn ud Karſsruhe gedrudten Edikten Samımı 
lung ii: In der Reihe derer, einer beſondern Yeberficht des 
wärdisteu Cutſchaͤdigungs⸗ Tableau's, folgt hier leider das“ - 
lehte, das des Serzogs von Modena. Aus ber Vetſchle⸗ 
dendeit der ſtatiſtiſchen Angaben über deſſen alten und neuen 
Lande zieht ber Verf. das Mefultar, daß der Herzog an jährs 
lien Sinfünften mehr als 800, ooo. Gulden verliert; wo⸗ 
bey nigr elnmal deſſen übrige Verhaͤitniſſe und bie innere 
Suͤte des verloruen Landes In Ynfehlag gebracht werden, 


Za dem hche lehrreichen Cchlpfabfnitte ©, 199 — 
455 wird das.ganse —— nach den 65. dee 
Hauptdeputatiensichtgfies,. mit Angabe der nachherigen Abs 


Änderungen und mit dem Werthe des Verkafis und der Ente 


ſchaͤdigungen, zufammengefaßt. :- Remugung handſchriftlicher 
Nuellen und. tiefe Sachkenntniß woͤrzen neben der. großen 
Meichhultipfelt dieſe Abfandiang., Mec. darf daraus nur die 
nige auffollende Datg bier anführen. — Geſterreich ger 


wann Auch Die, ichte Ausqleichung nichts als Auen Färfteng - u 


Stinme, —.. Sr. Pfalbaiern Heibt anßer bem reellen 
Beniny an Land. und Leuten, immer noch ein jaͤhrlicher Geld» 
gewinn von mehr als zwey Millivnen Gulden; außer dep -- 


J wiſte driſch⸗ polltifchen Wichtigkeit, welche dreygehn Reich⸗⸗ 


tagsitimmen und eine ſaſt darchgehende zufammenhängende . 
Stantemafle geben, — "Der reine’ Gewinn von Prebgen 


mb auf 2505 Q. Mellen, 583,300 Einwohner und 


ben ſechs Fuͤrſten ¶ Häufern Aremperg, Croy, Boos, - 
Kigne, Salıp ı Salm und Sal Kirbarg verfömmts - 


bildet eine Abaͤnderung durch die von Srantreich ſeltdem nors 


gelätiebenen Alternatipe, entweder. deutſche Reichsfuͤrſten oder 
ftanzoſiſche Buͤrzer zu werden. =" ©. 06. 06. 456 u.ſ. w. 
Aubere der Verf. datz bie neue Rheinſchifffabrte Oktror ſehr 
ergiebig ( 1308, 009 Gulden )-ausfallen werde, weiches He, 
JR braweifelt. Dagegen ſtimmt er aber tem Mrthelle &, 
207 von der Mrbertriebenheit u Heſſen⸗ Basmfiäbeifben u 

. 8 8 R ehr - 


.# 


f 


äZulellisenzlach. 


—W 





0.7 Blpenbuug voltd if 36,000 nene Einwohner, md de ... 





"Melneintänfte von Xafſau⸗Ufingen im Rdeingau auf 200 
Wcht angegyben, baren Preis darneben in den Handen des | 
 Yirlen M. — Gehe groß iſt der Gewinn von Coͤwen⸗ 
- Hein Weribeim, wämlih con 45 O. Deile 8730 Wie 
jien, und 168,514 Eulen Einkünften, wobey bie. Gerd 
elle des Arrondiſſemenes gar nice in Auſchtag gekewmen 
id. So viel wußte der thättge Beſchaͤfe mann won Sees 
eusmidten, — Gebe markwuͤrdig iſt ©. anı das Se 
mäte von der. dreyzebnfachen Zetreigung des alten Rus 
Muss Mainz, und was. ©. 432 über die großen’ goigen 
ae öflerteichifchen Heimfalla / Prinelvien wartämmt. ©: 
en 
imutbeit des $: 43, eine gütliche Uedereinkunſt angerasben. 
= Ban &. 443 an erfüllt zwar der Verf. das Berfftedten 
azenthͤmicher —— über das. Schulden⸗ chen 
noch nichts: giebt aber den Tere des Deputationsſchiuſſer über 
Cine ſchnelle Fortſetzung dieles Werks aus ber Feder el 
nen fo geuͤbten Statiſtikere wis. Hetr Hof: Kammerrath 
Binkopp zu Alchaffendurg iſt, wbre bach wuͤnſchenewertzz 
vaber det Machtbeil,. daß feine Abweſenheit vom Drucvrte 
wanche bed Zablen freolich Doppelt unangen⸗ hme Druckſehler 
veraulaßt, | ‚baden farm in Anfihlag zu beingen. 


Vermiſchte Nachtichten unb Bemerkangen. 


Su Dresden IR anterm 1 7tet Mai 1803 ein Kurfhrfit. Be 
Generale torgen Bertaufs und wegen Verbreitung mancbers 


107 Argerlicder, umd.dem guten Sitten zuwider lau⸗ 


Sender, auch ſonſt beſonders dem gemeinen Volke 
idiicher Lieder and Auffäge erſchienen, worin ver⸗ 
ordtiet wird, bag kaͤuſtig In gefommten ſAchſtſchen Landen 
„dergteichen Bieder, Volksſchriften und Flugblatter auf oſfenut . 
Fuchem Märkte zu führen und zu vertaufen ; nur alebann, 

„wen fie anerhatb unferer Lande mit gehöriger Eenfar ges 
„örudt, und mit dm Namen bes Deuckers und Druckorte 
u . 1 „Yet 


‘. » 
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vairſehen Bob, geftatter werden fetten.” Sr einer Deylagı 
"fd die ben der Wittive Solvrig ih Leipgig-für nflößig br 
ſandenen nad konſiſeirten Lieder verzeichnet. Darnuter ind 
auch befmdtich;; das Lied Wir reiſen mir dem zwoͤlften 
Jahre, aus der komiſchen Oper? das Roſenfeſt, deren 
Berfaſſer der ehemalige Prinzenhoſmeiſter Rath Serraun 
in WBelmar war, und welche im Leipzig ſehr oft, vielleicht 
mwq Fürzlich, if aufgeführt worden, das Lied: au me 
an, was ſchmunzelt ibe? von Voß, dad befannte Bid: 
“ Seiegeichs Abbolung ine Elyſium, welches anfängt: 
Als jüngft der Ame Merkurtus, und das Lied: Kin 
freyen Beben führen wir, von Schiller. 


Denen vetebetien Herten Einfndern Diefjäpniger 
- Stasestatender und. politifichen Blaͤner jär. mens 
—— Ratte ich hiermit den verbindlichſten Dank 
an mebe ſondere Im ſchriftlich zu — ſcheint 
yerdwäßig, als das VHerſprechen einer baldigen 
3—8 Darfelung bier e rübmiichen Bemühungen in 
aha Sichern. der ei ratur, welches ich biermit gerne ab⸗ 

e.— — 
ktanlfart, den aoffen Oftaber 1803. 


WW von. Sermarstop. 


RXoaod. ueſer Herr Profeſſor Debleind Nolde, ift 
voun feine veluhatsjährigen titerariſchen Neiſe Durch Deutihe 
top, Italuu und Frankreich, Im Anfange des Oktober io» 
nats d. J. wieder hieher Aurädgetommen, und wirt nun 
feine Beriejungen wieder | 






gun Two — 
. . ® a . 


nm 


Ne u. x fi 0.8 en 
eve Aunagen zur Gſtermeſſe 1803. 


Vattenx, Einleitung in die ſchoͤnen Wiſſenſchaſten, mie Zu⸗ 
fügen von. B. Kamin, 4 Bor. se Beben Auf. - 


8. Yelpsia, In der Weldmanuſchen Duhhanel. , 1808, ' 





Te Iureitigengbteri. — 


Blumenbach, D. J. Fr., Santa dee Natmgehäietige- 
Aufl. 8. Oftzingen, dey Dietrich. ı The ır Br. 
©. die Recenſ. Im 45. Be. 2. Ot. ©. 39%. - 

Bode, 3: €, Anleitung zur Kenntniß der Erdkugel. 2e- 

| Iehe verm, a © Mit Kupf. gr. z. Berlin, Au Him⸗ 
rg.’ 2 X} | 

Bene, C., Linterfuung über den Nuben der Bitte | 
«den Pflanzen. 2 Auf. Mit Kup. ge 4. Ulm, bey 
Stein; 3 Thlr. 146 

Wriefe der Apoſtel Jeſu Be —— abetete un: 
‚mir Arimerlungen von S. Ch, G. Käk:r. ze vern. If. 

u ge. vw Berlin, bey Nauk. "ı The, 
Dolz, M. 3 €., Leltfaden sum Unterricht in ber elgen. 

J nm m &engelbichte für VBuͤtgerſchulen ze veib. Aufl. 
Leipſig, Bey Barth. 7 Gr. ©. 37.06. O.20. 
aan, EU. D. von, ein und Fragmente einiz- Ge⸗ 

"Faire der. Menſchheit. 3 Bde. ae verb. Aufl. Wi 8. 

Koprahasın, er Arngen, 5 Thir. Der ee und Dh. 

n | 
Ernfipaufen, V. T. €; von, Abriß von einem Polleed wid | 

Binanzfuften , befondere zum Gebtauche zegierender u Ä 

ten. se Aufl, 8. Berlin, din Himburg. 15 Gr. 
Frank, J. P., über geſünde Kindererziehung nach mebiel - 
niſchen und phoſtkaliſchen Grundſaͤtzen se verb. auf 

Fein, boy Vausgaͤttner. 12 ®r. ©. a2. or 


* ens Reſſ⸗ duch das ABC. 2 Aufl; RK Ike; Ruf. 
—— 24 Gr. sehr ©. — 


Kante. €. 9%. ; Lefebuch für Buͤrgerſchalen Eh. dh 
ge verm.: und verb. Ausg.“ 8. - Berlin, be varpun. { 
8. G. 33. BBS. 181. 3. 

Eloſe, €. , die Abenoͤmahlsfeyer, ein Erbauungebach fi * 
bite Gifte. "er Aufl. fi. % tip, dey SH SR e: 

Seliger,“ J. G., Veiat / und Rommanlondu He, 
Ause. , mebft chrem Anhange.fär Kinder. 8, "en allen 
bey Marnmant, 14 Gt. 

Beilodter ER, Kommunlonbuch für geblldete Eoriken. 

"se Ausgabe. 8.- Nuͤrnberg, den Dauer, ıa Br: ©. 
n.© 286, 3. 3,72 iv, | 








Hblty, Klum Sinterlaffene Gedichte, nebſt einer Stiue 
fine Bent. ze Aufl. 8: - Halle, bey Hndel. ı Sr 
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Lafontaine, Baßeln, rausgegchen von ©: H. Earl. se 


"4 m Dene Aufl. 8. Berlin, den Lagarde. 14 Gr. 
4. Bd. ©. 158. 
Germathi Spiele zur Uebung- und Erholung des Kör; 


.. pers und ‚Geiftes für die Jugend: und ibre Erzieher. 
ge verb. Aufl. Mit Kupf. 8. _Schnepfenkhal, in der 


‚ Brziehüngeeafial, Bon. ı Dh. 168, ©: 29. DB, 


Sms Vergeicni, der Arineymittel die In der Dharmarıpia 
 Woruffita vom Sabre 799 neue Denenkungen erhalten 
haben· ze Aufl. 8. Berlin, bey Unger. - Gr. 

.  Hekmuch, 3. H. zur Dämpfung des Aber⸗ 

glaubens. Fe, mit Zuſaͤtzen verm. Aufl. 8.: Draunm⸗ 

8 „in der Schuibuchbandl. 10 Sr. geh. G. 6,80, 
437. 


4 


Senke, G. D6. 8., Auswahl Biöliiäer Enlilmgen, “ 


und. ‚daf. 8: - = Seine, 9 — 40 


76 Ge. &. 21.8, ©. 329. 
. —Ek D.& 38: — 8 —* die Helürrchisen 
Snkitstionen, 78 Aufl. mit. Zuſaͤtzen von D. X. 5 Mes 


ber. 4. Brankfürt, ben Bartentzapp. The 28 Gr. 


’ ©: 69:5: ©; 53 


Huſeliand, D. €. 8 autor Roch an@Rätte, Aber ble wich⸗ 


tiaſten Punkte dee phoſſſchen Erziehnug der Kinder In den 


erften Jahren: . ar verb. und mit ehiem Anhange verm, 
Aufl. . Mir Kupf. 8. Werlin, key Rottmann. ı Thlr. 


8Gr. Belicwap. aThir. 6 ©. I 8. 'G. 56. Dh - 


"8: 110, 


am, EA, B;, einfache: und doppehe. engliiche Bach» 
'halterey , aus dem Engl. überſ. und. für Deutfchlande - 


: Kaufleute bearbeitet von Andr. Wagner. se umkearb, 


Anfl"gr. 4.. Leipzig, bey. Sommer, 1802,» 2bk. 


38. S. 75. Bo ©; 217. 
Ich, J., Verſach einer. Anthropologie ‚oder Philofüpbie 
des: Menfchen.. :\ır Th. 26 vielrerm.. Auiß.- gr. gP 


Winterthur, er Breiten. L St. ı 18 a. €. 31,880. 
B. iso. | 


amt, - 


s 


\ 


.d 
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Ye Zntetigeägster- | 
Blumenbach, D. RE, Sanbtnd bee Natergekticke: 7e 


Aufl. 8._ Goͤttingen, dey Dietrich. 1 The. ı= Gr. 
S die RNecenſ. im 45. Boe. 2. St. ©. 392. | 
Bede, J. €, "Anleitung zur Kenmeniß der Erdkugel. 2e 

ſehr verm, Aufl.‘ it Kupf. ge. 8. Deriin ; bey Him⸗ 
burg. 2Thl. 8 G 
Berne, C., Lnterfn.gung Aber den Tagen der Blätter up 


den Pflanzen. 2e Auf. Mit Kupf. gr. 4. Um, bey 


Stettin. 3 Thlr. 16 

Briefe der Apoſtel Jeſu Be dene Orieäiläen Aberfetze und; 
‚mir Anmertungen von S. Ch. ©. Kuͤſter. se verm. Aufl. 
gr. Berlin, dey Nauk. hr, 


Hol, M. J C., Leitfaden zum Umtereidst in der allgemel⸗ 
nen Din enge sichte für Batgerſchuten serwerb. Aufl. . 


8. Lelpzig, bey Barth. 7 Gr. ©. 3 7.800. ©. 130. 

uns, E. U. D. von, @kipe und —** einer Ge ⸗ 
Takte der. Meuſchheit. 4 Bde. 2e verb. Aufl. gr. 8. 
Kobeahagen, bt ben: Arngen, 5 Thle, Der ae und ze Bd. 

n 

Ernſthauſen, V. €. von; Abris von einem Wolloep und. 
Finanzſyſtem, befonders zum Gebtauche zegierender Her⸗ 
ven. 2e Aufl, 8. Berlin, din Himburg. 1% Or. - 

Braut, J. P., über aefütibe Kindererziehung nach mebiche 
niſchen und phofllatifchen Srundfägen, ze werb, Aufl... 
„Leipii,- bey‘ Baurigattner. i⸗ Gr. ®. 22. 3 ©. 


Erden Seffe durch das Ane. e Aufl: Re Um; Ray. 
„ei: bei Voß 24 Or. geh ©. Anfang L.® 


Kante. € Ph. Leſebuch ft Varherſcalen⸗ 1E$$. ve Fe 
3e verm. und verb. —8 8. Berlin, bey Mollus. 
4 Gr. 8.35 8). &. he 

Mole, E., die Abenoͤmahlsfeyer, ein Sröauungsbnd fir se ge⸗ 
Silbe Shift, "ar Aufl. fi 2. deipis w Sen. 


Sellon.. g. ®:, Veiat und aommanlvnbach Reue 
Ause. , nebſt ehren Anhange. für Kinder. 8% ee. 


bey Darnmann. 14 Gt. 


Beilodter ER; Kommunlonbuch für gebildete Ehren. 
"se Ausgabe. 8. Nuͤrnbers, dep Dann, 1 Or ©. 


3... 9. 296, ° 3 " 2 27 zu 20 


? 





* 


* 
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"su, —XX Hinterfaffene Gedlchte, nebſt einer Skine 
—*— Lebens. ze Aufl. 8. Halle, bey Indel. 1 Ten 


—* Babeln, rausgrgehen von © H.Eatel, eu 
48 Th. Neue Kufl. 8. Berlin, ben Bagarde. ‚is Gr. 
S. 34. Dd. ©. ı58. 

Gatemotin Spiele zur- Uebung- und Erholung des Kör- 


pers und .Geiftes für die Jugend und ibee Erzieher. 


3e verb. Aufl. Mit Kupf. 8. _Schnepfenchal, in der 


Erziehungs. ron. a 12h, 168, ©:29. 88, 


See Verzeicni, der Arneymittel die in der Pharmakopoͤa 
Boruſſita vom Jahre 1799 neue Benennungen erhalten 
" Haben.. ze Aufl. 8. Merlin, bey Unger. - Sr. - - - 


* Htmu, 3:9; Koffsnaririehre jur Dämpfung des Aber⸗ 


laubens. se, mit Zufäßen vorm. Aufl. 8.: Braut 
—5*— der Schulbuchdandl. 10 Gr. a. ©. 6.80, 


Zu | 
Henke 3* Ph. R., Auswahl Bißifeher Erlhlungen Mn oo. 


web. Aufl. d. Leipzig, bey Craſſus. 4 © 

„C. W., —** zu Zaratlon ber Botken, ae 
2. ae Aufl, ge. 3.: Berlin; bey B. Nicolal. ı Zie. 
6 Gr. ©. 21. ©. 329. ° 


Hoͤyfner, D. L. IM; , Kommentar über die Heinecellchen 


Inſtitativnen. 7e Aufl, mit Zuſaͤtzen von D. X. F. Wes 
Ber. ken ehrt. bey Batrenti app.· 4 Thle. 2 er. 
0:8. 
"garen, D. €. ®.; auter Roth an@Rätte,Äbrr die wich⸗ 
un Punkte der phyfſſchen Erziehung der Kinder In dem - 
se verb. und mit einem Anhange vorm, 


Ir Mir Kupf. 8. Berlin, bey Rottmann. Thir. 


er Gr. Bellnpap. 1 Tdir. ‚6 Gr. ge. 8. ©.- 56. 27% 
Jam, EA. F:; einfache und doppelte englifche Bach» 
-"halterey, aus dem Engl. überf. und für Deutfchlands - 
: Kanfleute bearbeitet von Andr. Wagner. se umxearb, 
Aufl. gr. 4. Keipzig, bey Sommer. 1808, ‘3 hir. 
st. S. 75. Bo S. 217. | | 
Ih, J., Verſaeh ‚einer. Anihropologie: ‚oder Philofaphie 
den Menfchen.. ır Th. . 20 vielrerm, ‚Auig. - gr. gP 
Winterthur, key Steinen. 2 Sr. ı 42 Dr €. U. 
8, 180,. 
Aant, 
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Bart, Spain. ‚ontunhufkhe Aalnt grande ber Lugrnd⸗ 
„Iehte: ae ge erh, Aufl, s. 8. Rdolstderz⸗ bey Neoles | 
el ı 
Keil, J. Æ., —* ber Tugend und sum € Bun. ”. u 
vd. Aufl, 8. Altona, key Kraul. as Br = 


Auch unter don Tre: — 


Olttenbildende Anwendung muͤ ger Stunden. 
Kiefewetter, Verſueh ein. een Darftellung der wich.” 

tigſten Wahrheiten der kritifchen ‚Blilofephie. ar: a. 
36 Aufl, Br 8. Jena, bey Frommann, ı St. 4 Or 


G. —48 

—2 — mM N zur Bubiopang der 
Zeitwärtet mit Dem Dativ uub, Attufario. or vorm. Huf, 
3 Berlin, Hey Masderſ. 22 Br. | &, 41, PS. 


| D. J. G. E., Crunpiig ber Bopil, —e gerb. Aufl. 
| * bey Ruf. 1808. ı The: 8. ©, 38: Bo. . 


BG0 
Meiſter, € H. L., veligiäfe Untehaltangen für die Bush 
de Andacht. Meue verm. Kuss. gr. 8. Drums, vey 
| Seyffert. ı Thir. O. 68. Bdo. S. 296. 
Dreh, IJ. A. kurze Melchreibung der Künfie ab Bande - 
werker. 40 Aufl. 8. Ertengen ‚in der Bidelautan. 


4 Bis 
au, Zuffäge und Beobachtungen ans der gerichelichen Ye: 
ee ıe ©omml; ze Auf. 8: Kerl, ip 
ing. 4 
.. Rune, J. A. endbas det mm Geſchicht ⸗ ven der 
Kitchenverbe unug bie auf den Frladen nen Anlens. 
‚yerm. Aufl. 3. BSraunſchweig, in der —X 
2 Thir. 8 S, su DB. GS. 46. | 
Remer, \g, EW Handbuch der neuehen Geſchicht⸗ vom Sabre 
740 dis auf den Frieden won Amiens. Meue u 
Aufl. 8. Draunſdweilg, in der Squitachbandt we; J 
— ⏑ ⏑⏑⏑ ⏑ Enepfiopkdte: 
em. J. monqtllch 92 onomiſche Encn er 
oder — der deutſchen Wirthſchafts⸗ Debomemie. 
. se under Bo. 10 und 2e Abtheil. ‚omb. Aufl. 8 Lay 
“ 3ig, dep: Janin. 4: "Ti. 4 Dr. © 30. — S. 
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wallem Freudon und Leiden as Jangfrau, ¶.eien we 
Mutter, von Fr. Rochliß. = Theile. ae verb. Au 


‚ Seine, ber „Broprien, 1803. 9 Tor. 18 ®r. 


8. 
©, ıe 


Ban —8 unter feinen Kindern. Bon; R. Sintenſe. 
Neue. ümgrarh. Aufl. 8, Leipzig⸗ dep Fleiſcher. Bo 


.ı DNir. 12 Sr 


Rings nachgelaßne Danufteipee über die Pferbearza 
wiſſenſchaft, herausgegeben von G. Sothen. 4e * 


Anl. Mir. Kupf. 8. Draunfäroeig, bey 
ı Lhit. 8. S. 34. Ob. ©. 139, 


Deu. 


Schaller, D. 3.C. G.. Befchreibgag- und Helları der ge- 
- wöhnlichften Kinderkrankheiten.. Neue verm, Aufl. 


®. Et ne Kegensburg, bey Montag, 8 Thle. 


©. a 


Pe © Db., vber —* wichtige Dit geoch 
Varteu⸗ 


* te Ph Aufl. ge. ðv. 
—* J Sr v., „re den Seſchaͤfftoſtvl. 


— ameſina. 1802, ı Ziple, 


Frantfurt, ey ul 


m 


08. 


M. 3, E., Bifchreitung der Korbblenenzuche, 
heer Dauer und Hirte Nutzens. ze umgensb.: Aufl. Mie 
Kasf. gi. 8. Leipzig, bey Junius. -ı Thlr. 8 Cr, 

Sta, 8.8. C., Gemaͤlde aus dem häuslichen Leben und 
Erzählungen. d ——e neue verb. Aufl. 8. Vraun⸗ 


ſchweig, bey V 4Thit. 12 Gr. 


rl, D.S., —— oder Anmelfang zum Kiobler⸗ 


fielen. Neue verm. Aufl. 4. 
fr. 1802. a Thlr. 20 Be. 


Kalk, bey dem Wesfafe 


Bent, 5.8., Iatelifche Sprachlehte. se verb. Aufl: gr. 


8* Ftankfurt, bey Vacrentrapp· 10 Or. ©. 
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Bünfen, 8. P., Auleitung „a wedwaͤßigen 
Sprachabungen für Lehrer In Bärgerſchulen. 


sn 


dentichen 


a0 verm. 


Aufl. 8. Berlin, bey ange. s Ge. © 52. 08, ©. | 


Direr,, Din zur Ofitrmefle 1803 unter nenen, Kita . 


angekaͤndigt worden ſind. 


Die dranlen und ihre en 2 a —* 


bp Brummen, © us 


ur 
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86 von 'Oflabien ka, Hier. polkt, und uierfandifgir 

Hinſicht. 15 Bder ge. 8. Frankfurt am Main, bey Ehe 

J . lnger. 2 Thir. Iſt der neue Titel yon Daͤperton Oft⸗ 

indien, welches 1799 gedruckt iſt, und Damals = Thlt. 
20 Gr. koſtete. 

Kichter, Shr., Fabeln und Erzählungen für die Ingedd. 8. 

2 Brankfurt, bey Jäger. 30 Gr. ¶ Neuer Titel von En 

dtdolungslektuͤre.) J 

Die Leiden des Prinzen. Hlerauf Zeieg⸗ Tarjel, und ti | 

ne Verlobten.“ Ein Bernmährden. 8. 16©r. 

Mileſiſche Mährden, von Thomen, dem Herausgeber bee 
:7 Uebetellungen. a Bochn. mie Kupf. 8. keins, m - 
Komtois für Literatur. ı Zhlr. ı6 Gr. 

. Des grohen Drigendo’s kleiner Sohn, beflen Reiſen, Lieb⸗ 
ſchaften, Abentheuet und Heldenihaten. * | Saw” 
furtb, Ir Schumann ı Tble. 8 Sr. geb. 

Noemantiſche Sagen der Vorzeit. Nach Bit Weber, 8. 
Schweinfurth, bp Schumann. 16 Or. 

Graf Monaldescht, Traueeſpirl in s- Zuftägen, vom Ent. 
des Abälltno. 8. - Berlin, bey Müller, . 12 Br. . ';- 

„Otengemätbe, chiueſiſche un Krimnalbefhiären. 8 Bag 
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Fi oo on , re ra 9 
Helntich des Vierten Ermordung durch Ravalllac, iſt au⸗ 
Areitig sin vorzuͤglich guter tragiſcher Stoff. Der Charakter 

des Ermerdeten entſpricht allen ben Foderungen, die, nach 

.Arlſtoteles, durchaus erfuͤllt werden muͤſſen, wenn der Held 

eines Trauerſpiels unfere Furcht und unſer Mitleid erregen 

ſoll. Weder durch feine Tugenden, uͤber der Menſchheit, noch 

durch feine moraliſchen Flecken ihrer unwuͤrdig, leidenſchaft⸗ 

lich, waͤtig, xegſaim und wirkend; durch Leichtfinn, Unvorſich⸗ 

ilgkeit und Michtathtung des Ihn warnenden Daͤmons ſich ges 

wiſſermaaßen ſelbſi dem Mordmeſſer ausliefernd ; Dabepgueß, 

. edelmäthig und ſelbſtſtaͤndig, verbindet er mis der Menſch⸗ 

‚lidjleit, die ihn uns verwandt macht, auch die tragiſche 

Woͤrde, deren. es bedarf, wen unfere Theilnahme zu beſchaͤff⸗ 

‚gen, und unfere Üeltenspfindung lebhaft und anziehend zu 

. erregen. ° Der Vorwurf des obenflehenden Trauerſpieis ward 

. daher mit vielem‘ Gluͤcke gewaͤhlt, und die Behandlung ſelbſt 

zeigt, daß dieſe Wahl nicht das Werk eines linden Zufalis: 

fonderm der. Cinſicht und Prüfung. wer... Wirklich fan fich 
diefer wahrſcheinlich erße Verſuch ‚eines tungen dramatis 

- Men Dichters — Ree. erinnert ſich wenigftens nicht, fonft 

. Shen von ihm gehdtt zu haben — mehrerer Vorzüge rüpmen, 
 RUD.DEXAKIV, B. 1,65 lie Heſt. Bee 5 bie, 
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Ringer. .  Thle. Iſt der- neue Titel, von Dänetron Oſt⸗ J 
Indien, welches 1799 gedruckt iſt, und damals = hl, 


20 Sr. koſtete. 


Richtet, Ehr., Zebeln und Errählungen für die Augend. 8.. 
:  Brankfurt, bey Jäger. 30 Br. Reuer Titel von Er⸗ 


holungslektuͤre.) 


Die Selden des Pine, SHlerauf „Selig Tanzat und Tb . 


> Ueberelluagen..: a Bochn. mit Kupf. 8 
Komtoixfuͤr Literatur... ı Thlr. 16 Gt. 

Des grohen Origendo's Eleinep Cohn, deſſen 

.: Shaften, Abentheuet und Heldenihaten. 8 


„mer Berfobten.“ Ein Senmährden. 8. 168. - 
Mileſiſche Maͤhrchen, von Thoman, bem Herausgeber bet 
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Romantiſche Sagen der Vorzeit. Moach Weit Weber. 8. 
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Wraf Monalbescht;; Teaueefpiel in. s Aufgägen, vom Verſ. 
des Abaͤllino. 3. Berlin, bey Müller, 12Gr. 
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Heinich ;dı6. Vierten Ermordung dutch Ravdlldc, iſt au⸗ 
‚ Kıelig sin vorzuͤglich guter tragiſcher Stoff. „Der Charakter 
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“\ Bir unb_achrzigften Bandes Erſtes Stuͤck. 
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Helvrich der Vierte, Rönig von Franfreih, Ein 


Tranerfpiel in fünf Aufzügen; von. Adolph Ber⸗ 
gen. Rönigsberg, bey Goͤbels und Unger, 1802, 


9394 


des Ermordeten entſpricht allen den Foderungen, Die, nach 


Arlſtoteles, durchaus erfüllc werden mäflen, wenn der Held 


eines Trauerſpiels unſere Furcht und unfee Mitleid erregen 


: fol. Weder dich feine Tugenden Über der Menſchheit, noch 


Busch ſeine moralifchen Flecken ihrer unwuͤrdig, leldenſchaft⸗ 


üch, waͤtig, resfain und wirkend; durch Leichuͤnn, Unvorſich⸗ 
tigkeit und Nichtachtung des ihn warnenden Daͤmons ſich ges 


wiſſermaaßen ſelbſe dem Mordmeſſer ausllefernd; dabey groß, 


. edelmäthig und ſeibſtſtaͤndig, verbindet er mis der Menſch⸗ 
lichkeit, dis ihn uns verwandt macht, auch die tragiſche 


Wuͤrde, deren es bedarfe wu unfere Theilnahme gu beſchaͤff⸗ 


‚gen, umd unfere Mitempfindung lebhaft und angiehend zu 


ertegen- de Vorwurf des. obenſtehenden Trauerfpiels ward 
daher mit vielen Gluͤcke gewaͤhlt und die Behandlung felbft 


wipt, doß dieſe Mahl nicht das Werk eines binden Zufals; 


fondern der Tinficht und Prüfung. war. Wirklich kam ſich 
diefer wahrſcheinlich exſte Berfuc „eines tungen. Dramatis 


2,4.8,2,6 
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ſqen Dichters — Ree. etinnert ſich wenigſtens nicht, ſonſt 
fon von ihm gehört zu haben — mehrerer Vorzüge rübmen, 
xiV. B. 1. St. Illo heft. 3. be 


30, ;° Vvdbeolit. 


he man tu denynelſlen Je etſchelnenden Trauer ⸗ und u 

“fhtelen ne dar. er Are . 

u Berlaifer leiten Vatſuch in Hausen gekleläfs; abır „.dugen 
die. neucfte Air und Kunſt „cher Tingsmilhre Meine und 
—— —— I 7} —3 — 
zein Jambifitten. Drame, um v — 
ein Veiſt egemaͤn · = andere war di Ball 
und Scaunprodatte.iorhl, piöpt, armen — nnleeer POEF« 
fehen Porten da Ihrerkuntetbuntnb, «BAT ehe portifchen Mas 
mier. Mon findet in Ihm, wuvon-in fürn Kling —- und 

“lang Küpper — und. Klapd ac nic die tirine 

Be Bau —2 a Sor⸗⸗ 
ie; ertenmt.in Heigtid dem In, DB, 

Sin: Bentndentar ——— 2 

fompierre , und dem Sefaiten, Warada, hend: 

san, Die übte Beflimge Charatiereigrntfämtichteiten haben, 

R m Bu en kr ——— Sign Benny und 
ſprechin. invich en! tele. im afın Alten. mehr 

= al6 elmmat die Züge von SJovlaittät, Srobfinn , Rerkebtpeit, 
Salanterle, Rittaftte, Grelengröße "und Surmärhigeelt, . 
die ibn die Gefchlchte glebt. = 
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Henriette von Entraguet zerrelßt. Der redliche Kon bat 
bereits des Königs Eatſchluß gehört, und erwlebert barauf: 


— — — ver achtung, eher J 
der Be flgt ſiher dieſem Schritte nach. 


Seite” 
Wie de das? — u En 
| Sully. | 


> 


4 vr Weil Erantreis ante Sin, * 


Um elne Heine geiberifäaft zu fällen, _ 
, Een Vaterland in tanfend nimmer, fruͤrzt, 
‚x Das Baterland, dein, ‚Engel einſt au — oo 
o beillg er verſprach, und dem et hm : tn 
\ Die Erftlinge bes hei i’gen Schwures sollte, 


—2 lebt Mariens Kind — do ef ed Rirbiie — 
Und, wenn es ſtirbt, die Rinder ber Eutragues 


WBWeſteigen nie den Thron; und werben Ihn, 


Als Erben, doch beſteigen — werden 

BSich über Leichenhaufen Ibn 

m sBürgerbiute bahnen ;_ alle -& Größen - | | 

Des Landes lelden diefe Sönige nicht. Bu ; 

Sie rotten fih zufenımen, hier eig Saufe 

"Ind dert ein and’rer. Zwiettact Shruingt die * — — 
Zerriſſen wird das Land, und wird vielleicht, 


> Aa endlich doch dem Spiel ein’ er zu machen, J 
... Au Spa nien = an Ein anien verkauf Eng u. 


And nufrdes auten He Inside Throne fi nr 
. Ci rembder, weil ang —— 
Der gute Heinrich allgemein verworfeeeee 
Verſtoßne Erben dieſem Throne gab. ie 


vr Heinrich fuͤhlt die Wahrheit dieſer Weiffagung; dennoch 
tann er ſich nicht von den Wuͤnſchen ſeines Herzens trennen, 


upd ſlucht ſeinen Freund bafür zu fimuen. Er giett im als. 
fa. befogren. Prief; | 


Da leſen Sie — ‚hier _ sie _ und ſanft ‚nur (nt 
EFs iſt nur fo ein Vorſchlag. Koͤnntees 

Sicht dom fo gehen? — Nein, ‚Sie te nen nicht 

; Den ganzen Werth des Maͤdchens. ZU verliete . 
ũnendlich viel, wenn, ip ſie meiten müß. 

as ſauen "Sie? dh! hätten Sie nur. hal lb 

Mein heißes. Blut! — Yun reden Cie ein Wortt" 

Es ft ein Engel, nur durch dieß Verſprerchen 
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Und wäre fie von allen Himmlifhen 


——— verdient? ihr Herz Verehrung 


er —* Welt: für unfer. rankreich iſts 
MWürgeengeh: . 
Zeinrich. N 


Halt! nur keinen eatäyn 
Wenn Sie fie keunen ſellten — 


Sully. 


— Moͤglich, daß ich 
Ei als das erſte von den Weibern ehre; 
U Bönigimm veracht’ ich fie. 


geinrich. 
Nie bittet . > 


Nur aut Math. Moch einmai leſen Sie. F 
2 Sully. 8 en 
HM Sins Heinrich eye greund? | 
Beinrich. 
u Mun ja. 
DE Sue, . 3: 


hat oru⸗ alles noch zu ſtiner Ehre 7 
Seneid. u iR \ . — 


Sully. 


(indem er, wie vom — — ein wenig das * | 
emeipt, daun,. als erſcht | . 


Ob 
Zeinrich. 
. .Was war 
Sal. 
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Der Brief zerriß. Nun — ſo rk: er völlig, ' 
(e nn hi —8 inrich in allen Aenßerungen 
— hei Zornes. Er wir #6 vor ihm nieber. 
Eine ie Deal). on 
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84 — ai, awrber Tür. die Wealu in⸗ der Mlasifgen 
unft anferer ur ohbSchaufpkeler., Ansh des theatzatte 
then Sefgamneb wiftter Publitumsioim großes. Rburplimene 
"or, ab man ich — —B—————— 
.dei la noſ ntſchiafeven feen oſiſchen Ttaurifpiat Sie Fantere 
ihre, a abeheheuiic ice Schwul und Bernbaftggtmohe sunfes 
ww "newefen Tragiter zu ihgeln ui zuveinlgen, force X au 
eier 


Godches Tranerloile: Ronferh und Mafonıch, 135 


fielen Diktion und Darfiellung: zu. lehten, und mia Aus 
kauen wieder. Sinn für ſchoͤne ‚und. edle Kunſt elnznößeg: 
fü, uerdient, da die Sachen leider! einmal ſo ftehen, det Eins 
fol dennoch mehr Lob, als Tadel, Indem dadutch do eine 
Art von tragiſcher Kanſt, eine Act von Slun dafuͤr wieder 
bexy uns elngeführtt wird. . Denn, fo wenigdfe meifen franzb, 
(den, ——— fuͤr eigeatliche Ttagoͤdien gelten 
hnnen: fo giebt ihte dugere Regelmaͤßigkeit und Ordnußg, ja, 
ſelbſi Ihre blohe konventionelle Form ihnen doch einigermauen 
das Anſehen yon einen Kunſtwerke; es fehle Ihnen Loch nicht 
an Pilan und Ausführung, Ihre Selten And. dos aicht ganz 
| Charakterios, fnrechen bauch bin und. wieder acht leldenfchaftg 
Mb und ihrem gegebenen Charakter: gemäß; liefern mande 
anjiehende Situazlon, und And. doch nie. völlig und. durchaus 
yon allem trogifihen Jatereſſe entfremdet. Selbſt mit allen 
biefen Mängeln alſo erſcheinen ihre Berfafler immer mebr als 
stagifcdhe Posten, ats. unire neueften Vers und Nelinſchmlede, 
‚ ala Friedrie Schlegel J Te und Böhlendorf, deren 
hohe Genlalitaͤt ſich mir allen diefen Kleinigkeiten nicht abgledt, 
und Regel, Knoſt und Schicklichtelt eben fo abgeſchworen hat, 
‚als den geſunden Menſchenverſtand. * 


Man kaum daher Tg dieſer Ruͤckſicht. die Bemäßungen 
des Senn u Bäsbe, unfere tragiſche Kunſt doch ein\gers 
snaafen jun retten, hicdkonders; als,mit Dank. aufuchmen, 
und ein Dichter und Ueberſetzer, wio st, Hat für «ine ſolche 
Peuugung des ftampiifchen Trauesfolsis.unftreitig den entſchie⸗ 
denften Beruf 5 das beivefit er. Ihog dadurch, daß feine. 
Wahl zu dieſem Behnf auf den beſten framoliſchen Tragiker 
fiel. Dur wäre zu wuͤnſchen, daB, dieſe Wahl, mas die zu, 
überfegenden Gtöske dieſes Dichters ſelbſt betrifft, glädlichen 
geweſen feyn möchte. Wirklich gehoren Tankred und Mabo⸗ 
wer zu Woltaites ſchwoͤchſten Produktionen. Binde find 
wicht viel mehr, ale tragiſche Diarionertenfnlele, heren Helden 
A mehr an dem Drathfaden des Hichters Hin und her. bes 
wegen, alt von Wahrbeit, Vatur und Keidenfchaft, ger 
"zog, .caben-und handeln, ſich mehr jur Schau tragen , tale. 
darſtellen, und Pomp, Prunt und: Dektamarlon, für Era 
aieheng des Herzens und der Empfindung verfaufen. Nur 
bier und Da erkennen wir-im-tnen Menſchenbilder, und nur 

- Bean and wenn vertäts eine Situatida Voltaire's wirkliches 


cragiſches Genie. Das glit Frin aem Maponup, InagR: 
a od‘ au 
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ae eine winzige Situation wahrhaft tragifch It, naͤmlich die 
bes vierten Altes, wo Seide des Propheten Auftrag erfüllt, 
and den Zopir ermorder; die aber fichtbar ihr Dafeyn dem 
Dichter verdankt, den Voltaire fo oft einen ivre sauvage‘. - 


nennt, bem Shakeſpeare. Man erinnere fich der Eeene: 


fm Macbeth, wo diefer von Dunfans Ermordung. zurück 
temmt, und die Nachahmung derfelben wird Hell im, die Aus’. 
‚gen ſpriugen. W | “ 
Rec. hat gerabde nur das Originel dieſer Tragödie: 
zur Hand, um die Goͤtheſche Machbildung damit zu vergiefe 
Ken. Daß. fie.an vielen Stellen vortrefflich iſt, laͤßt ſich, 
von einem Nachbilder, wie dieſet, erwarten,“ Hier if eine: 
Probe, Palmirens Monolog, dritter Akt zweite Scene. 


f , Doltäre. . 


‚ D’un:noir. pzessentiment. je ne.pdis me defeddre, 
Cet emour dont l’idee avgit fait mon bonheur, _. . - , , 
Ce jour tant souhaite me semble un jour d’horreu, 
Quei est: dohc,ce serment , qu’on atrend de Seide ? ' 
Tour-m’est suspect iciy Zopire m'intimide. - 
Jinvoque Mahomet, er cependent mon coeur , . J 
. Bprouve à soi méme une secrette horreur. 
. Dans les profonds refpects , que ce heros m’inspire, 
P: sens, que je le erains presg’autant que Zopire. 
elivre moi, grand Dieu, de ce trouble ou je suis, 
" Craintiveije te Sets, aveugle je te suis. .n 
' Helss! "Algae essuyer les pleurs ou je me noye, 
Böthe. ' nn 
— — — — . Ich fann meinen Gef -. - 
Ron einer ſchwarzen Ahnung nicht befreven. - 2 
- Die Sicherheit, geliebt zu fenn, das reine . 
Gefühl, zu lieben, heitert mich niht auf... . — 
Der lang erſehnte Tag erſcheinet mit — 
Ein Tas des Schredens! Melben Schwur vetlang 
Man von Seiden? Es verwirrt mich. Alles 
Eörregt mir Verdacht; Zopiren fuͤrcht ich 
Und, wenn ich mein Bebet zu Mahomed 


Ethebefldßt fein heil’ger Name hate 


Ein Gruuen ein, fo ſehr ich ihn verebre, 
„Befrey', o Gott, aus. diefer Lage mid, Ä 
...Mit Zittern diew ich. dir, gehöre blind. 
.; Mac’. diefer Augſt ein Ende, dieſen Tbraͤnen! 
Ein paar Flickzeilen abgerechnet, iſt hier alles trat und 
fäöniwiedergegeben, Solcher gluͤcklichen Stellen ‚giebt je 
. u u —W | i j mie t. 
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oiches Trauefple: Tanfteb und mehona ra 
mehr. Aber nicht feften wirb Voltalre, eben nicht zu ſeinem 


Vortheile, and mehr paraphraſirt, ale kopirt; ſeine Ge⸗ 


Drumgenbeit wird oft zur Weitſchweifigkeit, und beſſere Tixa: 
den werden durch wattere verdraͤngt. Als Beyſolel diene ge⸗ 
rade die beſte Scone des Stoͤcks, die vierte des vierten Akten... 
Der Leſer vergleiche fülgende Stellen des  Pelsinakes m des 
Naapilbung. - 


U cöure-ä ses faux Dieüx! frapponsi - en, 
tn. 0 Pahmive, rn 0 
om u Que was tu faire? 
Helas! u vr. 
"$ervir fe ciel, te meriter, te e plaire, u 
Ce gleive 4 fatıe Dien vient drerre, comsacre, ö ‚ 


e l’enneuii "de Dieu. soir par lui Mmassacrg! 
‚Maschona! 'Ne:vois tu' pas dans: ces demeures ‚sombres 
Ces traits de sang; ce: spectreret ces errantes: ombres? 

- F un "Palmire. R— J 
Que dis m? 2 16 

.- - . Ten . I; ! wo. nn 

.. DR Zu R on . . .* 
—W . * Seide. ur 
5 Jevous'sujs, Ministres’ du trepas, 
Vous me montre⸗ rAutel. vous conduis z mon bras! 
Alleats! 2; a N. 


. 7 aha 


nn d norreur entre Bots dee ante, SEE 


Deneure!, Fi F 
” > ng 
a n'est" Pia terms, eranchns;; Y’Autel wen 
ꝛamiree 
. Le ciel se * il nen Haut pas aouter. 
— 


% 
n. 


ed 


‚Im fin fingen Bitten. sonne et. 98 
palmire. 
Salt 
u wäh du id: a — 
v 33 Seide. 


2142* rn ee re 
-, ‚ .- , " — € 1 nr 
Ba j dh ſtrafen: vr 
4, %* 4 7* 258 Du [3 Sn Ge 
, Palmire. 
»- 2 


| a! verweile. =. 
Seide, . 


“ Dem 1 Slmmel diem id, und verdiene dich. 
Geweiht dieſer Stabl dem wahren Gott. 


— Nun ſoll ſein Feind durch dieſe Schaͤrfe falen. 
. Zinan, und ſiehſt dus, nicht die Erde Blur, : 
ie ir den Weg zum Opferplasge zeigen? , 
— ELITE ‚Palmire, . 
wa⸗ ag du? oo. 
4 " Sad. 
ee EEE Fee Aa, fa andt ic) Biefen Weg, 
ger gehe Sahin! 34) rann mich nicht verirren. 
u kin 9 
ee Pu) * Palmire. oo. ... . “ 
en Lin. Graufen ſchlingt A un me der. 
yrtchiarea "Seide. — 


Es draͤn mich hin, die volle Zeit iſt da. 
ae 3eic) en winkt es ebt Altar und Helle, 


N | Halmire. 
Der Sinmel richt, mes kann ſein wil⸗ tem? 
Ä Dte unterflrichenen geilen gegen bie des Originale, gehal⸗ 
eent doun die Sage, 95 der framzeßae Dichtet In der deue⸗ 
en Mechblldung ‚ge ni fer verloren hat? ſchwerllch 
lang’ —— Ne. r emagt sine irauere Rag⸗ 


biden: N — u 
en 2. sine. zent N un. r x 
 & sn —* — ſaiſcen me. "a 
„indie: 1 
" palmire DE u — J 
—— galt! es wirt Se tun? 
ode - 
Gott dienen, - 


— — 


\ 


| Dh 


—* Trauerfphke: Zutıt und Won 439 


Gottes Zeind, dury'iße | 
t! er) t in dieſen büfter f 
OEM en in, 


_ Palmird. 
Wat fast Du * J 
FREE | Seide. \ 
Dr 8! Ihr zeigt mir.de 
—* et wirt Kom; dub Todes tn Ich a ee, 
ols Kae, Man man! . .. in a En - 
Palmire. EZ 
. ‚Rings. um uns der MR Sarenen. 
Verweil⸗ 
Seide. 
Enten, u, 3u ſpat. Steg! b der Alter At. 
ZN Palmiee. es ST 


Der Simmel weiot. Bi, darfen nicht mehr Hoeifetn, 


MDeide Sat feine PR erfäk, Er kehrt bleich und 
Dr von feinem Morde aueh, die Sonne ruct ſart. 


aa -Yolgaire, & , 
ya uam ion Aa, ee 
Palmise. | 
— . ” x 
PER E) BE EEE PERS. BE TR Quies u für? _ . 


* 


v Seide,.. 
#7 und ande F * 3 —— yon 


i * ud d'ohleir 
13. 34 Bere vie e ‘le faisir, J 
— u ee —— ER: — J 


4,7? ae Us vioulu „pelıx dir Venloit ah Erima? pr. 
‚  Tremblant, faisi d’effros, j’ai plonge dans son — 
Ce giaive consacr€ , qui due verser son. sang. 
Ar ala Tab ce Viellard en . 
La nsture & rare —* Re Mourans -« Bi >: 
Un si grand caractere, et des traits si touchans! 
“ De tendresse er d’efffok-wian ame s’est renplicz . - 


PR x RiBe, OpMARE qu que lui je deteste ına vie. 


er 
FE —* 2 b 
Fuis Fr om wi al Du » je — — 8 vie 


Geide. 





1 I 





Vgs, uiase moi. poutquoi cet amour malbeureme 
M’e-t=il pu commander ce sacrifice affreux ? 
Non, cruelle, sans toi, euns an ordre suprdme 
Je n’autofs pu jamsis obeir au ciel meme, - - 


Goͤthe. 
J Palmire. 
"Mas if zeſheha? \ ” 
Seide. 


—V—— Sie {ft geſchehn bie 2 
Pa} 1° Steht verbrochen, ich gehorate- ii zant. 
t ) ongriff? ich ihm, ber Schwage fiel⸗ 

at a zufte (hop ben-zwenten Streih. . | - 
Fin zulich Gefghrep zerriß mein Ohr, ” 
Bot ıb herauf gebot die edelſte 
Bu _.e Ehrfurwt, feine Züge ſchienen 
Werilart; es ſcien ein Heil ger zu verſweiden. 
Ze Lampe warf ihe dielbes Licht auf Ihn, 
und döfter flop das Vint aus feiner Wunde. 


und welter unten: i 5 
Palnsive; ’ 

m an Fommr , ic) sittre für dein Leben, flieh, 
‚Yomn du mich liebft- . 
— Seilde. 


Fi j En Die Liebe nenne nicht, 

Sle riß mich zu der Scaubertbat hinab. 
Fiie Wiebe’ dakfft du yennen?-fpracft Du nicht 
Dias Tobesnrtheif diefes Mannes aus? 

Du bieheft es vollftreten , {4 gehordte . 
niet Mahomet, dem Himmel mit; mut bit. 

. AMe unterftricherie Gtee abgerechnet , IN alles bier Pa⸗ 
reyhraie des franzöffhen Tertes, durch die Rec, wenlgſtens 
das Original eben nicht verfhönt (feine. Cine trenere Kos 
pie Befflden.toäre, ſeiner Meinung mach, für Zuſchaafr und 
Gfauineler mehr Gewinn. Blefen auch bier gewagt. 

Dülmen 
ah! mas daft du.getdan? . 
j Seide; 
; 390 war gehorſam. 
Si Rei ton an. Werzweiſtung hob ben Wem, und 
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| Böche's Trauerfpiele: Tankteb und Mahomed. 243 


{nd meine Haid eror die. armen Soden, 7) on ur 
Gott wor’ es. a ie Gott Verbrechen woßen - 


‚Bon altem Schaͤu'r ergriffen, zitternd ſtieß ich 

Irn ſeine Bruſt den blutgeweihten Dolch. 
Roch einmal zuͤkt ich. „Der chrwuͤrdege Greie 

In meinen Arm ſank er mit QUngigefhreg. | 
ein edler Seiſt, bie- fhöne. Menſoſichleit r 

Enthuͤllten ſich noch in des Todes Hügen. 

Ich fühlte eb’ und Abſchen, und nod naͤher 

‚Dem Grab’, ald er, fluc’ ich laut meinem Dafepn. 


Rec. will. mit diefen Proben else trenıen Nahbildung 


. 
‘ 


des VBoltairiſchen Driginules nicht Hrar v, ©. meiſtern. Fer 


zweifelt, Daß es nur an feinem Willen lag, gerechter: a1 gem 
fein ilebild zu fenn? — Aber eben das beftembet. Verden 
durch Diele Ausfpianungen , Ermelsst ungen und Umſcre bun⸗ 


gen den Dialog des franzoͤſſſchen Dich rers noch undratngtiährr . 


wachen? Warum Deklamatlonien.g gen Deklamatkoren, uns 
saufen, die um nichts beſſer find 2 Die Taͤuſchyng deß Zu⸗ 
ſqauers wied ſicher nicht dadurch "befärbert, die Bildung aes 


Stchauſpie ler noch weniger, . Dos. Herfagen Fılsßer Titaden 


wub Phraſen laͤßt feine Phantafie und fen Herz kalt; er pam 
orler, Matt zu reden, und giebt Pomp und Ptunk, first 
Augdeuet der Leidenſchajt und Empfitung. Aus darſtelle nden 


Künfttern, aus, ‚in ihrem Eh: seakter bandelnden, won ihren 
Situationen ergeiffenen Men ſchen, werden alſo bloße Deklaw 
matoten, Komoͤdlanten, die nur durch ihre Verkleidung 
das find, wofuͤr fle ſich ausg eben. Dauyı her Ptank dec Dur 


Namation zieht den Prunk Des Geberenſpiels unqusbleib⸗ 
lich nach ſich. Wahrlich dijeſe Mettjode, die Diirfien des 


- Schanfplelers zu veredlen, iſt nicht die geprüftelte,.und, ſatt 


ein Weg dahin vielmehr ein 5 wenlaſt⸗ find Ek⸗ 
bof, Schröder, und Iffland air urch fie Dentſchland⸗ 
-  geößte Schauſpieiet gewordeun. BT \ 


D 


Dramatiſche Gemälde von. Fr. TRambath.. Berlin, 


bey Schüppel 180, 8.188.609. 2. 


/ 


Dir Verf. hatte ſich vormals nicht gan; ungluͤcklich is Tas 


Geld der dramatiſchen Dichtkunſt ˖geſ wagt, da "einige felrer - 
- . nr. ‘ } W Jruͤhera 


*) Dad oben’ Haar ſcleppen » des Orininalc, ir fieraiegieis 


. semilbdert. «. 


/ 4 


v . . ' 
⸗ * n 
“r oo. ’ . ‚ 
Y « ’ * . ; , v 


fruͤhern Verſuche mit einigen: o6gield nidht: mit: vorrgiichem 
Begyſfall aufgeriommien worden. Aber die gegenwaͤttigen dran 
. mäckkgr Gemaͤlde kbunen wohl am: müntgfin. zu falten ale. 
lungenern Arbeiten gerechnet werden." In dem Erſten, idre 
Nabobb, oder das Geheimniſt, hat xr es zwar nicht dal⸗ 
an fehlen laſſen, eine. Dienge fehr' veifchiebengriiger: Charah. 
- vtere-anfzuflelien; un babucch Leben und Jatereſſe in bas Ghz 
je du driugen. Allein durch die. Anhänfung: fo drkimwiilätte 
w. Charaktere hat das Ganze ſelbſt un feiner: Einfächheir vort 
Den, wodurch der Leſer —— m | 
Aetkung, zwar' unterhalten 5 abes Lurch Reiten la 
WGerndides beſtuders angefeien wird‘, mc nüht!yadimadenidte; 
atiſchen Stuͤcke, um daB: | 











| Afberiſche g.oft: 
Sb manche Neban ſoruage — 


Retß verraͤth der Charateet vß⸗ 

—— Khewcn zu frinon Karern mit ſtirrten Io aſti ec 
ben ſwett· Dagegen wirdidie Öulanan in drſem Grucat 
pe dom. nWechigennich Sick: und: ns ghernn sace 
einem 

chelt ühd- ie 

zimmie Monſchen und Begebentzeldon aus vorigen Leitruuarih⸗ 
tigand 

macht, muß durch Die Ueberladungen von Anacdheriuidrtian | 
zur 

Toren, Einen andern Anſtoß werben ‚bie Lefer an. den Cha⸗ 
rafter des 

in einer nt 





kunſt erniadrigt. Auf einmal wird chem dieſer Menfch:aute 
durch einen eſektriſchen Schlag zum gewiſſenhaften Wanne 
umgefchaffen, chne daß dieß Wunder einer fo ſchuellen Wer 
kehrung gehärig tmodlelrk worden iſt! Den Oqchluß nude din 
wicegAmenes Kinn = und ie Godhet, Ohr sm 








KRambache dramatife Bemätte, 143 


Bde Schlußſormen In der Thiatectaktie. S. 139 Mehr eine 
‚ehe gewagte und widrige Phrafe: Du haſt — den thever 
Ben Wunſch deines Hetzens meigem Gluͤcke gefchladter %7 
wenn es, Wie. wir hoffen; Fein ungefhlachterer Druckfehler 
em Sn das zweyter Stuͤck, ‚der; der, Triumph des 
Inne, Hat der Verſ. anfitektiy wiehr ſinntriche Laune, 


eis in das etſte ‚gelegt, und at dadurch fein Talent zu dra ⸗ 


matiſchen Urbnagen bewieſen. Allein es: fehlt den: Charafte⸗ 
ten. andy hler wie dott, an der gehörigen: Renfeguenz und 
‚ Saltang, sein Studiam, was dem fünf - würdigen Ber, 
immer noch nicht ganz: gluͤcken wollte. 2 @o.tfk ea 5. B. nicht 
wenig auffallend, dad Miſtris Mortimer, Die Ihren: Mann 
netlich flieht, and van ihm wicher fo. geliebt wird, fich wa 
' einen andren- Miennte gleichſam entfuͤhten und gewaltſam bes 
Gandein läßt, — ſol dah ber Spaßbogel in diefem rk, 
Osffamer , ſogar wie ein Deus ex machina in: dns Zimmer 
Pürgen, und das ſchuldloſe Weid qus den Minden des Egra 
ien befteyen muß. Auch dieſer Suaß vogel uͤbertteibt deine 
Nolle: Das Komiſche fällt bier oft ine Poſſterliche nad Gau⸗ 
kelhafte; ein Fehler, welchen Der echte Humor eines Irantemtia 
n Gemoͤldes nicht —— a fann 3 nicht zn geben? 
Senn. baß Goſſamers Yontalität. Hier gleichfatn venfehmenben 
wird da er · als ein fieriich bentenker: Maun feine gutzn Ab⸗ 
ftaen fur ſelae Ftenade wohl auf eine auſtanbigere Mer-eriehe 
des fomete QOudiich ſputt der uaerwartete Zufall etwas zu Roy 
ia} that Gem ſald eu⸗Dleſt wird die Meitie nie ger: verzeihen, 
übgiehch jener. Mißbrauch Dea Zufalls vielen nanın Schaue 
Weldichrern Jorzut andern: Natur: geworeon Hl daR Be.ade 
we In icho prodweitunikünnen:.: Die Terne oder Buͤnſe. 
lewgkisch: th. Up8i Arte: und ‚Eüngefle. Girmälde: diaſer Samm 
Inag;' uadı mich fcahlichen Leſera leicht ein angenchues Yrıints 
Ken: . BEE Er ER EB 


c 


AJLELE IL ZI 75272. 17 — ee 
in 33 SP. T a 
a dee EN trans. ET gg 
TEE u ne 
Fernanda ober.He-Kunflmeige", Bine romarlfihe 
Foplke:: Peunusgegeheung Böhtendarf,..„Ynge 
men, Bey Wihmans 
— ge ae Ti 
£ Fr | 
118, — 


Were ? . 27 2* 
SQ ERITREA 4 


z 1802, 133 Bogen. 8. 
ı Fν 
AR, EEE N ri, wörter 
Miremals eins“ drama tiche Dichtung im neuehen Self und 
Zuſchnaten die Tendenz Vechsreiidung: Der Easpaliiihen Reu⸗ 
— — | gion, 

of - / 

ne 
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144 3.Thegter. 
; alon, wed, flatt Darfirilang der, € atekure hat Hatskiung, 


-Medfeligfeit In Immerwechfelnden sylbenmangen, ‚mit. and 
‚ohne Relmen. Der Held, ein deutſcher Dialer uud ein phan⸗ 
‚saftifher Schwindeltopf, der, a la Mortimer, durch die - 


Mrocht des toͤmiſchen Gottesdienſtes, dig Heiligen und Legeme 
‚ ‚senganätde großer Künftier ‘entzündet , feinen Proteftantiss 

mus verktuͤppelt, und feinen Verfiand.verdildert har, landet 
‚an-eine fpanifche Küfte, finder, gaſtliche Aufnahme von einer. 


‚Kamille eben fo warmer Köpfe, als er ; fühle hier ein ungnde - 


liches Sehnen nad) etwas, das er ſeldſt nicht weiß; verliebt 
: fi), und wird durch die Liebe. auf das Ziel feines unendlichen 
-@trebens , die Bekehrung zum allein ſeligmachenden Glass 
: ben, geleitet, Alles das ergiebt fich in fogenannten fürf.Afs 
ton. mit dam Ueberſchriften, Ahnung, Elebe, Begelſterung, 
Asfechtnog, Freyheit, und in groͤßtenthells prunkpollen, wit 
vielen ſchoͤnen Phraſen nichts ſagenden Dialogen. Hin und 
wieder ſtoͤßt man einmal auſ Stellen von beſſerm Gehalt; aber 
das Sanze iſt fuͤr eine geſunde Phantaſie, einen unver⸗ 
kruͤnpelten poetlihen Sinn ſchlechterdings nugenießbar, und 
das einzige intereflante Gefühl’; das die Lektuͤre deſſelben ers 
‚nacht, die Ueberzeugung, daß es, (dem geraden Menſchenver⸗ 
ſtande ſey Dank!) mit dem darin waltenden neuäftpetiichen 
-Werquegungs und Verwirrungegeiſte, fa ziemlich wieder auf die 
* Neige geht. DEE j a. 83— — 
er 7 
" ..., “a. ann Kl 


‚ Tusanbot, Pringeffinn, von Tpine. ‚Ein tragifäiül 


ſches Maͤtzrchen, nach Gozzi, ven Schiller. :, Züe. .. 


>, Dingen, bey Cotta. 1809, 70.8: Sri 16 ger ie 


,s- We x 


Ds es oft der Muͤhe lohnte, daß Hr. Spike  felae gapfe | 


fen , Dichter» Talente an die Bearbeitung. dirfeg. Oo: ziiehen 
Maͤhrchen vetwandte? Wer. gefleht, daß ex ſich nicht davon 
., überzeugen kann. Die unnat Eiche, unmel he, Tlegerge⸗ 

ſinnie Gineſtſche Prinzeffinn, die, Ihrem Gtei and Ihrer 


% 


—4 


.Waſſer, und die Köpfe, enthauptetet. Prinze, als Wahrzei⸗ 


chen ihres Marmor⸗ und Mordherzens, auf die Thore der 

Reſidenz nflanzen kaͤßt; die, ſelbſt, als die Bebingungen . 

„x. $hres Bhutgefeges erfüllt find, und die beſſere Weiblichteit in 

ihr eswacht, Immer: noch ihrer. erbaͤrmlichen Bei: An 
. rrſch⸗ 


> 


. Selbftfache zum Opfer, Menfchenblutzu yergiegen Sefichle, wie 


q 


| 
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Chile maglton thet Mähren: Turandot 145 
Hrrrſchſacht Haldigt, Natur u. Meufclichkeit werlöugnet, und, . 


nachdem fie Durch. Die, uledrigften Mänfe das Gehelmuiß, dae 
iht Wig niherergeänden-tann, erſpionirt hat, noch des Uns 
gluͤcklichen ſpottet, den fie mit .falfchen Weisheit. betr, fchiea 
ihm von jeher: ein zu ekelhaftes, widerwaͤrtiges und empoͤren⸗ 


be Serhöpf, am irge eines rechtlichen Menfchen Intereſſe 


erregen zu können. Eben -fo.gleng es ihm mit.dem Pantalousr 
. Koifer, ihrem’ Vater, und dem Stagtsaktionscharakter der Adels 
ma. Auch bewies ihm der unluſtlge Genuß, den ihm die gu 
ſte deutſche Bearbeitung dieſes Mährchene, did er vor fünf 
and zwanzig: Jahren auf dem Berliner Theater vorſtellea ſah, 
‚gewährte, daß es ihm nicht um ſonſi fo gefchlenen baite. Ekel 
and Langewelie bemaͤchtigten ſich ſelner in gleichem Grade, und 
machten es ihm durchaus unmöglich, dieß undramatiſche Mach⸗ 


werk von Drama ganz auszuhalten. Seiner Meinung nad, 
must es — wenn es denn ja unſerm ſchauluſtigen Pubile 


kum anfgetiſcht werden mußte — hoͤchſtens zu. einer Oper, 
wo es auf sine Hand. vell Ungereimtheiten nicht antommt, ja, 
zu deren Hauptmwefen es gehört, daß alles darin recht toll, ums 
——— — — und abentheueriſch zugeht. Die groteske, Vermi⸗ 
ſchung des Tragiſchen und Komiſchen, die Marlonettenchatak⸗ 
teriſtik der ſpieienden Helden, der buntſcheckigte Theaterlaͤrm 
und Pernt darin waͤren Gier: :auf ihrer rechten Stelle gewe⸗ 
ſen. Da haͤrtꝰ es Stoff. gegeben, die Hal’ uns Fuͤlle, zu 
Arien „ Dustten „ Tergetien, Quartetten und Quinten, zu 
Ehren allır Ar. Drinzeflinn Turandor hätte ſich den Prin⸗ 
yenfopfen: auf den Stadtthoren gegen : über, nach Nothdurft 
in Bravourairen produeiren Bhanın, m ag feihft ein Jammer⸗ 
tutti von dem abgehauenen Büsftenfchädeln: wurde ſich nicht 
bel ausgenommen haben. Domn, wenn im. Don Juan eis 
sifleinerneStache fi ingen fon, warum follte dieß Runftftäd- 
Schoaͤdeln verfant. eo ‚ble;, einſt auf menſchlichen Ruͤmpfen 
Khende wirklich Stimmen zum Singen hatten? beſonders, 
da fie fich dadurch zu wahren dramatiſchen Perſonen erheben, 


Be wie be Ba“ bileße ſtamme Sterſten zeſplelt 


a} "r 

Gebe, we PER Keim. hawalige Melhutg. aus Zur" 
unbo koͤnne kein ˖wirklicher dramatifcher Dichter ein eis 
, gentlidhes Drama marhen wollen, detrog, liegt. jetzt am Tas 
m Was dem ſchlichteri ' Denfienverfande jo oft unthunlich 
ſcheint, realiſtrt das Getrie zu feiner Beſchauung, eh’ er ſichs 


NN. DB.LEKRIV. Du St. Neaele. 8 u ver⸗ 2 


‘ 
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16T Wältweiähein” 


veiſteht: Nicht mie ein würklicher, ein wahrBaft großer 
dramatifcher Dichter entreißt das Sojzifhe Mäbrchen feiner: 
undramatiſchen Nichtigkeit « ſtafflet es mit allem Zauber ſei⸗ 
‚mer Diktien aus, und erhebt es ſogar, nach dem Ausſpruche 
eines noch größern Meifters In feiner Kunſt, zu einem feiner 
voetrefflichſten Geiſteswerke. Was bleipt da Rec. übrig, als- 
feine Sweifel demuͤthig zuruͤck zu nehmen, ſich gefangengebend. 
zn ſchweigen, und ſchweigend zu bewundern? There more 
things in heuren and earth, than are dreamt of in our 
philoſophy. — — — 


— 


Be... 


Weltweisheit. 


| Der Mann von Welt, eingeweiht in die Geheimniffe | 


der Lebensklugheit. Ein nach Balthaſ. Bracian 
frey bearbeitetes, vollſtaͤndig nachgelaſſenes Ma⸗ 


nufkript von Karl Heinrich Heydenreich. Leipzig, 


bey Martini. 1803. XVI und 286 ©. 8.108. _ 


Wir beſitzen ſchon mehrere, obgleich nicht ehr anzleßendr, 


weil er ſich in die Lage geſetzt hatte, -überießem zu müflen, 
—— Er wenn 


co 


sn 


Ni 


deutſche Ueberſetzungen der Moximen des feinen Menſchen⸗ 
kennexs Gracian, die fehlen Werten unter dem Titel: Ora- 


calo Manual, y arte de prudencia. Sacada de los Aforia- 


imos que. se discurren en las Obras de L. Gracian_einwepe _ 


leibt And. Die erfte deutiche Ueberfegung erſchien ſchos im, 
Jahre 1686 , von elkem Gelehrten, Namens Sauder/ zu. . 


Leipzig; die zweyte Im Jahre 1711, unter dem Mamen eiy 


es gewiſſen Selintes; bie dritte 1715 non dem Doktor Az 


6. Möller mic Hiftorifchen Motizen über Gratians Lebra und 
Schriſten und bepgefügten moraliſchen Anmerkungen nad) dem 
damaligen Zeitgefchmade, — und endlich eine vierte nach dem 


Italiaͤniſchen des Franziſtus Tosques, von dem ſaͤchſiſchen 


Kammerrath Ch. Freiesleben, zu Altenburg 17235 gleiche 


falls mit einer Menge Anmerkungen und Citaten, die das 


Buch am die Hälfte ausdehaen; aber doch auch mancht lehe⸗ 
reiche Parallelſtelle, vorzuͤglſch aus lateiniſchen Autoren ans 
geben. Gegemnwaͤrtige Ueberſetzung des. verſtorbenen Drofefler 
Heydenreich, (der fd mandye unnäse Ueberſetzung herausqad, 


* 
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menu er felbft- nicht gefährlebene Bogen genug Berworbringen 
fonnte ,) iſt nicht ſowohl aus der Kern. und Kraſtſptache des 
Opaniers; fondern, wie Necenf. aus Vers + hung fehr vieler 
Stellen bemerkt hat, aus des Amelot de la Houflaie l’Hom- 
me de Cour. genommen, und laͤßt fi, fonderlih, wenn . 
man bedenkt, daß hier eine Ueberſetzung einer Ueberſetzung gege⸗ 
den wird, In den meiften Stellen wegen ihrer Faßlichkeit und 
Leichtigkeit noch ganz gut leſen. 


N Der Herausgeber diefer neuen Ueherfehung, Herr Schels - - 
fe, verſichert in feiner Worrede mit einem wortreichen und fehe 
Übertriebenen Lobe anf Heydenreichs Verdienſte und Seiftestas 
Kate, (der dena doch ein Erzs Vielfchreiber war, und kein 
einziges Duch gefcheleben Hat, von dein zu hoffen iſt, daß «4 
auf die Nachwelt komme) daß derfelbe Sraclans Werk lange, 
und ſchon ehe er Leipzig verlieh, flupfert habe, und das Mas 

nuſtript ſchon ſeit zwey Fahren zum Drucke fertig geweſen fen. 
Indeß muß Recenf. dennoch geſtehen, daß der fellge Heyden⸗ 
zei feiner deutſchen Bearbeitung gewiß nicht die legte Fei⸗ 
—* hat. Es iſt Manches darin ausgelaſſen, was im 
paniihen dem Gedanken einen befoudern Nachdruck giebt, 
oder wohl gar als ein mwefentlicher Thell zu dem Gamjen eis 
ner Marime gehört, obgleich In der franzoͤſiſchen Ueberſetzung, 
die Heydenreich vor fich hatte, das Spauſſche nur felten vers 
ſtuͤmmelt war. In vielen andern Stellen leuchtet Aengſtlich⸗ 
kit und Gezwungenheit des Ausdrucks hervor, die den Ges 
- danken nicht gleich In die Augen fpringend darftellt, und der 
beutfhen Sprache ſelbſt bisweilen Gewalt anthut. So iſt 
28. ber Satz ©. 4, „ die Dankharkeit führe gewoͤhnlich zum 

Vergeflen * im Sranzbfifchen deutlicher ausgedruͤckt, und die 
— welter unten: „ſteht man nicht mehr in Abhaͤagſg⸗ 
„keit gegen einen Menicen “ anſtatt, bedarf wianı feiner. nicht 
mehr, iſt fchlechtes Deutſch. Kurz vorher in der vierten Marime 
heißt es; „Einſicht und Muth machen die Menſchen unfterbs 
„ich; “ hier iſt dee Nachſatz, „ denu fie ſind es ſelbſt“, gang 
änsgelaflen ©. 5. Maxime 7..* Eüte Dich deinem Seren einen 

„(den) "Rang abzulaufen *, Heißt es „alle Ueberlegenheit iſt 
„verbaße” ,. nun müßte der Nachſatz ſo folgen: „aber da6 - 
Beſtreben eines Unterthanen, feinen Fuͤrſten übertreffen zw 
„wollen, iſt vollends toll “. Cheffer unfinnig.) - Die’ eingefchats 
tete Wendung ©..6: „ein Dichter, müde das Beyſolel der 
Stetne anführen, * hebt m Deaantın ſelbſt im —8 
a Riot 
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nicht, und iſt im Original eben fo wenlg, ale In der franzẽ⸗ 


fiſchen und italiaͤniſchen Ueberſetzung aufzufpüren; beffer häte - 
te es gelautet: „Pier koͤnnen uns gleichſam die Geſtirne ein 


„Beyſpiet geben“. In der sten Marime iſt dagegen ein 


Hanptgedanke: „su misma superioridad le redime de la su- 


jecion' a peregrinas vulgares impressiones “ gan; ansgelafe 
fen, dur welchen Vorderſatz doch eigentlich die geruͤhmte Fr» 


“ Habeuhelt der Seele begründet werden muß. In der 10 Was 


gimelefen wir: „der Ruhm war iinmer, und ift noch im Bunde 
der Glganten“ — warum nicht beſſer: großer Männer ? Im 
Folgenden find viele der vortreffllchſten Maximen Sraclans ig 


der Ueberſetzung willkuͤhrlich ausgelaffen, und anderegas ſehr bes. 


fchnitten worden, fo daß man bie gegenwärtige Ueberſetzung nicht 


1 


anders als eine fehr verffümmelte nennen kann. Sieenthäte 


nur 274 Maximen; da. hingegen das Drlginal 300 in ſich 
ſchließt. Wie wiſſen nicht, was ben Uebetſetzer zu dieſem 
Verfahren bewogen haben mag, und in der Vorrede des Herrn 


"Schelle iſt auch nichts Wefentliches Hierüber gefragt, wodurch 


unfere Meinung von neuen? beftätige wird‘, daß man dem 
Buche ein gar zu flächtiges Gelelte in Die Welt hinein gegeben 


bat, und es vielleicht darum feibft vorn Ueberſetzer nicht früher - 


herausdegeben wurde, well er es noch für unwürdig hielt, 
es oͤffentlich erfcheinen zu laſſen. Blsweilen iſt aber auch der 
zu abgebrochene Vortrag. der franz. Ueberfehbung (denn nur 


: nach diefer muß eigentlich Heydenreichs Arbeit beurtheilt wer⸗ 


den, da er das Original nicht gebraucht, vielleicht gar nicht ges 


kannt bat) durch einen eingefchalteren weſentlichen Gedanken 
lichtvoll Eommentiet, und mehrere Abſchnitte find fehr gut. 


überfete worden.” Wenn eine Maxime ausgelaffen werden 


ſollte: ſo haͤtte es vieleicht Die 1 316 verdient, worin wirklich 


eine Art von. Unterricht In der felnern Verftellungsfunft ges 


. gehen wird, die ſich mit keiner reinen moralifchen Denkungss . 
- art verelnigen läßt, was auch Herr Schelle in der Vorrede zur 


Vertheidiqung des zu feinen Spanlers von — felner Befeftts 


gungstunft gefagt haben mag. &: 20 fieht im Deudihen:. 


gewiſſe Menſchen (teilen ih wie Bildſaͤulen an Fortuneng 


„ Tempel“ — en bonne posture heißt es im Franzoͤſiſchen, 
und im Spanifchen de buen aire, was doch noch etwas Ans . 


ders fagt. Wetter unten iſt die Phraſe: „ mit feinen Fehlern 


Staat machen * — ſchlechtes Deutſch, und noch dazu falſch 
uͤberſetzt, weil Heydenreich ſtlaviſch dem. franz. Terre folgte, 
da doc) im Spaniſchen: se apassionan por ellos einen ans 
0. ‚dern 


\ 
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bern Sinn hat. Die Maxime templar la imäginacion iſt, 
wie viele andere, ohne allen Nochdenck gegeben, fo wie uͤber⸗ 
baupt die ganze Arbeit nur wie eine Spielerey zum Zeitver⸗ 
treibe behandet worden feyn mag. Diefe Fluͤchtigkeit und Uns 
treue der U:berfegung herrſcht dur das ganze Bub, und 
Recenſ. koͤnnte noch hundert Beyſpiele Hiervon anführen, wenn. 
es der Kaum 'gefkattete. Endfich hat diefe Verdeutſchung noch 
den Fehler, daß eine Dienge fremder Wörter in fie aufgenoms 
men find, wofür recht gute deutſche Ausdrücke gebraucht wer⸗ 
- den konnten. Es klingt wenigſtens fehr poſſierlich, wenn 
man in einer deutſchen Ueberſetzung die Wörter: Gigan⸗ 
ten, Stratageme, monſtroͤs, Application, Centrum, 
Sphäre, Affectetiom, Szenen u. ſ. w. antrifft. 


VUebtigens ſtimmen wir Herrn Schelle gern ben, daß 
Sroclan ein in die Seheimniffe der Lebenswelsheit und Les 
bensktugheit eingewelheter Weltmann gemefen fen, der das 

Spiel des menſchlichen Lebens mie durchfchauendem Blick in 

feinen mannicfältigften Wendungen beobachtet hat, und nah 
ſeinem ganzen Mechanlsmus dattegte. Hiervon find die ges 
genwärtigen Aphorismen ein Beweis; ‚noch mehr 'aber feine 
großern Werke ſelbſt, deren bier mic keinem Worte gedacht 
wird, und in deren Hinſicht Here Schelle es eher nragen konn⸗ 
.. te, den Gracian mit dem vielfeltigen und ſcharſen Menſchen⸗ 
beobachter — MRontaigne zu vergleihen; ob gleich Der Ver⸗ 
gleih zwiſchen beyden Menſchenzeichnern für den Immer et⸗ 
was hinkend bleiben wird, welcher das Originelle und Eigen» 
tbämlihe in. dem Geiſte und der Darſtellungsart beyder 

Saqrifiſteler genauer gudlert be . 


or 


Mathematik. 


Ebene Teigonometrie, mit Anwendungen, und Beyera 
gen zur Geſchichte derſelben. Tübingen, bey Cotta 
1803. 361 Bog. Tert u. XV1 ©. Vorber gr. 8 
ı RE. 14 *. . - - \ 

Dar Berf. (Hr, Prof. Pfleideten it dereite auf der wetheli⸗ 

dafteſten Seite bekannt, und diefe wohlgerathene Schrift traͤgt 

"nicht wenia bey, dieſen Ruf zu vermehren. Wenn man auch 

gerade nicht vlel Neues in ar der Houpimeterle fi: fe: 


>‘ 


Sum, 
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hoͤchſt holntichten und wuͤrcklich elenden Sqhteibart, eine Venge 
nichtsſagenber und ſchon oft gehoͤrter Dinge, uͤber Mangel an 
tuͤchtigen Hyꝰ rotekten ıc. nebſt Vorſchlaͤgen, diefe Fehler. r 


verbeſſern, die wir ohnrdem nicht untetſchreiben wollen. 


. 


B, Wird. dem Märfarafın angerathen, die Stelle eines Fſuß⸗ | 


Bohmeifters erblich ju machen, wobey der Verf. In einem 


.feihen pattictifchen @ifer geräch, daß man vermuthen maß, 
‚folder entiuringe. aus einer nicht ganz teinen Duelle, und’ et - 


babe vielleidst ſeibſt die beſte Hoffnung, durch feine eigene Far 


mille dem State rüchtige Sudjekte zu tiefer. : Haͤtte Met. 


nicht den Raum zu ſchonen: ſo wurda er einige Auszüge aus 


‚ ‚bieler Zueignung — und fie wuͤrden gewiß den beſten 
anze abgeben, Denn dieſes haͤlt uͤber⸗ 


all viel Schale und wenig Kern, lerre Worte und kelne'gruͤnd⸗ 


liche Thatſache. Der Verf. gebt: in’ alphabetiſcher Ordnung 


die Namen, Eigeñſchaften und Berechnungen aller Atten von 


Gewoͤlben durch, und erfuͤllt dadurch den difien Theil des Tb 


— 


tels; allein Rec. kann aller Schonung doch nicht ſagen, 


daß der Inhalt zweckmaͤßig beatheitet ſey. Man findet gat 


nichts, als was man in viel wohlfellern Büchern, weit beſſer 
leſen faun, uad noch iſt es Ihm ein Raͤthſel, wen das ganje 


Werk eigentlich nuͤtzlich ſeyn kann. Fuͤr erfahrne Baumeiſter 
iſt es viel zu unbedeutend, wenigſtens nicht umfaſſend genug, 
und für Anfänger zu wenig erümblich, und ſetzt zuviel voraus. 


- N2 


. Einige brauchbare Notizen und Tabellen ausgenommen, wuͤt⸗ 


. “be wenig verloren ſeyn, wenn auch dieſe Schrift ungedtuckk 
blieb. Nach der „ Anwellung, alle Arten von Sewölben, und \ 


„ belonders Bruͤcken⸗Gewoͤlbe 2c. zu Beurtheilen * hat ſich Rec. 
vergeblich umgelehen 5 denn anfer einigen zerfteueten Bruch⸗ 
ſtuͤcken, findet man nichts über disfe Materie, Der Verf. fest 


vornehmlich Gtfberfchlag’s Hydrorechnif und Belider zum 
Grunde, und fcheint die hierher gehorigen Schriften won Langer 
dorf, Prony, Buat,.Stieglig u. m. gar nicht zu kennen. 


Wir rathen ihm aufrichtla, ſolche recht fleißig zu fubleren, und er 


—2 


Über manche Dinge eine andere Meinung fallen. Vorzuͤg⸗ 
Uch können wir feine wenige Sründfichkeit In den Berec⸗ 
nungen der Gewoͤlbe nicht billigen; als Lehrer haͤtte er die 


Beweife feinen Regeln bepfügen ſollen; aber dieſes faͤlt ganz 


weg, fie Bleiken dem eigenen Nachdenken des Leſers uͤberlaſſen. 
Wie (hädtich eine. ſolche Methode ſey, braucht wohlrfelner 
Erwähnung. Außer dem ſchleppenden, oft undentikhen Styl— 


derrſcht and Im dieſem Buche cine glemliche Reale - 


m 
. 





r 
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eh Berechmrugen, ber Bezelchnung der Linlen, ꝛc. welche man, 
sbpleich der Druck aͤußerſt inkortekt iſt, indem Rec. auf mens 
den Selten auf 10 Fehler fand, dennoch nit auf Aechnung 
des Korteftors feßen kann. Go werden Z. B. öfters Links _ 
en mir Zollen werroexhfelt, wie denn Überhaupt die Decimals 
Spelle weit bequemer konnten angeſetzt werben) -+ (plus) für de 


(mal) gebraucht, die Selten der Figuren micht mie Buchſta. 


ben, fondern mit. Siffern hegeichnes, und dadutch, weil fie bey - - 
wärttichen Groͤßen fichen, große Zweydeutigkeiten veranlaßt ıc. 
fo daß man die Feder ˖ nicht aus der Hand legen kann. Gelbſt 
verſchiedene irrige Berechnungen haben tote zu bemerken. 3. 
B. S. 22 und f. wird der kubiſche Inhalt mehrerer Arten vom 
Gewoͤlben zu finden gelehrt. Hier hatie der Verf. die ſchoͤn⸗ 
Re Gelegenheit, einache allgemeine Formeln anzugeben; fo 
aber dehnt er Alles weitſchweifig aus und ſagt manches Itrige. 
Als: er berechnet einsfogenaninte Rappk ( Rapvengemwölbe), wel⸗ 
che nach feiner Zeichnung und Angabe offenbar: ein paraboli⸗ 
ſches Kondid iſt, als eine Eſlipſoide (After « Rugel), indem er fie 
Hals Ziel des umfchriebenen Eytinters. betrachter, und fehlt das 
durch um 2 des Sehalts, da, wie hrefannt, der parabolifche 
Kegel nur 3 feines umfchriebenen Cylinders iſt. Die. vielen 
Ausfäle auf Schloſſer, Gilly u. m. wie auch die mancherley 
unndthigen und .oft unrichtigen oͤksnomiſchen und politiſchen 
Anvettiven Hätten ebenſails wegbleiben inntn. Das Beſle 
in dein ganzen Buche. find unftreitig die feinen Zeichnungen, 
und nody weit brauchbarer würden fle Werden, wenn det Verf. 
Die Verzeichnung der mancherley zum Schnitte der Gewölbe 
dienenden krummen Linien, unt gruͤndlicher Theorie benges 
füge haͤtte. rn = De EEE 
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Aſtronomiſches Jabtbuch für das Jahr1803 — 
| berechnet und herausgegeben von J. E. Bode, 
Berlin. 1802. Bey dem Verf. und in Keinmiſ-⸗ 
ſion bey Lange. 17 Bog. gr. 8. mit. 2. Kupft. 
In dieſem Bande iſt ber ene Haupiplanet, Ceres An bie” 
Ipe der übrigen mit hufgenommen ,. und.deilen, heliocentri⸗ . 
. frz ſowohl el. srecanishiger Sauf für je acht Tage. in * | 
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190.0: Mathemattk. 


Menat amegeben, zu folge der bisher von Gauß gefundenen Eier. ' 


ment: feiner Bahn. Auch find in dieſem Danbe zum erſten⸗ 
male die Werfinfterungen der Stupiters » Trabanıen nach mitte 


’ 


lerer Zeit angefegt. u J 


.. Abhandlungen, 1) Ueber die eigene Bewegung einte 
per Sterne, zwiſchen 1756 und 1797, von Preooff und 
Maurice in Genf, an die Akademie der Wiſſenſch. einge 
ſchickt. Maxer bat die von Römer im J. 1706 beobachteten 
Oerter yon: Sternen mit den vom ihm ſelbſt im J. 736 beob⸗ 
arbteten , und diejenigen, die er ſelbſt nicht beobachtet hatte, 
mit den Angaben von de la Eaflle im J. 1750 verglichen, um 
daraus Etwas von. Der eigenen Bewegung ber Firfterne In E- 
Bennen. Dieſe interelfante Unterſuchnng iſt Gier fortzeſetzt. 
Ein Theil der von Dloyer und de la Callle beobachteten Ster⸗ 
ne wird mit den neueſten, auf das J. 1797 reducirten, Be⸗ 
vbadtungen vesslihen. Die Bewegungen In ber Deklinati⸗ 
on während der beyden Perioden zeigen Amoınalin. Wenn 


‚man fi) Hloß an die Weweguugen In der geraden Aufftelgung 


Hält, und yur auf Arktur, Sirius und Pollax Müdficht 
mimmt: fo ſchelnt unfer Sonnenſyſtem in beyden Perioden 
‚Biefelbe Richtung der Bewegung gehabt; aber in der letztern 
ſeine Geſchwindigkelt vermindert zu haben. Die Verfafler 


keiten die ſcheinbaren Bewegungen ber Firfterne bep den miefe - 
‚fien gan; von der Bemegung unfers Syſtems ber, da fir doch 


‘alle, mehr oder weniger, eine eigene Bewegung haben twerbeu. 
a) Ueber die Anzahl der Sirfteene, von Schubert kı 


MPetersburg. Wenn die Firferne In gleichen oder nahe glel⸗ 
chen Abftänden von einander gefegt werden, und.alle glelche 


Größe und Klarheit haben: fo erfchrinen von der Sonne aus, 
(ale einem dekſelben) 14 won ber erften Große, 57 von der 
awevyten, 130 von der dritten, 231 von der vierten, 362 


Don ber fünften, 521 won. der fechflen. Die Gterne flad am 


Hlomel enger zuſammen gedrängt, als fie es nach dieſer Hy⸗ 
potheſe find... Meber den Grad der Genauigkeit, womit fich 
‘die größte Mittelpunktsglelchung eines Planeten aus feiner 
<Eyoentrkeltät, und umgefehre:diefe aus jener vermittelt Nei⸗ 
den beflimmen läßt, von Camerer In Stuttzgard. Dieſer 

uffag bezieht fich auf einen ähnlichen Inhalts, von Hrn. Hen⸗ 


nert, In tem Jahrbuche für 1904, worin ber indirekten Dies 


. thode der Vorzug vor der durch eine Reihe, In Abſicht auf Ge⸗ 
naufgteit, gegeben wird. Hier wird gezeigt, Laß H. —5 


erech⸗ 
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Berechnung der Sreentrichtät die größte Gleichung side Pr 


nan 7 genommen, and das vierte Glied der beyden Rei⸗ 


ben etwas unrſchtig angegeben habe. Hr. Camerer bedlene 


ſich zur Entwickelung der beyden Hier zu gebrauchenden Reſhen 
ber komblnatoriſchen Rechnung. 4) Ueber den Sehungeds⸗ 
gen der Sterne, von Wurm zu Blaubeuren. Der Bf. führe 
einige von Ihm gemadıte Beobachtungen ar. 3). Weber. die 
BStoͤrunaen des neuen Planeten durch die Wirkung Jopiters, 
vorn Schubert. Eine ſehr muͤhſame und vollſtaͤndige Berech⸗ 
nung. 6) Nachtrag zu einem Anffabe über die Parallaxen⸗ 
Rechnung im Jahrbuche für 1800, von Klügel in Kalle. Be⸗ 
trifft den Soll, da die Data zu der Parallage fiheinbare für 


den Ort des Beobachters find. 7) Sormeln zur Beflimmung 


des Dres des Sonne, in twelchem fie für einen gegebenen Dre 
auf der Erde eine beftimmie Tiefe unter dem Horizont oder Hi 
be darüber erreicht, indem ein gegebener Stern fi Im Hort⸗ 
Ipte unmittelbare Anwendung Inder alten Aſtronomle; die da⸗ 
Bey gebrachte Methode ift zur beguemen Auflöfung ſpaͤhriſcher 
Dreyecke in den doppeldeutigen Fällen fehr brauchbar. 8) Ue⸗ 
ber die Natur der Sonnen s Atmofphäre, von Herſchel, bu 
einer der Londoner GSochetät von demfelben vorgelegten, Ab⸗ 
Bandlung uͤberſetzt. Hr. Herſchel nimmt an., baß man durch 


Deffnungen in der Atmoſphaͤre, bey zufälliger Abweſenbeit 


der glänzenden Wolfen der Sonne, Ihren ſeſten Körper ſehen 
‚Ebane, deſſen Oberfläche durch gemeine Teleftope ald ein ſchwar⸗ 
zer Flecken erſcheine; dieſe Definungen werden gemößnlich von 
Bertiefungen. der Sontenwolfen umgeben, was man ſonſt 
Halbſchatten nennt. Für andere Erſcheimungen auf der At 
molphäre dee. Sonne giebt H. beſondere Benennungen an; im 


Engliſchen Ridges, Nodules, Corrupations, Indentations, . 
Pores. 9) Lieber die eigenthuͤmliche Bewegung ber Sonnen- 


Reden, mit Beobachtungen der Ceres und Pallas, von Fritſch 


zu Quedlinburg. Er ſieht die Sonnenfleden als Solgen ele 
ner atmolpbärifchen Verdünnung an, die uns. die dunckle 


‚Eonnenoberfläche ſehen läßt, als etwas Negatives, als eirte 
Deffnung im Sonnendunſtkreiſe. &ie betvegen fi alfo nicht 


ſelbſt; fondern entfiehen fortlaufend, Inden eine neue O:ffe 
sung auf diejenige folgt, die fich gefülle Hart. Die ruͤckwaͤrte 
gehende Bewegungen erklärt der Bf. ju muͤhſam und undeyte - 
lich, da fie ja eben fo entfichen- wie die vorwärtsnehenden, 
10) Des Herausgebers Antaetlungen au dem großen as N 
ne vetzeich⸗ 


v N " 


. zent felbft befindet, von demfelben. Diefe Unterſuchung bat 


166 Macthematit. 

einigen Verbeſſerungen. Bey einem Werte diefer Art war 

Jen Fehler unvermeidlich, Es wird aber ein Mittel ſeyn, die 

pisherigen Unrichtigkeiten in den Sternverjeichniflen zu wers 

Beffern, wenn jeder praktiſche Aftronom es dep feinen Beob⸗ 

achtungen pruͤft, und feine Berichtigungen mitteilt. Dieſe 

- Eetenntligtelt verdient ein fo muͤhevolle Were, „wodurch 
Ider Herausgeber ſich ein bleihendes Verdienſt um die Aſtro⸗ 
nomie erworben hat. DER . 


Beobachtungen. Zuetſt von bet glücklichen Wieder⸗ 
auffindung der Ceres dutch Ken. Olbers, der das Gluͤck, 
‚" "welches ex hierin gehabt Hat, den genauen Berechnungen des 
Sen Gauß zuſchreibt. Beobachtungen deſſelben und des Her⸗ 
aAusgebers im J. 1802. Entdeckung eines zweyten Planeten, 
zwiſchen Mars und Jupiter, dutch Ken. Olbers, nebſt den 
Tiementen ſelner Bahn, durch Hen. Gauß dreymal aach Maaß⸗ 
‚ ‚gabe. der erhaltenen Weobacheungen berechnet. Die großen 
Axen der Bahnen det Ceres und der Pallas find ſich faft gleich, 
daher auch ihre Umlaufszeiten. Die Excentricitaͤt der Pal⸗ 
Jos iſt aber viel zIroͤßer als die auch beträchtliche der Ceres, 
eben fo wie der Winkel der Bahn mit der Ekliptik. Die Ders 
ter des auffleigenden Knoten find ungefäßeum 92 Gr. von eins 
‚ander entfernt, Beobachtungen verſchiedener Art.auf der Nas. 
tionals Sternwarte zu Parts im I. 1801 angeftelle. Uns 
ter diefen bie Beobachtungen eines Kometen im Jullus des 
gedachten Jahres. Kr. Triesnecker theilt, nebft mebterm 
Beobachtungen, auch die Elemente feiner neuen Mondstafeln 
mit ‚ zufammengeftellt mit. ben Elementen der Mayer: Mar 
ſonſchen Mondstafeln, ‚Er bat bey der. Berechnung feiner 


Taafein einen ganz andern eg genommen als Kr. Dürg, 


"und fie. bloß auf ternbedecfungen gegründet. Beobachtun⸗ 
gen auf der Sternwarte zu Prag, vom Hm. Kanonikus Da⸗ 
vid.. Beobachtungen der Ceres, von Hrn; Koch zu Danzig. 
Verſchledene Benbachtungen aus Paris, unter diefen auch der 
Seres und Dallas, mit den Elementen det Bahn dei Iektern, 
von Hen. Burkhardt, Diefe treffen nahe mit den von 
Gauß berechneten überein. Beobachtungen det Pallas, von 
. Sn, Bode, der Seres und Pallas, von Hın. Schröter, 
der eiſtern, vom Ken. Piazzi, im J. 1801 und 1802. Anzei⸗ 
gehen. Herſchels, daß er den Durchmeſſer der Ceres und 
der Pallas, jenm nicht größer als 162, dieſen nur 70 englie 
a “ EZ I u fe 
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ſhe Mellen groß gefunden Gabe. Die erſtere müßte Im Märg - 
1802 nur 3 Se. die andere nur z'5 Gef. groß im fcheinbas 

‚ ten Durchmeſſer erfchlenen feyn.. Wie fie bey dieſer kleinen 
Größe meßbar, und wie die beyden Körper, bey dem gerins 
gen zut uͤkgeworſenen Lichte, felbft durch mittelmäßige Fern⸗ 
töhre ſichtdar Teyn konnten , iſt ſchwer degreiflih. ‚Hr. Huth 
in Frankfurt an der Oder hat einen beweglichen Welttörper 
wahrgenommen, der vermuthlich ein Komet war. Meue Ele⸗ 
mente der Bahn der Dallas, von Zr. Gauß, zum viertens 


mal berechnet. Entdeckung eines kleinen Kometen am Ende 


‚Ang. 1802 von Hrn. Mechain. Denfelten hat aub Sr. 
Ülbers am 2 Sept, gefunden. Belne Beobachtungen ges- 
ben bis zum 13. Sept. Auch H. Harding In Lilienthal hat 
{in einigemal beobachtet. - 
schrichten. Zu der neuen Gradmeſſung unter dem 

. Polarkreiſe IR nah dern Befehl des Königs von Schwede 


ſchen alles vorbereitet. "Die Signale auf den Bergen find er⸗ 


| richtet, und in dem Winter 1801. bis 1802 follte- eine Grund⸗ 


- finde’ gemeſſen werden. - Der Bogen des Merldlans, der ges 


. Bau des Seftells zu einem aroßen Spiegelteleſtop für die Par 
, Mer Sternwarte (22 $. Brennweite, aftton. Jahtb. 1803, 
I. 8,168.) wird gearbeitet. Carochez verfertige für diefelbe eig 
Teleſtop mit elnern Spitgel von Platine, deffen Breanwei⸗ 
12 Buß haͤlt. — Die in Aegypten‘ aufgefündenen: Thier⸗ 

krelſe beweiſen nichts von afle dein, was man zu vorellig dar⸗ 


| meſſen werben wird, 'foll zwey Brad faſſen. — An dem 


— en. 


der Aeghpter erflären, welches nur: 369 Tage hielt, „und IR’ 
1460 Jahren feinen Anfang rings herum Inder Ekliotik nahm 

| Pisconti wird zeigen, daß der zu Denderaß gifandene Thier⸗ 
kxels erſt nach Alexanders Zeiten entworfen worden. Dieſes aus 


Kam Driefe von Cuvier. — HYährlicher Preis für das beſte 


Berk oder die nuͤhzlichſte Beobachtung zum: Fortgange der 
Btırnkunde, den Sr. ia Tande durch Mieberfegung eines 
Kapitals vor 10000 Livres geſtiftet hat — . Der König von 


England har zu dem bioBem Gebäude der neuen Goͤttingez 


Sternwarte 34000 The. Kaffenmfinze betolligt.:— " Die 
Son. preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat die Frage 
Über die Veraͤnderungen det Schiefe der Skliptik zum 
dittenmal mit drepfachens Preife (130 Dukaten) für das J. 
nos aufgegebheee. 97N..“v 


— 


a 3 


. . ee 
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Über geurtheilt hat. Alles laͤßt ſich durch das ungewiſſe Joahr 


N 


/ 


Weſchichte der griechiſchen Aſtronomle bis auf Erato⸗ 
ſthenes, von Joh. Konr. Schaubach, Inſpekt. 
des Herzogl. Lyceums zu Meiningen, u. few. Mit 
A Kupf. Hoͤttingen, bey Roͤwer. 1803. XXVIII. 
u. z308 S. gr. 8.2 R. 20o 8e. 
Siem Meidler u. Bailly die Geſchichte der Aatonomi⸗ 
fen vorigen Jahthundert beakbeiteten, und [pätere Geſchichit⸗ 
Weräber der Mathematik und Ihrer eimgeinen Thelte, wie ets 


‚ wan Montäcle u Berghaus, das Hiſtoriſche der alten 


Sternkunde unter den vornehwſten Bölkern des frähern Weit 


alters, mit ihren wiſſenſchaftlichen Unterfuchtingen verbanden, | 


. Nie noch Immer der Wunſch übrig, jene. aus den Quellen 


Der Geſchichte genauer, mie bisher geſchehen, auszuheben 
Die Mefultate berfelben Eritifch zu prüfen, und mit mannicz . 


‚ faltiger Sachkenntniß, in einem zweckmaͤßigen Gewande fit 


Afteonomen ‚und Philologen, und die es nicht find, 


herauszugkben. Hiezu ward aber ein Mann 'non feltenem 
Rimneniffen und Einfichten erfordert, der eine gruͤndliche Be⸗ 


boanniſchaft wie ber alten Literatur und ihren oft enrlegetterm 


Thellen mit der fruͤheſten Marhrmarif, Kosmogonie, Ross 
mophyfit, Geographie, alten und neuen Sternkunde glaͤck⸗ 


Us zu vereinigen wußte, Dieſes wicht geringe Wngeflück 


des deutfiben Sleißes, Kat nunmehr Ar. Sch., ein ges 
vohstat Humaniſt and ein wärbiger Schüler unfers deutſchen 
Yeyne, mit vielem. Mubme ausgeführt, und dadurch dem 
huaſch aller Fteunde der willenfhaftlihen Geſchichte befrkes 
digt, welche einem Werke, wie das sortiegenbe,, ſchon laͤngſt, 
aber bicher vergeblich, entgegen ſahen. Kein Wunder, def 
man von einem Manne etwas Gruͤndliches erwarten kannte, 
Ber ſich ſeit 120 Jahren mit der Oternkunde der Alten beſchaͤff⸗ 
tigte, und der ſich ſowohl durch feine Bearbeitung von Era⸗ 
koſtbhenes Kataſteriſmen, deren eia anderer achtungewer⸗ 
ther Recenſ. mit dem ihnen gebuͤhrendem Lobe gedacht hat, in 
den Anbange zur N. A. B. Bibl. vom 1.08 Boe. gie Abs 


| Ye 5. 5055508, welchem Urtheile wir völlig beytreten, ats " 


qh andere, diefen Gegenſtand betreffenden fragmentarifchen 
Unterfuchungen, Abır die Entfiehung der Aſtronomie unter dem - 
Griechen, mit beſonderer Minfiche über die Meinungen der 
Alten von unſerm Sonnenfofleme, twoben die Vorftellung des 


Verſaſſ. von Philolaus n. Ariſtarchs Hypothe, ſein Be e 
" . . w. 5 


IR Schaubachs Gefche d. griechiſch. Aſtronomie 39. 
vaghedang wweſerer Erde, der Sohaͤre, und der Wärkrkiung 


ae‘ x 


des Eudoxus vom Planetenfuflem, befonders reichhaltig find, 





in der Geſchichte umd Literatur fehr. verdient gemacht Gate 


Dadurch, wie durch das vorliegende, trefflich gerarhene Pros | | 
dakt, hat er hinlaͤnglich gezeigt, daß er für dieſes fchwierige 


Sch, mir allen Dazu erforderlichen Kenntnifien, hinlaͤnglich 
ansgerüftet fey. Deun erſt nach vollendeter Rebeit verglich 
er die Schriften anderer Gelehrten, beionders, Bailly, und 
bennbte daraus das, fach zu feinem Zwecke diente. Selbſt 


da, wo er anderer Meinung «is feine Borgähger-twar, nad. ' 


daher fie zu wiederlegen luchte, ſcheint er miche fo fehr zu ad» 
lemlſiren, als wuͤrklichen Tinwärfen zu begeguen, die ihm 
uns andern Borfkellungsesten allenfalls gemacht werden kanns 
im, wohne aifo offenbar wird, dag er darauf Häcfipr ges 
nommen habe. oo 4 - 


gtichifhen Aſtron omie begreift (eine weitere Ausführung dies 
je Gegenſtandes, mit Ruͤckſicht auf.andere Völker und Zelr 
ven, wird werfprochen 3 wir halten daher den Verf. bey'm 


dene); wobey aber Hr. Sch, frühere Arbeiten zum runde 
llegen, untesfcheidet fich von: letzters dadurch ſehr vorthellhaft, 
Daß ine foſt durchgaͤngig mie Sachkenntaiß und Keitit aus 
ben Queſlen gefchöpft worden, Er nimmt daher Gelegenheit: 


deinen, wie fich nach und ‚nach die Mathematik bildete, ent⸗ 


fräheten Seitalter diefes Volks gienge hervor, daß fie die een 
Rın Begriffe zwar allerdings von Ausländern hätten erhalten, 


und nad ihrer eigenen Einfiht bearbeiten’ und verpolltommmen 


1; es folgere aber daraus nicht, daß: fie dazu eines de⸗ 
ſordern Lehres bedurft Hästem; indem berplelchen rohe. Bemer⸗ 


kangen Über den Lauf der Donne und des Mendes, über die 


iſſe, und im Allgemeinen uͤber den Auf⸗ und Untergang 
Geſticne, von jedem Menſchen gemacht, und glelchſam 


ver ber Natur ſelbſt darauf geſuͤhrt werden konnten. Wollte 
man dleſe Kenneniß, wie die Brobachtung des⸗Jahreswech⸗ 


lel, und Baß bie Aben ausatücuch die Planstens und Kos, 
J Meten 


x N 


. Das vorliegende Buch, das vorerſt aur einen Theil dee 


Warte und bey der Volljichung feines lobens wuͤrdigen Werfpres 


wiegen, daß Dir Aſtranpmie unter den Griechen, yon web - 
kn Polke fie dieſelbe auch mmer erhielten, unmöglich auf 
dir wiflenfchaftliche Form aurückgeführe. werden Lonmen ; den: . 
man fche zu deutlich, daß diefelhe erſt uͤnter den Alerapı 


handen ſey. Denn aus den unvolllommmern Kennimiffender- 


‚60‘. Machematlk. | 
meten ı Beobachtungen für griechlihe Arbeit und grliechlſchets 
Verdlenſt ertlären, ſaͤmmtlich, als ein Werk der Grlechen auss 
ggeben: fo wuͤrde wenig für ihre Lehrer, die Aegypter und 
ı Chaldaͤer (Babylonfer) uͤbrig Sleiben. BEE 
. . . Dieſe und hundert andere nene Anflchten von bem Urs 
“ fprunge und dem Fortgange der Sternkunde unter den Grie⸗ 
chen bis zur Zeit, da fie eine ſelbſtſtaͤndige Wiſſenſchaft wurde, 
verſchaffen diefem Werte einen Verzug boe eihen Vorgängern, 
wodurch eine Menge Irrthuͤmer, Schwierigkeiten und Dun 
kelheiten in der griechiſchen Afteonomie thells gehoben, theils 
vhllig aufgeklärt werden. - Beſonders bemühte ſich ber: Verf. 
zu zeigen, daß die Sage vom hoben Attertfume der aͤghpti⸗ 
ſchen Sternfunde, weiche Die Großſprecheteyen der Anppelihen 
Prieſter veranlaßten,. und die fogar den Plato u. Ariſtote⸗ 
‚ les verlelteten, dergleichen Mähren für wahr zır. Halten, 
auf deren Anſehen taufend fpätere Scheifefteller Hiefe Milnung 
‚nah ab. und ansichreiben, ohne allen Gtund nom Jeder n:ikes. 
riſchen Wahrheit entbloͤßt fey. Den angeführten Heyneſchen 
GSadt (f. Heyne de genio Saeculi Piolemaeorum’— in 
‚ . Opusc. ‘Academ. Vol. I, pag. 76 feq:) daß man bedenken . 
oo. - ade; weichen Gang die Wiſſenſchaften In Aegypten ſeit den . 
Aletandrainetn genommen hätten, wo Aeghpter und Griechen 
.. hhre Degriffe gegen einander austauſchten, und daß bie Phi⸗ 
ioſophie auf aͤgyptiſchem Boden nie Hätte gedeihen wollen ; ſon⸗ 
dern vlelmeht ausgeärtet fen,’ wodurch alſo die Aſtrͤnomit, 
muit dem Sinken des Geſchmacks in ägyptifchen "Aberglauben, 
anfänglich in Sterndeutetey herabgeſunken, mach. und nad. 
ſich der. Naturphiloſophie des ermporftrebenden Zeitalters der 
Wilſſenſchaften genaͤhert, und mit der Entwickelung des mathe⸗ 
tmatiſchen Megriffe und den, zur Zeit der Alexandriner vorhan⸗ 
denen Werkzeugen und Huͤlfemittel, welche den Gang der Der 
obachtungen beförderten, fi) wieder gebilder: habe, unttr⸗ 
ſchreibt Rec: völlig; Hundert andrer Beyſpiele, die der. Verf. 
mit vieler Einfihr und Kritik darſtellt, ſelbige gründlich er, 
waͤgt, hſtoriſch und phllologiſch, mitunter auch mathemathſch 
dpruͤſt, nicht zu gedenken, wovon tik bey genauerer Zerglle⸗ 
derung des. Werks, gelegentliche Bemerkungen einſchalten woͤl⸗ 
ien.. Unſern Leſern wird es daher nicht unangenehm. ſehn, 
wenn wir von dleſem Werke eine vollſtaͤndige Darſtellung die 
Inhalts und deſſen Ausführung eben — — ,  — — — — » 
0. Das Ganije iſt in drey Perioden eingetheiff, jedt in 
miehlere Abſchnitte. Die erſte periode en dece | 
j — . ei | 
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begriffe der Briechen von der Welt vor der fönifchen 
Schule (&. 1 — 34), wjertällt In fieben Abfchnüte: 
1) Borftellung der Erde als Scheibe, nach Homers u. He⸗ 
ſiod's, Vorſtelluag. 2) Beltaffenheit des Himmels als Ge⸗ 
woͤlbe Über der Erdfeheibe. Aether, und Unterfdied zwi'chen‘ 
. Geapen s und Tageslicht... 3) Kennenib des geſtirnten Hims, 
mes. Homer kannte feine zufammenhängende Tagetreile, 

ermuthung über die damals befannten Sternbllder und ih⸗ 
ver Entſtehung, nad. Homer u, Heſiod, mit den darauf Bes 


zug habenden Fabeln. "Der Verf. fagt ganz richtig: die Fa⸗ 


bei des Baͤrs (als Sternbild) trägt (S. 18.) Spuren des 


hoͤchſten Alterthums; der Name bes Sternbildes Aoxroc ſchei- 


ne, wie Mellmann glaube, von einem fremden Volte zu 
den Grlechen übergegangen zu ſeyn. (Leßteres Ift ganz außer 


Zweifel; denn die Griechen erhielten dieß Sternbild aus Vor⸗ 
ber s Aflen „ zunaͤchſt von: pboͤnikiſchen Schiffen, wie ſchon 


der- Name disfes Geſtirns andeuter, worüber Berghaus eine 


eigene Unterfuchung liefert in Heſch. d. Schifffahrtsk. b. d. 


vornehmſt. Voͤlk. d. Alterth. it. Bo.S. 79 — 97. veral. 
Lach's Ant, zur Kenntniß der Sternnamen; S. 13 
19,0 Berrmann's Handob. der Mytholog. 3; Hp. 
©. s — 29." Uebrigens fannten die Griechen im Hometi⸗ 


ſchen u. Hiſtodſchen Zeltalter noch ‚fein anderes Bären» Ges) . 


‚irn, als das des großen’ Bären Apuro ueyac), jobhon‘ 
Theo zum Arat (V. 27 & 39) behauptet: daß * auplius, 
einer der ——— dieſes Seftiin’s geweſen 


ſey, um deſſen Stand und Demegung um den-Pot, beb bee, 


en 
⸗ 


Schifffahrt anzuweniden, vergl. Pauſan. Lib, II. €. a8. Gary - 


omders verhält en fich mit dem Elginen Baͤr; Rehr ka 
ungleich ſpaͤter auf dicagriechiſche Himmelstugel.. Thales der‘ 
Muleſtet, lehrte, hoͤchſi wahrfheintich-gon Ben Phoͤnitern dar⸗ 


anf auſmerkſam gemacht, feinen Landsleuten dieß Geflichfens. 


wen, und legte ihm zuerſt die meug griechiſche' Benennung 
‚Euvügspe „der Hundesſchwanz bey, wie Diög. v. Laert 
jenger: Liber-I, p. 6. vergl; Germanjeus in Arat. v.25,), 
Eheir um dieſe Zeit wurde 4) der Tag in Morgen, Wit⸗ 


tag und Abend; die Nacht dagegen nach dem Ständ der | 


Geſtirne eingethellt. Von der Spbäre handelt Ber'ste bs 


N 


N 


ſcha. Die mathematiſchen Begriffe davon ſind weder If dies 
fen noch dem vorhergehenden Zeltalter su ſuchen. Auch Atlas 


kaun nicht ale Erfinder: derfelsen angefehen werden. In or 
mer’s u. Heſiod's Schriften kommt wenig von Kreifen des 
BD. D.LRXRIWV.D.1.GnMiedefn; -&  KHlle 


N 


Aba, Mathematik. 
Himmels wor. Die Sonnenmwenden, die man aus elnee 
Otelle des Dichters (Odyſſ. XV. 403) zu erklären gefuhrhät, 

‚werden in Zmelfel gesonen. Das Aequinoktium fannten 
weder Homer noch Heſiod, meldyes gegen Scaliger erwle⸗ 
fen wird. (Rec. tritt hierin den Gerf. bey, ungeachtet New⸗ 

‚ son, auf welchen Grund, iſt nicht ubzufehen — behauptet: .- 
 Ebhiron, einer der Argonauten, Habe nicht nur den Stern⸗ 
bildern Namen gegeben; fondern auch die Punkte der KEachts 
ı * gleichen u. Sennenwenden dergeitalt in Ordnung gebracht... 
daß fie durch dje Koluren der Aeguinoktialsund Soli 
tialpunfte in zwey gleiche Theile wären verthellet worden. 

f. Newton Chronol. des Grecs, p. 85,87. & ag ſeq., auch 
deffen Hiftor. Befchryv. der Oud, heden enz. p. XXVII. u: 

p. 16, 31 — 37. 42, 54, 141 feq.; man ſieht aberfehe. deut: . 
lich, daß er feine Behauptungen mir den Erfindungen des 
Thales verwechſelt det, wie fhon Stepban von Canaye 
u. neulich Kr, Harles beiviefen ; f. Rech, für le philof. de- 
Thalss, in Mexit. de lacad. des Infcript. Tom. XIV. p. 17 

ſoiv. und Harles in Fabricii bibl, gr&ca,, Tom. I.p. 297 — 

7 300, Not. F. & G.) Bon den Winden zur Zeit des 0% 
mer. (Sinige haben geglaubt, Homer habe nur den Nordy 

a. Suͤdwind gefannt: IL. 1X, 5; aber die Stelle in der 
Odyſſee V, 295 u. 296: „ Auf einmal blaſen der Oft » u. der 
Suͤd⸗, der maͤchtige Weſt⸗ u. der Norowind einher,“ bebe - 
dleſe Ungereimtheit; vergl. den Verf. von Aomers- Leben, 
p. 333 leg.) Ferner Gter Abfchn: Won den Planeten, bie 

| Homer u. Heſiod nicht keunen; ihnen waren bloß Mor⸗— 
. gen⸗ u. Abendſtern, als 4wey perſchledene Körper dekannt. 
7) Vom Kalender. Der Landmann richtete ſich bey ſeinen 
Geſchaͤfften nad) einigen wiederkehrenden Erſchelnungen in der 
Natur u. nach einigen Geſtirnen. Der Atef⸗ und Unter· 

gang der letztetn war zu Heſiod's Zeiten. bloß ſcheinbar. 
(Richtig, daher auch der Dichter⸗Ausdruck: Helikaliſcher 
Aufs u. Untergang der Geſtirne, wobry Heſiod, zumal ˖ 
nach dem Auf⸗u. üntergange der Plejaden w Byaden 
das Jahr der Landteute in zwey Theile eintheilte. Denn, 
der Hellakaliſche Aufgang dieſer Geſtirne brachte den Som⸗ 
mer; ihr Untergang den Winter.) Etwas vom Monds⸗ 
wechſel vorzuͤglich nach Heſiod. (Gruͤndlich bearbeitet.) 


Sweyte periode. Von Thales bie auf Eudoxus ©. | 
‚45, 207. — Diefe jeifält wieder in fieben en 
\ BT rn . ER ZEEFE x 1) Die 
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U Die fosm⸗loaiſchen und mathematiſchen Begriffe ber Phi⸗ 
leſophen von Thales bis zum Empedokleg werden in einer 
Weberficht geliefert, und aus den verfchledenen Syſtemen Res 
fültate gezogen. Chen fo auch 2) die Vorftellungen und Meis. - 
nungen von. ber Erde bis auf Anaxagoras. Pytbagoras. 
Vorſtellungsart Art iſt, außer daß er die Erde ins Zonen‘ 

theilte, unbekannt geblieben. (Diejenigen, welche faſt beftäns 
dig die Aegypter zu Lehrer der-Örlechen in der. Stera» u. Exds 
fande machen, merden ſich doch wohl befcheiden, daß jene 
noch weit zurüd waren, als Thales nach Hegypten fam, und ° 
die Ründung der Erde den Prieſtern vordemonfkrirte, die, 
wie Klemens von Alerandrien verſichert (Stromat; lib, 
VIE. p. 474.): die Erbe für eine geraume platte Fläche Hielz 
ten, welche, tole Kircher behauptet, durch cin Viereck vors 
geſtellt worden ſey; [.Oedyp. KAegyt. Cl. VII p. 103.) Der 
dritte Abſchn. iſt aͤußerſt wichtig; er handele von der Bes 
Ihafienbeit des Himmels und der Steenbilder. Die ge 
wöhnliche Vorſtellung des gewolbten Öterngefildes, dauert 
fort. - on ber almäbkigen Euefepung der Sternbilder fins 
det man noch wenige Nachrichten. (Der Verf. bat fih um 
Die. hiſtoriſche Erläuterung von Er iſtehung der Sternbilder, 
„ihrer abwechſelnden Form und Stellung im Alterthume, und 
ihrer. Verbindung mit der Mythologle, Hier recht verdient ges 
macht. Er läßt unentſchieden, wann, und Bürch wen, die. 
griechiſche Himmelskuagel mit diefem oder jenem Gteenbitde- 
bereichert . worden; mur führt eg ©. 105 — ı 15 die Quellen 
an, welche von den Alten. fie nach und nach zuerſt nennen. . 
Rec. Afk der. Meinung: daß die Gielechen die Sternbilder der 
Ausländer (Brpdapos)aufigre.eigene Sphäre brachten. Ob 
‚ aber alle bekannten Geſtirne der griechifchen Sternkugel frema 
den Urſprungs gemefen, läßt ih mir Gewißhelt nieder behaup« - 
ten noch verneinen. Dieß feine aber ficher.zu ſeyn, daß die 
älteRen Sternbilder der Griechen, ſo wie fie im Homer : - 
‚Hefiod vorkommen, phoͤnikiſcher Herkunft geweſen feyn müf« 
fen, weil die Griechen, vor der. Ankunft diefer Fremden, viel - 
zu roh, wild und ſittenlos waren, an Öegenfländen der Art. ' . 
Gefallen ju finden. Der Zuwachs Ihrer Kultur, veranlaßte 
in der. Folge, daß alle die fremden, zu Ihnen gebrachten Na⸗ 
wien ber Geſtiene, nach und nach toieder umgetauft, und fh« 
ven eigenen Mythen angepaßt wurden.) 4 Abſchn. Zeit, 
anf u. Zeitkeftimmung dev Gtiechen; die Undrauchbarkeit iht 
ur Wafſeruhreen, die Sense Algandıien etſunden er \ 
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fell, (rote and) Perrault auf die Aukrorität von Plaio u. Plis 
minus behauptet; Les dix livr. d’Archit. de Vitrave, p.286.)'- 

— z5ter Abfchn. Von der Sphäre, Der Verf. zeigt 
richtig, daß die Griechen damals noch frine rein marhematis 
ſchen Begriffe vos der Gphäre gehabt Härten, woran bie ins 
doßkommenpeit ihrer Werkzeuge, und ihrer Meſſungen, bes 
fonders die der Höhen ſchuld geweſen wären. B:tart des Mies 
eldians hätte man den Horizont gebraucht. Anaxagoras 
ſey der erfte gewefen, der Begriffe von einer gemeinfchaftite - 

- den Berorgung aller Theile der Kugel, wie z. B. dir Son⸗ 

‚ henwenden, des Argnators, der Himmelsjönen, Polarkreis 
fe, Ekliptit u. Zodlakus gehabt. In Anfehung dir. beyden 
fegten Kreife, geht der Verf., feiner Gewohnheit nach, fehe . ' 
fritiſch zu Werke, Indem er ©. 148 fa. nihrenficheidend ben 
ſtimmt, wen von beyden, Anarimander.oder Anaragoras, 
bie marhemarifche Eintheilung des Thierkreifes u. die Schie⸗ 
fe der Etliptik zugeeignet werden muͤſſe. (Me. hält dafär, 
dap die Griechen, fo bald fie den Stand und die Dewenung. 
der Sonne mit aftrenomifc s praftiicyer Aufmerkſamkeit bedb⸗ 
üchteten; auch genöthiger waren, umiyleih andern Boͤllern, 
denn Vilderdiehfte gewiſſe Opfer der Unſterblichteit, wle die 
Aegypter zu dringen (vergl, Luciun. de Aſtrol. in Op: omn.. 
Tom. I. p.848 ſeq.), zur Beſtimmung des Gonneurbeyes, 
einen Kreis in das funkelnde Gewoͤlbe des Himmmels zu bes 

reiben, und die Sternbilder, die dazu bereits vorhanden was 
en , Oder wozu die Einbildungskraft ganz neue erfchuf . und 
durch welche diefer Kreis gezogen ward, wurden bie 19 Zei⸗ 
chen des Thierkreifes genannt. Unſtreitig mußte aber diefer 
itkel, wegen feiner erſten Einteilung, durch die Unmiffense - 
lt, der damaligen Afteonomen Griechenlands, In der Folge: 

* {m Unordnung gerathen, weil das Fortruͤcken der Firfterne, 

Bis dahia zu feinem Reſultat der aftronomildyen Rechenkunſt ge ⸗ 

reift war. Sie ſahen zwar die Ötellen der Zeichen des Thlerkrei⸗ 

fe6 mit jedem Sabre verändern; fie wußten es aber nicht anzufans 

gen, diefen Umſtand zu verhuͤken. Keln gnder Mittel blieb ihnen - . 

daher übrig, als, nah dem Verſchwinden einiger Jabrhun⸗ 

berte,, die Punfte der Machtgleichen und Gonnenwenden zu 

‚ ve-ändern, und gleihfam den ganzen Himmel, wenigſtens 
Ben Thierkreis von neuem einzutheilen. Um dieſer Schwie⸗ 

tigkelt nicht weiter ausgeſetzt zu ſeyn, wenigſtens mit einiger 

mathematlſchen Richtiakeit dieß Geſchaͤffte In Ordnung zu brin⸗ 
gen, erfand der Philoſoph Anaragoras, odes wie Stephan 
“.. , \ . Fr " von 





- - - ——i J 5 d 
x \ 
{ B 


3.2. Scjaubadhe Geſch.de gricchiſch. Aſtronomie 165 


son Bankye.a. a.O non Anaximander behaupter (ſ. N Em, 
de l’acad. des Infcript, Tom, X, p. 21.), den Gnomon, 
womit er bie Schiefe der Ekliptik beobachtete, die Punkte 
ber Nachtgleichen u. Sonnenwenden, der Mittansfrefe und 
der. Jahrszeiten feftfeßte (f. Diog. Laert. de Vita Anaximand. 
‚Lib. 11. Cap. ı.$. 3.). Saumaiſe u. Harduin haben dieſes 
Werkzeug unter Die Sonnenihren der Alten berabgeſetzt 
(f. Salmafius in Exercit. Plin, in Sol. Tom. I. p. 446 u. 
Hard, ad Plin. Tom. I. p. 131. Not. 68.); wir finden aber 
nicht, daß es dieſer Geringſchaͤtzung in einem Zeitraum: ver⸗ 


diene „ mo feienefihe Aftronsente u. meshantfäpe Hülfsutttel, ' 


zu Beobachtungen der Art, gleihfam in Ihrer Kindheil Fau« 
den.) Egdlich folgt die allmählige Entwickelung des Begriffe 
pol., (Diefe It zwar © 149 ° 155 philologiſch, nur nicht 
aftronomifch ausführlich aeRug. Hier hätten, nad) den Als 
ten, ,.die Sterne, womit man In verſchledenen Zeiten des Aj⸗ 
erthums ben Pol zu bezeichnen pfleate, mathematiſch dargee 
than werden follen. Sterer, Goguet, Bailly u. la Lan⸗ 
des Meinungen, konnten hler mit Bode, Rältner, Bargs 
baus u. Andern verglichen werden. Detjenige Stern, dem 
"wir jetzt für den Polarſſern halten, und fih hm jaͤhrlich 
um 20 "nähert, war damals, wie Hipparch fih mit den 
Beobachtungen der Geſtirne beſchaͤfftigte, ungefaͤbr 15° vom 
Beltangel entfernt. Ma den Geſetzen der Bewegung wird 
er ihn auch nie erreichen; aber nach Kiccioli Beredinung I. 
9. 2103 am naͤchſten und nur 7° davon entferne ſeyn (ſ. Ric- 
‚ciali Almag. nov. Tom. J. lib. VI. c. 19. p. 458.); .alsdans 
wird er Ihn verlaſſen, und ſich nach eben dieſem Naͤherungs⸗ 
geſetzt wirder von Ihm entfernen, weil ketn Stern den wah⸗ 
"zen Weltpol jemals erreichen kann, ſtuͤnde dag Univers 
ſum noch mehrere Millionen Jahre, ein Umſtand, der de 
damaligen Griechen nicht bekannt war, Wenn daher endiii 
ber Verf. ©. 154 zu unten, die Meinung des Bailly anfech⸗ 
tet, baß der Polus eine Sonnenuhr geweſen fey: fo hätte 
dabey auch nicht vergeſſen werden. duͤrſen, ‚daß. durch den 
Polus, wovon eigentlich Athenaͤus ſpticht (ſ. Lib, V. Cap. 
.13, p. 207. F. ed. Caſ.), einen Gnomon verſtanden wer⸗ 
den muͤſſe, womit man den Stand der Sonne, um de Zeit 
dee Sonnenwende beobachtet h ve, wie Suidas behaupte (f. 
Suid.. Tom. I. p. 1179. fub, voc. HAsorgomuv.). Un den. 
eigentlichen Pol dachte vohl Bailly dabey nicht; wenigftege 
ſcheint und dieß nicht aus per Veſchreibnng dieſes Merkzeugs . 
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166 Matfemalll,. 
hervor zu gehen. Bailly Geſch. der Sternk. des Alterth. 


n. d. Wunſcheſchen Ueberſ. 2. Bd. ©. 181.) Hr. Abs . 


fen. Ueber die Groͤße u. Entfernung der Weltkoͤrper, 
nach den damaligen Meinungen der Philoſophen Griechen⸗ 
lands. Allgemeine Betrachtungen uͤber das Bisherige. 7r. 


Abſchn. Vom Ralender. Unvolllommne Einihaltungen 
der Örlechen zur Zeit des Thales und Solons, wo man die . 


Zeit, nicht nah Gonnenjahren, fondern nach Mondsrevolu⸗ 
tionen beſtimmte. Erfinder und Verbeſſerer der Zeittehnung, 
befonders des Sonnnenjahts. Der Ver]. folgt Hier vorzuͤg⸗ 


lich dem Geminus, und wundert ſich S. 198 Mote *), daß 

dieſer nur den Euktemon u. Philipp, nicht den wahren Er— 

finder Meion nenne. (Aus dem Prolemäus (Almag. Lib. - ° 
UI. p. 63.) und Cenforin (De,die nat, Cap. ı9. p. ıoı in 


fin. ed. Haverk.) gebt doch deutlich Herror: daß Meton 
(Olymp. LXXXVIL ı. oder 432 5. vor Chr. Geb.) den 


"Sommerfohnenfiillffand in. einer Periode von 19 Sons 


nenjahren, von 235 Mondsunläufe feftgefetst habe, und das 


ber das große Jahr des Meton genannt wurde. (Cen-⸗ 
Jor. 1. c. Cap. 18. p. 94. delian, var, hift. lib. X. c.l7 Ju. 


‚Perizon. ad Aelian, p. 607 feq.) Uebrigens verfihert der 


Verf. S. 201. nach Riccioli Angabe, daß Snellitts die 


Schwierigkeiten der Alten, die Beſtimmüng der Solſtltlen 
auf alle andere Deobachtungen des Himmels zuruͤckzufuͤhren, 
ſehr nalo ausdrücde. (Rec. Fam dieſe Stelle befannt vor; er 
fhldg den Ricciolas (Almag. nov. Tom. 1. p. 132. Col, 1. 


In. 15 v. unt.) nad, und fand, daß der Serrarifche Jer 


ſuit, den hollaͤnd. Gelehrten, nur. nicht wo e: ſich über dieß 
Verfahren ausdrüde, anführe.- Unter mehreren Werken des 


Willebrord Snell fanden wir fie endlich in Coeli et Side- 
rum in eo errantium Obfervat. Haffica, p..99. Lugd. Bar. 
2618, 4t0.) —. 


Dritte Pertode. Don Sokrates Tod) bis auf ' 


Eratoſthenes. ©, 208 — soß. Ebenfaßs In ſieben Ab» 
fchnitte vertheilt. id Meinungen der Whllofophen. Koss 


mofsglfhs Begriffe Plaro’s u. Arifföteles. 2) Von. der 


Erde. Vermuthungen über die Krümmung der Erde. Mel⸗ 
nungen der Pythagoraͤer u Änäterer Philoſophen Ler joniſchen 
Schule. Ueber das Stadlum. Eratoſthenes Verſuch, die 
Erde zu beſtimmen. (Recht gut bearbeitet; de vermiſſen 


Dat. 
. . , > j P) R Pu . 


weit bier: Willebrord Snellii Eratofihenes Batavus; Lugd, 


— 
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Bat. 1617. 15 Bag: u. 263 ©. 4. n, Rome del Isle Me⸗ 
trolog. Tafein 2c. Braunſch. 1792. 85 beyde hätten mit 
Mugen gebraucht werden konnen.) Ariſtarch, Erfinder des 
Skaphfums; Gebrauch, u. Berbefferung deffelben durch Era⸗ 
toffbenes, dem er volle Gerechtigkeit widerfahren laͤßt, und. 
dagegen auf die Fehler des Bruͤrg, bet S. 276 nicht anger 
führt wird, aufmerkſam zu machen ſcheint. (Rec. Bann niche 
unterlaffen zu. bemerken, daß wenn Bruͤce, wo er von’ ben 
afttonomifhen Denkmaͤlern in Aegypten u. den Bemthun 
gen des Gratoſthenes redet, um die Entfernung von Sie⸗ 
ne bis Alexandrien zu beſtimmen (f. Reiſe zu den. Duell. des 
,Vils; ir ®b. ©. 212218. n. d. Volkmannſch. Ausg.) 
die Stelle im Stuabo, wo der alte Erdbeſchreiber von den 
Fehlern des Poſidonius ſpricht, (Lih. H.) wegen, der. of 
fenbar in die Augen fallenden Unrichtiakelt, genauen, gepräff 
und unterſucht hätte: fo würde er die Entfernung von Slene 
4.Meroe nicht fo fehlerhaft hargeftellt haben.) 3. Von des 
Gternbitdern,; Geſchichte einzelner Sternbilder, u. [. 10 ° 
4) Zeitbeffimmung. ‚Stunden waren noch nicht gewoͤhn⸗ 
ib. s) Bon der, Sphäre, und der dazu gehörigen aſtre⸗ 
nomiſchen Kreiſe. 6), Yon den. Planeten. Bemerkungen 
über ihren Lauf u, ihre Ordnung, Groͤße u. Entfernungen 
Recht⸗ und ruͤckgaͤnaglge Bewegung... Erde und ihre Berl 
dung, u.d. ah - X) Der Kalender, nach verfchiedenen gries 
Giſchen Phitoſophey. (Gruͤndlich für jene Pertode bearbels 
tet, von der der Verf. fpriht, Die Dionate In Wochen und 
tiefe in 7 Tage einzishellen, war damals noch in Griechen⸗ 
fand nicht. bekam. Dio Caſſius fagt daher: Die Wochen⸗ 
tage nach den 7. Planeten zu benennen, ſey aͤghptiſchen Ur⸗ 
fprungs und auf alle andre Völker, nur wicht fo viel Ihm bes - 
Sannr fen, auf die Griechen gekommen. fi Dio Cq//. lih. 
XXXVII. e. 10, p. 37% Mehrere Borftellungen davon f. in 
ben kritiſchen Bemerkungen von A. J. Penzel zur deutſchen 
Ueberſ. des Caſſius, ir Pd. S, 454157.) Dieß. iſt der 
weſentliche Jabakt eines Werks, das uns mit wahrem Ver⸗ 


.gnuͤgen beſchaͤfftiget hat. Was uns beſonders aufgefallen, iſt 


die Art, womit der Verſ. den Ruhm der Etfindung der Sterns 
-Eunde, den Aeqyptern und Sasylonlern faſt gaͤnzlich abſpricht, 
unddagegen die wiſſenſchaftliche Form, In Die fig fpäter durch die 
Stiegen einkleideten, dem leuten Volke zueignet. In den weſent⸗ 
lichen Principien ſtimmt Rec damis ein: närnicht in allen. — 
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Naturlehre und Naturgeſchichte· 


Magazin für Inſektenkunde von Karl Illiger, poe 


.c tor der Philoſophie, und Mittglied der Naturf. u 


\ 


: Geſ. in Jena, u: d. philoſ. Gef. in Goͤttingen. 
ſten Bandes drittes und viertes Heft. —* 
ſchweig, bey Reichard. 1302. 15 B8. 1 MR. 

Her. Anhalt beyder Stuͤcke nach den Mummern der norher⸗ 


Fehenden iſt folgender. "XI. Ueber das Fabriciſche Sy⸗ 


ſtem und über die Beduͤrfniſſe des jetzigen Zuſtandes 


der Inſektenkunde. Bekanntlich gruͤndet Fabricius fein 


Syſteͤm auf die Beſchaffenheit der Mundtheile. Der B.1äft 


ihnen alle Gerechtigkeit widerfahren, und füger dinzu, daß, 


wenn man die Zeugsungss Werkzeuge gehörig unterfuchte.: fo 
würden auch diefe gute Charaktere für das Genus liefern ; gleich⸗ 
wohl feyen fie allein genommen noch immer umficher, ein gu⸗ 


tes Syſtem darauf ju bauen. Dft fenen, wenn man an die . 


Sochwlerigkeiten der Unterfächung nicht berechnen wollte, die 
Kennzeichen, die man von.dem Genus feftgefeßt, bey einst 


Art ſehr deutlich, bey andern kaum im. Anfang, und fehlen 


dabey oſt Zwifchenflufen, daß man bey der Interfuchung 
immer in einem Zweifel bleiben muͤſſe. Elnem Syſtem aber 
ı mir Sicherheit zu folgen , müßten ı) di⸗ Merckmale, worauf 


es gearfinder iſt, leicht atsfzufinden, und 2) ebendiefelben we⸗ 


ſentlich ſeyn, und allen Arten einer Abtheilung zukommen. 
Allein wie wenig wiſſen wir bey den Fabriciſchen Kennzeichen, 


. davon viete fo ſchwer zu entdecken find, ob mande Theile 
weſentlich oder Abweichungen find, und wie manche uͤberſehen 


u wir wegen der Kleinheit; daher, fagt der V. weiter iſt die 


fes immer fierer, daß man fi auf ein natürliches Sys 
flem zu erreihen einlafles- auf alte Theke des Iuſekts und 
ihrer Eigenfchaften ſehe, und nicht bey einem Theil ausſchlieſ⸗ 


ſungsmweiſe fliehen bleibe, und dieſe Thelle in die Renmzelcen 


der Atten, Battungen und Ordnungen einſchließe; denn nur 


auf diefem Wen finde min fihere Kennzeichen , und fonflen - 
nie. Miemand wird hierinnen“ dem Verf. biderſprechen 


welcher weiß, daß die meiſten Entomologen, welche das Fabti⸗ 
eiſche Spflein-ungenemmen haben, doch wur Ihre Juſekten 
nach der Außern Sleichhelt oder Sem habitas, ohne Unterſuchnng 


der Mundeheile geretzet, und vabricius lelenen ſich Pal 


[4 


> 
— — N Tr... -. a ur 


/ 
\ 


® Iligers Magaun fuͤe Sufeftenfunde. 369 


Mitselshug den meifien hasbenienen möfich. Sripelktpen winb 


doch nach mande Zeit hingehen, bis ein ſolches Syſtem zu 


Stande kommt, und wir muͤffen vns daher noch des Fünftlichen 


Sdyſtems fo lange hedlenen, wollen wir amders uns Andern 
wittheilen, ober unfern eigenen Vorrath ordnen, bis jenes 


‚weirläuftige Untennebmen, wobey auch ſelbſten aie Munde 


and Zeugungsthelle, ja die ganze Anatsımie-des Thiers wicht 
sorbengegangen werden Dürfen, au Siande gekommen ſeyn 


wuͤrde. - 


XII. Auf aͤhlung der Bäfergsttungen: nach der 
Scbl der Sußglieder (Tarsi). Der B. unternahm diefe 
muͤhſame Unterſachung in der Meinung, fihere und leichtere 


Kenuzelchen, als die Mumdeheile find, von Ihnen für das. 


Soſtem, und natürliche Zufammenftellung der generum zu 
erhalten. Schon Geoffroi, Degeer und Schäffer hatte 
er biesinnen zu Vorgängern. Ob er nun glei wicht dadurch. 


feinen Zweck, den er ſich vorgeſetzt hatte, erreicht: fo vollen _ 
dete er Doch die Unterfuchung,, fand, daß manche Entomofgs . 


gen die Fußblaͤtterzahl unrichtig atgefeht, und regiſtrirte 
bier die genera von gleichzahligen Fußblaͤttern zuſammmen. 


R. glaubt mit dem Berf,, daß man dem Fußblaͤttern ale Ach⸗ 


‚tang geben muͤſſe: zweiſelt ader auch nicht, wenn man auf 
die Geſtalt und das Verhältniß der Slleder zu einander. mit 


Zuziehung einiger andern welentlihen Kennzeichen Achte habe, 


daß man glelchwohl auf diefem Weg ein eben fo fidheres, aber 


In leichteres Syſtem bekommen fünne, als das Fabrici⸗ 
. iſt. Fur — F u . . 


XIII. Sufägge und Berichtigüngen 3u Fabricii Syft. | | 


"Elentheratorum, Sle find ſehr willtommen, weil fie viele 


überfiäffige Arten, welche erwieſene Aharten von andern find, 


ausmerjen, manchen Arten, welche zu einem andern genus 
gehören, ihren vechren Standort anmelfen, und Die Synos 
nomie thrtis ergänzen, theil verbeffern: man muß fie ſelbſt 
leſen, um ſich davon zu uͤberzeugen. Bey dem allen wollen 
wir doch nicht alle dieſe Zufäge und Berichtiqungen für untruͤg⸗ 
Uhertiären. Der B. tft fo beſcheiden, daß er auch dieſes nicht 
verlangt, ſondern fetbft wuͤnſcht, daß Andere fie näher untere 
fügen. Hler würde es uns zu welt führen, dieſen Verſuch 
"durkaus nachzugehen. Doc fann man nicht unbeinerkt laſ⸗ 


fen, daß 26 gut. gewefen waͤre, bep manchen noch nicht ine . 


Blase gebrachten Arten jeinge Meimang ein (7) beyzufegen, wie 
a  3E Fe “ unter 
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unter anbern bey Coceinelia tripunctata L,, "welche bee 8. 
: geradezu für feine undecimpunfrtata erklärt, und dadurch 
«die noch nicht vollendete Unterſuchnug diefer zweifelhaften Art 
glelchſam Ins Stocken bringt. Het er aber aus eben fo guten 
‚Gründen, tie bey Cocc. 16 punctata L., vom weicher man 
num gewiß iſt, daß fie zu Coce. 32 puner. L. gehöret, diefe 
Verehrigung vorgenemmen: fo wuͤnſcht R. zu Vefeitigung abs 
Ar Zweifel die Bekanntmachung derſelben. Eben fo wuͤnſcht 


e ne wiederholte Vergleihung einiger Arten unter Treo, 


r welche ſich R. In dieſer D. Bibl. gelegentlich der Anzei⸗ 
pr von des ©. Uebeifehung des on iviers s Entomologie am 


äußert bat, v ⸗ t 


XIV: Beyträge zu den Miaterialien für eine künfs 
'sige Bearbeitung der Gattung der Blattlänfe,pon Frie⸗ 
drich Hausmann. Bey dieſen in der Generation beſonde⸗ 


ren. Thieren, wird zu ihrer Keuntniß gefördert, daß man auf 


die Verſchledenhelt der Blattlaͤufe der erſten Zeugung, und dee 
vollkommenen Blattlaͤuſe der zweyten, und alsdenn auch auf 
"Die. fucceflive Ausbildung der von den Blattlaͤuſen der erften 
Zeugung gebornen Acht habe, und ſie zur Kenntniß nach dem 


dteyfachen Zuftand beſchreibe, ‚wenn man nicht aus einer Art 


miehrere machen wolle. Die Beobachtung iſt ganz tichtig; 


allein fie erfotdert viel Zeit und Geduld, denn fe mug, dur ch⸗ 
gehends an den lebenden. gemacht werden. 


XV. Bemerkungen uͤber Herhfes in dem xien 
Band feines IT. Syſtems der Schmetterlinge aufge⸗ 
ne Ilse, und von Kaspeyres bearbeitete Schedenfalter 
"oder Milites, von Joh. Centurius Grafen von Hoff⸗ 
j —— R. iſt mit den Behauptungen in dieſem Auf⸗ 
ſatz elnverſtanden, wie ſchon zum Teil feine. Bemerkungen 


J über diefen Xten Baad in unſerer D. Bibliothek erklären, . 
daß nämlich viele unter diefen Scheckenfaltern nichts anders 
als Abarten find; Hier gehen 1 4.:al6 Abarten ein, und, genau . 
. genommen, dürften noch mehrere eingeben. Zu wuͤnſchen ift.es, | 
daß ein ſo ſcharfer als genaner Beobachter eben fo die uͤbri⸗ 
. gen Norden durchuiuftere, und ung mit feinen Reſaltaten be⸗ 


ſchenke. 


xvi. Beſchreibung eines Werkzeugs zum. Inſek. 


tenfang, von Tobias Roy. Es iſt ver Schöpfer oder Decker, 
den Schwar⸗ in feinem Raupen » Kalender r aögeblioer bar. er 
| | XV 
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K. Juigers Magazin für Spifsfeenfunde, « 7 
XVII. »otfchlageines neuen, auf den Kippenven 


lauf der Slägel gebauten Syftems, won Job. Dan. Edur- 
‚rd Preyßler, Schon Jurine hat auf das Geaͤder der 


Zlügel bey den Hymenopteris L. feine genera gegründet. 
Der V. will es bey allen geflägelten Inſekten geltend machen. 


den, ob es nicht ein foftematifches Kennzeichen abgehen kon⸗ 
me: fo iſt doch R. mie dent Herausgeber dieſes Magazins das 
rinnen einig, daß ein Syſtem auf einzelne Theile gebaut, 
nichts Sicheres bey den vielen Urbergängen und Abaͤnderungen 
Defer Theile zu Feſtſetzung der. generum liefere. Merkwuͤrdig 
Ik in dieſem Auflage, daß der V. die äußere ſchaalichte Bes 
deckung der Inſekten nice für ihren Knochenbau, fondern 
nur für Bas erklärt, was bey andern Thleren Die äußere Haut 
ift + die Fluͤgelrippen aber, welche mit Unrecht Adern genennt 
würden , teil darin kefne Kreißbewegungen der. Saͤfte ange 
treffen würden, auch feine Nerven fegn konnten, well das 


-Infett dey der Verflümmelung der Flügel darinnen am ge . 
fühltofeften ſey, dieſe erklärt er fir Knochen, auf deren Vers . 


Jaufer fein Syſtem banet. Der Auffaß verdient eine genaus⸗ 


se Prüfung; die Hier zu weitlaͤuftig werden würde, 


XVIII. Aiteratur. XIX. Vermifchte KTachrichteti, 
Bon den Snfetten » Sammlungen In London 18015 daß Haus⸗ 
mann die Eurera longicornis F. mit Andsena firigofa ges 
paart gefunden, als eine Beſtaͤtigung ber Erfahrung feiner 
Vorgänger, und als ein Beweis, auf welchen utifichern Kenu⸗ 


Verheerungen an Eichen uud Obſtbaͤumen durch die Manye 
ber pyrafis yiridana F., welche R. zwar oft an Eichenwal⸗ 


u dungen feiner Gegend; aber nie an Obſtbaͤnmen beobachten, 


and eine merkwuͤrdtae Anekdote von einem Pillenwaͤlzenden 


So gut es iſt, nichts ſo geging anzufeßen, ohne zu unterſu⸗ 


— 


\ 


— 


jeichen noch manche genera beruhen. Eine Erſahtung von | 


Käfer, der, da er ſeine Pille, die ihm In eine Stube ges - 


fallen, nicht Geranssringen konnte, fi in einen nahen Duͤng⸗ 
haufen gewuͤhlt, und mit 3 Gehauͤlfen zuruͤckgekommen, mel 


che ihm ſeine Pille dus’der Grube gewälzt, und hernach wie⸗ 
der im ihren Duͤnghaufen zurädgegangen feyen, War das 
Y . . v \ \ 


nur Infinte oder tmasmeh? | 
Wir Haken nun, nach Endigung bes erfien Bandes dies 


les reichhaltigen Magazins, die baldige Fortfeßung, wo zu uns 


der V. auch den Seren Fabricius als Theijnehmer nennt, 
zu grwartem. — 


Pr 2 
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Arbilbungen zu Karl Illigers ueherfrbung von Di. 
‚ viers Entomologıe. Käfer. Erfter Theil. Mil sa 
illum. Kupfertafel u.136©. Tert 4. Nürnberg, 

bey Sturm. 1803. 13 DIE.1 380. | 


—— veranſtaltete Karl Illiger ‚eine Ueberſetzung 

der Olivierſchen Entomologie, davon wir bis jetzo den erſten 
Theil in 2 Abtheilungen erhalten haben. In dieſer Ueber⸗ 
ſetzung liefert hier Sturm, In dem naͤmlichen Format, getreue 
Koblen der Otivierichen Abbildungen, um dieſes Werck dem _ 


denutſchen Entemolegen brauchbaret zu maden. Weil aber 


Deuiſchlands Käfer ſchon In andern brauchbaren Werken, fonr 
derlich in PAnzers Fauna gem. vortommen: for führt er 
"zwar im Tert dieſe Europser, aber nur nadı Ihren Namen 
und Anzeige, wo fie abgebildet und befchrieben find, an, und 
ſchrankte ſich alfo nur auf die Abbildung der Ausländer ein, wos 
dur er zualeich diefes Werk um vieles wohlfeiler machte. Da⸗ 
“mit aber Liebhaber dieſes Werk alsein von Illigers Ueberſetzung 


“ abgefondertes benußen Einnen: fo giebt er ju den Ausländern 


die lateinische Definition und Beſchreibung aus der Urſchrift, 
mit daneben gefeßter deutfchen Ueberfeßung. Er giebt es Heft» 
weis Heraus, jedes zu 6 Tafeln. Hier haben wir nun den 
Erſten Theil, der aus 9 Heften befteht, und Illigers erſte 
Abıheilung des Olivier’s erfien Theile, enthaͤt, mit —* 
tem Regiſter. 

Man konnte erwatten, daß die Sonim von einem, mie ' 


der Matur ſelbſt bekannten Mann, als Herr Sturm fih uns " | 


ter Vielen fo ruͤhmlich auszeichnet, fo viel möglich getreu feyn, 
"und befo:.ders im Kolorit noch reiner als in der Urſchrift aus⸗ 
fallen wuͤrden. Zu wuͤnſchen wäre «8 aber geweien, dad dies 
ſe Meiterband die Originale zu bearbeiten gehabt hätte: ſo 


“ würde das Wert, bas im Orlginal noch viele Unvollkommen wi | 


heiten In den Abbildungen bat, ungleich beſſer geworben ſey 
Moch wuͤnſchte R., daß wenigftens ir, der Kolge auf jeder 
Tafel die Namen der abgebildeten um mehrerer Bequemlich⸗ 
keit willen beygefuͤgt würden, 
Die Anſicht mancher Abblldungen, wenn man fü in ih⸗ 
rem Uebergaͤngen vergleicht, kann einen Unbefangenen leicht 


verfuͤhren, mehrere ale Arten aufaeftellte por einerley zu er⸗ 


türen. wie unmerklich gehen Geotrupes. Kereules, Ali: | 
. ic, 





m 
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ER. W. Wiebemanns Ahle. für Zoologie re. +73 


Br des Korpers und Furbenmiſchung. Wie nahe find ſich Cen- 
fadros und Gedeon, Alo&us und -Antbaeus, Dem Rhino- 


eeros aͤhnllde ſind mehrere da, welche ſich aur wohl mic Kine 
nes Beſchreibung vertragen. Sollte nicht das angebliche Weib⸗ 
den von Lucanus Alces vieimeht eine tleins Abart des Männs 


en ſeyn ? Kopf, Deuſtſchild und die mandibulae, welche 
vonder gewoͤhnlichen Geſtalt der Weibchen abweichen. ſchei⸗ 
nen es zu beſtaͤtigen; hingegen lab Luc. Gazella und Lama 


Wir erwarten num baid dem zweyten Theil, - 
. u | J | BRot. 


J I 


son E. R. AB. Wiedemann, der A. u. W. A. 
Doct. Prof. der Anatom. u. Geburtoh. am anatom. 
taͤts Kolleg: zu Brounſchweig, u. ſ.w. Dritten Ban« 


Ichweig, bey Reichard. 1802. 1 NE. 12 æ. 


ber, A. 


geuben Matki (Lan. volans L.). D. Vom Manis longicaudd 
(Phatagin), und Man. pentadact. (Pangolin). E. Nach 
der Schaͤdeibeſchteibung der Nagethiere, des. gemeinen Ota⸗ 


dels. G. Einzelne Bemerkungen, Nachtraͤge zur Beſchrei⸗ 


kung ber Beobachtungen. Über die Eingeweidewuͤrmer von 
Kudoiphi. — Sie Sureffenverfichene Falsiolae, und Tae- 
Diae, davon einige der merk: | 
abgebildet find, ⸗ Dieus-Renchpliinasten und Abändıruns 
a ’ un gen, 


00a 


des, Perfeus und’ Tityus ju eltkinder Über; denn das Maaß 
- dar Hoͤrner and Ihre Jaͤhne find fo wandelfar, als Dir Grhn 


nad der Anatogie wohl gewiß Weidchen, aber von weichen -. 


Archiv für Zoologie und Zootomle. Herausgegeben .: 


chirurg. Kolleglum, ord. Beyſitz. des Ober-Sanie 
des erſtes Stuͤck. Mit Kupfern. 282 ©. 8. Braun⸗⸗ 


L Fe⸗ fans der Cikbelkefäreitungen, vom Werausges 
| efdreibung der. Schädel von dem Makota (L Care _ 
“ ta) bein Tarfer (L. macrotarl.) und dem fhlanten Boris CL. _ 
pracil, Cur.) B. C. Vom eoͤthlichen Galnopitheken od. fliee 


trag zu 


elſchweins, des geſtreiſten Haiekaniuchen (Cav. Paca), des 
Kubial, des Daman (Hyrax Capenl.). F. Des Fiſchotterſchaͤ⸗ 


Sag des Kuochengeräftes. Vom Ai Gradyp. tridact.). — 


Die Köpfe des. Lemür gracilis und des Galeopitherus rufüs- 
- find auf. Tab. 1. von drey Selten vorgeſteilt. — II. Fort⸗ 


gürdigern vergeäßert auf Tab. II. 


m 
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pite eriſtato, pileo nigro, crifta pennacda pilel oceipitis 
recurrata. Auf der erſten Kupfert. Ift dee Vogel, auf der⸗ 


zweyten der Fiſchfang ſelbſt abgebildet. ©. 76. ſteht Braep 
Tlarkes (Beterinararztes zu London) Abb. uͤber die Gattung 


Oeſtrus, (Breme) weicht H. D. Schwuͤgrichen in Leipjif 


Aberſetzt hat. Das Original findet ſich im zten Bande der 


Tranaetions der Linne iſchen Geſellſchaft. Die dem Hr: Lebens: 


feßer voni Verf» dem Eremplare beygeſchtiebenen Anmerkung 
gen find ebenfalls benuͤtzt worden. Dazu gehoͤrt die zie u. 
ate Kupfertafel — -&. 150. beſchreibt der Herausgebrer einen 


Seekbbeutel ober eine neue Art Therys, die er im arlautifcyen: 


Ocean fand. Sie iſt aufder sten und "sten Kupfertaſel abe: 


geblidet. S. 166 theilt er Wemerkungen ‚über einige Dlunts 


fen oder Meergallerte (Medula Linn, erneiata und capil=ı 


Ita) mit, die im Taqus und an den porrupieftichen Seeufern gen 
en werden. Sie laſſen ſich nicht auſbewahren, dem’ 
‚Re beſtehen aus lauter Waſſer, und es iſt gar aichte Haͤutiges 


iu ſhret Organifarlon vorhanden, Seldſt im Bleyeſſig zers 
fften fie in wenig⸗Tagen, und auf ˖ dem Papiere ſahe man 
kantn einen ſchwachen Kontour von der ehemaligen Geſtalt der⸗ 
felden. ©. 178 ſolgt eine Ueberſetzung einer Beſchrribung der 
phosvhorescirenden Meduſen, die man, in der Meerenge von‘ 


Meſſina antrifft, vor Spallanzani, and deſſen Neffe nah den: . 


beyden Sieillen, welche 1793 In:4-Bänden Stalläntfch , und: 


1796. deutſch zu Pripzig erfchten.. S. 23 3..befchreibt der Hee⸗ 
ausgeber mit vieler Genauigkeit einen ſchoͤn gezeichneten Chi- 
von, eine neue Species aus. dem Taqus (Chiton Luftanicus). 
C.l. punctato - ftriatus, tefta octoyalri - imbricata, ovato - ob- 


- ange, punetis elevatis ſtriata. (Bplltr dieß wirklich eine neue, 
. Woher unbekannt geweſene, oder noch wicht befchrichene‘ Ati 


| "Die suonrse Absheilung ſtellt Die neueſte Surciderunn und. | 


k 


ſeyn ?) Auf der 6ten Kupfertafel Ifi diefe Spreies noch In ale: 


(en Stellungen nach det Natur vom Dean ſelbſt abge⸗ 


beider. — Von ihm iſt auch der achte Aufſatz (S. 224)2 


Über das Geſchlecht der Meerelcheln, der fogenannten Enten⸗ 


mufcheln,, Seetulpen und Lahghälfe (LepasL.), welchet der 
laͤngſte in diefem Bande ebenfalls mit groBer Genauigkeit abge⸗ 
faßt if, und die Beobachtungen der früher Naturforſcher beur⸗ 


theilt. Die geleherr Ash. über diefen Gegenſtand von Speuge 


ler(in den Schriften ver naturforfch. Sefellich. gu Kopenhagen se 


2.) hat der Bf. noch nicht gehörig benutzen können, weil er Re zu 
fode erhielt; er verfpriht aber das Noͤhige noch aachzuholen. 


« 
j 1 . x v > i . Pa 4 
- ‘ 
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23.6. Tilefius, Johrbuch der Naturgeſchichte 177. 
Berichtigung der Botanie durch Palas auf, Sein nie -- 
des Werk: "Species Altragalorum ift bereits in den Pre 
des‘ Publikums; der Herausgeber aber hatte Gelegenheit 
die Handſchrift zu benugen, ehe fie gedruckt war, Govkef: 
Dec. weiß, hat er die Korrektur der Druckbogen beſorgt. 
Drey neue Arten aus dem Geſchlecht Robinia, nämlih R.- 
| ‚ Jubata, tragacantheides und R microphylia werden beſchrie⸗ 
ben;, die beyden erftern find (auf der Htenund roten Rupfertafel 





abgebildet und iſluminirt. Die kryptogamiſchen Bepträ gefolen 
im dem 2ten Jahrgange geliefert werden, ‚welchen Mec. noch 
nicht gefehen hat. — In der dritten (mineratoglihen) Ab, 
theilang tbeilt H. Prof. Kofenmäller (S. 440) fehe gute 
Bemerkungen ‚Über die getzgufte Form der Steine mit, Ge 
sebet von. dem DenEaren Arten der Verdichtung Überhaupt, 
bie, bey folchen Fluͤſſigkeiten vorgehen kann, welche mir irgend 
eineg Stein s oder Erdatt geſchwaͤngert find, oder nurausihe 
allein beſtehen. Der Herausgeber befchließe diefen Band nk | 
einer Befchreibung eines zum Kalkgeſchlechte gehörigen, die 
jetzt noch unbekannten Foſſils, aus der Gegend des Thales 
von Alcantata, ohnwelt Liſſabon (Stinkſpath oder Lieberſpath. 
‚Die Kupfer find. gut geatbeltet, vom Verf. felbſt geſtochen. 
und, zwey ausgenommen, aud) von ihm gezeichnet. Hin und . 
wieder ſtoͤßt man auf Druckfehler, aber fie find unbedeutend J 
das Aeußere des Buchs iſt gut. 7 


Der Gelelifchsft naturforſchender Freunde:in Berlin - 
neue Schriften.‘ Vierter Band,‘ Mit 7 Kupfern. 


\ - 


f Zwey ‚Alphabet ‚und 8" Bog, ‚Berlin; bey 
Nauck 1803. 4R i de. 


2 % 


uch diefer Band iſt voll lehrreicher, und, jeder für den der - . 
zirk der Naturkunde, weichen er angehört, —— J— 
füge. Einige beſchaͤfftigen ſich mit der Rennmiß der Geſtirnez 
andere mit dem Gang der Witterung, manchen Lufterſchei⸗ 
uhngen und den Veränderungen des Klima; wieder andere 
| mitder Voltaiſchen Säule; noch anders mit der KRenumtß 
„ der Gebirge, einzefner Foſſilien und Ihrer Beſtandtheile to 
andere mit ber NRaturgeſchichte ganzer Gegenden, und mehrere 
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. mleder gehauıren Beſchreibung von (großemtheite neuen) P fian · 
gen, der Thiere, und Verkhtigung eingefchlichener Schler, .f6 Fo 


or baß eg alfo dem Lefer an Mannichlaltigkeit nit fehlen kann. 
0° 8 bir erſten Abtheilung gehört 1. Hr. Ge. von Sabn 


 Kortfeßung der Hneerfuhungen über die Beſchaffenheit der 
Sonne und der Lichtinater ie, G. ı — 13. Wenn die Son⸗ „1 
He fo vlelen Licht⸗ und Waͤrmeſtoff verlöre, als zur Erhaltung . 
und zum Seheihen ſehr vieler Weletörper noͤthig iſt; ſo würe 
den beftändig Veraͤnderungen mit Ihr vorgehen- Die Vor⸗ 
&.:flung einer, aus einen unvermifchten Feuer gebildeten Kugel, 
. in welcher Licht und Waͤrmeſtoff in eine dichte Maſſe jufam- 
! © Zmiengefehinoljem ſeyen. ſey irrig, und man mäfle ſich wohl huͤ⸗ 
| n, Begriffe In die Phyſik und Chemie aufzunehmen, deren. 
sel noch lange nicht erwieſen fen; dahin, rechnet det 
3. Sr. körperliche Maflen, auf welde die größte Gewalt des 
Feuers keine Wirkſamkeit äußern kann; aͤtheriſche Wolfen aus 
reinem unvermiſchtem Lichtſtoff gebildet, die fortwährend glaͤn⸗ 
4 ven, und ſich gleichwohl nicht In den Weltraum: zerfleuen ; 
| | wenn unſere Sonne mit einer ‚glänzenden Hülle umgeben ſeyn 
> 2 Jotlte: fo wird es ein Lichtnebel oder ein Dunſtlrels fcon, Die 
0200 Richt und Waͤrmeſtoff mit andern Buhflanzen chemiſch werels 
1 nigt enthalten, und In welchen manderien Auflofungen; und 
Sdheldungen vorgehen. Dahin rechnen wir ferner ‚0b 
Aber. Dönnenflecden und Sonnenfadela ©, 70 — 78, eine 
Abhandlung, melde freylich dutch den Abgang der Zelchnung 
- weniger veiſtaͤndlich wird; fie gehören beyde dem Dunfttufe 
der Sonne an; ſonſt mouͤhten ſie ſich beſtaͤndigee bleiben; Die 
= Gonne:habe andy eluen Qunfttreis, wie die Erbe, Ip wei⸗ 
chem aͤhnliche Auflöfungen und Nlederſchlaͤge mie Lichtenibia⸗ 
dung vorgehen; es laſſe ſich mir vielem Rechte vermuihen, 
daß das Selbſtleuchten eikes Himmelskotpers, der mit uaſe- 
rer Erde In gegunfeltigensEinfluffe ſtezt. wie die Sonne, auch 
geon chewiſchen oder fhnellen mechauiſchen Rrewenungen-feimen 
Deſlandeheile, verutſacht werde; daß ſelbſt bie entfernen. 
"27 Planen Juvlter, Gaturg und Uran einen Serrähtiigen 
0 1Kpnilihees dichtſcheins Ihrem Danftkreile verdanken. T. Bor 
| de döber die fa den Jahren 801 und 1802 gemachten geuen 
Entdeckungen im Planetenſyſtem der Sonne, S. re7.1160, 
mit einem Nachtrag (©3998 — 394). Eine genaue Be⸗ 
ſchichte der Entdeckung von Ceres und Pallas, nad ihrer Be⸗ 
7 Mätigungs-Iene.hatte des, V. ſchon von. 1 722.G0r-angebändist; 


” \ 
.. 
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wuͤrdig If «es, daß ſich auch die Pallac, nach allem hiskerigem 
Berechnungen genan in bie ſchoͤne Pengreflion der Abitände 
fügt, da man Ihren mittleen Abftand von der Sonne mit dem 
‚der Keres vollkommen gleich groß gefunden Kat, 


"XV, Doof, Sifäher beſtimmt Die zwedimäßigft: Art, den 
‚Bang der Witterung zu beobadten S. 249 — 260, In 


Eelnem Theile der Naturlehre feyen wir noch fe welt zucach 


ſollte das nicht zu viel gefagt ſeyn, nicht andere Bezirke Heu 
Naturlehre noch welt mehr {m Duntels liegen?) 5 uͤber fluͤſſig 
ſleyen zwar Die bisher darüber angeftellten Beobachtangen nicht 
aber fie dienen au nicht Lan, um Geſetze Im Gange her 
Wlrrerung fihibar zu machen ; zur genauen Kenntnif eines 
einigen großen Weiterereigniffes reihen Wenbochtun:en, von 
‚einem einigen Standpunfte aus gemacht, meit nicht him, 
man müfle 26 nach feiner- ganzen Ausdehnung und Dauer ken⸗ 
nen: man muͤſſe dabey anch anf den Zug der. Wolken und auf 
‚dem Zug der Luft im den hübern Gegenden des Luſtkrelſes Acht 
haben4 in dieſen feyen alle Wetterveraͤnderungen einfacher 
und regelinäßiger ale in ber unteren; auch muß der Beobach⸗ 
ter, wo er. nut kann, gleichzeitige Beobachtungen Anderer 
ahgen; won dem größern Theil unter ſſch verbundener Beob⸗ 
achter dürfte une jedes größere Wetterereigniß, jedes Gewit⸗ 
ter, jeder anhaltende Regen oder Trodenbeir  jed> ſtrengere 
‚Kälte ober Hitze bemerkt werden. XVIE E. Tr. Wrede vri- 
‚tlfihe Demertungen Über die Hypotheſen, wodurch man die 


‚unter dem Namen der Feuerkugeln vorkommenden Lustericheie 


'Bungen zu ertlären‘ fat. S. 861. -— 337. Der B. geht, 


wvielieicht Manchem etwas zu weitläufig, aber gruͤndlid und 
bedachtſam zu Werke, und zeigt Ansbefondere, wie Ebladni,- 

fs finnrei au Immer feine Spporbefe feyn man, fid doch 
och fo mandyer Folgerung und Behauptung ſchuldig macht, 


welche weder In ben anneführten Thatſachen liegt, noch Tuch 
Analogie, auch mur wahrfcheinfic gemacht werben kann, viel⸗ 
meht diefeibige nicht felten gegen ſich hat. Sie zeigen ſich nur 
ey einenı gewiſſen Zuftand des Dunfttrelfes, und off. ntaren 


Ach nach dem Zerfpringen duch einen ſeht ba.d hörbarın Anal; 


Benzenberg's, fo mie Lie eisenen Meobachtungen des B, 
Sewelfen,. daß, insbeſondere die Bieinen Eternfchnuppen , der 


Erdfläche ſehr nahe find; Kometen feyen mir einer fo flarten 
Lichibuͤlle umgeben, Daß fie auch auf ihrer von der Sonne ab⸗ 
omandten Deite, keinen — werfen, konnen alſo auf 


keiner⸗ 


P 


— 
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keinerley Weife mit den Feuerkugeln zuſammengeſtellt werbat. 
Elektrleltaͤt erzenge in den hoͤhern Schichten des Dunſtkreiſes 
mehr eine dem Nordlichte ähnliche Erlenchtung; Phosphorus 
finde ſich dort gewiß nicht darin; nicht alle Feuerkugeln zer⸗ 
fpringen mit heftigem Getoͤſe, wie er ſelbſt bey mehr als zwan⸗ 
zig bemerkt Da da fie überhaupt, im Ganzen genommien, gar . 
‚nicht felten feyen , wenn man vollends nody die Ster nſchnuppen 
‚bahin rechne, und Benzenbergin einer Naht, innerhalb einiger 
Stunden, wohltaufend wahrgenommen babe; daß ihr ſcheinba⸗ 
rer Durchmelfer Anfangs zunehme, bade diefe Erſcheinung mit 
anderia hemilcken gemein, bey welchen Licht entbunden wird, 
man töhne alfo'darans auf keine betraͤchtliche Höhe ſchließen; er. 
babe 1795 eine nefehen, welche unter einem rechten Winkel ges 
gen feiner Sefichtellnie vor feinen Augen vorübergegangen 
feye; auch fahren mande Sternfänuppen aufwärts, na 
Benzenberg und Brandes oft villig fenkrecht in die Hoͤhe. 
Der eleftriihe Feuerball, der wie ein zadiger Strahl aus 
der Gewitterwolke fähee, habe auch Sasgeitalt, und zerftiebe 
bey dem Anfange feiner Bewequng in der Luft nicht. Es koͤn⸗ 
‚nen ſich alfo auch ätherifhe Maſſen mit erfiaunender Behen⸗ 
digkeit durch die Luſt bewegen, weiche hauptſaͤchlich von de 
abſtoßenden Kräften abhängt; da auch. das Mittel, in wel⸗ 
“hen derglelchen Bewegungen vorgeben, nicht immer Wibers 
ſtand leiſtet, zumwellen gar die Bewegung urterſtuͤtzt; eine 
mit Knall oder Dhosphorgas gefühlte Blaſe Enalle auch, wenn 
ein elektriſcher Funke durchgeſchlagen wird, wenn fie gleih - : 
von keinem plagenden veften Körper umgeben ift. Noch ken⸗ 
ne man weit nicht alles, was in unferm Luſtkreiſe möglich fen, 
und toirffich vorgehe; es gebe allerdings Thatſachen, welche 
das Zufammenbalen feſter Maſſen in der obern Luſt, und Warf⸗ 
kraͤfte, weiche ſie einige geographiiche Meilen hinauf ſchleu⸗ 
“dein koͤnnten, begreiflich mathen; viele luſtſoͤrmige Koͤrper 
nehmen unter gewiſſen Umſtaͤnden feſte Geſtalt an; mic mebr 
Schein von Wahrheit kieße ſich behaupten, die Anweſenheit 
ponderabler Stoffe In der ſeichtern Luſtmaſſe ſey nicht um 
mögllch, als es koͤnnen ſich in dem aͤußerſt duͤnnen und aͤtherl⸗ 
ſchen, den Weltraum erfuͤllenden Mittel ohne. Schwierigkelt 
nrobe, : ponderable Korpertheilden zufammenballen. Nach 
Schmidt's Erfahrungen und Berechnungen wärde Waſſer⸗ 
dampf bey 500° Hitze (nach Reaumur) einen zoo Centner 
wlegenden Körper In einer Sekunde 2, 3 geographiſche Mei⸗ 
len hinweg ſchleudern; der tellutiſche Urſprung der geuen 
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Der Gefellf, natürf. Freunde neue Schriften. 181 
geb fey alfo nichts weniger. als unmöglich; ehr alſe Feuer⸗ | 
kugeln kommen aus fenerfpeienden Bergen, wenn ſchon ders 


gleichen feurige Lufterfcheinungen Im ihrer Mähe häufig. und: 
meiſt Vorbethen von Erdbeben find; gediegen:s Eiſen habe 


man doch auch In Sachen gefunden ; daraus, Daß feiche heruns. - 


tergefallene Steine von den bekannten Formationen abwelchen, 


folge ned) nicht, daß fie nicht terreftrifchen Urfprungs ſeyen. . 
"Das Schmelzen des dehnbaren Elfens In ber Luft durch Reiben 
fege eine leere Einbildung , auch erhalten fih die Feuerkugeln 


ganz anders, als in dem Luftkreiſe gluͤhende fefte Körper. Ein. 
fücherichtes Gewebe feye nicht immer ein Beweis von Schmel⸗ 
zung; wären jene ungeheure Klumpen aus dem Weltraum 


auf unfere Erde niedergeſtuͤrzt: fo waͤren fie nice auf ihrer . 


Oberflaͤche liegen geblieben; waͤren Eiſenklumpen wie der ſibl⸗ 


riſche aus dem hohen Himmel auf, unfere Erde, herabgeſtuͤrzt: & 
fo würden wir fie, fo menig als.andere Körper diefer Art auf- .- - 


uujerer Erde wieder finden iönnens unmöglich könnten ie in 
ihrem Falle vom Monde gluͤhend bleiben, auch habe der Mond 
wahrſcheinlich keine Wurfkraͤfte, wie fle zum Fortſchleudern fols 
e Klumpen nörhig feyens aber folche, durch welche feine 
Maſſe tn den weiten Himmelsraum zerfireuet werden 
khunten, feyen im Monde gar nicht wahrfcheinlih; wenn er. 
auch nur einen Centner wägin follte, würde er mit einer Ge⸗ 
walt von 676,445 Pfunden aufichlagen, und 75 Klafter tief in’ 
lockeres Erdreich eindtingenz die aus der Lufe gefallenen Koͤr⸗ 
per muͤſſen allo weit Innerhalb dee Graͤnzen eines Erdhalb⸗ 
meſſers ihren Foll angefangen haben: fo. wäre demnach der 
nicht telluriſche Urſprung der feſten Meteorkoͤrper bis jetzt noch: 
unerwieſen; fo mie ihr Unterſchied von Feuerkugeln und 
Gternſchnuppen klar. IV. Gronau über die Veraͤnderun ⸗ 
gen des Klima' in verſchledenen Gegenden. S. 59— 695° 


durch alte und neuere Beobachter von Deutſchland, Fran . 


schh, den Gegenden um den mäotifchen See, dem europäls 
ſchen Seythlen u. a. erwitſen, obgleich elinige dieſer Veraͤn⸗ 


derungen‘ auf Rechnung des fleißfgern und forgfäteigeen- Au⸗ 


haus kommen: Beyſpiele ſtrenger Winterkaͤlte in Europeirs 

mittägtgern Ländern won 401 bis zum Schluffe des 18ten letzt 

verfleſſenen Jahrhunderts; Beyfpiele von. Ländern, in wel⸗ 
6 oder Klima und Boden 


» 


zugleich werfchlimmert haben, vornehmlih aus Mangel an -, 


Aula und Menfchen, und durch verbrerende Kriege; mehr 
fürgtet der V. mit Recht für ferhundt Jahrtau ende die: + 
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elmdhllge Grmedriguitg der: Berge, Erhöhung des ebenen 


DBodens, Verfandung der Fluͤſſe, ums Seichtigkelt ihret 
Muͤndungen. 


XI. Huth über die chemiſche und elektriſche Wirkungs⸗ 
weite einer Voltaiſchen Säule S. 161 — 179. Wie ſtaͤrker 
Die Galvaniſchen Zerfegungen und Erfchütterungen waren, deſto 

lebhafter war auch, wenn anders die Ketten recht geſpannt waren, 
‚und die Platten ſich einander genau beruͤhrten, das Abſtoßen bee. - 
Golddlaͤttchen Im Eleftrometer, noch an dem Ende einer 33 s$ 
Schuhe langen Verbindungskette (Baſſe ſah fie am Ende von 
4006 Schudr langen Drächen, bie er mit einander werband, 
fetbft, in der Wrfer, und ben einer Menge ableirender Körper 
woch wirkſam) zeigte. nie Säule noch chemiſche Wirkſarkelt. 


XXI. C. ©. Weiß Über die Gebirgtart des ſaͤchſiſchen 
Erzgebirges, welche unter dem Namen Weiß⸗ Etein neun 
lich bekannt gemacht worden IR, cin Schreiben an Karſteca, 
und mit Aamerfangen von diefem ©. 342 — 366, Ueber⸗ 
haupt mancher Aufſchluß über dieſes Gebirge und feine Gebirgs⸗ 
arten. Schon 1778 hat Werner den Weißſtein zwiſchen 
Chemaitz und Penig angrtroffem,. und 1802 beſchrieb ihn Enns \ 
gelbrecht In einer elgemen Schrift: er fey eine dem neuern 
OS: anit von Mitweide, Pentg:w. a. verwandte ansmallihe 
Grblrgsart. Der B. vereinigt aber damit noch eine tärnige 
Art von gleicher Formation, und fchlägt für de yde den Chats 
tangsnamen: Grauulit, vor; der körnige Hält vorſchlagenden 

Veldſoat, wenigen Quan, hoͤchſt wenigen, zuwellen gar kel⸗ 
- wen Glimmer, zuweilen auch Hornblende, Schoͤrl, Granuit; 





“ 
* 


der cchieferlcht feinkornkgen Feldſoat, Orauaten (wo deren wer 


niqere ſad, auch wohl Glunmerſchuüͤnchen), zuweilen Cyanit 
amd Hornblende, vermathlich auch Auar); allemal war der Ur⸗ 
rhonlqhiefer ummitteibar auf dem Granulit aufgelagert, dir 
“ dan Charakter dis Gruͤnſteinſchiefers befelzt: das dey Gers⸗ 
dorf diefer:zhnt, dhut bey Fraakenberg Blimmer — bey Sach: 
ſendarg auch Hornblendeſchlefer) wenn auch heyde von glel⸗ 
GR Alter ſeyn fon: fo ſindet ierrer ein Gegenſatz zwiſchen 
der Granultt » nu) der Gneus⸗ und Glinmerſchleferſormatlon 
Katz bey Walcheim legen In Geanuſtt. vornehmtich infeinn 
where Schisten, Lager von Serpentinſtein; Im Tſchopen⸗ 
al Wänge, die fi mit dem Gebirgsgeflrin zugleich blldeten, 
.  _ Bänge von kornigem Sranakt in ſechieſericht m. Im Nadc⸗ 
NAtragt Selb über den Högantt, mnamept Maroiich ren 
Ä . nt 
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web ofnigen Geonnußlihen. Bemerkungen Übze bie Grant . 
im Hoaau, Kin ln Proginz In —XÆ“wS us ie 


ben daſigen Klingfteln « Dorphor. ©. 395 — 407. 
B.befchreibt nicht nur Dielen ſonſt zu dem Zeolith gezaͤhlte Bet | 


Anach feinen Mannichfaltigkelten genau; fondern verkteltun ih 


über die Geologle und Oryktologie ber ganzen Gegend. Da 
Hogau iſt ein breites muldenformiges Thal, das gegen den 
Wodeafee hinauslaͤuſt, und von Geblrgszeiben begrängt wird, 
yeelche es, auf der einen Selte vom Donanthale, auf der ans 
bern Seite vom Rheinthale, ſcheiden. Die meiſten bearäns 
saden Berge, ben Hohentwieler. Hobenkraͤhen, Hohenau⸗ 
fen und Mägdeburg bilder Kllagſteln⸗Potphyr, ven Hohen⸗ 
ſaeffel, Hohenhoͤwen, Hoͤwenek, Wartenberg und andere nach 
den Donautbale hin dunkel: graulicht aſalt 


ſchwarzer alt; a 
Snbe des Hohentwieler Berge, nach Hilziugen bin, iß dee 


gſtein · Porphyr auf dem Wege zur Berwitterung, beyde 
Formatlenen find von Floͤtzkalkſtein, der an Verſteinerungen 
reich ſt. umgeben, | “ . 


XV, RKlaproth chemiſche Umterfuchung bes Matrolichs 
©. 943 — 248. Nah einer nähern Belchrelbung diefes ſchon 
von Wiedemann, nachher von Selb erwähnten Scheine, 
erzählt der V. ten Gang feiner Zeriegung, mad welcher es 
in 00 Thellen 33 Natron enthält, AVHL, Auarfien Neßer⸗ 
fiuß von Braunkohlen In ber Neumark, eime ber wichtigſten 
neuen vaterländifchen Entdeckungen, S. 328-334. Dieſe 
erdige Braunkohle har Muͤller erft im Frühling ı 802 bey 
Ailenjig entdeekts fie Uegt him ud wieder ganz entblößt, fonfl 
unter mebreren Schlchten von Band und Thon; aber ningende - 
tief, und verhaͤlt fig in Ruͤckſicht auf Ihre helzende Kraft 
met —6, fogar zumellen 9 : 105 das ganze Lager I fo 


ergiebig, daß es Berlin und: Potsdam, anf 400Jahre lang 


imit der nöthlgen Brennivare verſeben koͤnnte. XIX, Ebend, 
Barze Nochricht äberdas in der Neumark aufgefundene Crdpeh 
©. 335, 336. Es IR.mit Sand geimenas, riecht wir Theer, 
und wird bier nach feinen äußern Eigenſchaften befchrieben, KK. 
Ehend. üder die Gteinfohlenflge dey Hultfdrie in Dberfhles 
fin. ©. 337 7 344., Wape ap der Landek ſetzen eine Dren 

ge Ztöge Conrzänlicer Kohlen) nad einer Rictung au Tage 
aus, welche die Richtung der Oder hegnahe unter eigem rech⸗ 
ten Wintel durchkreuzt (was durch einen hepnefünten Grund⸗ 
tiß denzlicher gemacht IR), ſtatt RN leaſt Egiſerchognd 
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Bandfeln‘ mit ifmander abwechſeln, haben fe ſich tee u. 
“einem Mittelgeftein vereinigt. XXI. Ebend. aratterifier oßs 


tandriſches Olivenerz S. 367 — 369. das Hun bie Stelle 


des Wuͤrſelerzis erſetzt, da es ſich aus Vauquelin's Berl. 


gung ergiebt, daß dieſes kein Kupfer enthält. 


Wir verbinden noch mit dieſem Abſchnitt XXII. Tromms⸗ 
dorffs chemiſche Unterſuchung des Arſenikwaſſerſtoffgas S. 
370 391. das ſchon Scheele bekannt war, und mit dem 
einfachin"Mafferftoffgas uͤbereinkommmt, ſich auch fo wenig. 
als dieſes in Waſſer wirklich aufloſt, aber mehr waͤgt ale dien 
fee, weniger als Stikgas; zundender Kochſalzdampf ſcheidet 
wirklich Arſenikmeiall daraus, und es zeigt ſich Dabey Feuchtigkeit; 
es zerſetzt mehtere Auflöfungen von Die in Satpererfäure. . 


Xii. Roꝛtlers botaniſche Bemerkungen auf der Hin: und 
Ruaͤckreiſe von Traukenbat nah Madras, mit Anmerkungen. 
von Willdenow. S. 180 — 224. Eine reiche Aeredte, die 
durch W. Bemühungen ſehr gewonnen hat. Der V. hat inzwi⸗ 
ſchen bloß auf Pflanzen geſehen, und fie ſowohl die bekauntern als 
bie minder befannten und bisher unbekannten, nach er Folge dar 
Zeit, in welcher er fie beobachtete, aufgezeichnet. Hier kommen 
alfo nicht nur neue Arten ſchon bekannter Gattungen, als: Ta 
minum, Gratiola, Iufticia, Panicum, Pos, Andropogon, 
Pommereulls, Ciſſus. Hedyotis, Celufia, Codrela, Gon- 
volvalus, Ipamoes, Gardenis, Tonlella, Iufieva, Gre- 
wia,. Euphorbia, Capparis, Uvaria, Vitex, Premna, Me- 
dranthus, Temarix, Crotalaria, Agynejs, Glycine, 'Bryo- 
nia,. Diofpyros. Caefalpinia, :Fieus, fondern auch neue, 
mie.es feine, auch von IB. dafür anerkannte, und zo une 
befante Satzungen aus ber. achten, zwoͤlften, eins zwey⸗ und . 


drey und wwonzigften Cinne iſchen Klaſſe vor. 


IT. Gr. von offmanns egg und Cink Vemertungen 


"über die Pflanzengattung Seills. S. 14 — 23. Sie ſuchen 
ihren Unterſchled von Ornithogalum darin. daß die Blu⸗ 
menSlätter von jener einen Hauptnerven baden, ber In der 


Seite durchlaͤuft, die Wlumenblärter von diefem mehrere 
ziemlich ftatfe Nerven nehen einander haben; fe fhlichen 
ätear Sc, unifol:a von der G. Scilla aus, und verwelfen fie, 
mit des Fontaine's Sc, anthericoides zum Ornithogafum, 


‚nerfihern auch Ainne”& Se, Lufitanica in Portugal nicht 
: gefunden zu haben; vermehren aber bie Arten dieſet Gattung 


theits 
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| Der Gefellf. naturf, Föoande ‚neue Schriften. J Te 
thells mit einigen Atten bes’ Hyacinths ‚this mit den ſpaͤ— 


tern von Ramont und Desfontaines entdeckten, thells mit 
vier von ihnen In‘ Portugall )vincentina eampanulata, mo- 


nophyllos und odorata) beobachteten und bier befchriehenen 


Arten. XIV. Miählenberg über die nordamerikaniſchen 
Beiden, mit Anmerkungen von Willdenow (und einer Plat⸗ 
te, auf welcher ihr Laub abgezeichnet iſt). ©. 233 — 242. 


Es find ihrer zehen, deren’ Unterfceldungszeichen W. meiſt 


auf das Laub zuruͤckgefuͤhtt hat. 


Wir verbinden noch damit IX. Gr. von Podewills uͤber 
ben Erteag der Zuker⸗ Kaffee» und Daummsllenpflanzungen : 
in Susigam &. 128-145. welche dem Statiſtiker, Han⸗ 


delsmann und Pftanzer gewiß nicht unwichtig iſt. 
III. J. H. Kaſpeyres von einer neuen in bie Klafſe 

der Gloſſaten einzufuͤhrenden Gattung S. 23 — 58. Fa⸗ 
bricius’s Gattungen feyen von ſehr verfchledemem Werte; 
einig? z. B. Hefperia, unter welcher H. F. alle Mebejos von 
Rinne verelnige, beduͤrfen ſelbſt nach den Regeln des auf 
die Freßwerkzenge gebauten Syſtems bedeutender Ausmerzun⸗ 

gen; er zieht daher das Syſtem der Wleneriſchen Entomoko⸗ 


gen vor; der Gattungscharakter der Hefperia dey Fabriciss 
gebe feinen Unterſchied vom Gattunscharakter Bes Papflio ai; 


und der. Eharakter : antennze clava faepius uncimata, foms 
me den Mebejis ruralibus nicht zu ; Überhaupt paſſen die von 
Fabricius feiner Gattung Helperia angewiefenen Charaktere 
kaum der Hälfte ihrer Arten’ans daher habe aud) Sabricius 
manchen Schmetterling bald In dieſe, bald: in’ jene Gattung 
verfegt. Der B. ſtellt alſo eine neue -©attung Marypteryx 
auf, Deren Hauptcharakter er in fabenförmigen Fuͤhlhor⸗ 
nen, kurzer Spiraſzunge, und, zwey aufwärtsgefrimmten - 
fegelfärmigen Freßſpltzen beſtehen tigt, und: führt fieben Ars . 


halb fichelfbemiigen und -gerändeten Flaͤgein, thellt, und ords 
net zuletzt Acch eilf Eramerifche Schmetterlinge darunter, 


dle Beſchreibungen find burchaus genan, und die Synonys ' 


mien oft berichtigen. VI. erbſts Beſchrelbung (und Abe 
bildung) einiger hoͤchſt Feltenen, Heuſchrecken &, 11 ı 120, 
Außer einer von Sinne’ fhon in das Syſtem/ aufgenomme⸗ 
nen ſeltenen (aquilina) Art, zwo noch unbeſchriebene: folia- 
tus aus Indien, und monfirola, vernuthlich aus Burinam, 


Geiler von den gfftigen li S. 405 — 412. Es ſind 


Diele : . 
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tem davon auf, foelde ge in drey Gamilien’mie fihelfürmigen, ' 
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hiefelbigen, walche Brifelini unter dan Namen her Kelam- 
bochiſchen Fliegen befchrieben bat, und gehören gewiß nicht zur 
Gattung der Fliegen; fle haben nun auch ia der Ukermark ig 
einem Thelle der Grafſhaft Rupoin und im Herzoathum Meck« 
kenburg / Otreliz an Dferden und Vieh großes Unhell anger- 
tichtet. Dee V. beſchreibt bie Zufälle, weiche Ihr Stich erregt, 
—8X Mittel, durch welche der Schaden abgewandt wer 
en kann. | . 

XIII. J. G. Schneiders Berihtigungen der biößerigen 

Bemerkungen Über das fonderbare Auge des Greß wuges (Co- 
bitis Anableps Linn.) nebſt einer Beſchreibüng dee Übrigen 
 Annern Thelle. S. 225 — 232. Nrtedf’s, Campers, und 
Cacepedes Beobachtungen ſehen niat burchaus richtig, ud 

tie legten von Eamper'n geborgtz wirklich fey durch die 
- Berlängerung der choroidea und der den Fiſchen eigenen argen- | 

zes die pupilla von vornen und hinten entzweygetheilt, un 

die untere Elsinere pupilla hat eine. filberne Iris. 

F VIII. Lebmann uͤber einen Rieſen⸗Hay Squalus may 
ximus S. 121 — 107. Er war beynahe 28 Schuhe lang, 
"and iſt bier in's Kleine gezeichnet, und nach feinen Außer. 

und inneren Thellen ſebr genau hefchrieben; fein Dragen war 
mit einer ungeheuren Menge Meoerpflangen augeſuͤlt; Aber . 
shne alle Spur von Knochen, Graͤten, Schalen u. VI, - 
Dorneiers Nahriht von einem in Bord» Amerika gefunder - 
nen volftändigen Gerippe eines Wierfüßlers bisher haͤufig 
Mammorh oder Mammut gensunt &. 79 — 110. Etwas 
wortreich beſchreibt der V. das merfwürbige Gerippe, meldheg 
Peale mir ſich führt, und nun in England vorzelgt. Das. 

ganze Srrippe-wägt-1000 Pfunde, und iſt 11 Schuhe hoch, 
und von der Spitze der Fangzaͤhne bie am das Ende des 
Schwanzes, die Blegungen eingerechnet, 34 Ochuhe lang; 
auch dee V. ſchreibt das Gerippe einer Elephantenart zu, big 
‚vom heutigen Tlephanten, fo wie vorg Mammeth verſchieden 

A Den Beſchluß diefes Bondes Macır die Lebensgeſchlchte 

des kaͤrzlich verſtorbenen Hr. Oderforſtin. von Burgedorſſ. 
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9. 3. Fourcroys Spflem ber chemiſchen Renntnife. 
Im Auszuge von F. Wolf, d. WW. D. u. Prof. 
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A.J. Fourcrohs Soſtem d. chemiſch. Kenntniſſe ec 167 
am Joachlmothal. Gymnoſis zu Berlin. BDrit- 


ter Band. 618 ©.:8. Königsberg, bey Me 
colovius 1802. NE. 0 


Dis glaflige Urthell, welhes wir bey der Angılae Dee er⸗ 
bedden Hände von dieſem Werke fälten, mäflen tele 
ch bey dieſem drieten Bande beftätlgen: Der Uebetſetzer 


wollte uns feinen Auszug in dtey Wänden lUeſern; weit aber 
mit dem vorllegenden, welcher den ſiebenten und achten Theit 


des Originalwmerks In ſich ſaßt, das Ganze noch nice bes, 


Geſſen iſt: fo haben wir noch einen vierten zu erwarten. 
Dicker ganze Dad iſt der botanifchen Chemie gewiämer, und 


I entbäle ſolgende fünf Hauptabtheilungen. Eine Ueberſicht der 
- Befultate, welche Die Analyfen der Pflanzenförper, wenn fie 


auf verfhledenen Wegen angeſtellt werten, darbieten können. 
Berner eine Darſtellung det. chemiſchen Eigenfchaften der Plans 


- 


putöeper Aserhaupt. Dann eine. Unterſuchung aller uns . 


mittelbaren Subſtanzen des Pflanzenreiche.. Fine Auf⸗ 


ihlingker von ſelbſt entſtehenden Veränderungen, welche die 


Pfangentot per erl:iden koͤnnen; und endlich eine Erzaͤhlung 
der hemlichen Erfcheiaungen, welche bie Vegetatlon darble⸗ 
tet, odet ein Verfuch, bie Phofiologie der Pflanzen aus chemi⸗ 


(den Kräften zu ertlären. Kin genaues Detail diefer verlchie⸗ 
denen Ascheilungen dürfte bier gaͤnzlich am unrechten Orte 


| Rshen, weit die darin vergetragenen Wahrheiten hinglänglich 


lan, und Fonreroy's Lehrmethode ſchon Überall verdreitet 
U, da fie faſt In allen Lehr⸗ uad Handbuͤchern ber Chemie 
um Sande liegt. 

Unter ven Sünden des Hr. Uebrriegers Kat dieß Werß 
eine ganz andere Geſtalt erhalten; er zog das Intereſfanteſte 
dac dem Original zufammen „ und webte bie neneren, feit der 


But zemacht⸗ Entaecdungen, ein. Oleß IR nun zwar fehe . ö | 


qut, and die Leſer find Hr W. Lafür nicht wenig Daut. ſchul⸗ 


digz allein auf der andern Belte geht dadurch die Eigenthuͤm⸗ 


Uhteit des Rourcrey durchaus vexloren. Waruin zeigte Hr: W. 
des von Ihm Elngeſchobene nicht darch ein gewiſſes Zeichen, 
oder mit ein paar Worten an? Wehrigene hat er fo wenig, 
wie F. die Queſſen, woraus die einzelnen Verſuche und. Et fab⸗ 
runarn geneimen wurden, angeführt, welches allerdings eine 
froße Unvolltommenheit Diefes Werkes genannt au werben 
verdient. FLr | | 


t. 
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. Eyſtemainher 89 der allgemeinen Erperimen- = 
talchemie, zum Gebrauche bey Vorlefungen sc. 
Von D, ©. Fr. Hermbſtaͤdt. Deitter Band. 
Zweyte Auflage. 12 “Dog. über ein Alphabet. 
u Berlin, bey Kottmann. 1802. 23%. 

Dieſer Band enthält den funfgehnten und fechgeßnten Abe, 
ſchnitt, welche die Erden und merallifche Körper In fi faflen,“ 


und mit allen # neuern Eutdetkungen bereichert ſind. x 
Pa , | 0. " 


VBermiſchte Schriften. — 


Ueber Truhten, Truhtenſteine, Barden und Barden⸗ 
Sieber, Feſte, Schmäufe ꝛc. und Berichte der Deut⸗ 
ſchen. Nebſt Urkunden, von Wilhelm Reynitzſch, 
Koͤnigl. Preußiſchem wirkl. Regierungsrath. Mit 
Kupfern u. Hoizſchnitt. 1 Bog. Einleitung und 
Elenchus, 368 ©. das Buch, 87 S. die Anla⸗ 
gen und a Blätter Berichtigungen. 8. Ba bey 
Ettinger 1802. 2MB; 


Humano capiti cervicem . pietor equinam . 
 Aungere si velit et varias inducere plumas — — 


Das humanum’capot mag in dieſem ſchwaͤtmeriſchen Bude 


J | "den Theil bedeuten, ber won alten deutſchen Wolkggebräuchen 


haudelt, weiche in fchlichter Ordnung ohne Einmiſchung alles hier 
her nicht Gehoͤrigen, Entbehrlichen, ‚oder Beweisleeren, vors 
 getengen, des Leſers Dank verblenen wärde; der cervix equi- 
na iſt des Autors Steckenpferd, Lie Wörter Herleitungsfuche. 
und die variae plumae.(allerley Blümchen würde vielleid;e 
der Verfaſſer, der ſtets nach aͤhnlichen Klängen haſcht, dol⸗ 
metſchen) ſind die eingeſtreuten Zwiſchenſaͤtze, poetiſche Stel⸗ 
fon, Anekdoͤtchen u. dal. wohin unter andern dis auachroniſche 
Anfuͤhrung der Marcheta &, 275 gehört, fo daß man faſt den⸗ . 
ken follte , die Gewohnheit der.praelibatio etc, habe noch im 
awölften Jahrhundert, oder J— ſpaͤter noch, fat gefuns " 


den, | | 2. 3 
| | — 1. U et Rıl - 





W. Reynidſch über Truhten, Truhtenſteine, ꝛc. 189 j 


Welchem Leſer, der die altdeutſchen Dialekte kennt und dag 
Sruchmanfiice der aͤlteſten teutoniſchen Veſchichte weiß, müfs 
- {en nicht die Ueberſchrifien Der vier erſten $, zuruͤckſchreckend 
tingen : 1, Von dem Bott Tuis-oder Teut. a, 

Grundbegtiff deffelben. : 3. Alle EAltifche Voͤlker vers 
ebrten den Täs, und beifen.von ibm Teutſche (welche 


Verwirrung der Begriffe!) 4. Yon der Mutter Erde und . 


‚den sannfenn, f. w. , und wenn des V. erbaullcher Roman 
sem Gotte Tuͤs oder Teut folgendermanfen anhebt: 
.Tis, Tuis oder Tuͤhs, Tuͤht, Teutb, Tor, 
Taut — die Urkraſt, der Urheber alles "Lebens, der die 
‚„Mannen — Mensten — Menſchen mit der Attha — Er⸗ 
„da — Hettha — Erde erzeugt, und ſolche nun dutch fir, 
die Muttererda, ernäpre, ihr Ach, Tad, Tada, Atha — 
„Vater und Freund if, Er heißt droͤwegen auch Atis, Ath⸗ 
„dis — Vater Tuͤhs, Hanns Lüs (!!) Frotis, fron 
helllger Tuͤs — vornehmlich aber Vod, God, Odan, 
—— Codan, Guodan, God, Goͤt, Bunt, Baur 
— der Sute, Perfiſch Chuda, Gott, auch Walt, Wold 
— der Gewaltige, ohne Anfang und Ende. Man ſprach 
> um der Kürze willen nur Od, Uod, Go», und nach und 
„nach verlor fich der Name Tuͤs, u, ſ.w.“ 

Noch muͤſſen wir die Note beym Namen Teut mitneh⸗ 
men, wo der Autor dem Setzer die unnoͤthlge Muͤhe verur⸗ 
ſacht has, die Wörter Theut und Theudis mit runiſchen 
und ulpbllanifhen Buchſtaben zu ſchneiden, die nothwendig 
verungläden mußten, und vielleicht fchon in der Handſchrift 
verungläde waren. Auf der folgenden Seite in der Note c) 
wird gelehrt, das Pater von dem kaͤltiſch⸗ gothifchen Wort 
fadan, zeugen, nähren, verförgen, herkomme; wie können’ 
aber dem Verf, verfihern, daß fadan im Reltifchen: entweder 
gar nicht, oder wenlgſtens micht In dfefet Bedeutung exiſtirt, 
und im Altdeutſchen ganz etwas Andersheißt; daB aber fodan 
nädren, und foda Schwediſch, föde, Daͤniſch, und faͤda 
Islaͤndiſch nÄhten, zeugen, und auch gebaͤhren bedenter. 
Kaͤme aber dag Wort Pater daher: fo müßte es zugleich Mut⸗ 
ter bedeuten 5 deslatelnifchen pater, des griechiſchen reryp u. 
des perfifhen paeder zu geſchweigen, ‚die nach Der Analogfe 
gleichfalls von einem Zeitiwort-abflammen muͤßten. — 

S. 9. heißt gs: „Alfe altdeutſche ſuͤdliche und hokdiſche 
„Völker find gemeinfchaftlicden Urfpeungs, und unter dem 
„Namen Cekae — de Kaͤlten, Kualtlaͤnder, daben ee | 

teſten 
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‚u teen E Griſeſtetuer ale die ſe Bolter ſchaften begtiffne auch di⸗ 


4 Deutſchen on Rhein — (ſchlimm genug, Daß ſte das ge yon 
handle weiterfort. gewallesen hleßen Wallen, Galli — „ 
. brav!) Unfte Beier werden num sweker kein. Zeugniß von der 


bröhaften Einbilbungskraft des Berk, verlangen, De dald mit ſel⸗ 


„nem Gedaͤchtniß, bald mit ſeiner hiſtot iſchen und Sprach⸗Kritik 
chanon fllegt. Denn wer im Schwaͤrmen Wolloſt findet, ur d 
Ach in eine Meinung verlieht hat, der bildet fie ſich aicht wie 
Rei, ſondern wie er mänfär daß ſte fey, und erlparet ſich 
- Saher eine tiefere, feinen Flug hindernde Uarerfuchung ihrer 
Wahrheit ſehr zen. a 


So ſchwebt er z. B. $. 5. in baater freyer Luft, wenm. 
\er mit der Sylbe: drut und teut einen Kampf beflcht, der _ 


Inder That tufiig anzufchauen ift, wo er durchaus will, daß auch 
die alten Dentkhen , vie Die Galliet Druiden gehabt haben 
follen. ‚Wir tönnen Ihm für gewiß melten, daß Drubt, im 
Ardentiben Volk; Druhtin, Drohtin Herr; trut(mit t 


geſchtleben) aber Lieb, charüs, amatus, Trute, sine Gelieb⸗ 


te hleß, auch nod) jegt Ta der Volkeſprache michrerer Laͤnder 
eine Here bedeutet: (vielleicht hieß letzteres ehemals Teufels 
Trude, Teufelsgeltebte, und man, lleß. wie bey nırhreren Wor⸗ 
gern, die erfte Hälfte weg —) alles andere diefe Spite trut 
Betreffende, tft unſicher oder grundlos, und mam-barf nie vers 
geffen,.daß die deurfchen, fo nie anderer Sprachen, Wurzeln 
eft mehrerley ganz verſchiedene Bedeutungen hatten. 


Wir wellen jedoch dem Verf. hiermit nicht sanj alle 
Schriftſtellerey, am wenigſten die von alt » naterländifchen 


Sitten und Rechten, abrashen ; nur müflen veir ihm uwende 


ehr Prüfung, Anorerung, und das Hotazlſche: or jam 


‚ud m 
“ —* dicat jam nune debentia dici, etnſtlich empfehlen. Es 


ſcheint, er zeige / gern auch den beftin Ochtiftſtellern Ihre Feh⸗ 


‚les er nehme gleichen, und Ihm noch nothlgern Rath an, und 


<foffe weder Ausdruͤcke und Anrtderen aus Stäctinkeis ſeolſch 
: auf, noch ſchllege aus wahren. Vorderfägen fall! ©. 14, 
. nennt er dle Cottoniſche Evang. Harmonie gereimt, und ei⸗ 


ne Ueberfegung der. Evangelien ; da doch die von ibm ange⸗ 


1% 


fuͤhrte Otelle telnen Reln-hat,. und eine Evanaellenhatme⸗ 


nie keine Veberfegung, fordern nur ein Auszug fern kann. 
— Dec dieß iſt noch einer der kleinern umzählicyen Fehlex, 
deren einige wir gutmuͤthig für Druckfehlek hatten wollen, ob 


fir gleich ein genz anderes Aaſehn haben, und oft zu on 


« 
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IB. Reirigich über Truhten, Truhtenſteine ꝛc. 191 
dend find, % 3, das Pas Breton (Bas Breton) E. 180 $fe Vor 
Iopsa ( Voluspa) ©. 198 und mehrere. Woher mag er wehl 
bie Nachticht S. 144. haben, daß die Iola höztid (nidrhös- 
tie) fo viel als jordens högtid, das Fidefeft heiße und jord 


wed. wie jol ausgefprochen werde ? — Bon tiefem Worte 
wi, das Weihnachts feſt, kann ihn der angelfächfiiche Kalen⸗ 


der, (menologium Saxonieum) vines beſſern belehren. — 
Doch wir haben uns bey diefem Quodlibet fhon zu fang ver⸗ 
welt, das, fo wie es da liegt, dem Unkundigen zum Anſtan- 


wen, und dem Untertichteten ur Kurweil dienen kann. 
U | | 8h. | 
Die ſeidenen Schuh (Schuhe.) Ein dialogiſirtes Fan 


milienſpiel für haͤusliches Blük und Menſchen⸗ 
kenntniß, von Samilius Hausmann. Leipzig, bey 


Hein. 1803." 14 B. 8. 16 Groſchen. 


is wir den erſten Dogen geleſen Hatten‘, Bieten wir es fe 
unmibgfich, daß Ekel und Widerröfiimes aushalten würde, 


einen fo-äußerft efenden Wiſch ganz durchzuleſen. Wir has 


ben aber doch unferer Necenfentenpflicht diefes fanre Opfer ges 
bracht, und das Reſaltat iſt: daß wir, in der voͤlllgen Ueber⸗ 
zeugung, daß vmöoͤgllitheein Maun, in diſſen Kopf es heſſe 


IR, fo gedlegenen Unſinn in den Druck geben könne, den uns 


tar einem fo wißig erfundenen. Namen verfteckten Berfaffer für - 


‚den. würdiäften: Kandidaten zu’einem' Irrrhaus halten. Bon 
‚den Geſctzen eines guten Dialogs, wir wollen nicht fagen, 


. Osaufpiels,. die nicht die Rrittt, fondten'nue der gefunde 
"Menfchenneiffand gitbe, weiß der V. fo wenig, daß er folk _ 
"alle feine auftretenden‘ Perſonen, fo widetſprechend, verwor⸗ 


rin, zweckwidrig und umdeutfih reden umd'hanbein- läßt, ats 
"wenn fie wahnfinnige wären. Erfindung und Ausführung 


iR bennes geld) elaid 2 die Yamdtung giht nice Ihren. narlis 


lien Sang; fondern In unjuſammenhaͤngenden unnalßistichen, 


‚Oprängen fort, Verivlckeiung und Aufibfung find beyde aͤnſ⸗ 
ſerſt uawahrfgelntich und abentheuerlich. Selbſt der THE: - 


Die ſeldenen Schuhe, zaugt son dem verwirrten Kopf des! W. 
er Mrhe auch nicht In dem mindeſten Zufammenhang mientar 


Handlung des Städte, Vereltlung der Abſſcht einer‘ Adizen . 


Wuttir, Mu Kluber gegen’ ihre Weolguuig ir verhegrathtn, 
—— | | a 
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und {ft van einer durchaus unnärhigen Nebendichtung herge⸗ 
nommen, daß eine Schuſtersſrau, Mutter des einen Lichs 
habers, ein paar ihrem Wann zurücgefchickte feldene Schu⸗ 
de, gegen den Willen des Mannes, für fih behalten will. 
Wir baden beym Durchleſen eine Menge Stellen angeftrichen, 
die wir zum Beleg unfers hartſcheinenden Urtheils ausziehen 
‚tonnten — alfo nur eine ganz kleine Chreftomathiedes Unfiund. 
Der Schufter ſpricht ©. 155 : 6 huͤtet euch, Thorheit und Weise 
heit / geht mir aus dem Wege. Ich ſchere euch beude, äber 
„einen Kamm heute, laffe die Wolle blau färben, und laſſe mir 
„ein paar Ölauemontagsfträmpfe daraus. machen, Hört ihre, - 
> m bütet euch vor der Laune, zu Blauſtruͤmpfen mach ich euch da⸗ 
„mit“ S. 174 „ dem Juſtiztath ſteht die Naſe einen Daumen⸗ 
m breit uͤber der Naſe.“ Der Schwager der naͤtriſchen Mutter 


ſpricht von Ihrer Wirthſchaft S. 18. „ ſie iſt ein Sandgemaͤure; 


„ der Leim des Witzes fehlt; hacke dein Weib (zu feinem Brus 
„dert zu Stroh, miſche es wohl mit beſagtem Leim: fo giebts 
„ fefte Wände * nennt ihn einen wahenden Schlaf, und leben⸗ 
Sigen Tod. — Etwas weniger Logik in dem Ding wäre logl⸗ 
fer. — Ich will mein ganzes Leben ay meinem Tode ſter⸗ 
ben — Feuchte deine Gedanken mit Thränen an, u. ſ. w. 
. 
Die Kunft durch die Welt zu kommen. - Ein. Ta 
‚., ſchenbuch. Ohne Zeitangabe. : (teipzig, bey 
; ‚Soimmer) ‚IVundaag$. 1ahse  "" 
Ein Handbuͤchlein fehr zweldeutlgen Werths, das In katei⸗ 
iſcher Sprache vor 139 Jahren ſchon, und vielleicht noch 


 ."feäßee zum Vorſchein kam; Insdeusfcher bingegeh erſt ſeit 
‚der Oftermefle 1803 fein Gluͤck verſucht. Ob es das ſeltue 


Schickſal ‚gehabt, ſich den Falkenaugen unfier Meberkbunge» 


‚Jäger bisher zu entziehen, oder unter anderm Titel längft ver⸗ 
heutſcht worden, welß Rec. nicht mit Sewißhele zu ſagen; 
„fein eigenes Nachſuchen deßhalb blieb vergeblich, und der runs 
mehrige Dolmetſcher ließ diefen Umſtand ganz unberüßtt: Js 
alter vuͤcherlammlung fand nämfic ein Ungenannter vor kurs 


om auch das Sedezba dchen mit folgender Weberfehrift : "Bre-.. Br 


‚viagium Politicorum ftcundam Rabricas Mazaridicus. Co- 
„Jonis& Agrippinae, Typis Ioannis Seliha. .Soperiorum 
J— J Dr Bu j ” u . 5 . IL on j per 
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Den en kn 
"perchille, 1634. Namen und Inhaltsanzeige madıten ipn 


aufmertfan; und je weiter er las, deſto willkommner ward 
ihm der Fund, deſto feſter der Eutſchluß, ihn mit feinen des 
Lateins unkundigen Landsleuten zu heilen, Bey der Aus— 
fuͤhrung Indeß zeigten ih mancher lep Schwierlgkelten. Fal-⸗ 
ſche Interpunktion und den Sian ſtoͤrende Drudfehler hiel⸗ 
ten Ihr jeden. Augenblick aufs daß der Vortrag ein oft.läckern 
liches Unlatein war ‚hätte noch hingehen mögen; aber auch 
die ordnungslos aufgeftellten Sätze ſelbſt, fanden nicht fele 

sen ſich dermaaßen raͤthſelhaft und lakoniſch, verfänglich wohl 
gar und gefährlich, daß ein nicht ſo muthiger Ueberſetzer die. 
Bearbeitung lleber ganz würde -aufgegeben haben. Unſer 
Landsmann haif ſich ſo gut er konnte. Was fuͤr den jetzlgen 
Zeitgeiſt unbranchbar oder bedenklich Ihien,. ließ er wegt 
oder gab Ihm eine minder auftoßige Wendung; Mißdeutuns 
» gen wurde vorgebeugt, das Schwonfende beſtimmt, und die 
Ergänzung gleich in den Tert aufgenommen. Diefem in Aue 
mertungen nachmuhelfen, wäre nicht viel beſſer geweſen, als 
ihn erfäufen wollen. So entſtand das Ganze, wie es jet 
erſcheint; bey defjen Bearbeitung der Werbeurfcher jedoch die 
Rubrikenordnung des Originals von Anfang bie Eriderber - 
folge, und alſo die Bergleihung mit der Urſchrift niche gar 
zu arg erſchwert hat. Daß außer feiner eignen Erfahrung, 
noch das nur Wenigen bekannte Werk eines großen ** fcheg 
Staatsmanns (was für ein Löftlicher Rachlaß mag- dat 
feon ?) won ihm benußt worden, waͤre mit Dank zu erken⸗ 


«nen, fände der eigentliche Werth diefes Dritten Andunmus 


und feiner Papiere ſich nur irgend wodurch bernerkbater ges 
wagt! a ee 
-. Daß man-Übrigens elne,. von der duͤrreſten Selbſtfucht 
ausgehende, bloß für Egoiſten berechnete, Klugbeitsledre 
‚bier yor. ih habe, erräch man ſchon aus dem Titel-der Ue⸗ 
Derfeßung ; und noch gelchwinder aus dem Namen des-Iän 
Mniſchen Schlau; und Gaunerkopfs , dem der undekannt ge⸗ 
Btiebig, Verfaſſer des Breviars die Ehre gönnte, es als Re⸗ 
faltat wieljäßriger Weltkenntnig unter feinem Namen erſchei⸗ 
nen zu laffen. “Aus den. 3 bis 400 Maximen, bie, ihren 
Bubelten.zum Troß, doch meift fehr Hunt npet einander lau⸗ 
fs. kim menſchlichen Leben, meint der Autor, gieng* es 
miqht befler Her.) auch nur die auffallenditen Heben. möllen, 
wuͤrde viel ju weit führen. Start deſſen lieber der Fingers ; 
. M. A. D, B. LXXXIV, B. 1. St. Ils heſt. Nirig, 
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zeig, daß die Prorãdevttt und Exoterte bee Jeallaners; vente. 


el folcher Bat das zwe ueldige Diug vermnuthlich gefchries 


den; auf Nofce te ipfum; Noſce alios Binaustäuft; feine 
Eſoterik aber und Praktik auf die 5 Purzin Säge: Simu- 


Is. Diſſimula. Nuli crede, Omnia lauda. Vide quid agas 
Daß unter dem Schwarm bier äufammengeriebner King, 


heitslehren, und bey deren Anwendung auf einzelne Fälle, 
es auch manche giebt, bie mit reinerer Sittlichkeit ganz wohl 
. harmonen, und noch andre, dit für zugefpiet und fonders 
ar genug gelten tbnnen, und ihr dennoch nicht nachtheilig 


find, verſteht ſich unerinnert. (Eben fo werrig indeß täßt ſich 
läugtien, daß auch Maximen und Rarhfchtäge vorkommen, 


die offenbar in einen Chauners and Tafhendiebs « Koder - ges 


böten. Deraleichen auszuj'ehen, findet Ner. unnöchlg, und | 


ho äberfläfft iger ‚ erft lange dagegen zu warnen. Ein mit⸗ 


unter ſo grob zu Werk gehender Eyolsınus Fänn In einent 
De wenig Schaben filften, wo man ungleich / feb⸗ 

er ſeine Abſichten zu verfolgen und zu erreichen verſteht. — 
Was der ungenannte Sofpitetor des ſaubern Schatzkaͤſtchens 


aus eignem Vorrathe hinzugefuͤgt, (nitgend aber von der Ars : 


beit des Ausländers durch Merkzeichen unterſchelder,) Ifk 
. geößenchells nicht unbrauchbar, und laßt in Rirckfkhe auf 
Vortraͤg, wie das Uebrige, vecht Hut AG ſaſen. Wen dent 


Allen Härte der Landsmann die frembe Waare ſowohl als on \ 


eignen Juwachs ungleich fchärfer Mhteh fallen: denn nicht 
fen en. führt feige Selbſtſucht ihn noch viel welter , als ſeinen 
ch ſchon annnsigennÄtgige ver gren ©, 214: 4. B. ws 
Pleſer mit win paar, obenein- nicht ſehr ſpiobfindigen 2 
** und Sicherhelts « Maafregeln .beym. Borgen as 
—* ſich begnuͤgt; der Deutſche hingegen mit den rd 
riomen bergusplaßt:: „Leihe Ezieinanden‘; denn nichee 
macht ſeichter Feindſchaft. — Leiheſt du Einem geradezu 
„® gieb' es geradezu verloren, und field dir vor, du habſtig 


‚. wlhm geſchentt. Leiheſt da ſeldſt dem, den du far delnen 


‚„beften Freund haͤltſt, Geſd ohne Pfand, oder Schaldſchein: 
if halt es für verloren; werd für gefunden, wenn bu e# al 
mber.erhättft. Kannſt du aber das Leihen ſchlechterdings nik 
„vernreiden: fo ıc. — Von dleſen herzverhaͤrtenden, 
der Menſchenliebe ſo wenig vertruͤglichen Marimen kein 


in den beyden, vom Rec. deßhalb befragten —ãæA— 


Buhs! Vermuthlich kamen fie aus ber von : * 
m *r ſchen Siaatsm annco. r =. ſtaſch 9 Pr 
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Die Kunft durch die Welt zu kommen. 198 
Noqh etiwas and ber Eierasgefihihkte Diele, auch But 


fein. ®edrjformat vom erſten Abdruck am ſich empfehlenden;, 


Taſch⸗ngeſellſchaſters. Die dem Ueberſetzer in die Hände ges: 
fallne Ausgabe von 2684 mag, menn bier: kein Druckfehler 
abrwaltet, eine der erfien geweſen ſeyn; wenigſtens har Mee.. 


feine frühere finden Einnen. Wohl aber legt: eine edigie, - 


Sexta von 1695 vor ihm, die eben der Seliba will Lugduni 


gedruckt haben; worunter indeß weder Keiden nah Kyom: 


Ku: hrs denn Alles trägt das Geptaͤge oherſaͤchſiſcher Preſe . 


Riche weniger erloaen iſt das auf dem Titelblatt pran⸗ 
nde: multis locis auflius et correftius; denn das ‚ohne. 
Brite und Negifter 132 Selten gählende Buch Has. keine; 


eile mehr als die vorhergegangnen Ausgaben , und wimmelt 


von eben’fg groben Drudiehlern, wie Die, worüber ſich der 
Ueberſetzet beſchwerte. In der Vorrede des zuverläflig pfene 


donymen, oder. anageammatifch feinen Nauen .entftslienben 


Buchdiugters.&. verichtet fotcher : -ein italiaͤniſcher Für bar . 


be den Troktar ibm handſchriftlich verehrt, fein Inbale in - _ 
aus Mazarini's Grumdfägen und Lebens weiſe * * = 


dulo et norma) Rejogen,: und der große Ludwig XIV, — 
eine ſchoͤne Empfehlung! — nach eben diefen Maximen vom 


Derbinal wirtlich xxaogen worden: Nur tyensn Notiz ſchei⸗ 


gen oaͤbrigens die Franzoſen von dieſem ſagbern Breviav ges 
nommen zu haben; denn ob es gleich Abdroͤche giebt, die dem: 
permuthlüh ebenfaßs eriognen Titel;  Paplis, apud Johan- 
agm Petit (dergleichen es In Paris. damals wicht pob) 1695. 


as des Dtirne führen, wollte doch in, keinem Katabog vom‘ 
. Welange-fih. ein. Exemplar finden-laflea x md Bioß Kentitte. 
fe: feiner Bibliotheque hiflorique ‚da. Frapue euwähnt des 


Krltchens. Alle dieſe Marimen auf Nechnung des Kardinals 
zu ſchreiben, fand. andy er, mit, Nacht laͤcherlich und wann. 


Wänit;- et aber doch am Ende gan ereuhergig bhmm: - Am 


te ce livre eft alfez curieux,.&gn’ett pas mal fait dena‘ 
‚elpie diabalique, Urfprüystic Teallänifch ſchrint das 


ülofe Brevlar auch nicht: gefärieben ha ‚feynıs denn Nec, 


— 


Beige eine —— In die ESyrache woraus das Gen - 
Die 


‚erhellt, führe /zue Aufſchrift? Kpaogo de - 
pi politiei fecondo i dettami rimaftline dal Cardinaf. 
lazzarina: dal Latino ne? Itauano idioma aliinmien- 


‚. wie der nette Drutk und andre Nebenumſtaͤnde hine 


gi darchun) per Chat. Selliba, 1695. Con Licenen 
En Ma de 


t 
” 


\ . 


- 


—5 In: Colgaiay (ntelgehr irgendws tn Ita⸗ 


r 
7 
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196 Vermũſchte Särimen. 


. de’ Sußeriori; «40 Seit. gr. 12. Die Lit. de’Sup: Kofs 
fentlich eben fo grundfos , wie die Übrige Nomenklatur; welt 
es doch gar zu nneorfichtig geweſen wäre, einem Buche fols 

- der Tendenz noch obenein das Biege der Kirche aufzudrue 

‚ dent Die aͤuͤßerſt ſchwerfaͤſlig geſchriebne Ueberſetzung iſt 

dem Reichs⸗Erb⸗Poſtmineiſter, damals noch Freyberrn 

von Thurn und Taxis, von einem Itario Amante, Mitgliede 
vermuthlich irqend einer italiaͤniſchen Akademie, zugeeignet, 
und vom'iſten Dec. 1695, angeblich aus Koͤlln datiereg - 
enthält aber fo wenig als der dunſtreiche Vorbericht irgend 
etwas, dad Über den wahren Verfaſſer oder Kompilator diefe® - 
Waxrimem Aufſchluß gaͤbe. nt 
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Blätter zut Kunde des preußifchen Staats und fel« 
ner Berfaffung. Berlin, bey -Himburg. 180% 
Erſtes Stuͤck. 180 Seit. 8. 168. 


t 


F oo .. ı\ 
Sie Herausgeher, Hr. Friedr. Rambach und Sr. Friedtẽ. 
Tramer, (letzteüer jetzt in Erſurt) hatten beym Schluß dei 
„Zahrbuͤcher der preuß. Monarchie, ein Jahrb. der preuß. 
Mon. für 1803. angefühdige, und den Plan deſſelben mits 
getbeilt. Dieb iſt aus mehrern Urfachen nicht zu Stande ‘ges 
kommen, wohin, nach der Verficherung der Redaktoren, uns 
anfhörlicht Werbpte der Ceinſürbehoͤrden gehören. Befonders 
ſollte über bie neuen Heß. Acquiſitionen dama's gar nichts 
geichrieben werden: Hier werben 'nun eitiige Abhandlungen 
und Notizen geliefert, die einen Theil des erwähnten Jahre 
buchs ausmachen ſollten; Bellen auch bin und wieder erwaͤhnt 
worden if Es verräfh äßer"eine unverzeihliche Fluͤchtigkelt 
‚und wenig Achtung für das leſende Publifun, wenn mad . 
das Mipt. nicht datnach umaͤndert, und eine Schrift ans‘ 
führt, die, jo wie fie angefändigt worden war, nach Titelund " _ 
Inhalt gar ‚nicht eriftire. liter den Abhandhungen zeichnen 
ſich durch Gruͤndlichkeit und KadkenneniE die beyden aus: 
uͤber den neneften Zuſtand der Kriminaljuſtig; und Aber die - 
Verbeſſerung der preuß. Gefangeranſtalten. Sie find abee  . 
nur aus einem groͤßern Werke entlehnte Bruchſtuͤcke. Die 
meiſten Auffäße- bereffen neue pteuß. Verordnungen, en 
.. —9 — daben 


2. y 


4 . ® 
/ 


an. _. nos 


r 


| Blätter zur Kunde bes preußifchen Staats ic. 397 


habdeun die mediciniſche Policen, bie jüdifche Nation, Atmen⸗ 

| erftalten, u. a..m. zum Gegenſtaude. Es, find bekannte 
Dinge. S. 33 iſt aus dem, dem großen Ausſchluſſe der Staͤnde 
vorgelegten, Extrokt von dem Zuſtande der kurmaͤtkiſchen Ar⸗ 
menanftalten die Berechnung von ıffen Jun..ı800.Bi8 1891 , 
abgedruckt; wobey Mec. nur bemerkt, daß bey biefer oder 
der folgenden Berechnung ein Irrthum in der Angabe obwal⸗ 
tea muß. Nach 5, 36 blieben im Irrenhauſe zu. New - 
Rappin Öberhaupt 35. Derfönen am iſten un. ı 801. Nach 
der Berechnung vom ıflen Jun, 1801. bis.ı 802 ‚hingegen iſt 
der am ıflen. Nun: 1801. angegebene Befland nur. 6 maͤnn⸗ 
lihe und 3 weibliche Irren; alfo überhaupt. 9 Perſonen. 
Dleß iſt auch wahrſcheinlicher, da die Aufnahme in dieſes 
Haus erſt ſeit iſten Maͤrz 1801 ſtatt gefunden bat. — Die 
S. 161 ff. mitgetheilte Biogranhle des verſtorbenen preuß. 
Staatsminiſters von Heinitz ſtand ſchon mehrenthells woͤrt⸗ 
lich in der 1802 den Unger in Berlin erfchlenenen Beſchrei⸗ 
bung. zur Ansftelung der. Kunſtwetke der Akademie der bils 
 denden KRünfte in Berlin, wovon ſich auch ein Auszug im 
Intelligenzblatte der A. 8: 3.: befindet. Da fhon andere 
Sournale eriftiren., die. fogleich nen die merkmuͤrdigſten Er⸗ 


eigniſſe und VBererdunngen in den preuß. Staaten. anzeigen: - 


fo dÄrften dieſe Dlaͤtter ſchwerlich Ihe Gluͤk machen; daher 
die hettſetung nicht apzutachen iſt c·. 
EEE.) / 
. Reliquien alter Sitten und Meinungen, für Juͤng 
linge nach Bedürfniffen unfers Zeitalters, heraus: 
gegeben von Johann Georg Müller. Lipzig, bey 
artknoch. 1803... Erſter Theil. XII und 267 
Seit. gr. EM ee 


‚ Kleber. den Inhalt, in: Verhaͤliniß zu dem etwas unbeſtimm⸗ 
trn Titel, erkläre fich dee. Verf, in: des Vorrede fo, daß er 
nGebanten ung Meinungen, Sitten und Lebensweiſe merk⸗ 

- „rehrdiger. Leute aus ihren oder Anderer, zumal feltnen Schrif⸗ 
mie auszuheben gedenke, um fie unverdienter Vergeſſenheit 
zzu entreißen. Auch bloß litexarlſche Anekdoten ſollen nicht 
ausgeſchloſſren bieiben.“. — Er har ſich Gellius attiſche 

Ge ı 5 VNachte 


v 


j 


/ 


198:  Wermifäre Scheiften. 
rachie zum Vorblild genommen und will ſeine — 


rige Arbeit, zwar nicht ats Foriſetzung ſeiner Briefe Kb 
das Studium dee Wiſſenſchaften. JZuͤrcht, 1798; aber 


doch als Nachtrag dazu angefehen wiſſen. Er glaubt mit 


Recht, dab ihm der Stoff nie mangein werde; aber um. fo 
"mehr wuͤnſchten ‚Wir , daß er feinen Plan mehr‘ einſchraͤnken 
als erweitern möchte, um nicht unter den Schwarm der jetze 
fi fo ſehr haͤuſenden Aktertenfchreiber zu gerathen. Das 


woas er uns in diefent Bändchen giebt, tft dankenswerth3 
beſonders waren ung die Aeußerungen kluger Köpfe der vorfe 
‚gen Menſchenalter im Fache der Moral und Politik, die durch 
die Erfahrungen unfrer Tage beftätiget werden, uͤberraſcherd 
; willtoftmen ; denn daß die Vorzeit gegeh unfer, von Aufklaͤ⸗ 
"gung umfhimmertes; Zeitalter auch In dieſen 5. hern noch als 


> 


anmändig zu betrachten in glauben wir‘ 0 wenig als dee 
Verfaſſer. — | 


| \ 
Er Begleitet die auetehorenen Stellen mit eignen. ſchaͤt⸗ 


“Garen Anmerkungen. "Unter den fünfzehn Rubriken dieſes 


„erſten Theils bemerken wir vorzuͤglih: 2) die ſieben Wei⸗ 


fen. 2) Heſiodus Werke und Tage. 4. Atterbuͤry 
"Rede von Revolutionen, und die folgende damit verbun⸗ 
dene ‚Rubrik: Brief eines gebeugten Vaters. 6) 


D' Agueſſeau Raͤtbe (Rath) an feinen Soba tiber die 


Einrichtung feiner Studien. 7) Ueber die Abfaffang 


der Geſetze. — Die vorfichenden Nummern äußern eine 


/ 


ſichtbare Tendenz anf des Verf. Vaterland die Schweiz (er 
it Profeſſor in Ochaſhauſen), und er Tage Ihm ſtarke Wahre 
*delten. Die zebnte Rubrie über 3. 3. Rouflean if sien- 
nicht zu Güuſten diefes Weltweiſen, dem er eine hinreißende 
Beredtſamkeit aicht abfprichts den er aber eins groͤnzenlo⸗ 
‚fen, oft genug mit reiner Kerjendgäte ſtreitenden Eitelkeit 

veſchuldigt. —Die Raliquien eines deutſchen Dichters 


- Me. 11. betreffen den nicht ſehr bekannt gewürdenen Job. 
. Heine. Geſt, Oberinfpettor und Pfarrer zu Runtel in der 


VGrafſchaft iwled, geboren zu Kafſel 1727, diſſin Posflen 
1750 erſchlenen; denen ‘aber doch, nad) des Rec: Gefühl, - 
"Yen matichen neuen und kühnen Gedanken, (z. B. in dem 
Gedicht vom falfchen Bottesdienft &. +93 u. f.) zu ſehr 
"das Sefällige abgeht. Lichtwers, des Fabullften und prakti⸗ 
ſchen Moraliften, Andenken ift Bey biefer Gelegenheit mie 
‚Rest —2 Die re Nummer eentbäh en 

eltne 


I 


— — — 


au Ergänzung ei Synonymit bienen 


——— 


⸗ 


J. G. Miles Heike a eier Sitten ꝛxc. 199 


ſeltne Anektoti ‚von Marimillan L. .5 und Stellen ade Dein 
"weiß Kunig, "riner‘ Avtoblographie diefes Kaiſer, Die von 
Treiz ſauerwein und Andern in Ordnung gebracht worden. 


pen originellen oder vielmehr excentriſchen Charakter des Bri 


itta Bendiſch, einer Enkelinn Erommels, wird man bier 
..255:.u. f. nicht ohne Intereſſe kennen lernen. Sie harte: 


| "meßrere Sonderharkeiten von ihrem Großvater geerbt. 


Un \ 


ter andern pflegte fie bey rinem ſchwierigen und getwagten 
"Vorhaben faſtend und betend in Ihr Zimmer fich elhzufchliefe | 
fen, bis ihr Blut in eine gewiſſe Gaͤhrung, und Ihre Denk⸗ 
kraft In eine ftarfe Spannung gerieth. Welche Stelle dee 
naufgeſchtagenen Bibel ihr alsdann in die Hände fiel, die ie, 
gend einen Bezug auf ihr Unternehmen in haben fen, die 
"betrachtete fie als einen göttlichen, inf, dem fie fhlechtere 
dings folgen zu muͤſfen glaubte. — ' Heherhaupt Finnen mir .. 
diefe Schrift als durchaus leſenswerth empfehlen, und den 
Verf. zu ihrer Fortſetzung aufmuntern. Folgende — 
mögen als Belege zu unferrn Urtheit dieiten: ©. 65 ſcheint 
eine fharffinnig ads Jeſai ds Kap. 10. V. 14 und is — 


gewaͤblte Stelle auf einen bekannten Machthaber eines grofs 


fen Reichs zu deuten, „Ich babe es durch meiner Hände 

„Kraft auszeridhtet, und durch meine Weisheit; denn Ich 
zhin klug. Ich babe die Länder anders getbeilt, und 
„be Eintommen geraubt, und wie ein Mädtiger die Eins 


'nmohner zu Boden arworfen, umd meine Hand hat funden 


N 


„die Völker wie ein Vogelneſt, daß ich habe alle Lande zus 
ſammengerafft mie man Eyer aufraffet, die verlaſſen ſind, 
Ada Niemand ‚eine Feder regt, oder den Schnabel auffperer 

oder ziſchet.“ — Hier iſt beſonders ber Augenpunkt in 


"der Saͤnvelz genommen, deſſen vage auch. “7 sind 76 treu 


und ruͤhrend geſchildert if. Das & ge. — Sefagte, kann 
r 


—R es bloß 


Nabgekuͤn rad," „Es iſt ein Irrthum zu glauben, Ergebun 
8 blinde Untertesfung aus Auae, Pe pder 


te, — die 


„in dee gegenwärtigen Deriphe, De aft Sure: zu wirken oder, 


Ä Boͤfes zu hindern, nur den Grimm und die Macht der 


; „Boßheit zeigen und vermehren wuͤrden, — bis det Augehs 
„blick eines wahrſchelnlich gluͤcklichen Erfolgs komme: fo wie 
Ei Schiffer dent Sturme, und der Feldhert dee entſchieden 


\ * 


J „nen felndtichen Ulbermacht — muß. Die Eraes-. . 


„hung 


eeps Me alſo nige verzweitans ots weiße ber che 


Br beſonders für den Fall einer Fe 
auch unfere Leſer die Beſchreibung des von Kaiſer Ferdinand 


ae Wemilhteihrten. >; 


u ‚hung, night Macht aenug zutraut, — Dinge zu Andern. 


„Sie Iſt nicht GSleichguͤlligkeit, die es nicht kümmert, ob 


„das Gute oder Boͤſe auf Erden die Oberhand habe. Auch - 
- „bon farchtfamer Klugbeit unterfheidet fle fich, die das 


„Böfe ungehindert anwachſen läßt, wenn Wider ſtand gegen 
‚„daflelbe Ihe Intereſſe in Gefahr ſetzen wuͤrde; und vom 
‚„Rleinmurb, der bie Mad des. Voͤſen gu body; und Die 
wdes Guten zu gering anſchlaͤgt. Vermeſſenbeit hingegen 


Zrdenkt ſich Ihre Kräfte zu groß, und den Widerfland des 


Hegners zu flein, zaͤhlt wohl noch uͤberdleß auf blindes 
Gluͤck. Hartnaͤckigkeit faͤhrt fort den Widerſtand zu ber 


itelten‘, wenn⸗ſie gleich von deffen Meberlegenhelt und von 


„der Unzplänglichkeit ihrer Kräfte überzeugende Proben Bat, 
„Die Wutb endlich achtet es nicht, wenn aud ihre Kräfte 


3 ai den Angriff "der Gelaht der Vernichtuns auegeſett 
ur. nd.“ — 


S. 107 bey ber Geiegenhelt, bog der Kant Dyeel. 


u ſau feinem Sohne das Studlum der Geſchlchte und des bes 


rühmten Bodins methodus hiftoriarum empfiehlt, erfah⸗ 
zen wir, daß zu des letztern Zeit Magiftratsperfonen (dem 


. Wobidand unbeſchadet) ſchon fruͤh um vler Uhr auſſtehen, 


um zehn Uhr zu Mittag, und um ſechs Uhr zu Abend eſſen 


durſten, folglich auch bey dieſer Tages⸗Eintheilung auch noch 


bey isren Aemtern Beſchichte und Se ſortſtudieren konu⸗ 


sen, — F 7 4 — B 


©. iso ſteht eine merkwuͤrdige Mechich von drey The 


- fin, die der Magiſtrat zu Bartenſteln in Preußen im J. 
12770 au's dortige Rathhaus hat anſchlagen laſſen, nö 


der Officdere vom Negiment Anbatt. enrhäft, die frit 1700 
ihr Leben fürs Vaterland“ verloren; und einer Policeytafel, 
erst brunſt. — So wird 


einer —— Ni Militkerafel, ‚welche. die Neihe 


L Marximilian I zu Inſpruck errichteten Mauſoleum, mit 
28 metallenen Eoloffalifhen Bildſaͤulen feiner Ahnen, außer 


. andern Flauren, einen Meiſterſtuͤcke des. Alexander Colli⸗ 
nius von Mechein, eben ſo wie uns lutereſſiren. &ie ſteht 
S. 225. Wir bemerken nur noch die unrichtige Erklaͤrung 
des altdeutſchen Worts Alınne S. 136. Die Ausdruͤcke 
8 Anjang des Schwabenſpiegels: sale Meuſchen Bünne* 


Pa un on 7 ‚heißen: 


. 


u 


—W 


Das Neueſte und: Notllchſis der Chemie, ıc ar . 


: Gelßens alles Menſchengeſchlecht; denn Künne hedentet 
12 2) 0 Pe EEE 
‚St 


Das Neueſte und Nuͤtzlichſte der Chemie, Fabrik— 
wiſſenſchaft, Apothekerkunſt, Oekonomie und 
Waagrenkenntniß, hauptſaͤchlich für Kaufleute, 
Fabrikanten, Kuͤnſtler und Handwerker. Nuͤrn⸗ 
berg, in der Handl. Zeit. Expedit. 1801. Vier⸗ 
ter Band.. IV und 188 Seit, Mit ı Kupfertaf. 
- Sünfter ‘Band, IV und 188 Seit. Mir ı Kur 
pfertaf. Ebendaf. 1802. Sechſter Band. IV 
und 180 Seit. gr. 8. Mit 1 Kupfertaf. Ebend. 
1803. Nebſt einem Regiſter über alle 6, Bände, 


Die drey erſten Baͤnde dieſes Werke haben wie zu feines 
Zelt in der N. A. D. Dil. angezeigt; die drey vorllegenden 
find von dem naͤmlichen Gehalte, Indem ſie das Neueſte der 
Euntdeckung in den, auf dem Ditel vermerkten Wiſſenſchaften. 
bis auf die gegenwaͤrtigen Zeiten veldreiten. Ungeachtet. die 
Summe der hier mitgetheilt werdenden: nuͤtzlichen Erfindun⸗- 
gen’ aus. einer Menge Bücher zuſammen getragen. worden 
wodurch fie das Anſehn der Kompilation gewinnen: ſo haben 
ſte doch das Verdienſt, daß Alles kurz abgefaßt worden, oh⸗ 
ne der Vollſtaͤndigkeit und Deutitchkelt zu en, Zu wuͤn⸗ | 
fihen wäre es daher, das afld die Schelften.; womit feit din. * .- 
“yaar Jahren die Gewerbekunde In jeder Meſſe Überlaen 
wird, diefe Tugend aufweiſen koͤnnten! Aber des Buͤcher⸗ 
machens bag — zum Wachtheil der wobren Gelehrfamkeit 
und lritiſchen Literatur — kein Ende, fagte einſtens Sa⸗ 
mon. a 7 a — 


— — 


— 


V.. 
x‘ \ 





An eine Auseinanderfrgung einjefner Abhandlungen und. 
Auffäye in dieſem Werke iſt nicht zu. denken; denn da-in je⸗ 
dem der vorliegenden 3 Hefte — Bände kännen es nicht ge⸗ 
wann! werden — einige. vierzig Auffäpe enthalten find: fo 

.... NR: © würde. 


‘ 


2 . > 
| " 


BT Wan Gere Schiſtinn u 


"nürbe « um fo mer ‘ein unt ankbates Samäßen fein, d 


. viele der bier vorfommenden GSegenftände, In andern“ vols 


mindfeg Werfen der Art ſchon mitgetheilet, und von krit 
ſchen Sacverſtaͤndigen befeuchtet worden. Mit unter mer 


den auch verfhiedene Werfahrungsarten, aus Runkelruͤben 


— 


Docker zu, bereitein, Zitgecheilt; aber Die Mittel und age 
wie durch dergleichen Prozeß der Zucker aus dem Detoft: 
des Runkelraͤbenſafts gewonnen werde, find mit Worthei 
nicht amzuwenden obgteich fie im Weſenitlichen mit dem Wer: 


foren des Hoeren Acharars uͤbereinſt immen. Mec. Hat meh; 


rere vornehme und boguͤrerte Landwirthe, auch geſchickte Che⸗ 
miſten⸗ feiner nd, die er vor Kurzem mit Wehmuth 
wertafen um feinem neuem Berufe zu folgen, mehrmals 
‚aufs ordere, und das Achatdſche ‚Verfahren, genau nach 

orfchrift dee Orfindere anwendbar zu made üefuche ; 


az: * hat aber nie Sucher, wohl aher recht guten. Syrup 


erhaiten. Es iſt dapei zweifeln, daß der * auf dieſe 
Art, weniaſtens mit Vortbeil wird Me fabriciret werden 
Eönnen, was auch von einigen; Neuern dafuͤr im Publiko 

verbreitet, und das Berliner Fabrikat, das auf Koften des 


| nie verfeelät wi veßwegen zum Beweile engefftee 


Die zu dieſen Bänden angehängten 3 Rune, find 
tiemich gut geſtochen, und die Zeichnungen derſelben erlaͤu 
‚seen den Text hinlaͤnglich. Dem éten Bande iſt ein Regi⸗ 
fee über alle 6 Bände angehaͤngt, welches in alphabetiſcher 
: Debming die vornehmſten Sachen enthält, die in allen. 6 
Bänden. vorkommen. Mitunter werden auch einige Bogen 


MAcxt aufgenommen, die in der Mürnbergfchen Sandlungeie 


gang vorfommen, und hier von neuem wieder verfilbert were 


den.‘ Mann wird die Literatur, eine faufmännifde Spefus 
‚stehen an ſeyn, aufhöeen? — 


⸗ A. 


I, 


. Danigei ur Feigen Bearbeitung unbenugter ale 


te Sandferiiften, Drucke und Urkunden, heraus⸗ 
"gegeben von Paul Jakob Bruns, Herjzogl. 


SZraunſchweig. us Are, a‘ di 
lio⸗ 


' 
® . 
D 


’ 3, Cr Behrölat ſar Pit Beatheleung ee. bo$ 
en An Wahföst. Erſtes Stuck. — 


Stuͤck. — Braunſchweig, Deo Kl 


! ar 1805. vi ZZ}: Sat. 8 8: 188. 
Io un“ Pr Tr BE Ver‘ - 
Das * Staͤck dieſer ſehr ——— Sammlunh 
enthaͤlt erſtlich under der Rubbibr andſchriften, eine Nach⸗ 
ige von der nad ungebrudten Chronik des Dominikaner⸗ 
Minchs im St. Pauls⸗Kloſter zu Minden, Henricus de 
Hervordia , (nicht, wie’einige Selhichtforfcher ihs faͤlſchlich 
‚ bennen, de "Erphordia, ) der’ daſelbſt 1370 farb. Won ihr 
Ste Helinſtaͤdter Univerfitäts Blblidthek den letzten 
1 Yet ſexta aetas in zwey Follobaͤnden. Deflen. erw 
Ward geht von Chriſti Geburt bis auf den K. Valens; bee 
zuer® vom 8. Gratian bis zum 3. 1335, dem achten dag 
aris des aren. Leidnitz muß diefen Autor bey Durch⸗ 
ſuchung der Bibliotheken des nordlichen Deutfchlands nicht 
'angetroffen Gaben; ſonſt hätte es ihn ſicher unter feine Seri- 
iptores retum Brunsvic, mit abdrucken laſſen. Er iſt gleich⸗ 
"wohl von Wichtigkeit. Der Moͤnch wat gelehtt, wie die 
Reihe feine‘ Hier S. 7-9. angeführten, durchleſenen 
Schriftſteller bezeugt, ja er trag mit Auswahl nd guter Ur⸗ 
theilstraft zufammen, und da er genau eitirt: fo kann man 
“aus feinen. Anführungen ‚hells nicht mehr vorhandene Ge⸗ 
ſchichtſchrelber kennen fernen, theils die noch vorhandenen 
"ergänzen oder berichtigen. Die Handſchrift von jenem ſech⸗ 
fen Welkalter waͤre daher allerdings des Druckes ſehr werth, 
und ſelbſt die erſten Theile, wenn man fie wiederfaͤnde, ver ⸗· 
“dienten ſtudiert zu werden, ſie wuͤrden elnen nicht geringen 
"gleichen Ruben geroähren , wie Thon aus dem einzigen Um⸗ 
Marie erhellet, dag Heintich dein "Frogus Pompejus getefen 
zu Haben in der gedachten Reihe feiner Quellen verfichent, 
"Ace henau von ſeinem Epitomator dem meine unter⸗ 
det. — 


De abtigen Nubelten dee eiſten Seuͤcks aeben in al⸗ 

ken Drucken — ohne und mic der Jahrs Anzeige, von 
"Sr, wodurch hier ˖ und da die Panzeriſchen Anna⸗ 
len etkuͤutert werden. Das Buch in nlederfaͤchſtfcher· Murd⸗ 
art: van der bedrofſeniſſe unde herteleyde der hochgew- 
veden kunnigynnen unde ſoten moder matien, 1485 
, dorch Jabann Grashore zu Magdeburg ... a 
icht 


Pr 


304 Vermuiſchte Schriften. =. 
nicht ehne poetiſcher Werth ga. ſeyn , wenisttern in Anſe 
hung ſeiner nalven Sin. r a 4 . 
&. 11 129 werden Urkunden mitgethellt, Bie vor: 
Jerr Pati: Zinderling in Ealbe ' 


- u 
. .. . 
‘4. — mw oe. 
. 


Das zweyte Stoͤck enthäft:. 1. Aandfehriften von 


S. 123 — 168, namentlih: 1) Der Bönig im Bade. 2) 
Zwey Erzaͤblungen im Nieiftergefang. 3) Vriginat: 


VvVriefe von. Autber, 


2 derts nicht Übel erzähle. Rec. wuͤnſchte, daß ſtatt mehrerer 


ſchin wirb in der altdeutſchen Sprache nis: Adjektiv-und Ade 


es 


Der König im Bade. ifk eine gerelmte framme Eegen« 


de (nad) Le,Grand in feinen Kabliaux: ante devot) dh 


quch fhon 1493 In Bamberg gedrudt iſt. Sie Bandelt.von 


‘einem Könige, bes In feinem Hochmuth ſich ſowelt verſtieg, 


‚daß er von Gott nicht. mehr aphängig feyn, und die Worte 
im Moagnißkat: ’depofuit potentes de fede, in feinen gan. 
„zen Reiche zu leſen und iu fingen verbot, ja ganz gu vertifs 


an der Scale Ber. 


‚gen befahl.. Sie if in der Poeſte des vierzehuten Jahrhuij⸗ 


serflärten Wörter , die kaum einer Seflärung bedürfen ‚. man⸗ 
‚de andere dunklere erhellt. wären. Kinige wenige Bemer⸗ 


Eungen feyen ihm erlaubt beyzufuͤgen. &. 125. Mote 61 nu 
beun - 


‚wart im. — ſchin, beißt genauer :. wart ihm Eund; 


verbium, maniſeſtum bedeutend, gebraucht. m -,&. 126 
‚Mote ı3 : wie ein. fpeher- lift Gpt dem, Konige:arzeigtp,, 
- eigentlich: wie Prophetenkunft, oder Herzenskuͤndigers⸗Wels⸗ 
‚beit, Gott an dem. Könige bewies. Ebendaf.. N. as: Dem. 


Engel wart zugelehen, auf den Engel wär gefebun, man. 
bewies. ihm Aufmertſamkelt (Artention.) S. 129 9.235 


er yecht dass er Konig fy,.und :ifk doch aller Welte Sy, 
„beit vielmehr: er fagt ,. er fe: ein König, und hat. doc kel⸗ 


‚ne Leute, um.fich. (kein Gefolge.) Man | unter.andern. v 
e. . 


Scherziſche Gloſſar bey dieſem Worte. — S. 132 um 


Mitte, muß gewant. durch Gtand.„ congitio. erklärt wer · 


. den, und dagegen gewat, durch Gewand, Kleid. 8,137 


Belle a. heißt arbeit Truͤbſal, und Zeile 4: Ge wonder den. 


Up verlorn han, fie wähnten das Leben verloren zu haben, 


us. 


. aligemein iſt · 


d. i. des Todes zu ſeyn (vor Schrecken), und N. 36 ſt 4 
genauer durch Geſetz zu Übertragen, ba die Bedeuung Wort 
Poor u De Se 


Wis md. 


9. J. Bruns Behträge zur krit. Benrdeitung ec. 3205 
de Eryablungen fin Meiftergefange handeln von 
einem Leufchheitspräfenden Horne und Mantel, und die era 
e davon ſteht nadhaeabeme. im Arloft und la Fontaine. an 
‚Orlando furiolo Canto XLII. Stanza 98. und die Conıes 
& nouveltks des Tester im 1. Theil unter der Nubelk: ba 
‘coupe enchantee, .. a 
. 1: Die Origfnalbriefe von Zurbers eigener Hand, 
von welchen Hier die Rede iſt ift, fand Herr B. vor kutzem 
erſt, ſechs und drenßig an der Zahl, irgendwo verſteckt, auf 
der Helinſtaͤdter UniverſitaͤtsBibliothek. Davon find ad 
in der Schͤtziſchen Sammlung fi. 3 Bändeh. Leipzig. 1780, . 
und gi abgedruckt. Von den vorher Ihon abgedruckten iſt 
wohl einer der wichtigſten, der den dten Maͤrz 15 30 an Rurs- 
ſun ZJohann zu Gachſen geſchrieben, die Gegenwehr wider 
en Kaiſer In Religiohgfachen betreffend. Ex iſt wörtlich ein⸗ 
gerät. Von allen ſchon gedtuckten find die falſchen Lesar⸗ 
. sen gegen bie Originale angezeigt, eine Mühe, die ſehr höchig 
war, und ft die letzteren von dem Verdacht des Unfinns reta - 
tet! Den Beſchluß machen drey Bier zum erſtenmale ara 
dꝛuckte... 77 
Die Befchreifung alter Drucke geht von S. 159 — 
26." us u Bu Be 
Hnter der Ruͤbrik: Urkunden, lieſt man zuerß einen Auf⸗ 
‚faß. vom Heren ®eneralfuperintendene Tichtenſtein in 
‚Kelmiftädt „_ mit feiner Erklaͤrung der Inſchrift auf den nach 
London geihteften Babylonifchen Badfteinen, dem. der Han, 


geriſche aus dem Londner Monthly Magazine Augaft vom | 0 


gten Sun, »861 datlerte eingeſchaltet iſt. Kine Fortfegung 
der von Hettn Paſtor Rinderling In’ Calbe gelieferten Ud« 
tunden "von Ne. s — 17 macht den Belhluß. Nicht nur 
Die befchttebenen Stücke ſelbſt; ſondern auch die Überall. ein⸗ 
geſtreuten Demerfungen des Herausgebers und der Einfender, 


die dem Eiterator wichtig fepn müffen, verdienen feinen viele 
fahen Dank, und erregen in ihm den Wunſch ener fleißigen 


Ne 


Eortfegung dieſer Seyträge,. | : 
= | — 
— \ Be— 


⸗ 


Betrochtungen und Gedanken über verſchkaderee E 
genſtaͤnde der Welt und der Uteratur. Mel 
BSBruchſtuͤcken aus einer Handſcheift. KHöhr, 6: 

“ Hammer, 1803, 1 Alphab. 3 Dog. 8. u Hl 


3 %. 


+ 


. 


12. 


Dieſ⸗ Betrachtungen oder Gedanken find aus ber Feder.e 
908 Mannes, (der Ruf nennt als Verfoflen den Seren &ı 
weral⸗Mojor Kilnger in Petersburg, } der, entfernt leben 
von den Stapelplägen der Literatur und an den Itttigue 
der Höfe keinen Theil nehmend, ſich feine reine Inſicht be 
wahrt bat, und Über die Eefcheinungen in der politiſchen und 
gelehtten Welt eben fo unbefangen als treffend urthelle. Der 
einzelnen, bald größern bald kleinern Abſchnitte, find zwe 
hundert und fünf und fechzlg, an Gehalt wie an Inhalt gfe 
lerdings von einander fehr unterſchieden; aber ale kfeng 
werth. Geptuͤfte Erfahrung, unpartepifhe Würdigung. dr 
Suten und Schlechten, und unbeftechliche Mahrheitslieh; 
. offenbaren fich überall, und foenn man auch Wanchig in d Ä 
nem ganz andern Lichte fieht, als ber Verfaſſer: fo zeigt doch 
gewdhnlich der Sf tepunte, in den er ſich Zeſtellt hat, die 
Sache von einer Seite, die der Betrachtung nicht wenlget 
werth iſt. Wir heben zur Probe drey auf Literatur ſich ber 
Fepende Betrachtungen ans. N 


Der beutfche gedruckte Unſinn,“ beißt es &.78 „untess 
„fcheidet ſich durch feine Sriginalicäe von allem auslaͤndiſchen 
‚„Unfinn; dein be grängt durch eine krampſhafte, oder, mie 
‚nes feine reihen Schöpfer lieber hören, poetiſche Verjertung 
„mehr no an Wahnſinn, als Dummheit; ob er sro nf 
alebterer relchlich ausgeſchmuͤckt iſt. Ich kenne wohl a 

Zengliſchen und franzoͤfiſchen Unfinn; aber er iſt doch immer 
„bon einer viel beſcheidnern, viel proſaiſchern @rimmang, 
gund laͤßt ſich meiſtens mig der Dummheit genfgen. Das 
letzte Decennſum des’ vorigen Jahrhunderts bat befonders 
„biete diefer originellen Berzuckungen “hervorgebracht, und 
reg Bar Vi Jugendkraft und der Fülle des Reich⸗ 
" „ehams Ihrer Schöpfer zu urtheiten, werden fie ung auch 9 
„fentlich im neu angetretnen daran nicht Mangel leiden laſ⸗ 


‚nfen, Allein die Herren muͤſſen auch bedenken, daß Pr —7 
Er | PL 


HR, UL m. herrſcht eine Griechifch strotfäntfhe Phamafie, 
*— Br —8 "und durch ſchoͤne, menſch⸗ 


Dichter genannt; aber braucht man den zu nennen, der 


„Yaız Europa gezeigt bat, daß die Örazien, im Geleite Ipos . 





Eseenn Ich hinzufehe: er allein hat den fanften Metewicb! 
Smer- Aber unſern Parnaß gejaubert, der Die seele, erB + 
 @Barbe deffelben erheitert, und das. duͤſter erhabe —— Dem 
derbaͤllende Gewoͤlte erhellt. Wer ihn bier. Srer feon  onle 


ven | ! ie 
ahnden Priefter in Deuefhlanp lägen die. Muſen wie - 
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Fo8 Woermißcher Shhriften. 


Bern uf unfere ſeyn wollende Geüngeffir a und ge⸗ 
—* Kritiker uͤber dieſe, aus dem kalten Norden uns zu⸗ 


komnmenden, Anſichten die Naſe ruͤmpfen. follten: ‚fo werden 
fie vod wenigſtens eingeſtehn, aß der Parteygeift und SE \ 





ienhaß ieſmal di die Urtheile nicht oituut hat· — 
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J "Beta, Sartenkunf nd Ser 


F wiſſenſchaft. 


—— enropana ‚imchoata ;.a° Fol; ar. Romur, | 


Med...et Chirorg Dopt. eorundoemque ia Io 


_Rituto -imedico - chirurgico quod Turiei floret, 


Profeſſore. Fafeieulns- VII, N Norimbergae, j 


j ‚ex officina Raspeana. 1801. 8. Zehn Blaͤtter 
Text in 8. illum Tafeln. m. 2 


Di Yusfüfcun "bon di fen n Heften 1äßt Beinen andern 


Wunſch uͤbrig, als ihre ellere Erſcheinung. \ Verkeger 


und Herausgeber verdienen defwegen befonders zur eifrigen 


FJortſetzung aufgemunfert'zu werden. Es enthält diefe Kies : 


ferung wieder acht fehr -gut nachgebildere und bejchriedene 


Pflanzen. Campanuls'mollis Lin. Campanula diehoto. 
ma ß. Lamark. Einheimiſch in Sicilten, Spanien. Leicht 


aus Saamen zu erztehen. Bupleurum graminifolium Vahl, 
und; wie es fiheint, aud das gleichnamige von Suter 


(Elot. hele. p. 153:):, wenn gleich’das Halleriſche Sirat, Ze 


vielleicht durch einen Druckfehler, davon abweicht. 


_ . 


‚Boplearum ‚peteaeum , welches mit Recht von dem vo 


den gerrennt wird, mirB. ranunculoides nad Guan einers 


leg ſeyn, laͤßt ver Verf. dahin geſtellt ſeyn. Tolipa ſyl. 
veftiis.... 


Daphne :collina, weiche D. Smith in Satin, 


bey Coſerta aufgefermaiett hat. Nach diefem wird au \ 
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Aerfäiehenrchiten finden, Renryg trigenng," 916 ‚Kine, NFPE 
An von griqueien, ‚abgefo a neder omus ma- 
img eftells, — as ehentduge in . 
“dum dep Verf., genannt; dagegen"und bein "Fin 
'G. fpuniunz eind Valantia’tricornik gemacht; ‚dad t ige u 
Lepidiom Pollichii des Verf. mit dem Namen Lgpid, jnci« 
fum belegt wird, und fo zuletzi mit einigen —A 
Schm Sehpaglen diefe kritifcvhe and tsiche —VV Iran 
©. 63 veendigt. "Die Bemeriungen "über 
Zivularien, | ad. die mis ihnen perwandten Gattungen; fi ’ 
len die dritte Abhandlung, und beice| Tan ee 
mehrungsatt, und Struktur, als ſpecleile Ver 
ſcuidenhek Gang S.239— 322), . 







Br v 
4 


⸗ 


G. A. Dazels Anleitüng’5.-Zeefboiflenfchaftn #13 


reifehgurig. Dir Conderia Va dya Linc, :Sochbe' det Bf. nun 
lieder ‘mit dem Namen C.’diafata belegen mödyte,- da Bei 
Linhefge Name aufimehrerei Conferven anwendbar ifli 
Die fünfte und letzte iſt ziwe vom: Hrn: Prof. Mertens 
aus. del: Foanmoͤſiſchen gegdgenr Abhandlung: "Lebenäte Va- 


Jisneria- fpiralis Lin. von P. P. Lapeyrouſe. Ihre große 


Wurige in weln Kanat von Languedaf geſtattete dem Verf, 


eine neue größtentheils mit der Micheliſchen ubareinkom⸗ | 


f 0. 2... — 
Li v.r: nt) * > u 


mende ;. Umterfshimg;: :. : 
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Anleltung zur Forſtwiſſenſchaft. Var; ©. Daͤ⸗ 


Dei Veif!fand es wothwendig für ſeine Zuhdrer, meh⸗ 


rentheils junge Leute, die zu Foͤrſtern ſollen gebildet wer⸗ J 
den, ein Lehrbuch zu entwerfen, in weichem der Unterriche 


nah Form: und Materie, der Faffrafederfelben angepaßt 
W. Er zfangt -Daher- «die Forſtwiſſenſchaſt aleich mit dem 
wichtisften Theile, der Erhaltung der Waldungen, an; 
und ſchaltet dae, ‚mas. auch Ber. gemein⸗ Sorfter aus der 


Naturlehre, Naturgefhichte, "oder andern Wiffgnfchaften, 


zu len vraucht, jedesmal gehärigen Ortes ein. Er hat. 
dabey die erſten und beſten Forſtſchriftſteller, Bechſtein, 
Zostbanfen ‚ Bielin, Hartig, Hennert, Laurop, 


. ' on ot " pn 
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pätb, Uslar, Waltber, Witzleben, binutzt. "Die 


jenigen olfo ‚die fi jene, zum, Theil theuren, Werke nicht, 


anſchaffen koͤnnen, finden in diefer Anleitung zus F. Wr 
das Srauhhgrike amd Noihwenniofe daraus... « 
De f — . . 8 3 won 252 
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4 we... 


| macht uͤber die Kirche Sehanptem oder ob Siefe in-ihreingt 


verlorenen ariftofratifchen Rechte und zu, einer neuen befleyme 


Verfaſſung hergeſtellt werden .follte? - Dabey behauptete 


Bert gewonnen, eins gewiſſe innete Sraͤrke, weiche viefe 


Kirchenmonarchen beſaßen, ;hahe ſie auf immer unuͤbermind⸗ 


lich machen muͤſſen: fo kann er damit wohl feine andere ins 
nere Stärke verſtehen, als diejenige, welche der fo allge 


* 


"mein derrſchende Aberglauben Ihren bisherigen Uſurpationen 


. 998.5. denn ſanft Aleße ſichs nicht einſchen, wie er ohne den 


geradeſten Widerſpruch vorher hänge ſagen Lönnen :.'»piefe 


Mpnardıen ferien nicht ohne tiefliegende- innere Schwa; 


ꝓchen, und jo. niekn.Ungsiffenensgrieit gamefen ja he 


hätten. ihren Thron; bisweilen. ſelbſt ſe ſehr umergroben, 


»daß man. die Zeit. ungusbleiblich nahezu ſeyn glanbır, da . 


ſie von.deimfelben ſtuͤrzen, oder, dach aͤußerſt arauf warfen 


f. 


»müßten.«. . Denn bar, Aberalanhe fanpinie innere ütärfe, 
2.5. Srätte,. bie ſich auf; innere ewig gühfige Gruͤnde guͤbt 
geben ſpndern ;‚nug  VBernunis und WVaährheit. —Einer 
der bedeutendigen Sigge über. die deutſche Kirche mar Beier 
‚nige, welchen hr Nikolaus. Va. dur; Ye. Aſchaff eaburges, 
„oder ‚vielmehr Wiener Konkordakec, davon ug, Dean mr 
nme " No j 0 . U 
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J. M. Schroͤckhshaiſtiſch · Biafengefihichte: 317 
unch wurden mche nur die Satage des Sache" Want 
vereitelt; fordern; auf) unzählige geiſtliche · Stellen , vi⸗ 
tüprfiche Veränderungen kansniſchee Wahlen, grohe Sei / 
ren. eurz alles, was die romiſche Kurir mus verlaugen 
Horte, dam Papfte uͤberlafſen, und das Verlängen der 
Deutſchen aach einer · allgemeinen Kirchenverſammiung, ah 
rach Äbſtellung ſo vieler kirchtichen Beſchwerden gegen die 
Päpfe, in die · weite Wels -Hineingefpielt.. Und; da der 
nn ſe KHof ammer der einzige: gebecnende Ausiedet Viefes,- 
Der deueſchen Kirche fo nadhtheiligen, Reichegrundgeſehes, 
Biteb’:! fo winden die Deuyfchen‘ badurch auf das ſchaͤndlichſie 
Hintergangen ;' ob ge gleich tarige Zeit. bey ihrer ehrlichen: 
Unfäptgtrit, Andete zu Hintergehen, ſich nicht für getaͤnfcht 
LIT SE 9 3. a 


Eben ſo glengen die Päpfte beſtendig darauf um, aiuch, 
Sie von dem König von Frauireich Ludwig IX. errichtete 
ragmariſche Sanftion , dieſes den Eingriffen des päpfttir 
hen Hofes in die Wahlen der Stiſter und ſeinen Gelderz 
preffüngen: entördemgefeßte 7 Palladium der gallikanlſchen. 
Küche, wieder aafguheben. Beſonders ermies ſich der ges 
Iehrte, fhlaue,, und: in der romiſchen Politik ſeht gemwandte, 
Keneas-Sploius; oder P. Pine IL., ſehr geichäfftig, dem 
Kranzofeh dieſẽ Schugmaner. gegen Muth zu enitreißen. Es 
at wahr / komiſch/ wenn man ·ihn S. 280, 59° Über das 
Berderben und: den Untergang: der franzöfiihen Seelen Mas - 
gen ind den Ansfpruch thun hört: - . 
Sfier müßte ale Gemeinſchaft mit de 
sen fie ſich· mit dieſem fündlichen ( 
Sränteinigeh. würden, » Manfönne < 
sLayen Ewte die Kömkge-und ihre J 
er der Meriker geworden feyen, 
»Otreitfachen ihrer Hirten unterfi 
durch die ptagmatiſche Sanftion ff 
eſſen Mfatre Die Welt ſey, deſſen 
»matdusch-öns@Welnmeertumfäjlofle . _ . 
Sf ie Gerichtebarkeit Haben-olte, als es dem Parlament 
»beliebe. Geſtatte er diefes : To wuͤrde die Kirche eine viels, 
topñge Hoder vnd ufle Einheit in derſelben getilat werden. 
a Wegen einke folden Trennung von der romiſchen Kir / 
suche vefarchte der Papſt ſogar Me'nahe Ankunft, bed Anz 
»iichtiſts.v¶ König Ladwig es Auch wirklich (S 2 
.. ’ 5 J au 


7 


un t 


R . ‚ ’ * " ” 
x . , . 5 ‘ v 
. ‘ * 
von, 24: wage . ——22 — 
36. Neid . Kichjengefhichte: * ten te 
+ \ —— 


BB nüfißte legte Spur unterbruͤckt werden, vder Bar ba 
Kirchenobethaupt ſelbſt ſich zuerſt beſſern ind reinigẽe / muůßte 
woenn der großen, ganz won:ihm'-abhängenden, Religious 
gefellſhaft Der Chriſten geholfen werben ſollte, Blies iß 
noch Jedermann fremde und unbekannt. . Ueberdieß waren 
e Ste den, welche für die kirchlichen Rechte ber 
Fuͤrſten teben wurden; meiſtentheils ſchworfaſlige Dis 
duttionen, nit bündig and einlenchtend in der Sprache 
des geeineh Cebens abgefaßtz ohne⸗ſchetrr Srandſaͤtzr⸗ 
nicht bloß⸗ zwiſchen beyden Theilen ungeniß herumwan⸗ 
kend; fondern auch mit Vorurtheilen beladen, die das 
Aebergewicht natuͤrlich auf paͤpſtlicher Seite hinziehen muß⸗ 
gen, weil der ganze Heiß des Zeitaltere, ſich x dort 
bin neigte. — Dider Flirb dann auch die Adhaͤngigkett 
ber Fuͤrſten von. ben säpftltchen Stufle im dieſem Zeit⸗ 
raume : fehe tief und demüthlgend, fo daß Ge nicht. nur 
Forefügren ,. den: Däpften: die Reibung, den Fußkuß, das 
Halten des. Steigbuͤgelg und andere folhk Ehrenbezeng 
‚gen zu erweiſen; fondern aüch die von einer Lehnshert⸗ 
lichen gar nicht verſchiedene Hoheit der Paͤpſte anerken? 
nen, und denfelben ihre Lehnszinſe und andere ſoſche Gelb⸗ 
fteuſen foetbezahien mußten: Auch die Difchöfe mußten 
die Gelegenheiten , die Alb Hatten, um ſich von ihrem Ober⸗ 
biſchof· zu Nom weniger abhängig zu machen, "nicht wohl 
zu benußen! ihre Neigung. und die Ruͤckſicht auf. bleiben⸗ 
bed hoͤhes Anfehen sog fie niehr auf die Seite ber Kies 
he, vder "eigentlich "des Papftes, Kin. "Und "durd’ die 
wiederhoften Kirchenverſammlungen beforgten fie, daß di 
Fürften zuletzt wieder mehr Herren Über. fie werden 
moͤchren, als es ihmen lieb gemefen wäre. Dagegen 
waren die Sitten dieſes fo mächtigen und angefeherten Kies 
rus im hoͤchſten Grade verdorben; die Biſchoͤfe waren 
groͤßtentheils der Habſucht und Kriegsluſteergeben; dir 
Pfarrer oder Prieſter waren ˖unwiſfend, traͤg, uͤppig, w 
Jäftig,, und bloß Beſitzer non ihren oft erbaufien, und ſo 
flüchtig als moͤglich verwalteten Stellen benn dardachte 
man dar, hicht. mehr daran, Kenntniſſe, Faͤhkgkeiten ud 
Gaben von ihnen zu verlangen, wodurch fle zum Lehramit 
haͤtten tuͤchtig gemacht werben Töitnen. Keine Verordnun⸗ 
gen waren in dieſem Zeitraume haͤufiger, Als dieſenizet 
weide-Chelofigkeit und Seuſchhelt des Kierus einſcharften. 
ungeachtet man einmal anfieig azaſchen, dab hepu 
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So werden hier glle die Sottiſen, die unser dem Frau⸗ 

tanerorden bey, Seltgenkel ihrer — und diie· 

über die freywillige Armuth und Losſagung pon,nlem . 
irdiſchen Gütern vorgiengen; .alle, die recht Argerlichen Ans _ 
maafungen und. Eingriffe, die von den Bestelmönden üben: 
haupt ta die Rechte des weltlichen Klerug und der .Uuivera 

firäten gewagt wurden; alle die alberne Maͤhrchen van Ware 

ern, hoͤttlichen Offendarungen und. Weiffagungen,-bie von 
Mönden und Sqhwaͤrmern ansgebrütet wurden; alle die 
a8 göttliche Wahrheit angeftäunsen Wiftonen einer Heiligen 
Dirgitie; alle bie fo großes Auffehen erregende Ejnfiedlesse 
Prahlereyen eines Franciskus de Paula, des Siifters der 
Minimen,, mit einer fo Chronikenmaͤßlgen Geradpeit und 
Unbefangenheit dargeftellt, daß man die Werehrer.njeferdels 
Higen, ‚felößk die. Kridenchaten ihrer Scpugpatzonen erzählen " 

- zu hören meint. Dennoch, wird auch hier wieder ein. ſol⸗ 
er Aufwand von Gelehẽſamkeit, Kritit und Beleſenheit 
gemacht, daß alle diejenigen, welche nicht, bloß Unterhal⸗ 
tung; fondern auch Belehrung in dev Geſchichte ſuchen, und 
die vom Berf. angegebenen Geſchichtsdata zur weitern jweck⸗ 
mäßigen Oearbeitung benußen wollen, bier volle Genüge, 
"finden werden. Was der Verfaſſer CS. 167176) von 
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$he felten: aher waren ſolcht Prebigten, da mar zuwelle 
moch eine: etwas ertraͤglichere Morab zu hoͤren bekam. Di 


Moyſtiker. waren, wie ver Berfoffer auch hier (S. 484) be 


kenner, unter den oͤffentlichen Religtonslehrern noch die win 
gigen, welche auf den erſten Grund der chriſtlichen Fehm. 
migkeit, auf Beſſerung des Herzens, fo. ferne ſie ſelbſt deut⸗ 
diche Vorſtellungen davon hatten, zuruͤckſuͤhrten. Was aber 
aus dem grlehrten und feinern Alterthum fuͤr ein Licht auf 
einige: Kanzeln dieſes. Zeitaltete gefallen: ſeyn follte, davon 
weiß uns der Verf. ſeht wenig zu ſagen. As nt 
ut tn Tg. RD. AS! 
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Ehrenrettung der. Durtenhoferiſchen . Religionsge⸗ 
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Ein Freund des ‚rn. Duttenbofer ver 
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»wie er iſt, und auf ſeine Dtealangeart falsn konnt J 
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EhHrenrettung d. Durtenhof. Religiohsgefih.re. 225 
»mwweiß Niemand beffer, als wer ihn aus feinen zum Theil“ 
. zsmusch. oͤffentlich gedruckten Religionsworträgen gu beyrthei⸗ 
»jer gelernt. hat. Er kennt die Verſtandesbeſchraͤnktheit 
2 Des gemeinen Volle, und die niedrige Stufe feiner Intels. - 
»tettuwllkn und moraliſchen Ausbildung viel gu gut, alc dag 
zer ſich bercden koͤnntẽ, eine Religion, Die ſſch auf bloße 
3° WVernunftgruͤnde und Naturbeweife beruft, könne bey dem- 
im Denken noch fo nngeüßten Volke eben fo viel Beylall, >» - 
2* Tleber zeugung. Beruhigungss und Beſſerungskraft wir 
2 ken, wie eine Religion, die ſich auf ein Wort Gottes, 
>> oder auf den Unterricht eines von Gott geſandten, und mit 
2256 vielen Demeifen feiner gändihen Sendung ausgeruͤſten 
zoten, Lehrers’ gruͤndet? Wir wären deßwegen begierig gu” 
hören, - was der Rec. dieſem freymuͤthigen Glaubensbe⸗ | 
yenntniß fir eine Art von — — ismus als Brantmal 
"öffentlich aufsefen mäcıee! Doch wir. hoffen, der Bloße>  - 
Name. des Verfaſſers, fein anerkannter trefflicher Charak⸗ 
»ter, als Menſch und als Gelehrter, werde dem frechen 
(diefen Ausdruck wuͤnſchte Rec. weg! »Tadlet Ehrerbietung 
»gebieten.« Die Humanitaät verlange es allerdings, daß 
man alle Ausdruͤcke vermeide, die etwas Verketzerndes mit 
ſich führen (dergleichen der Ausdruck Naturaliſmus unter 
uns iſt), und einem wohldenkenden Manne, der in einem 
oͤſfentlichen geiſtlichen Amte ſteht, nachtheilig werden koͤn⸗ 
nen. Man kann es Daher dem Vertheidiger, der den Cha⸗ 
rakter und die Verbienfte des Hin. D. genauer kennt, nicht -- 
verdenken, daß er Dep der Abwendung Diefes Vorwurfs fo 
waͤrm geworden iſt; allein man. muf ſich in folchen Fällen,‘ . - > 
ſehr huͤten, daß man fidy nicht ebenfalls übereile, und da - - 
dur die gute Sache wieder verdirbt. Bloß das einzige‘ 
— was dem Tadler hier mit gng großen Ueberri⸗ 
ung beygelegt wird, ſchwaͤcht die Apologie wieder. — Auſe 
ferdem erfuhren wie noch, daß auch in der Lage des HeIn. 
D. ein Grund lag, warum er den Titel Gefchichte der Kes 
ligionsfebwärmerey wählte, und fid in feinem Werke eis 
ner ſo derben Sprache bediente, S. 26. »Durienbofer 
»war als nieljähriger-, von aͤngſtlichen Zionsmächtern mente‘ 
»ger befchränfter, Prediger einen freyen Reichsftadt, einer 
»der erſten, der In Schwaben dein ſchwaͤrmer iſchen, zu 
»Tändelepeni und wärklichen Unfug Herabgefunfenen, Geifte‘ 
»vieler Pietiften, eine beſſere Richtung gab; ‚der, indem’ 
‚ae den Nimbus von gewiſſen Haͤuptern zerſtreuete; zu glei⸗ 
N. A. D. B. LAXXV. B. 1. t. IVs ⸗eſt. P qer 
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298. Eauethecbann 2a: 8. 


r. Delt ei Beten ter, helldeutender Acugaioa⸗ 
»lehrer, wie 5.2 . eines Straßberger’s, vormals ge 
a hievon im nördlichen Deutſchland went, 
»befanne worden iſt: fo war es auch Bein Wunder „ Da; 
»man den eigentlichen Zweck des Verfaſſers pertennen fonn 
te, u. £ wi Aus dem Schluß lebt man, daß . ein 
aktenmaͤßige Geſchichte der Betruͤgerinn und. —* 
Kummerinn von Kleborn als Doinment der neueſten Re 
Veisusiankene in Samen liefern wird, 
| | | | Dur 2 


Gern, ’ Sehen und 
Statiſtik. 


—— nach Sprakus, im Jahie 1802: Von 
. G. Seume, Mir dem Motto: . Veritatem 
ſequi et eolero, tueri- juſtitiam, seque omnibus 
bene velle ac facere, nil extimelcere.) Bruun- 
„fchweig und: ——— 1803. 491 Seien 8. 

2 NR | * 
En ziemlich langer ig von Dersten aus über . 
Ä Wien, Trieſt, Rom, zc. nad Syrakus, und ber. 
erf. fäyn ſich ſchon, wie er ſich ſelbſt ausdrüdt, indem er. 
* Urfache feiner Wanderſchaſt angiebt, das Zwergfel aus⸗ 
nander gewandelt haben, das er ſich uͤber dem Drucke von 


Bu Alooſtocks Den etwas znſammngeſeſſen hatte. 


| Der Ton der Erzahlung iſt freylich nicht inner der, 
gebildetſte; aber fat durchgängig maleriſch launig und. 
oft ſehr drollig, ‚wovon. wir. mar ein Beyſpiel anführen 
wolen. ©, 44 0. fe: »Als die Nacht einörach, lieh, ich 
»in einem Dorfe zwiſchen Guͤnſeladorf und Neuſiadt. GSa 
»wie ich in die große Wirthsſtube trat, fand ich fie voll Ch 
»daten, die ihre Bacchanalien hielten,‘ Die. Reminifcenzen, 
. ber Wachſtuben, wo Ich ehemals Amtsweden eine Zeitlang, . 
»jede dritte Nacht unter Tabacksdampf und Kieinbleetsig : 
»ichen mußte, hielten mich, daß ich niche ſogleich nur 
fuhr. da para wiqh ‚in einen une am Din, 
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J. G, Seune's Spntgeug nach Syrakus etc, “37 


\ 2 I; 
»UoB ‚ungefäße breubig Aiillinge ihr: Unweſen fo: ot im 
amich her treiben/ daß mir bie Ohren gelten, ;- Einige fpiele 
ten Karten, anderr fangen, andere diſputirten in allen 
"®ptachen der Pfngfepikel, wi Mund. nad Hans und : 
8uß. Da entſtand Streit im Ertniſte, und die Handfeſteſten 
vſchiemen ſchon im Begriffe, fich einander die Argumenın ad 
»hominem mit den Fauſten zu appliciren, .da fieng eite alte 
Kerl an, in der: enıfernteften Erke ber großen gewoͤlbten 
»Stube, auf einer. Art won; Gachpfeife zu blaſen, und: ale 
dard auf einmal -frehlih und lachte, Bry dem Dritten 
‚rund vierten. Taßte ward es ill: bey dem ſechſten foßten 
wein Paar Grenadieve einander unter: die Arme, und ſiengen 
»an zu walen: Der Ball vermehrte ſich, als ob Pong 
»Horn geblafen würde; man ergriff die Maͤdchen, und fer. 
»gar Die alte: Diede Wirthinn, und aller Zanf war vergefs 
»jen. Doenn taten ‚Solotänzer auf, und tanzten flyer 
ariſch, dann koſakiſch, und dann ben ausgriafferiten unge» 
npgenflen Kordar, dad die Mädchen davon. Iıefen, umb 
»felbft der Sackpfeifer aufhoͤrte. Dann gieng die Scene von 
»vorn an. Man ſpielte und trank, und-fluchte und zankte, 
vund drohte mit Schlägen, bis ber: Sucpfeifer wider ans · 
+fleng, ‚Der Wann war hier mehr als Sriedenserchter, er -- 
„wear ein wahrer Orpheue. Der Wein, den man aus aror 
mBen Glaskruͤgen trau, that: endlich feine Wirkung; Alse | 
ꝓward ein volles, großes, fuschtbar. bacchantiſches Eher; 
asien nahm ich den Riemen meines Torniſters auf Die inte 
iter, meinen Knotenſtock in die rechte Hand, und. 
mas mich auf mein Schlafzimmer, ws ich ein herrliches 
mIhrenbeite fand, und.gewiß wie ein Fuhrknecht geſchlafen 
xdhaͤtte, wäre ich nicht won den Brrnadieren durch kine ſirm⸗ 
piiche Baraille geweckt worden. u. f.we - — 


“Die verſchiedenen Aeugerungen des Verf. über einige 
son Fügers Werten find ſehr naiv und richtig; fa wi⸗ fie 
glei) ein Beweis find: daß ein Lape in der Kunſt Bisweis - 
#5 ſchoͤner und unterhaltender uͤber ein großes Kunſtwerk 
ſrechen kann, als ein Kanſtler, der hier Die Kompofirion 
‚du tadeln ſucht, dein dort ein Finger oͤber eine Band vers 
veichnet zu ſeyn ſcheint, Dem die zine Linie zu grade, die 
andere zu krumm geht, u. 00 
Ser und da wird Hr. S. von ſeiner Laune auf ſonder⸗ 
Gare Oigreſſianen gefuͤhrẽe, ala k B. O. aa: Dir (meer: 
92 »Hora 
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| | warmen Ofen mei 
ones ‚einen Ziminers vortrefflich. Der Horaz ſchmeck 
»wir, d. h., vieie ſeiner Verſe; denn der Menſch ſelbſt, mit 


»feiner Kriecherey, iſt mir ziemlich zuwider. Da iſt Ju⸗ 


nvenal ein ganz anderer Mann, neben dem der Oktavianer 


Ir 
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wioie.ein Knabe fteht, uff — Bisweilen phllofophirt 
ner auch, wie z. B. ©. 52 u. ff., über Biltgkeit und Ges 


- kedptigteits aber feine Benterfungen über-Lioins ©, 107— 
zog. haben Rec. vorzüglidh.gefallen. - | k 


"Hätte der Verf. manchen plebejen und unſchicklichen, 
manchen unvichtigen und ſonderbaren Ausdrud, und mans 
ches Ueberfläflige gu vermeiden gefucht? fo würde fein Wert 
in den. Augen gedildeter Leſer noch mehrern Werth haben. 
Eımas Weniges hiervon zum Beweis, - 
8.13. „Muß iſt ein Bretnagel.« — S. 59. »Nier 
vmache ich« ( ſchreibt er at feinen Freund) »wieder eine 
»Pauſe, und laſſe meine Hemden waſchen und meine Stie⸗ 
»fel beſohlen. — ©. 63. »Ob ich gleich ſchwer bereift 
„war, und der ganze.fteri wie ſchlechte verſchoſſene Silber⸗ 
darbeit ausfah.« ©. 66. Wo der Verf. erzählt, daß er 

son einem Wirthe ih ©t. Oswald fehr unhöflih behandelt 
worden war, ‚drückt er fih auf diefe Art aus: »Ich gab dem 
»Helligen im Geiſte drey Naſenſtuͤber, daß er feine Leute 
afo ſchlecht in der Zuge hielt, und ſchritt ganz trotzig an 
den Berge durch die Schlucht hinunter in die Nacht hin⸗ 
nein. — So fagt er auch: »eine ſehr zaͤhe lederne Brate _ 
ꝓvon einer. Sand, — Schade, daß man nicht in dem 
Zone fortgefahren iſt, den Weiſe angeſchlagen (flat ans. - 
geben) »hatte« — »Die Nacht war ich angekommen, die 


acht fuhr ich wieder. ab« (ſtatt in der Nacht). — Eine 


pramide in der Kirche kommt mir vor, als ob man den 
Blocksberg in eine Nachtmäge ſtecken wöllte«e — — »Die 
»Gegend um Loretto iſt ein Paradies van Fruchtbarkeit, .- 
- und; die Engel müffen ganz geſcheute Leute geweſen ſeyn, 
»da fie nun einmal das Häuschen im gelobten Lande nicht 
»bebaupten konnten, daß Ne es durch die Luft aus Dalma⸗ 
»ien CT). hierher bugſiert haben.« — (Ueberhaupt ſcheint 
das Wort bugſieren eins feiner Lieblingswoͤrter zu ſeyn, 
benmm es kommt oft vdr.) BE a 551. 
x Doch alles diefes benimmt dieſem Buche feinen Werih 
nicht, das Rec. mit Vergnügen gelefen bat, und das ge 
wiß uch von wirlen unſerer Irfey mit. eben dem Alngmlien J 
a Be elt 
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Magazine merkte, neuen refsefgreliungen:e ꝛc. 2 


gelefen werben wird. xee. hielt es nur far ſeine Pflicht, 
dieſe Anmerkungen gu machen, weil ser glaubt, daß. jeder 
Schriftſteller feinem Publitum Achtung ſchuldig iR, ‚und 
.baß er dieſe Achtung nicht beſſer zu erkennen geben kann, nie 
vdurch einen guten und wöhlgenzöneten Vortrag, ſo wie auch 
durch anfändige und paflende Ausdruoͤcke, wenigſtens darf 


JS 


er, im Unterlaffungsfall, ſich niche ſchmeicheln, daß er den 


wien Beyfal inne gebildeicta Leſer hat. 


- 


again u von“ > mieefiärbigen neuen Felſhechre 


bungen, aus fremden Sprachen uͤberſetzt, und 


mit erlaͤuternden Anmerkungen begleitet. — 
Zwey und stwanzigfter Band. . Berlin, ben 


Woß. 1801. 7 ig Dogen: gr. 8. MU | 


einer Landkarte. oo 20% 


. Bflelben drey und zwangigſter Ban d. Mie zwey 
Kupfern. Berlin, bey Voß. 1801. 1 Kiph. 
7 Bogen. „gr. 8. 1 ı DE. 20 æ. ü 


Deſſelben vier und. zwangigſter Band. Mit ei⸗ 
nem Kupfer. Berlin, bey Voß. 1801. ı As 
phabet 33 Bogen. gr. 8. 


Wir haben. Bereits, bey der Anzeige ber federn Bände 
Biefes Magazins, welches fi ſowohl durch inneren Werth 
and fürgfältige Auswahl, als dutch ein, feinem Zwecke an⸗ 
gemeflenes, ſchoͤnes Aeußrre, von vielen ähnlihen Samms 
lnngen vortheilhaft unterſcheidet, demfelben die gehuhrende 
Gerechtigkeit wiederſahren laſſen. 


Die nachſtehende ſummariſche Anzeige der vorliegenden 


brey Baͤnde wird beweiſen, daß die in demſelben gelicfere 


ten Reiſebeſchteibungen der ‚Aufnahme in diefe fadsbare 
Samtnlung nicht unwerth waren. 


. . Die Reife nach China und- Bengalen, von Char⸗ 
pentier⸗Coſſigny, welche den. ‚größten Theil des zwey 
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ond ꝓwanʒigſten Bandes Ey enpält eine "Menge ° 
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336. Erdbefchreibung. 


neuer und Höchlt intereffanter Nacht ichten über die bereifeten 
Länder, ihre Staarsverfaffung, Produkte, die Sitten und 


Sewohnheiten ihrer Bewohner, u. ſ. w. Sie iſt als «ine 


teihhaltige Nachleſe zu ZiIacarıney's bekannter Sefandts ⸗ 
ſchaftsreiſe zu betrachten. Voͤrzuͤglich beiehrend find die von 
einem Superkargo der Schiffe der alten oftindifchen Kom⸗ 
pagnie herrührenden fehr genauen Nachrichten von dem Bau 


des Thee, den verſchtedenen Arten deffelben, der- Art ihren ' 


Eintammlung te. S. 6: folg. — GS. 135 lernt mıan eine, _ 


Bey den Chinefen herrſchende, feltfame Methode, die Blars | 


tern einzuimpfen, kennen:? fie ficeuen naͤmlich gutgettoduen 
Res, und zu Puͤlver getiebenes, Blatterngift auf einwenig | 
Baumtmolle, und ſtecken dieſe in die Mafenlöcher. — Nach 


- &iner S. 20 mitgetheilnen Nachricht feßlen- die, von Meile - 


“geordnet. 


— 


jeder Niederkunft zu, 


lant und andern Reiſenden beſchtiebenen natuͤrtichen Schürs 


je, oder Bedeckung der weiblichen Geburtstheile ben den 


Dotientotten daber entſtehen: daß die Maͤnner ihren Weis 


bera, nach deren Entbindung, den Leib mie Kuhmiſt der... 
Eingeweiden von Thieren reiben, während die Weiber die . 
Haut des Bauches nach unten ziehen, um das Schaambein 


damit zu’ bedecken. Disfe Dperation wird neun Tage bins _ 


tereinander vorgenommen, und ſo entſteht die Schuͤrze, 
über welche fo viel geſprochen worden iſt. Sie nimmt by. 
" daß fie, nach Öftern Wodenbetten, 

eine Länge von 12 Fol erlangt: en 


Die, diefem Bande; als Anhang —5 Verrach⸗ 


eungen über die Sitten und Gebraͤuche der Ein⸗ 
wobhner der Südfee: Infeln, And ein gedrängter Aus 


ang aus den Voyages chez las pauples [auvages, ou. hom · 


"made la nature, var Babié. a Paris ısoı. Diefe wis 


des lettres d'un Enitivateur Amtricaie! Ob ieſe am 


nigen Bogen enthalten einen großen Reichthum der erle⸗ 


fünften Notizen und intereſſanteſten Beobachtungen Aber die | 
Suͤdſee⸗ Infulaner , aus deu Werken mehrerer Reiſenden, | 
mit ſtrenger Auswahl geſammlet, und mit vielem Geſchmacke | 


.. Der drep und, yesansigite Band liefert einen Aus N 
15, aus einem im Jahre. 1804 in Paris erfejienenen Bey ıı 
6, das folgenden Titel führt: Voyage dans la haut Pnffr 
vanie,et- dans fotat de Neww-Tork; par un membre adop- 
tif de ia Nation Oneidas traduit et publié par Pausen 





gebli⸗ 
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, Magazin v. merkw. nenen Keifebefhrelbungen se: "732 
gebliche Beſchteibung tined Augenzengen gleich viele, side | 


umintereffante Bemerkungen, und Bisher unbelannte N 

sichten Über mehrere Stämme der Nordamerikaniſchen Biifs 
den Hiefert, und Überhaupt eine ganz unangenehme Lektüre 
gewaͤhrt: fo geſtehen wir doch, daB wir fle nicht iu dieß 
Magazin aufgenommen zu fehen gewuͤnſcht hätten. Sie 


, wie ber gelehrte und fharffintige Weberfeger, Here 


R. Tiedemann in Marburg, fehr richtig In der. Vor⸗ 


rede bemerkt, das Anfehen einer in der Stube gemachten En 


F 


Reiſe, in weicher insbeſondre die vielen oratoriſchen Flak» - 


keln in den Reden der Wilden, 'und die Berichweigung d 

meiſten Namen ven Anſtrich des Romanhaften und Erbi 

teten. noch betrachtlich vermehren. Wir Halten init dem 
Ueberſetzer bafür, daß der Urheber dieſer Reiſebeſchreibung 


von Perſonen, welche den. hier beſchriebenen Theil von 


Nordamerika beſucht haben, mancherley Nachrichten er⸗ 
PH und biefe zu dem vorliegenden Ganzen verarbei⸗ 
se at. , J 1 1 


Uebrigens muß man dem Verfa et | bie GSerechtigkeit 


wiederſahren laſſen, gu geſtehen, daß er feiner Beſchrei⸗ 
bung, durch anziehende und lebhafte Malerey von Natur⸗ 
ſcenen, einen Hohen Reiz zu geben weiß, und daß es. ſehr 
angenehm und oft hinreißend erzaͤhſht. 


Der Ueberſetzer hat fih um diefe Reifebefchreibung da⸗ 
durch ein nicht geringes Verdienf erworben, daß er die’ 
drey ftarfen Hände des Originals in einen mäßigen Oktav⸗ 
band zufammengedrängt hat, ohne daR der dentfche Leſer 


etwas Wefentiiches verliert, vielmehr, duch Wegſchneiduig 


alter Wiederholungen, die in der Urſchrift im reicherh Ma 
worhanden find, durch Weglaſſung flacher Raiſonnements, 
und durch Ausmerzung vieler üppigen, auf empfindelnde 


Deftamation hinauslaufenden Answächle,. wahrhaft ge 


. Was die von dem Ueberſetzer | jugefügten Anmerkuu⸗ 
gen betrifft: fo And einige in —** und beleh⸗ 


drende ein. großer Theil aber ſcheint ums durchaus Äberfläße -. 


fig zu ſeyn, und gar nicht an feine. Stelle zu ſtehen. Wir 
wenigftens permige | 
bficht, „von dem, mas ber Verfaſſer ans 


- 


rede angegebene 


n nicht einzuſehen, wie Die in der Vor⸗ 


»mertt, Send anzusehen, > Vo bie Lebens Denk, und 


„Gefühle - 


7 u N En 
.‚»Gefäplswelfe der Wilden, aus den erſten Principien« 
durch Bemerkungen, wie folgende find, erreicht werden fol. - 
S. 16. »An Vorbedtutungen glauben, ift ein Charakterzug 
aller rohen unaufgeflärten Menfhen.« Ebendaſelbſt: 
1» Die Furcht iR bey ung Äberall mächtiger als die Soffuung.e, 
PS »Alles Neue wird fo lange verworfen, big enttveder 
"nein Zufall es täher Bekannte, oder die Noth es unentbehrlich 
ymacht « S. 138. »&onnen : und Mondfinfterniffe halten . 
yalle alten Völker, tie vormals die Griechen und Roͤmet, 
- »für ungluͤcksſchwanger.« Dergleihen triviale Säge und 
’aflgemein bekannte Dinge Gärten Hier nicht wiederholt wers - 
‚den‘ len Vi: i 
>. In den vier und-swanzigften Bande finden wir 
eine, von Herrn Legatians⸗Rath Weyland in Weimar 
beſorgte, ſehr wohlgerathene Ueberſetzuug von Sonnint’e 
Meiſe nach Griechentand und der Tuͤrkey. Der Verfaſſer 
‚Diefes Werks hat fi bereits durch feine, auch in dieſer Bih⸗ 
iothek mit verdientem Lobe angegeigte, Reife durch Heappe 
ten, Als einen Benntnißreichen trefflichen- Beobachter bekannt 
zpemacht. And) durch die gegenwärtig anzugeigende Reife 
. ng) Griechenland und einem Theile des rürkifhen Reichs 
hat · er von neuem bewieſen, ‚daß es ihm an keiner Eigen⸗ 
Saft eines ſcharfſichtigen Beobachters uͤnd gluͤcklichen Dat⸗ 
ſtellers fehler . liefert Bier, wie er ſeibſt S. IV. der 
Vorrede fagt, Die Frucht zweyjaͤhriger, mit der genaueſten 
Aufmerkſamkeit, an Ort und Stelle gemachter, und mit 
Idemꝰ groͤßten Fleiße zufammengetragener Beobachtungen. 
Hauptfſaͤchlich beſchaͤfftigt er ſich mit der Beſchreibung des 
. Klima der griechiſchen Inſeln, ihres. Bodens, Ihrer Pros 
„dukte, ihrer Naturgeſchichte, ihren jegigen traurigen Zus 
flande, und den unerfshöpflihen Huͤlfsmitteln zur Verbeſ⸗ 
» ‘jerung deffelben; zugleich giebt eine detaillirte getreue Schüs 
‚ „derung von den Bitten, Gebraͤuchen und dem Genie ihrer 
Einwohner, umd einer Parallele ihres jebigen Zuflandes 
mitdemjenigen, in welchem fie fich zu den Zeiten ihres Store. - 


‚befanden. Außerbem Hat der Verf: aber auch einige Begen⸗ 


‚den in dem tuͤrkiſchen Klein⸗Aſten, in Morea und -Miagete: 
zu Ks beſucht, über welche er feine Beobachtungen mit⸗ 


Sei wollen wie unfern. Leſern noch einen felts . 
famen, in ven Inſein des Archipels hereſchenden abe 
R ee , + | E - . Zn u 


* 


Mach dieſen Voransfegungen wird m 
ben, daß der Def. dieſes Semgu⸗ bey weitem nicht die 


C. A. Fiſchers Gemälpe von Walencia. 233 
bitch em Gebrauch mittheilen. Die Weiber dort glauben 
‚wie ©. 210 erzählt wird, Daß es, Key ſchweren Enkbing 
‚dungen in der Macht des Ehemannes der Kreißenden fiche, 


wohnende magifche Kraft beiteht (mirsbile dietu! —) Bf 
darin, daß fie mit ihrem Schuh dreymal auf den Rüden 


der Kranken ihlagen, und dadep jedesmal ausrufen: _ 


»ich Habe dich geladen, umd jet will ich dich aus⸗ 
»laden!«. - \ 


\ 


Semaͤlde von Balencia. Heräusgegeben von Chri⸗ 


ſtian Auguſt Fiſcher. Erſter Theil. Leipzig, bey 
Graͤff. 1803. 293 ©. 8.Zweyter Theil. 
291 - Sr 3 Zu 88.. 


Wer dee Verf, Gemälde von Madrid gelefen Sat, wird. - 


gut auch dieſes Gemälde von Valencia mit angenehmen 
‚Erwartungen in die Hände nehmen, und diefelben beym 


Der That eine Menge neuer inteteffanter, fittlicher, geogräs 


‚uud Jäßt einen angenehmen Totaleindruck zuruͤck. 


J Der Werf. hat das Wert von Cavanilles babey zum 


Srunde gelegt, und erfermt die Verdienſte diefes berühms 
"sen ſpaniſchen Schrifeftellers mir Wargnügen an; indeffen 
noͤthigt ihm die Gerechtigkeit gegen fich ſelbſt eine Erklärung 
"ab, die man ihm Hoffentlich nicht mißbenten wird. »Es 
viſt wahr, faster, Cavanilles hat eine Menge botaniicher, 


Btopographiſcher und phyſtkaliſcher Bemerkungen geliefert; 
vaber er hat faft gar nichts ben dem fo intereffanten Lebens 


p»digen geſagt; es iſt wahr, feine Bemerkungen verrathen 
»überali den Mann von Wiſſenſchaften; aber fie find chab⸗ 
»iiſch in dem ganzen Werke zerſtreut; es iſt endlich wahr, 
ver beſchreibt alles mir der größten Genauigkeit; aber er 

vſcheint dennoch, im Ganzen viel zu wochen, ober zu ſchwuͤl⸗ 


‚fig zu ſeyn.« 


. wars 
+ \ J 


Leſen volltammen befriedigt finden. Denn es enthaͤlt in. 


an leicht vermu⸗ 


"alle Hinderniſſe zu heben. Die ihnen dazu angeblich bey /⸗ 


phiſcher und naturhiſtoriſcher Details, erregt ſchoͤne Ideen, | 


‘ ’ ® 
n 
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234. Erbbefpreibung. _ 
eerwaktete Huͤlfe bey ihm: fand, Er mußte daher alle Der 
kails Über Menſchen und Sitten aus feinen eigenen Beob⸗ 
ächtlingen hinzufügen; er durfte feine Mühe fcheuen, jerte 
zerſtreuten botaniſchen, topographiſchen und phyſikaliſchen 
Bemerkungen zu ſammeln, zu ordnen, gu verbinden; wurd 
“we. mußte endlich die Schönheit der Form und der Dart ⸗ 
lun,z auch bier, wie uͤberall, als eine nothwendige Bebifls 

gung anſehen. en En 


Aulles dieſes Hat auch Rec. bey ber Vergleichung gefun⸗ 
den; wur, glaubt er, wuͤrde Hr. F. wohl gethan haben, 
Die Artikel minder nad ihrem Kontrafte, als nach ihrer . 
Verwandtſchaft zu. ordnen. - Für das große Publitum mag 

"jenes allerdings angiehender feyn, der Kenner würde Diefes 
lieber fehen. Bey einer zweyten Auflage , woran +8 dieſem 
vortrefflichen Werke gewiß nicht fehlen wird, bittet Rec. 

" Ben Verf. ausdruͤcklich, darauf Ruͤckſicht zu iehmen; fein“ 
Bud) wird darum nice weniger Lefer finden. Diefes vom - 
Ganzen, nun aud) etwas von jedem Theile insbeſondere. 

Erſter Theil. Die Mannichfaltigkeit und Atzahl ber .. 
Details iſt Hier fo groß, daB Mer. nur einige der allerwich⸗ 


ligſten daraus anfuͤhren kann. en 
... : Die —— ober das ſogenantite Känigreich, Wales , 
eia, bat einen Flacheninhalt von 338 Q. Leguas, 20 auf 
den Grad gerechnet ,. und eine Bevoͤllerung von 932,150 
Seelen, die täglich im Steigen iſt. Der größte Theil der 
Provinz iſt 'gebirgin, fo daß man für flaches Land kaum 
240 N: Leguas. annehmen kann. Klima, Boden, Fructbars 
keit, a. ſ. ws find ſehr verſchieden, je nachdem die Lage. der 
Thiler höher oder. niedriger iſt. Der flaͤchſte und fruhts | 
barſte Theil’der Prowinz ift der lange, ſchmale Kuͤſtenſtrich, 
der etwa. zw Leguas in der Länge und 15 in.der Breite ha⸗ 
Sen mag. - Mar auf dieſe wirklich paradiefifche Ebene find 
eigentlich Die Befchreibungen von dem reigenden Valencia 
anwendbar; nnd nun von dieſem entzuͤckenden Thale wisd 
bey den Schilderungen einer ewig blühenden und +mwig 
freundlichen Natur die Rede ſeyn. — Die mittlere Höhe 
des Barometers iſt 25 L., die größte Veränderung feined - : 
Standes 134 8., fo daß Re oft. in 48 Stunden kaum . 
‘2. beträgt. Das Thermometer hält fi im Sommer zus, 
gen 17 20, im Winter zwifhen 7 — 13 Grad 4* 
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Hige wird durch beſtaͤndige Seewinde gemildert, und eine 


Kartte von. 3 Sraben über o iſt eine Seltenheit. Im Som⸗ 
"mer ziehen zwar haͤufige Gewitter auf, doch pflegt mit einig 


gen Schlägen. alles vorüber zu ſeyn; im Winter har mal 
fett 500 Jahren nur zweymal Reif und Nebel bemerkt. Die 


herrſchenden Winde find die Suͤdoſtwinde, wobey Der Him⸗ 
mel. immer Mar und beiter if; Nur um die Zeit der Aequi⸗ 


nottien bringst der Weſtwind einige Regenwolken mie, fon 
werden das ganze Jahr kaum 18 bis 20. Regentage gezählt. 
Im Allgemeinen ift die Luft. fo rein und trocken, daß 


und Zuder Monate lang im Freyen. He Ennen, 


die mindeſte Feuchtigkeit anzunchnien, Ku 
S. 10. | Die Stade Valencia liegt in einer reizenden 


Ebene, hart am Quadalaviar, und hat eine — vollkom⸗ 
mene Citkelform. Sie iſt, nach ber alıen Befeſtigungema⸗ 
nier, mit Mauern und Thuͤrmen umgeben, worunter 4 

Is 


There find, und mag, die anfehnlihen Worftädse ungere 
net, etwa eine Balbe Legua im Umfange haben. “Die 


Berung ſoll ſich auf 105,000 bis 106,000: Seelen belau⸗ 
- fen. Die Zaht der Haͤuſer fol 5890, der Kirchen, worums 


ter. 14’ Parochialkirchen, 59, der Klöfler 40, ber Ho⸗ 


- fpitäler io ſeyn, u: |. w. — Wat dieſer Stadt für dem 
“Beobachter einen ganz eigenen unbefchreiblichen Reiz giebt, 


Das iſt die Thaͤtigkeit, der Wohlſtand und die Fröhlichkett, 
die man bier ben .allen Einwohnern, und in allen Teilen 
der Stadt bemerken kann. Hier find Beine Bettler, Leine 
Maͤſſiggaͤnger, keine brodtlofen Fabrikanten zu ſehen; wohl 


man blickt, uͤberall wird man nichts als. heitere, fleißige und - 
gläcktihe Menſchen gewahrt. Das taufendfähtige Serims 


mei von unzähligen Handwerkern, die Hier alle im Freyen 
arbeiten; das Ranfchen der Seibenftühle, vom Gefange ber 


X 


Arbeiter begleitet; die Stimmen. von tauſend Orgeatens, ." 


Dt. und Waferverkäuferinnen, bie fih zu dem Gpide 


dee Drgeln, Triangeln und Tambourins von unzaͤhlichen 


wandernden Murcianeen, mifdyen — in taufend Seftalten, | 


in taufend Tönen, nichts als Leben, Freude und Lebensge⸗ 
muß. Und wie harmoniſch vereinigen ſich nicht alle Bilder 
der nächften Umgebungen damit! Koch von den Spiken 
der. Hauſer wehen lange Straͤhnen gefärbter Seide herun⸗ 


ter, und Gewölbe an Gewölbe find mit den herrlichſten 
„ Steffen orrjtert, un In ſtiller Ochonheit Hiähen auf dem: 


1 ‚hoben 


26. Crobeflhreibung | 
"Sehen Tirraffen, Orangen, Eittonen .und ‚Eorberrkäume, 


und von den Balkonen winken die herrlichſten Blumen tra 
bunter Miſchung herab; dort duften ganze Haufen von ale 
len Fruͤchten des Suͤdens entgegen, und an den geſchmuͤck⸗ 


⸗ 


ten, Botellerias laden Palmen und Eoheukraͤnze die Durſti⸗ 


gen ein. | | 


©. 24. Die innere Einrichtung. der hieſigen Hauſer 


af außerordentlich bequem. "Die Zimmer find'gut vertheilt, 
und pflegen ſaͤmmtlich durch eine Gallerie verbunden zu 


ſeyn. Jebes Haus: hat fein eignes Waſſer, dag meiſtens 


% 


vbis in die Küche geleitet ift, und aus Jedem Haufe fließerz 


Die Unreinigkeiten durch ımterirdifhe Röhren in die Stras 
Gentanäle ab. Wände und Fußböden find fat uͤberall mie 
Fayencetaͤfelchen oder gefchliffenen Ziegelfieinen ausgelegt, 
wodurch fid, das Ungeziefer, ben nur mäßiger Reinlichkeit, 
völlig abhalten laͤßt. — Die Dädser find platt, und häufig 


>" mit Meinen Thärmdhen verfehen, die man zu Tanbenfhläs 


‚gen zu brauchen pflegt; doch werden audy auf vielen Terrafs 
"fen kleine niedliche Särtchen angelegt, wo man, ohne Nach⸗ 
theil, neun, zehn Monate des Jahrs im Freyen ſchlafen 
Yarın, Daſſelbe gilt von: den Balkonen, bie, fo zu fagen, 


in lauter Blumenparterres verwandelt find. 


. S 29. An Lebensmitseln tft Ueberfluß, mie fih Bey  . 
dieſem Klima und ‚bey diefem Aderbau lehrt begreifen läßt. 


Das Pfund vortreffliches Waizenbrodt wird zu 34 Duartog 


verkanft (3 Pfennige Sähfiih), das Pfund. vom’ beften 
‚ Bindfleifche für 7 Quartos. Ein Kuhn koſtet 16 Quartos 
(etwa 3 Gr.), ein Paar. Tauben 3 — 4 Quartos, und ‚ein 
Gerichte Fische für zwey bis drey Derfonen kommt nicht über 
.3 Groſchen zu ſtehen. Gemuͤſe, Obſt und dergleichen pflege _ - 


‚ebenfalls aͤußerſt wohlfeil zu ſeyn, und in gleichem Verhaͤlt⸗ 


niſſe mit dieſer Wohlfeilheit (cheinen auch die Preife faſt als 
ler übrigen Beduͤrfniſſe zu ſtehen. — 


S. 43. Was die Kultur der Länderegen im Allgemels. 


nen anlangt: fo werden fie In gemwäfferte und ungemäflerte, 
‚ Cin Huertas und Secanos) getheilt. Bey jenen, die immer, 
‚in Ebenen Hegen, wendet man künftlihe Bewäflerungen 
“an; hey diefen, die ſich am Abhange der Schirge befinden, 
iſt man. auf Than und, Negen eingefhränkt. Die Selten 
heit der Quellen, befonders an den nördlichen Gebirgen, 
. MER der Sueuen, beſonders ARE DEREN und 


‘z/ 
| 


‘ 


Pr 
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amd" die Koſtbarteit. der Kinklichen Bewäfferung, feine. 
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dieſe Verfchiedenheis hervorgebracht. zu Haben, Die auf dem 


erſien Anblick ſichtbar if. Die ieiſte Sorge, die beſchwer⸗ 


Uchſte Arbeit bey den Huertas, verurſacht zwar dem hie⸗ 
figen Landmanne die Bewaͤſſerung; aber dafuͤr wechſelt auch 


jeder Monat mit neuen Saaten und neuen Aerndten ab; die 


Wleſen kann man neun Monate des Jahrs aller acht ad 
mähen; die Maulbeerbäume geben jährlich drey bis viermal. 
neue Blätter, und der Boden auf einem Felde liefere, m 


amaufhörtihem Wechſel, Getraide, Gemuͤſe, Baumfruͤcht, 


Gartengewaͤchſe, u. ſ. w. — Dieſer Ariikel ik uͤberhaupt 
vom Verf. mit vieler Sorgfalt ‚bearbeitet, und mit Kunſt 


und Geſchmack zuſammengeſtellt. 


S. 36. Die ganze reizende Gegend von Valencia 
ſcheint freylich nur ein einziger großer Garten zu ſeyn. In⸗ 
deſſen muͤſſen die eigentlichen Promenaden, die Alameda 
jenſeits des Fluſſes, die Alleen von Mont Olivete, Brio, 


u. ſ. w., um fünftiger Reiſenden willen, nicht vergeſſen 


werden. Was veſonders die Alameda betrifft: fo zweifle 


ich, fagt der Werf., ob e&eine fhönere Promenade in gang. 


Europa geben kann. Welche Adern, welche Wegetation, 


"weiche erquickende Kühle, ſelbſt im heißeſten Auguſtmonat] 


Hier kaun man Ulmen, Cypreſſen und Platanen, Pome⸗ 
rauzen, Granaten, Zimmet (Laurns cinnamomum) und 
Maſtixbaͤume (Schinus molle) in ihrer ganzen ſaͤblichen 
Ueppigkeit neben einander. ſehen, während dazwiſchen noch 
eine Menge hoher ſchattiger ſaͤdamerikaniſcher Bäume in der 
ganzen Schönheit ihres Vaterlands blühen. J 


Mach einer ſehr deutlichen Beſchreibung der Außerſt 
complizirten Bewaͤſſerungsmethode, ſagt der Verſ. (S. 759)3 
»Dieſes große allgemenie Bewaͤſſerungsſyſtem, dieſe von 


»tauſend blumigen Kanaͤlen durchſchniitenen fruchtbaren Ges. 
»genden, bieten dem Reiſenden einen aͤußerſt inteteffanten. _ - 


»Anblick dar... Jedes Feld ift gleichfam Die Provinz im 


 »Eingelnen, und ſcheint mit feinen Hauptkanale und deffen” - 


„unzähligen Nebenäften gewiſſermaaßen eine mikroſtopiſche 
„Verkleinerung derfelben zu ſeyn. Alles grünt und- blüht, \. 
»alles glaͤnzt in friſcher kieblicher Ueppigkeit, und mit ſanf⸗ 
»tem Gemurmel rieſeln die kleinen kryſtallenen Baͤche zwi⸗ 
hen den ſchattigen Baͤumen hin. «· == 
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Der Actikele Palmen. (&. 14), iſt ein Anherſt Inden. 


aſſanter, ſehr gefaͤlliger und. unterhaltender Theil diefeg 
Werks, beſonders 87. u. ff. wo Die verſchiedenen Arbeits 


en, bey der Kultur diefer Bäume, ſehr maleriſch beſchrie⸗ 


ben find, 


aebſt der Geſchicklichkeit der Bewohner deſſelben, in dee 
er fehr maleriſch lebenbig und: mufterhaft dar⸗ 


Die Beſchreihuag der Godahrennereben hat Rec. nis 
gends fo umfländlidh gefunden, als bier G.133 u. ff. — 


as Zuckerrohr wird nur in den märmften Theilen von Bas 


Isucia, bloß um den friſchen Saftes willen, und zus Ver⸗ 
beſſerung der Felder, gebaut. — Der Artikel vom Sei⸗ 

denbau (®. 147) iſt ſehr gut zuſammengeſtellt. Man reihe 
ner, daß in Valencia jaͤhrlich, im Daurchſchnitte, an ang 
derthalb Millivnen Pfund Seide; zu 4.bis‘ 5 Peſos, gemon⸗ 
hen werde. Bon diefen. mögen. etwa 384,130 Pfund: heile 
nach den übrigen fpanifchen Provinzen, theils, ba die. Ause 
fuhre verboten iſt, als. Kontrebande, nach England, Branks 


geih und Portugal gehen; alles Uebrige wird im Lande ' 


werbraucht: Wohin man in Valencia auch blicken: mag, 
Überall wird man an den. Seidenbau erinnert. Die unzaͤh⸗ 
ligen Pflaugungen von Maulbeesbäumen,. das beſtaͤudige 
Geraͤuſch der Halpeln und, Weberſtuͤhle, der Ueberfluß an 
- feidenen.. Kleidern, Tüchern und Otruͤmpfen, enblid eine 


Menge dus Seide verfertigter Bleiner Verzierungen, Vor⸗ 


nge,. Degen, u. ſ. w. — alles giebt die. Idee von einer 


erhäfftigung, die in der ſchoͤnſten Harmonie mit dem mil⸗ 


Ben lieblichen Klima ſteht. — Unter den Salinen, dern 
in Valencia drey merkwuͤrdige find, zeichnen ſich die Sali⸗ 
nas de la Mota beſonders aus. Die Kryſtalliſation faͤngt 

. gewöhnlich. mit ber zunehmenden Hitze in der Mitte des 
. Zrühlings ap, und pflege ſpaͤteſtens gegen bir Mitte Au⸗ 
guſts vollendet: zu ſeyn. Die Krufte iſt dann fo harı wie 
Marmor, wobey fle hier ımd da zehen; fa zwölf Zoll Die 
at. Sie wird mit Aexten herausgehauen, und nachher 
auf die gewöhnliche Weife Hein geſtampft. Man giebt. den 
ohrlichen Ertrag, nach Abzug aller Koften, auf 100,000 
Piaſter ap; von ben beyden andern Salinen fol die cn 
BE 5 En \ 16 dig 


:: Die Befchreibung von dem einen, wohldebauten uns 
Außerſt Hevölterten Köftenfleden Benidorns (©. 125), if, 


| 
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" w6 bis 18000, die andere, 80,000 Piaſter relnen Gewinn | 
geben. — Unter den mancherlep Fünftlihen Anflalten zus‘ 
Weroäflerung der hiefigen Laͤndereyen, verdienen befonders un 


die großen Wafferbehälter, oder ſogenannten Pantanos (&. 
160) erwähnt zu werben, bie an mehrein Drten zu finden 
d. Einer der größten Pantanos if der von Alicante; er 


hat eine halbe Legua im Umfange, und iſt eigentlich nichets 
als eine natürliche Bergſchlucht, die theils mit Kalkfelſen 


umgeben, theils mit einer hohen elliptiſchen Mauer einge⸗ 


faße ift. Er mag in der Regel zwanzig, ar: mehren Orren . 


wohl fünfzig Fuß tief feyn, und witd non einer Menge klei⸗ 


gar Baͤche und. wilder Waller angefült, die man zu.diefend 
Ende von den benachbarten Sebirgen:hineingeleitet hat: Um . 
nun diefes Waſſer zur Bemäflerung nußen gu Linnen, if 


neben der Maner am Fuße des einen Feliens eine Deffnung 
angebracht, deren Schutzbret nad dem jedesinnligen Wale 


ferfiande bald höher, bald niedriger, geftelle werden kann. 


Zu dtefer Oeffnung wird das Waſſer durch einen Kanal ger 


heiter, der in den Belfen gearbeiter, und mit dem Pantano 
verbunden Ik. Der auf diefe' Art erhaltene Waſſerſtrom 
wird nun fogleih in vier Kanäle geheilt, und dann vers 


mittelſt einer Menge Heiner Seitenaͤſte zur Bewaͤſſerung der 
ganzen Huerta gebraucht. 7 


"Der Artikel von den Abftenwächteen. iſt ſehr unters 
hatt nd und intereſſant. Als ihn Hr. F. niederfchrieh, was 

u Algier wahrſcheinlich der Friede noch nicht gebrochen. — 
Bien jo angenehm iſt das Kapitel von Wafferfeften vorges 
tagen (S. 179). Wie in Gebtrosftäbten der Bergban, 
P.wied in Ereviliene der Waflı 


—— find, Ueberall wird man Norias, Eis 
fleenen, Waſſerleltungen und’ Kanäle gewahr ; überall hoͤrt 


Dan von Waſſer und von nichts als Waller ſprechen: Übers 
all ſieht man dieſes lebenbringende Element in reicher Fülle . 


= 


wifchen fruchtbare Felder und Gärten vertheilt. Die ganze 
—R die ganze Ideenmaſſe, die ganze Häusliche Defos 
homie der Einwohner von Crevillent, drehe ſich um Waffen 
and Waſſerſchaͤtze herum. Dieſer Enthuſiasmus ſcheint denn: 
auch die ſogenannien Waſſerfeſte verantaßs zu haben, deren 


.& in Trevillent jides Jahr immer mehrsre giebt. : Sie 


werden gewöhnlich bey der Einweihung einet neu eutdeck⸗ 
J J en 


en \ 
\ 
Ri 


erbau mit einem Eifer, mig 
einer Leidenſchaft, mit einem Erfolge betrieben, die wirklich 


-- 


2 eng u 


een Quelle gefeyert, und zeichnen ſich vor allen übrigen 
durch ihre ſchone ſymboliſche Deutung aus. — Dieſer Theil 
enthaͤlt überdich noch eine Menge anderer intereſſantet At 
titei, unter denen ‚einem die Wahl ſchwer wird. 


: Der Anhang enthalt 1) Beytrage zu einer künftige 
Baleneianiſchen Flora. 23) Einen kurzen Verſuch uͤb⸗r die 
Mauren in Spanien, der einige ſcharfſennige been enter 
haͤlt. 3) Einen ſtatiſtiſch » geographifchen Auffag- über die 


pityuſiſchen“) Juſein im Golfo von Valencia, der dem Geos . 


graphen fe * wintommen ſeyn wird. 4) Einen guten. Res 

feplan durch Südfrankreich nad; Yarceloma, den batearifihene 
and pityuſiſchen Infeln sc. , der feines Auszüge fähig TR, 
aber wofür Reifeliebhaber dem Verf. fehr danten wirden. 


‚Der zweyte Theil, der Befonders an ftslihen Delle 
fehr reich if, ecöffnet id) mit einem Gemälde: Die view 
Jabrszeiten, das · in Anfehung der Form und der Materie, 
au den aänfien Parthien dieſes Werkes he Weigea 
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eitetr mit Hohen hinsedat 
"in die Stadt und die Ser] 
überall Beinftöce, ge 
deins , "Apritelen. 7 Kirſcher 
tens, Maulbpers ind, P 
Miſchung. iv kend ie 


eh Euer! 









-®) errepte ın th duehier weigee 
a ung In Atennep'gieht, 
Fr — en ER: bet 


FA et Mi 9 Begch i a mie 
wälder fo dencnme wotden {rd heißt. wie 
betaunt, eine Eat J wi — 


— — — — — — 
* 
. 


9 
— 


© a. Ziſchers Gemälde von Valencia. af 


f.’w. auf das mannichfaltigſte benutzt find.’ Uebrigens Ab 


Diefe Huerta mit unzähligen Landhäufern bedeckt, worunter 
es einige fehr prädylige giebt. — Beaterio (&, 26) if 


ein Jungfrauenſtift bey Liria, für funfzehn unverheyrathete 


Sravenzimmer, die jwar in die Dreyßig feyn muͤſſen; jonfb 
aber keiner Plöfterfichen Regel, oder irgend einem geiſtlichen 


Dsern, unterworfen find. Sie genießen jede anfländige _ 


Freyheit, tönnen fich verheyrathen, und erhalten Dann ein 
eines Kapital als Mitgift, Uebrigens treibt dag Beaterio 
einen kleinen Handel mit Spisen und Konfisuren, die iM 
der. ganzen Nachbarſchaft in großem Rufe fichn. , VBeaterio 
son Liria! — O möchten dergleichen. menichenfreundliche 


Anſtalten doch auch in unferm Vazerlande zu finden fepnt 


— 


Wie viel ungluͤckliche weibliche Weſen, die ohne Verwandte, . 
ohne Freunde, ohne Vermoͤgen, ohne Erwerbsmittel, den 


d 


inwohner zu taufend neuen Ermerbsjweigen; daher, 


‚men F | per | 
die Menge Gaukler, Taſchenſpleler, Seiltaͤnzer, Mario⸗ 


roſilofeſten ſchrecklichſten Alter entgegen ſehen, mirden-denn 
ein milderes Schickſal haben ··... 

den nördlichen Theilen der Provinz Vaͤlencia zwang i 

Ber rauhe Himmel und der undankbare Boden die erfindfas 


nettenfomödlanten zc., die ihrer Künfte wegen in der gans ' | 


zen Halbinfel.im Rufe ſtehen (©. 46). Ihre Kunf,.dte. ” 
man auf allen Jahrmärkeen u. |. w. feben kann, pflege im 
den Familien fottzuerben, und wer durch ihre Gebirge reiſt, 
trifft beynahe in jedem. Dorfe dergleichen zwey⸗ oder vier⸗ 
beinigte Artiſten in Menge an. — ee 
BS. 50. Ohngeachtet aus dem Saamen gezogene Oran⸗ 
genbäame weit groͤßer werden, und ein höheres Alter ers 
weichen, wis ſolche, bie durch Reiſer gezogen werden: fo ' 


pflegen bo&) Die Balensianer Die lehte Methode vorzuziehen, 


da t6 ihnen um ſchnellen Gewinn zu chan if. Man nimme 


—** Citronenreiſer dazu, weil dieſe am leichteſten 


Torttomnien.: Sie werden in den drey Bräßfingsmenaten, 


— 


ww. 
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Ben, völlig ein. . 


I 


— 
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Sande „ und werben- endlich zwölf. bis vierzehn Juß 
don einander weiter verfekt. Sie wachlen dann, bey guter 
Bewaͤſſerung, ſchnell ind luſtig fort, bis fie etwa sehn Fuß 


Höhe urid zwanzig im Umſarge erreichen, was ſpaͤteſtens 


im achten Jahre gu gefchehen-pflegt. Aber im zwölften oder 
bierzehnten Jahre fangen fie auch ſchon an zu kraͤnkeln, und _ 
gehen im zwanzigſten, oder ſpaͤteſtens im fünf und zwanzig⸗ 

"8.69 Die Lage dee Einſiedeleyen, deren es meh⸗ 
tere in Valencia giebt, iſt meiſtens vortrefflich, und ihre 


Ausfichten bezaubernd. Alle beſtehen in der Regel aus kiei⸗ 


nen niedlichen - Häuschen von in oder Baumtinde, bie 
imeiftene nur mit Esparto oder. Palm;weigen gedeckt (ind, 


Rund herum find immer einige Algarcoboss, Feigen⸗ Oran⸗ 


gen, oder Mandelbäume gepflanzi, und dazwifchen kleine - 
SGemuͤsgaͤrten, meiftens mit einer Quelle angelegt, Das 
Ganze athmet eine Ruhe, eine Stille, eine Abgeſchieden⸗ 
Beit, die unwilltuͤhrlich exgreift. oo 


3Der Gandel der verfchiebenen Difttifte von Valencia 
inter fich beſteht in einem beſtaͤndigen Taufche (©. 73). 
Der noͤrdliche Thein verforgt den füdlichen mit Baumaterias 
Ken, Töpferwaaren, Leinwand und Wollarbeiten, fparto, 


Dranntwein, Schlahtvich, u. f. w. “Der füdliche ſchickt 


i 


Safür Getraide, Fiſche, Levantewaaren, Seide, Algarros 
8609, u. f. w. Der weſtliche Theil liefert Satz; der oͤſtliche 
Heid und Gemuͤſe. Ein ſolcher Taufchhandel beſteht au 
mit den benachbarten Provingen, Kaftitien, Arragon, Mur⸗ 
da und Granada, Was den Handel mit dem Auslande 
anlaugt: ſo wird befonders Del, Wein, Barrille, Odda, 
—5 Esparto, Salz, Seide, u. ſ. w., nach alfeng 
agianb, Frankreich, Holland, ven nordiſchen Reichen nid: 
damerika verſchifft, und man erhaͤlt dafuͤr oft: und weſt⸗ 


y 


*  ipdifce Wancın, Getreide, Srodfifh, Ochtffbauhelz, Teer, 


NPech/ Eifen und feine Leinwand. Den Totalwerth fänimes 
licher Erporten gab ſchon Eavanilies vos drryßig Jahren 
auf zehn Millionen Piafler an; nad) der neuften Bereche 


nung beträgs er. zwölf Millionen. Zu diem Hantelmil - 


den Auslande dienen die Häfen von Alttante, Valencia, 


Winasoz, Benikario, Murviebro und Guardamar, unter nn 


s 


welchen der erſtt den Vorzug hat. F 
rn ‘ * . 0 : R Das 
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Das Kapitel von. den Tauben (©, 102) enchält viel 
gene Details Über die Taubenproben. Die Taupenpoflen, 
yon welchen zum Schluſſe auch geredet wird, find. von Ders; 

. selben Art, mie die im Orient, und nflegen bey wichtigen. 
Vorfaͤllen yon großem Nutzen gu feyn, da. eine foldye. Pofts 
taube einen Weg von 10 bis 12 Stunden in 43 bie so Mi 

nuten zurüd legt. W 

Der Artikel von’ den Hochzeiten (S. 129) iſt einer 
von den ſchoͤnſten Aufiägen, voll Waͤrme, Zeinheit, Lieb⸗ 
tichteit und Begeiſterung, aber keines Auszugs fahig. 


In Valencia I ein gluͤckliches Alter Haufig&.149), 
und ein außerordentliches keine Seltenheit. So Hard. B. 
in Gandia im J. 1796. eine 323 Jahre alte Frau, dte alle . 
ihre Sinme;, das Gehör ausgensmmen, his auf den Irkren 
Augenblick, behielt, Sie harte keine beſondere Diat beob⸗ 
achtet, nur .in den lebten zehn Jahren hatte fie faſt allein 
non Brodt und Fruͤchten geiebt, — Ja Denimamer ſtarb 
im J. 1799 ein Mann in einem Alter von ı 30. Jahren, den 
bis In fein Sofles Jahr Matrofe gewefen war, und noch [N 
‚inem goften. Jahre, große ‚Sifcherförhe auf dem Müden 
ug: Du Min géſten Jahre konnte er noch einen Kanas. .- 
Kenfchu Meit vom Ufer die Flaggen vorbeyſeegelnder Schiffe 
erferinen, und in ſeinem hoſten Jahre gieng er ned ſaſß 
Aglich anderthalb Stunden weit. Er war dreymal verheps 
rathet geweſen. und hatte fein letztes Kind im, 74ſten Jahre, 
gezeugt. Seine Diät war nie beſonders geweſen; doc. 
fg er immer einen Abſcheu wor Branntwein gehabt. Er 
eb an einem Beinbruche, nachdem er niemals krank ge» 
peien mai. — In Morente. lebte noch im Jahr 1798 ein‘ 
Tree Winzer van 130 Sahren, und zu Chiva flach im J. 
1800 eine Bere Auguflina Neroz in einem Alter 
von 142 Jahren. Ihr Lieblingseffen war Ziegenmilch ge⸗ 
weſen, worzu fie dann und wann gebratne Sardeiien aß. . 
Bis zu ihrem. 1z0ften Jahre verdiente fle noch täglich a Res, 
alen mie Espartoarbeit, Sie hatte nur zwey Tage vor ihrem 
Täse Gehoͤr und Geſicht verloren, und ſchlief faft unbemerkt 
heym Avendeffen ein. nen 
G. 237 u. ff. Melle der Verf. Vergleichungen mit , 
Hieres, Rita, Meapet und Montpellier degen Vaiencia 
an. In Hieres iſt zwar Klima vortrefflich; ober die , 
. u . ww. 


! 
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ginter inwetlen Hart zu feyns der Ort iſt Mein; 
t, alles | 


inter pflegen zuwellen e Dei 
von allen Reſſourcken entblößt, ‚Hier theuer, und 
man kann sur in den Wintermonaten Gier leben, da die 


Euft, der benachbarten Suͤmpfe wegen, im Sommer: ſeht 
ungefund if. — In Nizza find die vier Wintermonate 
fhön; aber Froͤhling und Sommer find fa unerträglih. 


. Sazu kommt Mangel an Schatten, ſchlechtes Waſſer, viel 


Ungeziefer, Feuchtigkeit der Wohnungen, Theurung ve 


‚ Lebensmittel, und der boshafte Charakter der Einwohrer. — 


| eapel if für einige Wochen ein angenehmer Aufenthalt 
Aber die vulfanifche Atmpfphäre, die gewoͤhnlich fehr feucht 
den Winter, der unerträglich Heiße Sommer, der abjihens 
Lie Lavaſtaub, machen es unangenehm. —  Wiontpells 


hat zwar eine fehr reine Luft, und im ganzen eine vortreffs 


liche Temperatur. Aber der falte ertöbtende Ters, der 


feugtwarme erſtickende Autan, die Naͤhe der Moräfte von 


Miagalon, die theure Miethe, der Mangel an ſchattigen 
Opoyiegingen, machen diefen Ort nicht zu dem angenehm⸗ 
en Aufenthalte. — Valencia verdient in jeder Rüdfit ' 


den Vorzug, man mag auf Klima, Gegend, Wohlfeilheit, 


J geſellſchaftliches Leben, x. ſehen. 


Der Aufſatz ©. 171 vom ſuͤdlichen Cebensgenuß 
ig von ſchoner kraͤftiger Ideen, und enthält gleichſam ei 


poeliſche Rekapitulation des Ganzen. 


Anbang. 1) Beograpbifcb; ſtatiſtiſche Ueberſicht 


von Valencia. Flacheninhalt 838 Q. Leguas. — Bevrdite⸗ 
rung, 933,150 Seelen. — Der größte Theil der Provinz iſt 
gebirgig, fo daß man für flaches Land kaum 240 Q. Legnat 
annehmen kann. Der Diftrite von Gandia tft der ſchoͤnſte, 


Frachibarſte und mildefle von ber ganzen Provinz; bier 


berefcht der hochſte Grad von üblicher Aumuch und Kul 
tue, Reicyehum, Ueberfiuß, und täglich zumehmende Ber 
: yölferfng. Nah Gandia ift die Huerta von Valencia wu 


ſtreitig dee ſchoͤnſte Theil jenes ganzen reizenden Kuͤſteuſtri⸗ 


m AL. I —— — 


8... Man kann daher auf die vielen darianen zerfireufen 


dr | 
Seinen Ortſchaften gegen 58,000 Einmohner rechnen. 


Adbrige Diſtrikte der ganzen Provinz, find, nebſt ihren Otdds oo. 


"ten und andern Ortichaften, ihrer Induſtrie und Erwerber 
gweigen, ihren Nasurprobutten und ber Zahl Ihrer Bewoh⸗ 


ner durchgangis fergfältig angegeben. : 


. 
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..3) Die Baleariſchen “Infeln. Mallorca, die größte 
dieſer Ib 1 dat, ‚ bey einem Flächeninhalte von 1234 Bear 
geaphiſchen eilen, eine Bevbikerung von 135, 906 Ein⸗ 
woharen, u Klima iſt äußert mild, gefund und anger 

- Die Produkte find: Weisen; aber weis weniger, 
al jue- Konfumtion der Inſel erforderlich ift; Del, Mein 
und te in großem Ueberfiuß; Zugemäfe, fehr viel 

und von zorsdglicer Guͤte; Safran, in etwas geringere! 
Die Viehzucht ift Hier nicht betraͤchtlich 


——ã ſcheinen die Maulthierzucht vorzuziehen. Au 


Vederwildpret, beſonders an Rebhuͤnern, Aagrneppen und 
gllerhand Zagotgein hat die, Inſel Ueberflunß. — Der 
„Mandel von Mallorca iſt nichts weniger als unbetraͤchtlich, 


e Ausfuhr und Einfuhr ift ziemlich ſtark, doch fcheint bie . 


Bil) zum Vortheil von Mallorca zu feyn. — Die Vals 


lercaner würden ſich vieleicht aud in den Wiſſenſchaften 


ausgezeichnet haben, wenh nur zweckmaͤßigere Anftalten das 
zu vorhanden wären. Unterdeffen hat die malorcanifche 
patriotiſche Geſellſchaft eine eofäne für Mathematik 
und Zeichnen, ingleichen eine * ationsſchule are, 
venen es auch wirklich nicht an Schül 
ma, der Hauptſtadt diefer Inſel, find zwey öffentliche Bis 
Blietheten, eine Menge —* Gemälde von Raphael, 
—— Titian, Rubens ac. und der. 1784 verſtorbene, 
euren — Ditorifge — übe, Mallorca bekannte 
Buenaventura Serra, hat, unter. 
been Bieten, auch eine vollftändige Naturgeſchichte 
— mit den dat zu gehörigen Zeichnungen, im Mas 
F interlaſſen die in der Stadtbibliochel aufbewahre _ 
6° ſollen vier Baͤnde in Folio on, wovon zum 
Mohn —* v veſiraent find 


22 Sat: Bit Aiüceeräheh ve 200: Pop eh. 
en and: tine Beositerung von 6,998 in nern. 


Mupiſtadt ahon nieg auf einer Anhöhe, bie. den 


af deherrſchet. Diefer iß einer der größten und 

ie; 3 nit gtifinden finb.: Wein, "Woße, Kife ae 
* bie vorſaglichſten — dicſer Infel. 

Fe — Wr, ar — et, an Fiſchen und an 

—— —— —Se die Auſtern im Ha⸗ 

fen von mager die geführten Tab, IR auch Alehetfinß vor⸗ 


N 


\ 


een fehlt. In Pal⸗ J 


band. 1 Wan handelt der Zyenthelle nach der | 


' 


240.Ecdbeſchreibung . 
Winner pflegen zuwellen hart zu ſeyn; de ' 
von aflen Reſſourcen entbloͤßt, alles iſt hier theuer, und 


man kann wur in den Wintermonaten hier leben, da die 


Luft, der benachbarten Suͤmpfe wegen, im Sommer’ fehe 
angefund if. — In Nizza find die vier Wintermonate. 
fhön; aber Fruͤhling und Sommer find fat unerträglih. 


Dazu kommt Mangel an Schatten, fchlechtes Waſſer, viel 


Ungrziefer, Beuchtigleit der Wohnungen, Thenrung der 


: Lebensmittel, und der boshafte Charakter der Einwohner. — 


| eapel if für einige Wochen ein angenehmer Aufenthalt; - 
>. Aber die vullanifche Atmpfphäre, die gewoͤhnlich fehr feucht 
den Winter, der unerträglich Heiße Sommer, der abjchens 


liche Lavaſtaub, machen es unangenehm. —  WMontpelliee 


= 


vn; der Ort iſt kein; 


heat zwar eine ſehr reine Luft, und im ganzen eine vortreſſ⸗ 
fie Temperatur. Aber der Falte ertödtende Eere, dee 


feachtwarme erſtickende Autan, die Mähe der Moraͤſte von 
:  Magalen, die theure Miethe, der Mangel an feattigen 
——ã— machen dieſen Ort nicht zu dem angenehm⸗ 
Gen Aufenthalte. — Valencia verdient: in. jeder Ruͤckſiche 


den Borzug, ‚man mag auf Kifma, Gepend, Wohlfeilheit, 
geſellſchaftliches Leben, tc. ſehen. 39 


Drer Aufſatz S. 171 vom ſaͤdlichen Kebensgenuß 
in voll ſchoͤner kraͤftiger Ideen, und enthaͤlt gleichſam eine 


pottiſche Rekapitulation des Ganzen. 


Anbäng.' ı) Geographiſch/ ſtatiſtiſche Ueberſicht 


| von Valencia. Flaͤcheninhalt 338 Q. Leguas. — Bevölter 


rung, 332,150 Seelen — Der groͤßte Theil der Provinz itt 


gebirgig, fo Daß man für flaches Land kaum 240 A. Legnas 
nehmen kann. Der Diſtrikt von Gandia ik der ſchoͤnſte 
* und mildeſte von der ganzen Provinz; hier 
herrſcht der hoͤchſte Grad von fühliher Anmuth und Kul⸗ 
tur, Neichehum, Ueberfluß, und täglich zunehmende Ber 


voͤlkerung. Nach Gandia iſt die Huerta von Valencia uns 


ftreitig der ſchoͤnſte Theil jenes ganzen tetzenden Kuͤſtenſtri⸗ 


8... Man kann daher auf die vielen darianen zerſtreuten 


che 
oZeinen Ortfchaften gegen 58,000 Einwohner rechnen. Ale 


abrige Diſtrikte der ganzen Provinz, find, nebſt ihren Staͤd⸗ u 


‘gen und andern Ortichaften, ihrer Induftrie und — 


zweigen, ihren Naturprodukten und ber Zahl heer Bewoh⸗ 


. er durchs aingig forgfältig angegeben. Be 


X. 


“ ” 


p 
— —— —— — — ihn —  \ 


C. A. Fiſchers Gemälde von Valencia. 245 

I BY Die Baleariſchen Inſeln. Mallorca, De größte 
dieſer Inſein. hat, bey einem Flaͤcheninhalte von 134 gea⸗ 

geaphiſchen Q. Meilen, eine Bevölkerung von 1 35,906 Eins 

wohnern. Das Klima iſt äußert mild, gefund und ange 

nehm, - Die Produkte find: Waizen; aber weis weniger, 
als zur Konfumtion der Inſel erforderlich iſt; Del, Mein 

. and Fruͤchte in großem Ueberfluß; Zugemaſe, fehr viel. 

zind von vorzüglicher Guͤte; Safran, in etwas geringerer 

Quantitaͤt. Die Viehzucht ift Hier nicht Keträdtlich , bie 


. Einwohner feinen die Maulthierzucht vorzuziehen, An  \ 


Bederwildpret, befonders an Rebhinern, Schneppen und 
glerhand Zugudgeln, Hat die. Infel —X ji Der 
„ Mandel von Mallorca iſt nichts weniger: als unbeträchelich, 
Die Ausfuhr und Einfuhr ift ziemlich Rack, doch fcheim die . 
Bilanz zum Borcheil von Mallorca zu feyn. — Die Via 
lercaner wuͤrden ſich vieleicht auch in den ——— | 
auägezeichnet Haben, went nur zweckmaͤßigere Anſtaiten das \ 
au vorhanden wären. Unterdeſſen hat die malorcanifche 
. pateiotifche Geſellſchaft eine Freyſchule für Mathematik 
und Zeichnen, ingleichen eine —E errichtet. 
lern fehle. Sn Pala -, 
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—— Denafte bie Infel. X 
find die worjügtichlten Peopätte dieſer Infel. An 

Venrügen Ute MN, an Wilöptet, an Fiſchen und an are 

derw tieinec Sajaatehterin ; woeimter die Auftern. im Das I 
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den guſein, und. pr Gem: : weniger nad hagranerei 
England umd dem Norden. Die Einfuhr beſteht in dei 
meitten Induſtrie⸗ und Burus s Artitein, und die Bilanz i 
um Nachtheil der Inſel. Die Einwohner von Menorkä 
wd Teurig, muthig, gewandt, und verereffich zum Su 
ienſte geſchickt. 


3) Noch ein Wort: für Reiſende, die ſech Pa 


Valencia einige Zeit aufbalten (und ihre Gefundheir wier. 
- der herſtellen) wollen. Der Verf. that bier Vorſchlaͤge; 


wie man am fehneßfien und wohlftilften- dahin kommen 
kann, und giebt verſchiedene Verhaltungéeregeln, theils fuͤr 
die Geſundheit, cheils um ſich dieſe Reiſe fo angenehm: “is: 
möglich, zu machen, dann auch in Ruͤckſicht auf den Aufen⸗ 


halt in Valencia ſeibſt und auf Feine Luſtreiſen, die man ö 


zon da aus zu ſeinem Vergnuͤgen machen kann. 
Die Leſer ſehen aus dieſer Anzeige, wie: ihr unk u 


u urlerhattenn diefes. Werk if, und die angenehme Darfich 


lungsart des. Hru. F. iſt u bekannt, als. daß Rec. nöshig 

Sch etwas darüber zu jagen. Den zu Ende des erſten 
heilg angelünbigten Dergreifen ſieht gewiß jeder Freund 

einer angenehmen und unterhaltenden Leklaͤre mit Bergude | 


nigege ne 


— 5. — — u Sn. 
Berierfungen. auf einer Keip i durch das ſodlch⸗ 
Deutſchland, den Elſaß und: der Schweiz, in 
den Jahren. 2798 3GB;1799. - Bon E.4. D 
von Eggers, Königl: Bar jen Legationsrath ud 
; Deputicten im Sinanizkolfegie; Kopenhagen, by 
Hroß 1802, Zweyter Band. VHL und 47. 
- Selten. Diitter ‘Band. VIIL und 59 Ser 
en 3 3 . a 


ir Huauptinhait diefer. bepen Bände der hdelerien 

Brlefe des Hin. v. TB, if, fo fo viel. ſich davon eine .allgemeing 
Ueberſicht geben läßt, folgender. — Der groͤßte heil 
wehten Bandes iſt eben fo völlftändigen als aut ai 

an über, Serapburg gewidmet⸗ mit — 


—9 ah, . u Yu 


\ 


CA. D. v. Eggers ftemerk: auf einer Relferc. zur 
Fich auf Sie artalige Dage ber Diege and auf ie End} ver⸗ 


Yangnen Jahre. der Revolution: — . 


Auf ben. Wege dahin fand er‘, beſonders bey Rei, | 


Bpuren.der, Kriegsperheerungen und des für den Preis der 
Eroberung dieſes Forts unnuͤtz vergoffenen: oͤſterteichtſchen 
Bluts. — Das Feſt der Volksoberherrſchaſt in Otraß⸗ 
Burg, am aoften Maͤrz (30. Ventofe ) 1798, entfprach 
wie das ber Fall mit den meiſten diefer Feſte in Dem repa⸗ 
Ditkanifchen Fraukreich war — der gefpannten: Erwart 


| ung 
des Verf. nicht. Schlechte Dirden, Molfsgefänge ohne Theile 
nahme, und:ein Pöbeltänz zum Schlag, waren Lie Haupt⸗ 


alte des: Feſtes. Ehen fo gieng es ihm mit Den getäufchten 
Raum be 


- Erwartungen von den Wahlverſammlungen. 


f r 
aehnte Theil der ſtimmenfaͤhigen Bürger hatte ſich dabey 
eingefunden ; viele entfernten ſich waͤhrend der leeren Dis⸗ 


kuſſionen, Andre kamen unvorbereitet, wen fe ihre Stim⸗ 


me geben wollten; nirgend eine Vereinigung der Beſſern; 


Parieygeiſt, Kabale überall, »Wir verzichten gern auf _ 


zdie Mitherrſchaft, « ſagten die redlichen Buͤrger, wenn 


»wir nur Ruhe haben, nur Sicherheit für Perſonen unh 


„Eigenthum. Darauf befchränten .fih alle unfre Wüns 
»ſche.« — Hier folgen im ‚sten Briefe philoſophiſch⸗ 
fiharffihtige, und durch, fraurige Erfahrungen beſtaͤtigte 
Seflerionen, über den. Syſtemgeiſt, als eine Hauptquelle 
des Antheils der Revolutionen an Innern Frankteichs. — 
Konfequentes Beuehmen der Dtabt Straßburg bey dem Ant 


fang der Revolution. Maire Dieterich, bey allen ſeiuen 
aus Eitelkeit und Intriguenſucht entſtandnen Fehlern dee 


Kopfs, immer ein merkwuͤrdiger Dann der Geſchichte, fo 


wie «6 im umgekehrten Sinne Lufogins Schneider au _ 
:war. — Die eingefchelteten Reden Dietsrihs und Bleſ 


ige, weiche einige Bogen füllen, ſcheinen bier als fee 


Aberfluͤſſig gu ſtehen, da fie Jänsft-Defanne und gedruckt find, - 
Das ift noch mit mehrern - vorkommenden nachgedruckten 


Akttenſtuͤcken der Fall, weiche, ohne in dieſen Briefen ein 


beſonderes Intereſſe zu behaupten, Ben Platz füllen, ⸗ 
Der folgende. Brief enthält traurige Erinnerungen an die . 
. Reopolutionsieiden der Stade, deren Folgen damals noch 


ſchwer auf ben Gemuͤthern fafeten, und in des ganzen Siku 
mung der Einwohner bemerklich war. Die tepsgeaphifchen 


and ſiatiſteſchen Nachtichten vxO fen mehrere . 
“_ ‘ — 4 


| Diele, 


- 
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BSriefe, mit eingeſtreneten intereſſanten Altern hiſtoriſchen 
Zuͤgen und Reflexonen uͤber bie. juͤngſt verfloſſene Perinde 


Frankreichs. In der damaligen Organiſation der Diuge 


‚unter ber Diceftorialverfaffung, fand der Berf. manche ven 
ſentliche Maͤngel — die Frankreich ſeit dem ıgten Brämale 


geboben — aber bey weitem noch nicht gebeſſert — find: 


Die Proceduren des Cwilprozeſſes hatten, gleichfalls mitiden 
„alten pedantiſchen Formen, noch die alten Mängel; die des - - 


Kriminalprozeſſes Hingegen waren zwar verbeſſert, vergl 


chen mit ben ehemaligen franzoͤſiſchen peinlichen Verfahren s. 


jebod noch nichts weniger als vollkommen. Sehr lefensz 
werth find bie bier folgenden Bemerkungen über einzelne 


Begenftände der damaligen Gerichteverfaſſung, bie auch. 
ebt noch beſteht. — nt “ | 


| Verſchiedenen Notizen uͤber den Eifaf, ſetzigen Depar⸗ 


tementern des DObers und. Niederrheins, folgen im 2ten 
Thell dieſer Briefe noch Nachrichten Über bie bekannten das 
maligen Revolutionsauficittefin der ungluͤcklichen Schweiz, 


mit einigen fchöner Zügen ber, Tapferkeit der unterliegenden 
Schweizer, — und hier unerwartete Bemerkungen übre 


die Verfammlungen der Franzgofen in Hamburg unter det 
. Autorität des weniger. Übel gefinnten als Außerft ſchwach⸗ 


‚Lopfigten und fchwanfenden Generalkonſul Lagan,ı welcher 


bloß ein Werkzeug verſteckter Intriguanten war. 


In den erſten Briefen des sten Theile erhalten wir 


fehr intexeflanse Ueberſichten und Bemerkungen über die 
Badenſchen Länder. Es find Gegenbbefchreibungen ,. unter 


welchen befonders die des Amalienberges merlwuͤrdig und 


anziehend if, Ortbeſchreibungen, Nachrichten vom ipdu⸗ 


firidfen Anlagen und Erwerbzweigen der Bewohner, non 


Polisens und wohlthaͤtigen Anſtalten, ſtatiſtiſche Bemer⸗ 


Bungen ; riſtiken der Menfchen aller Klaſſen, Bas 
pbachtungen über die Ötaatsverwaltung und den Geiſt ber 


Regierung und der Geſetze. — Unſtreitig haben. alle dieſe 
uine Einzeine gehende, aber manchmal faſt gu ſehr gedehn⸗ 
sen Notizen, mannichfachts Intereſſe; da fie. ein Land bes 


treffen, weiches in aller Hinſicht als Muſter einer Bra 
Verwaßtung und einer gluͤcklichen Verſaſſung zu achten iſt. 


- Men leſe (&. 174. u. ff.) den Aufſatz, den der Marggraf 


2783 felbft fchrieb (und der bey Gelegenheit der neulichen Bes 


flitzna hine feiner neuen Länder. von dem Mannheimer Dar 
. J giſtrat 


publikaniſchen eſendrin, Aber den Einfluß und die Bey⸗ 
. . ‚ j . . . 5 J 


\ 


le 


EA. D.n. Easms Bemerk, auf einer dleiſe x. am 


giſtrat aufs. nene-veriheite tmard), un daeſen feſtnen Negen / 
ten in feinem ganzen Werth kennen zu lernen. Dieſe faͤrſt⸗ 


liche Antwort auf die Dankſagung des Landes, wegen Auf⸗ 


— der Leldetnnſheſt af der ſchoͤnſte Spiegel für alle 


— Die:in dem folgenden. 34ſten Briefe aus . - 


lich vorgetragenen Berrachtumgen : Aber, die tigkeit 
——————— Agenten, —æâ— — 


— 


Grundlinien, ſowohl zur Bildung derſelben, als zum praße 
tiſchen Handeln eines dipfomatifchen Sefchäfftemanne. Der 
felgende Brief erinnert an den verkehrten Gang der Frie⸗ 


densunterhandlungen in Naftadtr In dem z3oſten wird das 
Satulariſationeprinciy von feiner rechtlichen, und feiner, 


von biefer ſehr verſchiedenen, politiſchen Seite entwickelt, 


und die Sache ber Entſchaͤdigung (welche der Verf. gan vers 
eicheverfaflung gehoben 
Handlung und auf die bevorſte henden Veränderungen Deutſch⸗ 


unſer Vaterland traurig wichtigen Angelegenheit zu vergiei⸗ 


»ſchrey⸗ nennt) und der krampfhaften Geſtikulationen dies 


ſer tragiſchen Theaterhelden, deren mittlere Klaſſe nun vol⸗ 
lemds uunertraͤglich iſt. Im Abſicht des leichten Tous der 
——— Schau ſpieler in ihten Geſellſchafteſtuͤcken find 


allerdings. des· Verf. Meinung von ihren großen Vorjuͤ⸗ 


wirft) nur in dem. Fall wunſchenswerth gefunden, wenn 
dabdurch die Sakulariſationen sah) allgemein, und damit 
wichtige Gebrechen der deutſchen © 

würden. Es gewaͤhret viel Intereffe, die Anficht der Dinge 
.und der Lage des Ganzen, in Abſicht auf. die Friedensunters 


n 


gen, feläft der.mittelmäßigen, vor den fehmwerfälligen, größs . 


“ tensheils: durch Erziehung und. Weltton ungebildeen deut⸗ 
Shen Schauſpielern — Schauderhafe iſt in dem letztern 
- Briefe Die Beſchreibung der Badenſchen Schloßkeller, in. 
welchen, u Enge nach, die Vehmgerihte gehalten wıles ' 
tn. — 


ach einem. epijodifchen Geſpraͤch mit einem res 
behals 


fd 


landes, dieſes einſichtsvollen und wahrheitsliebenden Vers 
ſaſſers, mit dein. jegigen wirklichen Ansgang dieſer, für 
chen. — Sn den folgenden zwey Briefen wird der Sefer " 

. von allım diefen, wahrlid) wenig erheiternden, Segenfländen 
der neuen Politik fehnell:odgegogen, und von dem Verf. in 
das Franzöffche Schauſplel und tn die ramantifche Gegend 
von Haden’geführt.. In dem erſten findet man wohl gang 
nuyerhuthet einen xtwas paradoxen Vertheidiger der. trägis, 
ſchen Dektamatien Cdie der Verf. Doch ſelbſt »würbendes Ges . 


. 
> ( 
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abehaltung tet Adels, amd. Über katikt: konnen VBegeräns 
De, führt .ung der Werk, noch einmal zuruͤck, zu den trauri⸗ 
um Erinnerungen. der Revolutionirung "der ungläcdlichen. 
Schweiz, wovon er bie Hatzptmomente, nad damals bes 
kannt gemachten Nachrichten, zuſammenfaßt, umb-mit einis 
: ‚gen Refleftionen ‚begleitet. — Dann: folgt feine Reiſe in 
Die Schweiz, wavon.bie legteren Briefe dieſes zien Baude⸗ 
den Weg von Refadt über Brugg und Baden nach Zürb 
enthaͤlt. In bem folgenden Bande werben wir den Verf. in 
dem fchönen, damals fehr zerruͤtteten, Sande feibR finden, - 
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Gelehrtengeſcicte. 


Epifoles IT. Ulsici. ab Hutten ad. Richerdum Cro- 
‘cum’ nune primum luce publica donavit et no- 
tis illüftravie — Chriß. Gottfr, Müller, Rector 


fcholae Cizenlis. Lipfise, typis Breitkopf- Här- 


‚ teliis, 1801. 22. Seiten. gr. 8. 2 22 


Linter den alten ‚Druden ber Leipziger Univerfit, befm⸗ 

der ſich die, auch zu Straßburg 1509 in Folio wieder. aufge⸗ 
"este Teutſche Rhetorik Friedr. Riedrers; rin im stem 
und noch im ı6ten Jahrhunderte mehtmale, 1483 an zwey 
Dyten fogar viermal friſch abgedrucktes, itzt voͤllig unbrauch⸗ 
bares Machwerk; in erwaͤhnter Ausgabe jedoch von einer 
"andern Seite merkwürdig. Beſagtem Eremplar nämlich. 
fließt von gleichjeitiger Hand vorangefrieben: Hic Liber 
At pfo Notario Priverfitatis;, ımd das beygebundene Pas 
piet (wie viel-Blärter 7 wird für dießmal nicht angezeigt; ) 

- finder fich voller Kopten-, deuefeh und fateinifch, von Zeitges 
 noffen-gefhriebner Briefe. : An mehreren dieſer Schreibe, 
rehen erfannte Herr D. Eberhard, cin Aberaus kundiger 

\ Dilettant, die Schriftzuͤge manches damals berühmt genug. 
Feweſenen Mitgliedes der Keipziger Univerſitaͤt; kein 
Zweifel mithin, daß es auch mit den uͤbrigen Brieſſchaften 
und ihrer Slaubwuͤrdigkeit, keine weydentigere Vewandi/⸗ 

nid haben werde, | 
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Epiflolap N, Yirici ab Hagen em... eye 


2 Ci paer Brlke.darans Jagen fogleii Rinie Auftert⸗ 
ſamkeit au fi; zwey Briefe nämlich. von Ulrich v. Aue 


sen an den Engländer Richard Trocus ber um 1516 
Profeſſor der griechiſchen Sprache zu Leipzig mar, und dei 
gen parfoͤnliche Bekauntſchaft Jener während feines Aufem⸗ 


halte. in Köln gemacht hatte. Da in Huttens gebiet wors BE 
danduen Schriften niehls daven anzugrefien war, theilte 
„Der E. fie dein Rektor Muͤller mit, Der, mit der Bes 


ſchichte des. gleichzeitigen Julius von Pflug gerade befhäffs 


aigs, ihre Bekanutmachung für nicht weniger der Mühe 
werth hielt. Daß mon auf die Genauigkeis vorliegenden 


Abdxucks ſich verlaſſen koͤnne, ‚dafür Hänge der Scharfſinn 
des Sn. Prof. Beck, der als Aufſeher gedachter Bible - - 
ſelbſ ũch die Muͤhe gab, Alles kritiſch zu berichtigen... Die 


broden Briefe ſind aus Bologna datiert, und enthalten; ir 


Kine auf Stpt,. Inhalt und Meiliesftimmung, fihlede 
terdjngs nichts, was Huttens ſo bekanntem Charakter — J 


ſeiner Lebensgeſchichte im geringſten widerſpraͤche. D 


beyde zwar bie Monatstage, nämlich V Idur Augußi uab 
XI menf. Sept., nicht aber das. Jabe angeben, iſt ein Um⸗ 
Hand; der in eheme ligor Beiefſchreiderey fteyiich oft genug - - 


»ortommt; in vorliegender aber doppeit unangenehm if,. 
weil baſtimmtere Zeitangabe hier in der That mancherley 
Dienfie leiſten muͤrde. a ——— D 


Die Anzeige nun aller der Gründe, woraus Herr m. 


darthut daß es tein anderes als das Jahr 1516: geweſen, 


Raum, und Rec. muß ſich auf die Verſicherung cinfchräns 
ten, der Hiſteriker werde die hierzu gbrauchten Beweis. 


Küste voͤllig hinreichend ſinden. Aus dem folchergeflalt fefls . 


Belrsten Datum, und der Sielle des erften Briefes, wog. 
won, ſchon neun in Iialien zugebrachten Monaten ſprich. 


‚geht ſodann von ſelbſt herwan, daß unfer Riter weit langer 
in Wälfhland verweitt haben mäfle, als; feine Lebensbeſchrei⸗ 


ber Burckhord, Meinerg, Panzer, u. f. w., bisher ges 
glaube. Kaum 9 Monat wollen diefe feinem ganzen dafigen 
‚Aufenthalte zugeſtehn; „da, -wenn-es mit befagten Briefen 
Eis Richtigkeit har, deren dach beynahe 19 daraus werben; 


was nicht nur 5 — 5 eigne Lebentgefchichte, fordern guch 
manden andern literarhiſtoriſchen Nebemumſtand jener Zeit | 


wichtig genng if. + Mr 3. V.hat bis itzt nicht getroſt ha 


erzaͤhl:; 


— 





⸗58 CLelehetengeſchichee. 


‚ersählts- and vom erſten Thelle‘der'fo Serüäm tet 

— virorum fey Hutten, we nicht der Eriter 
Berfaſſer, Boch einer der emfigflen Mitarbeiter geweſen ? 
Aus den nen aufgefundnen Briefen zeigt fi nunmehr: nur 


etwas gehöre hat der Ritter pon Erſcheinung des erfien 


heile befagter Satyre; umd als er ihn endlich in Boldtme 


leſen Gelomme, wird Eröcus ausdruͤcklich von ihm uni“. 


. 28 

Givetiegung ‚derer. gebeten, die feine Scheu trägen, ihn, 
aͤrmlich Hutten feld, als den Verf. der Fpiſtolar. auszu⸗ 
ſchreyen. Sich won fo etwas hinterher Joszufagen,. und 


überhaupt fi zu verſtellen, lag gar nicht in feinem Charale 


. Ber Am zweyten Theile der Epiftoler. mag er alerdings 
Zhril genommen haben; mo überbieß auf Koſten Italtens 
und feiner Obſturanten am meiften ttet wird; was auch 

aus feinem längern Aufenthalte daſelbſt ſich recht gut erklaͤ⸗ 
zen läßt; denn, wenn die aͤbrigen Data feines Schendianfes 
arte ſollen, muß er nicht erſt 1516, fondern ein Jahr 

- früher Schon Aber.die Alpen gegatigen ſeyn. Weiter ergicht 
fi aus den Heyden Briefen ganz klar, daß der erfie To- 
mus’ gedachter Epiftolar. ſchon 516, und dieß fehr-früß, 
die Preſſe verlaffen Habe, weil fonft 5. nicht bereits im Mo⸗ 
nat Auguſt ihrer füglich hätte habhaft werben können. Hr. 


die Jahrs 1517 erſt zum Virſche in geanmen, hier Berl 






‚preblt ſich die Diattibe.Sie Menterzue. 
—8* ‚die Hr. M. si Schuler 
| diefe.dem. Be ! 
nnd andere Befärderer der reinen Bichexſprache Barinnknils 


Efisifurles Monumenstypogr,ete.p.G.Fifcher. agg 


age 00. Anbern gu. empfehlen: ſich will geneigt -Amden: - 
aſen. WB J 
9 | j , \ i . B. 


Eilai für les Monumens typogtaphiques de Jean Gu- 
tenberg, Mayencois , Inventeur de P’Imprime- 
tie. Par Gosthelf Fiſcher, Profeſſeur et Biblio» - 

‚thöcaire a Mayence. Ebenbafelbft, auf Koffen 
des Verfaffers und bey bemfelben zu haben. An X. 

J (1802). VL. und 102 ©, gr. 4. Mit Gu-· 

tenbergs Bildniſſe und -6 andern ‚Rupfertafeln. - 
1R6. 12 æ. 


Aealyfe des opinion⸗ diverles far | Porigine ro 


Pimprimerie. ‚Par Daunos, Membre de Pla: 
Ritt national. Paris, chez Renpuard ur Bam 

douin. An XI. IV. und 238 Seiten, gr. 8. - 
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Kurz vor Abdrud vortiegender Efais waren die, im ?sflen. u 


Bande der IT... D. B. bereits angezeigten, Annales de: 


la vie de jean G. ec. aus ber Feder des Straßburgifchen 
Profeſſors, Hrn. Oberlin, erſchienen, und, wie fich ers 
Soatten ließ, dem Mainzer Gelehrten nicht unbekannt ges. 


blieben. Bloß an Thatſachen, die mie ſichern Urkunden. . 


fich belegen ließen, Hatte Jener fich gehalten, und nur Die 


nachſten Folgerungen Daraus gezogen, Schon etwas weiten, 


zute ſogleich ih zeigen wird, holt Herr F. aus; und da." 
feltte nunmiehrigen Mitbärger, bie Srenisen, von älterer 
Stterargefehihhte der Stadt Mainz, ſo mie von der eigentli' 


‚en Druderfindungss Epoche, wohl nad immer. fehr uns 
‚ volftändige Begriffe haben mögen, gefchieht ihnen, durch 


Madweifungen hierüber in ihrer eignen Sprache, unftretüig' " Be 
ein wahrer Dieuſt; gefeht auch, daß und Deurfchen dab - - 
vein Hiſtoriſche der Sache ſchon hinreichend bekannt wäre,” 


Bis ©. 10 hat alſo das Buch cd mit bein Lokal und“ 
den Annehmlichkeiten der. Grade M., auch ihren erwands 
sm Verdienſten um Kauf um Witupgaft zu hun. „an“ 
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ſter im ae 17934 herab, nl meniger als au bie. 2100 
Namen folder Einwohner, denen die Gelehrſamkeit mehr 


oder minder ſoll zu danken gehabt Haben. Dag anf diefer 


zahlreichen Lifte ein Bonifazius, Eginhard / Raban Mau⸗ 
Es Frauenlob, Wimpfeling, Husten, Tritheim, Serra⸗ 

Leibnitz, u, fe w., nicht vergeſſen worden, kann man 
Ab vorkelen; ſo turz auch der Aufenthalt Mender gu 
Mainz mag geweſen fern. Bon noch Andern indeß, 
Namen Ach bier glebchfalls mit geſperrter Schrift abgedruet 
finden, wird Here $. Mühe genug haben, ws. irgend ets 
was Bemerkenswerthes dereinft zu erzählen; was mar jes 
ih erſt Abwarten muß, e dr den ihnen zuertonnseh 
Borzug ſich ſprechen laͤßt. 


. Ben ©. rı hie az wird von olerhend Kunfiorbeken- 
feüßerer Jahrhunderte und non Heußerkugen alter Schrift⸗ 
ſtellet ‘gehandelt, die- fo nah aufs Wefentliche ber Buch⸗ 

druckerey hinzudeuten ſcheinen, daf man ſich doppelt wun⸗ 
dern muß, dergleichen Winke nicht ungleich eher von Zeitz, 

genoſſen oder! achkommen benugt zu fehen. Zwar find die 
* beygebrachten (mitunter fehlerhaft abgedruckten) Noti⸗ 
zan einzeln bekannt genug geweldh ;: auch manche n Zufe.. 
gab es noch; ihre Zurfarnmenftellung indeift mit Dank au⸗ 


— ; zu Erſchoͤpfung des Segengandes aber hier bee 


Von S. 22 bis 53 touunt nunmehr bie Nahe an —* 
Gutenberg ſelbſt, der hier, wie auf dem Titelblati —J 
anderwaͤrts mehr, ohne weiters, als Inventeur de bImpri 


merie begrüßt wird, obgleich biäher auf Peine Weiſe fih ‘bean 


rtunden ließ, ri der Ehrenmann fruͤher als Fuſt und 
höffer ein wahres, das Heißt, mit beweglichen Lettern 
gefertigtes, Druckſtuͤck Habe. zu Stande bringen koͤnnen. 


Um alſo den ihm gebährenden Theil an der Erfindung juu 


beftimmen, müßte man erfl-ein neuss Wort prägen, dus 
einen ſolchen Kopf bezeichnete, dem zwar die Möglichkeit 
eines Runfiäcls vorſchwebt; noch abet- wicht die Art und 
Weiſe, es mit. —— jedes Hinderniſſes auszuführen. 
“ ſey mis Va Verdtente 5 0m agemuche en, 
etep, 
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Eſſai fur les Monumustypagr.ets, BG. Filcher, 3 
kereg, wie es: will, ‚bemande, ba ſich das Wenige, wen 
von feinem Leben und feinen Projekten mit Sicherheit weg, 
ſchon in der Oberlinſchen Abhandlung zuſammengedraͤngt / 
-pnder, und dieſe, wie- bereits geſagt, unlängft erft in uns. 
fern Blättern ‚angezeigt worden, muß Rec. auf eineg von 
beyden verweiſen, ‚und ſich hier Bloß darauf einſchraͤnken, 
ein paar Folgerungen, als womit Hre F. ungleich freyge⸗ 
biger iſt, zur Probe auszuheben. Ueberhaupt aber Dränge a 
bey dem Srgenftande ſich der Wunſch auf, daß, fo lange, 
nicht friſche Entdeckungen aus handſchriftlich gebliebnen 
apieren jeues Zeitraums zum Vorſchein kommen; denn 
aus den abgedruckten duͤrften ſchwerlich noch Aufſchlaͤſe 
von. Bedeutung zu holen ſeyn, man vor der Hand die. 
Aften lieber für geſchloſſen anjehen,- als den ſchon Unuͤber⸗ 
ſehlich gewordnen Konjekturenkram mit-neuen vermehren 
möchte! Trotz aller der Wahrſcheinlichkeit, woburch mans Bun 
de darunter 1 empfiehlt, ‚hat bisher doch feine einzige: * 
ſich zu hiſtoriſcher Gewißheit heben kaffen, So if z. BG. 
die Bemerkung, womit Herr $. ben feinen Helden betreffen⸗ 
ben Abſchnitt anhebt, ganz artig; daß naͤmlich der um 
1420 zwiſchen dem Mainzer Stadtadel und-dafiger Bürgers 
fehaft ausgebrochne Zwiſt für einen. der erſten Antäffe zu Er⸗ 
fihdung der Buchdruckerkunſt gelten Pönne: als bie anf . 
dem vielleicht nach‘ lange nicht wuͤrde fi ha haben. 
Auch der noch junge Patrizier G. flüchtete nämlid; nach 
Straßburg AAnd verſplitterte da fein Geld mit Projekten, 
worunser , wie Gefhnnt, auch eines Die Buchdruckerey zum 
weck hatte; nur abrrmit böhjernien: Lettern es erſt ver⸗ 
ſuchte; wie denn das Wort Buch in den gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen, wozu das Unternehmen Anlaß gab, nirgen 
—RE norfommt ;,und eben fo wenig, daß Jemant an⸗ 


| bersiin Straßburg ihn auf die Spur gebracht habe. Mer - 
ſieht.nicht, dab G. eben fo gus in feiner Vaterſtadt dars 
auf hätte herfallen koͤnnen? und daß, nach einmal erfunds E 
nein Holzſchnitte von Bilderreihen voller Beyfchriften, es. 
unmöglich) no ‚lange ‚mit dem. Verſuch anftehen konnte, 
dietgleichen Buͤcher auch ohne Bilder, -mitteift beweglicher . 
Buchſtaben zu Stande zu bringen. Oßne diefes Exil, 
meine Hr. S, würde Butenberg, afs rin, jener Zeit ger 
möß, unwiſſender Edelmann, mit dergleichen ſich ſchwer⸗ 
lich abgegeben haben. Dieß letztre mag an [einen Dt ge⸗ 
alle Bleiben: den Edelmann indes vongaß.B.:n 5* 
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u „mens typogtapbigges-de Jean. G.; von ©. 34 38; 065 
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3 Sehrtege hi Ni. 


ciachher fo wenlg, daß dieſes vielleicht eine der Urſachen 


ſeyn mag, weßhalb kein einziges in der Folge zu Mainy 


von ihm gedruckter, oder feiner Preffe wenigſtens zuges 


ſchriebner, Bücher den Namen des Mannes angieht. As 


Matrizier nämlich und Hofjunker ſcheint er des mechaniſchen 
Theils der Kunſt fihgeihämt zu haben; amd feibft in der - 
vor kurzem erfi anfgefundnen Donations Urkunde, kauf : 


Ber er Exemplare allee.6is 1459 von ihm gedruckter Bäder 


etnem Mainzer Nonnenkloſter geſchenkt haben win, wird 
kein einziges nameutlich angegeben. Eine Reticenz oder: 
Eitelkeit, für die er, wie billig beſtraft worden; weil man: 
nunmehr nicht mehr. auszumitteli. weiß, was er eigentlich 
gehruckt, und wieviel die in Mainz endlich zur Neife gez - 
diehene Kunft ihm etwa zu danken gehabt? | — 


Allein ſtatt nach mehrern Anzeichnungen dieſer Art \ 


ſich umzufehn, als deren Eroͤtterung ger zu viel Raum vers 
langen würde, will Rec. lieber einen Umftänd in diefens 
Kapitel berichtigen helfen, der fo was. in der Kürze gu. 
hun erlaubt. In Stuttgard naͤmlich giebt es eine ſehr 
alte, glaublich zu Straßburg gedruckte, lateiniſche Bibel, 


deren Schluffe der Miniator das Jahr 1466 als ihr 


udjahr angiebt, und ©.. 36 des Eſſai liefert dieſe Unter⸗ 
fchrift iren nachgeſtochen. Nur bandſchriftlich iſt befagte 


Zitangabe; Kerr F. aber haͤlt unbegreifliher Weile fie . 


u nicht nur für gedruckt, ſondern noch obenein die ganze . 
Bibel für auf bölserne Tafeln gefchnitten; und weil der . 
Miniaror oder Kalligraph in dieſer. Nacſchrift ſich geirrt, 


und quinquagefimo flatt fexagefimo geſchrieben, jenes aber : 


agsgeſtrichen und dieſes dafuͤr hingeſetzt hatze, glaubt Hr. 
$. Hieraus foigern zu koͤnnen, daß gedachte Bibel nicht 
wohl mit beweglidgen Lattern, ja nicht einmal mie hoͤlzer⸗ 


r 


nen gedruckt fen; ſondern ganze Tafeln dazu gebrauche 


- mprden I! Nicht weir von Diefer grundloſen voͤllig uns 
brauchbaren Bemetkung, naͤmlich ©. 62, hat Herr $. das 
" :afles wieder dergeſſen, ſpricht von eben biefer Stuttgarder 

Unterſchrift gang recht als einer Manuſcrite, und hält nicht 


.. 
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ohne Grund ſie noch dazu für verdaͤchtig; denn auch andre . . 


Sachkenner ſchon waren eben, dieſer Meinung geweſen. 
Far vorſichtige Leſer, und die noch nicht Partey nah⸗ 


men, ſchon belehrender wird das dritte Hauptſtuͤck: Monu-· 


ſchon 


———— 


Pan 
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ſchon :auch hier noch mancher Mißgriff mit unterlaͤuft 
Beh S. 55, mo Charles VIEL ſtatt XII.“ und ſtatt 
Waldskiair Wadſkiaͤr zu leſen if; denn fo hieß der Däne, 
Bari es einfiet, den berühmten Buchdrucker, Nikol. Jens 
fon, zu feinem Landsmanne zu machen; als ob die Erfin⸗ 
dungsgeſchichte diefer Kunft der Fabelehen nod) nicht Aenug 
hätte! NReun Druckſtuͤcke find es Übrigens, die Hr. F, der 
Preſſe Butenbergs in dieſem Abſchnitte unbedenklich zus 
ſpricht, und in Beſchreibung ihrer Außenfrite ſehr genau 
zu Werke geht. Daß die latemiſche Bibel, von meiſt 42 
‚ geilen auf jeder Kötamne, fi hieruncer befände, mar zu 
| erwarten. Die Statuta provincialia Mogantina jedoch werr 
ben feiner Officin abgeſprochen; und das aus keinem ans. 
dern Stunde, als weil die Mein gefchriebnen Anfangs⸗ 
buchitaben der Kapitel oder Hauptabſaͤlze, womit man in 
den Rlteſten Druckereyen dem Miniator zu Hülfe fam, hier 
fhon gedruckt erfheinen. Dieß, ſagt Ar. F., ſey nur in 
Italien, nicht aber in Deutſchland, üblidy geweſen; und 
defagte Statuta möchten. etwa gegen 1480 (doch nicht gar in ” 
"Italien ?) zum Borſchein gefommen ſeyn. Ohne der us’ 
alten, lange vor 1480 in Demtfchland erfchienenen, aber ° - 
ohne Zeitangabe gelaffenen Drucke zu gedenken; 4. DB. eines, 
Sedulius, oder Thomas a Dorniberg, Albertus Magnus, 
wil Rec. nur dee Codex repetitae praelectionis aus Shöfr 
fers Officin von 1475, und der ebendafelbft 1477 ‚herausges 
kommnen YIovellen erwaͤhnen, wo dergfeichen zum Behuf 
.. des MmMiators Hein vorgezeichnete Anfannsbuchfiaben ſich 
bereits gedruckt finden Iaffen, und von andern Druckſtaͤt⸗ 
|. sen gewiß nachgeahmt wurden; wie denn die Augsburger 
deuiſche Bibel von 1477, aus Büntlier Zainers Preffe, 
„ fhon dergleichen von Anfang bis zu Ende aufmeifer. Wie 
viel Druckerſtlinge mag es nicht erft geben, wo fle deßhalb 
nicht mehr zu erblicken find, weil die Minialoren vorſchrift⸗ 
mäßig den Raum wirklich ausgefuͤllt, und eben dadurch 
dieje kleineren Merkzeichen unfihıbar gemacht hatfen! Was 
die 9 im Eflsi deſto zuverſichtlicher auf G —s Rechnung- 
gefeßten Impreſſa betrifft: fo giebt, wie man längft weiß, 
kein eiuziges feinen Namen an; als wodurch der ganje 
Handel auf.einmal ge'hlichtet wäre, uno nur eines, daß 
Cstholidun nämlich von 1460 fuͤhrt eine Jahrzabl; kann 
aber eben fo gut, wie afle-die Übrigen, uirter einer: dritten 
Mainzer Preſſe goſchwitzt haben; denn iq den Jahren 1459 
N. A. D. B. LXXXIV. B. i. St. Vs HJeft. Rund 
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sen, Artikeln beſchaͤfftigt. 


.Was nun die Donat: Fragmente anlangt, woruͤber 
2,8. S. ſchon in feinen typogr. Seltenbeiten umſtaͤndlich 
genug geweſen ‚war: fo finden. deten, und das von gang 
verſchiednen Ausgaben, immer: mehrere fi ein :. problema⸗ 
tiſcher mishin als je wird es, welche darunter der Offßcin 
G—s angehören? - Auch muß ein folches Bruchjtüd ſchon 
mit einzelnen, gegoflenen ‚Lereern gedruckt feyn, und dens 
no. Spuren eines erſten Verſuchs enthalten; weil es 
außerdem zu Aufflärung der Erfindungsgeſchichte gar nichts 
"beytragen würde; denn, wie jhon mehrmals in unſern 
Blättern erwaͤhnt, bie zu, Ende, des 15ten Sekuli, und 
vielleicht noch fpäter, fuhr man fort, dergleichen Donate 
mit Miffalletteen zu drucken; worunter es. einige giebt, 
die fuͤrwahr alt und plump genug ausjthen; ohne die Zeit 
angebende Nachichrift daher ſehr leicht. irre führen koͤnn⸗ 
nt — ©. 77 wird dem Dationals Ardivar Camus das 
Kompliment gemacht, d’avoir prouve, daß die berühmte 
Bamberger. tateiniiche Bibel von 36 Zeilen wirklich vom 
dafigem Albr. Pfifter gedrudt jey! Beweiſen hat Ar. C. 
fo was nicht fügiich koͤnnen, meil er.gedachte Bibel nicht 
aus eigner Anſicht kennt; und auch nicht wollen, ‚weil er 
fi) begnuͤgt, defihalb auf deutſche Kiteratoren zu verweis 
ſen, die vor 10 Jahren ſchon den Gegenſtand eroͤrtert, und 
das Noͤthige beygebracht hatten. — S. 85. Note 94, iſt 
der Druckfehler 1456 flatt 1459 ſtehen geblieben; denn von 
letzterm Jahre "datiert bekanntlich. das Fuſtiſche Rationale 
dirinorum ofhciorum, Ein auf. immer merkwuͤrdiger Druck ' ' 
weil er für den. erſten mit fiherer Jahrzahl verſehenen gilt, 
wo die endlich zu Stande gebrachte Kunſt mit in Matrizen 
gegoßnen Lettern zu drucken nicht mehr zweifelhaft. erſcheint. 
Zwar iſt die kopogeaphifche Ausführung des Pialterium von 
1457 noch fünfllicher ; dabey aber zweifelhaft, ob Leitern⸗ 
ſchrift und Guß damals [hen zur letzten Volftänvigfeit ges - , 
diehn, und nicht andre Huͤlfsmittel noch, und muͤhſamere 
" Vorrichtungen mußten angewandt werden? Eine Ungewiß⸗ 
heit, die man feit Hreitkopfs Tode (der indeß fo was felbft 
vermuthete), wohl ſobald nicht hoffen datf, befriebigend-ges 
hoben zu fehn! — Bür vergleichen Verſehen ‚des Eſſai, 
die Res. zum Belege feiner Aufmerkſamkeit doch aug nie, 
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übergehen durfte, wird man darch eine Menge andrer Nas 
tizen entſchaͤdigt, die zu Beſtaͤtigung mancher noch niche 
Binreihend dokumentirter Nebenumſtaͤnde dag thrige bentras - 
gen; ſo wie durch ein halbes Dutzend Kupfertafeln, wo ſich 
abermals allerhand angeblid Gutenbergiſche Druckfahen . 
fo gefickt nachgeſtochen finden, als der Unserfhied der - - 
Werkzeuge nur immer es erlauben wollte, FB BE 


Bey diefer Gelegenheit datf die Anzeige nicht vergeſſen 
werden, daB Kr. F. durch Veranſtaltung des ganzen. Kun 
ete. feinen Micbürgern einen Beweis des thätigften Pa⸗ 
sriotismus vorgelegt hat. Miles an diefem Druckſtuͤck iſt 
‚von der Hand Mainzer Kuͤnſtler; der hierzu alſo gebrauch⸗ 
te, nicht kaͤrglich verſehene, Letternvorrath ebenfalls in Dem 
Geburtsorte der Kunfl neu gegoffen, und von geborenen 
Mainzern gehandhabt, (Vor ein paar Fahren noch war, . 
roie Rec. fih erinnert, der ehemalige Generals Verwalter 
Audler fo vorfchneli gewefen, kurzweg zu erklären, mur 
von Paris aus könne den Mainzer Drucereyen mit beffermf 
Apparat geholfen werben!) Daß Hr. F. es an eindringlis 
cher Zueigkungsfhrift an ven nunmehrigen Genetalkommiß 
far Jean’ Bon St. Andre — ehedein entſchiednen Jakobs 
ner — nicht habe fehlen laſſen, verfteht ſich. Auch der 
Miniſter des Innern, Hr. Chaptal, findet hier einen ihm 
gewidmeten Kupferſtich; mo Die-damals ein wenig ausru. 
Hende Fama nr aufs Signal horcht, um wieder in die 
Trompete zu ſtoßen; mas fie, zum Schrecken der Menſch⸗ 
deit, auch wirklich leider gerhan hat! Bey foldh einem, 
Reichthum an Verzierungen waͤr es beſremdend, die Er— 
finder der Kunſt ſelbſt uͤbergangen zu ſehn. Ein inm punke 
tierter Manier geſtochnes Bildniß Gutenbergs, nach was 
für Gemaͤlde? wird nicht geſagt, iſt daher gleichfalls bey⸗ 
gefuͤgt; fo tete, nach ZDaffter’s Denkmuͤnze, die Bruſtſtuͤcke 
"Burenberg’s und Juß’s, Nur der wackre Peter Schoͤffer 
geht keer ans; ohne deſſen Beytritt doch vielleicht nie eis 
was von Belang würde zu Stande gebracht habent Er 
‚ Biezoht alter hnares | © a0, 


Den Beſchluß des Me Danzer Druckgeſchichte betref⸗ 
fenden Abſchnitts macht eine s Seiten füllenpr, und, mithin 
für ungemein zahlreich gelten könnende Table chronvlogix 
que der aus Fufts und Schöffer’s des Aeltern Offirin: 
oo. — BR a getomm⸗ 
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gelorumnen Jmpreſſen; nebſt der mit Dank anzuftehmendeg 
Anzeige; wo für itzt Eremplare davon. ſich finden laſſen. 
Par indeß folhe macht Herr 5. namhaft; die er ſelbſt uns 
terſuchen koͤnnen; daß man ſich alſo niche zu wandern 
braucht, wenn dev Vorrath noch nicht gang erſchoͤpft worden. 
Hat es mit der Avtopſie in Hinſicht auf’s Uebrige frine 
Richtigkeit: fo kam auch der. berühmte, und. Bier wie billig 
zuerſt aufgeführte Indulgenzbrief, mit der angeblichen 

Zahrzahl 1454, Ist in Lord Spencer’s Buͤcherſchatze bes 
findlich ihm zu Geſicht, und nunmehr wäre es fo gut.alß 
ausgemacht, daB die Typen zum Rationale, fhon s Jahre 
‚früher beym Abdrucke des Judulgenzbriefes gebraudı wor⸗ 
Ben; da andre, ſcharf genug fehende, Druckkenner, in dies 
ſem doc, etwas groͤßre Kettern wollen, gefunden haben. 
Mo mehr; denn aud die bisher bekannt gewordnen 4 
Exemplare des Kleinen Druckſtuͤcks ſind zum neuen Zaufapfel 
in der Erfindungsgefdhichte geworden! In Nummer XXI, 
des Auselligenzblatres der Srlangiſchen Literatur Jei⸗ 
“tung ı80r, ruft namlich Herr Prof. Ortloff den Umſtand 
wieder. ins: Andenken zuruͤck, daß der Ältere Schelborn, 
ein bekanntlich ſehr vorſichtig zu Werk gehender Mayn, ig 
felsem, dem. berühmten Meerman nachher verchnem, 
Eremplar ein paar Wörter antraf, die lich genau mif. den 
Miſſallettern der lateinifhen Bamberger Bibel abgedruckt 
“fanden; dergleichen die. Fuſte und Schoͤfferſche Dfficin 
doch niemals gebraucht hat. Man fieht, daß diefer Sue - 
dulgenzbrief noch weit ſtrengere Unterfuchung verlangt, eh 
über feinen hiſtoriſchen Werth in Ruͤckſicht auf Druderfina \ 
dung und deren Epoche, ich entſcheiden läßt! — Der im 
Verſolge der Table ehronologique unterm Jahre 1479 
von Hrn. 5. gleichfalls angezeigte Tractatus Joh. Langeri . 
de’ Bolkinhayn. (nicht Bockenbayn, wie hier flieht) de. 

cenfibus, ift allerbinge mit den zum Ratienale gebrauchten, 
obſchon ziemlich ſtumpf geworduen Lertern gedruckt; feiness 
weges aber ſchon 479, ſondern erſt 14905 mie fi nice 
nur aus dem angehängten Chronodilticho, fondern auch der 
zu Ende Augufts 1489 datierten Zueignungsepiflel ergiebt; 
denn von Breslau in Schleflen aus ließ ein Pad Hand⸗ 
ſchriſten damals nicht fo geſchwind wie jetzt ſich nach Mainz 
befördern, und in der ſchon ziemlich geſunknen Officin wotzl 
auch nicht gleich adfertigen. Sonderbar genug Übrigens, daß 
- hey weit näher gelegnen -Preffen-man den Troͤſter von ge 
R , .. on . ran⸗ 
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| GSraͤnge Drutfglands an die andre zum Abdrucke wandern 
| kieß ; denn am die Ehre; mit Fuſts Topen ihm erfheinen - 
ſehn, wird dein Aufor wohl ſchwerlich zu chun geweſen 
N {on Auch Bleibe die Frage, 05 befagte Lettern von Fuſts 
ochterfohn nicht wo anderehin verkauft worden; weil näms 
lich das Trafrätchen feinen Druckort gar nicht angicht, 
Noch eins! Schon dirfes Quarthaͤndchen konnte Bın. 5, 
wenn er es wirklich gefehn, in Betreff der oben erwähnten - 
fleingedrudtten Anfangsbuchſtaben eines beffern belehren. 
Aud Hier giebt es deren mehrere, die vom "Miniaror: gar, 
nicht beachtet wurden, umd wiederum andre, um die herum... 
er mit vorher Farbe zwar einen größern Buchſtaben fudelte, 
die ihm zum Merkzeichen aber gedient habenden Klein ges. 
drücken plumper Weiſe in der Mitte ftchen bleiben ließ; 
was indeß auch. in andern alten, vom Miniator rübricirten 


Drucken mitunter vorfommt. 


| 
Mod näher diefe Druckliſte zu. beleuchten, fehlt es 
ter an Raum. Kaum ift defien zur beyläufigen Anzeige 
beig, daß kurz nad Erſcheinung des Sifchrrfchen Eflai, 
ein. geborner Branpofe, Herr Daunon, Tribun, Mitglied _ 
des Inſtituts, und Bibliothekar am Pantheon, ci-devant 
St.. Generière, dieſen Gegenſtand feiner itzigen Wuße 
gileichfalls werth hielt; denn eben der Daun hat, wie des 
kannt, die Ichte Reichskonſtitution anlegen helfen, worin 
der Großkonſul ist fo viel Eentraifeaft zu bringen weiß! - 
Seine Abhandkang if, mas Fleiß und Umſicht betrifft, nicht 
dhne Verdienſt. Daß ein Deurfcher, nänılid der Beuedik⸗ 
- kinder Aemilian Reif, Fa zu Ingolſtadt, in den 
Jahren 1735, 86, u. f. einige Fehr brauchbare Programme 
(dere zwey Erfte die dltere AD. Bibl. im 7öften Bode. 
angezeigt Hat, I fiber eben diefe Materie geſchrieben, blieb 
| ihm jedoch unbekaunt; da Hingegen der Eflai unfers Landss 
| manas ſchon von Then benutzt, und zum Theil gründlich bes 
richtigr worden. : In weſentlichen Punkten ſtimmt feine 
Meinung mit der unſers Heinecken uͤberein; und mo er 
| _ von dieſem abgeht,“ betrifft es doch auch. nur ſolche Hiftoris 
fche Duntelbeiten, wo ohne Dazwiſchenkunft neuentdeckter 
Urkunden eine Muthmaßung die andre. verhrängen wird, 
Mir Widertegung indeß, oder Nachhäffe, der von Meer⸗ 
mann gewagten Konjetturen, hat Zr. D. ſich doch zu viel 
abgegeben,‘ und-Daher auch dem ſabelhaften Coſter der 
Zur | ER Hollan⸗ 


—8 
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26.5 Geleferengefhichlt. - 


Hollaͤnder einen wichtigern Platz eingeräumt, als ſolchen 
gebührt. Ueberhaupt kann man nicht oft genug. wiederho⸗ 
en, daß'nahdem Meerman am Ende ſelbſt eingeſtan⸗ 
den, in ſeinem Eifer fuͤr Haarlem viel zu weit gegangen zu 
ſeyn, man auf Heſtreitung feiner Hypotheſen nicht weiter 
fo viel Zeit und Papier. verwenden ſollte! Die Genauig⸗ 
keit, womit Here D. alle die xylographiſchen Vorfpiete 
‚der eigentlihen Buchdruckerkunſt kenntlich macht; die in las 
teiniſcher Sprache ‚weniaftens, denn die mit deutſchem 
Terxt find nicht vollftändig angegeben, ift an ſich ſelbſt los 
benswerth; aber auch hierin folge man in einer Geſchichte 


der Buchdruckserfindung es bey nur kurzer Anzeige Binfüe | 


bewenden. laffen; weil der Holzſchnitt mit nunmehr uͤbli⸗ 


dem Druckapparat doch nur Weniges gemein hat, und zu 


Beantwortung der Frage: wenn und wie, dieſer erfunden. 
“ward? bisher gar nicht® beytrug. ‚Keine beffere Bewandt⸗ 
nig mit. den einander um Die Weite nachbetenden Chroni⸗ 
fenichreihern-und andern Kompilatoren, die der neu erfunds 
ven Kunſt etma erwähnen ,, und wenn fie einander wider⸗ 
ſprechen, dieß ohne Gewährleiftung thun. Detgleichen ges 
wichtloſe Zeugniffe wußte die Umficht des Hrn. D. noch mit 
bisher. unbekannt gebfichnen zu vernichten, ohne daB man 
hierdurch irgend eine Aufhellung von Belang gewoͤnne, 
Unſtreitig hat durch Mittheilung der in Straßburg vor 
45 Jahren entderften Urkunden Schöpflin um die Bucht 
druckergeſchichte ſich ſehr verdient gemacht; feiner daraus 
gezognen Folgerungen aber, und vorgeblich Gutenbergi⸗ 
ſcher, in Straßburg gefertigter Holzdrucke, ſollte man auch 
nicht mehr mit ſo viel Umſtaͤndlichkeit gedenken, weil das 
alles ja durch beſſere Einſichten im mechaniſchen Theile der 
Kunſt ſeitdem meiſt unbrauchbar geworden. Recht gut, z. 
D.,. wenn, laut Hrn. D. Verſicherung, fein Landsmann 
Camus unlaͤngſt mit einzeln aus.Solz geſchnitzten Lettern 
zwey Feilen abdrucken konnate. Noch aber hebt dieſer Ver⸗ 
ſuch nicht den, Zweifel, Daß ſich ganze Buͤcher Cund in wel⸗ 
chem Farmar ?) ſolchergeſtalt zu Stande bringen fallen. — 
Dbgleih Hr. D. Deutſch zu werfichen ſcheint, und nad): 
hiſtoriſchen, nur in diefer Sſrache vorhandnen Huͤlfsmit⸗ 
tein ſich fleißig umſah, laufen in der, wie natuͤrlich, zu 
Paris gedruckten Abhandlung doch auch Mißgriffe mit us 
ter, wo es ſehr ungewiß wird, wem ſolche anzurechnen; 
dem Setzer? oder der Handſchrift? Das Alles brdge 
vor \ j . \ m Aal 
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nicht, befagte Anziyfe etc. als ‘einen Verſuch zu empfeh⸗ 


ken, der mit Dank anzunehmen iſt. Was in hundert Buͤ⸗ 
chern und Heſtchen, oft von heilloſein Wortſchwall erſtickt 
liegt, findet ſich hier groͤßtentheils deſto gedraͤngter und zur 
Ueberſicht brauchbar beyſammen. Neue Entdeckungen was 


ren dem Hrn. D. nicht vorbehalten. Dieß geſteht er ſelbſt; 


iſt aber auch zugleich beſcheiden gJenug, ſeine Muthmaſtun⸗ 
gen auch Tür nichts weiter als dergleichen auszugeben. 
Bas nunmehr fein Mitbuͤrger und Kollege, Herr Camus, 
noch leiſten wird, muß hoffentlich in Eurjem ſich zeigen. 


/ 


Leben des Hieronymus von Prag. Fortſetzung der 


Lebensbeſvreibungen berühmter Reformatoren. 


Leipzia, bey Voß. 1803. 122 S. 8 Mit 

dem von Endner geſtochnen Bildniſſe des Hie⸗ 

ronymus. 12 9 | 
Kein Wunder eben, wenn mit einer diefeh Zieronymus 
allein darſtellenden Lebenshefchreibung bisher ſich noch Nies 


mand befaßte. Seine Geſchichte ift in die des Job. Auf | 


fo ſtark verflochten, daß mit jener ſich nicht vorruͤcken läßt, 


‚ohne ſogleich in dieſe einzugreifen; da fich denn fehr, bald 


ergicht, daß wenn auch Ateron., wie feine Zeitgenoflen wes - 
nigſtens verfihern, cin gelehrter, und im damaliger Scholar 
pi? gut bewanderter Mann mar, et dennoch nur unterges 
oͤrdnete Rollen fpielte, und Huß, den er Überdieß wenig 


überlebte, immer die Hauptperfon bleibt. Hierzu komme’ 


noch, daß eben diefer Hieron. ein gewaltiger Hitzkopf ge- 
weſen, und’ als foicher ſich Uebereilungen und Ungleichheis 


ten zu Schulden fommen ließ, die won einer befondern Les 


benäbefchreibung deffelden wohl gar hätten abſchrecken koͤn⸗ 


nen , föhnte die bittere Reue Äber den zu. Koſtnitz von ihm . 


⸗ 


geleifteten Widerruf, und fein deſto ſtandhafterer Märtyrer 


tod ſelbſt, uns mit dem Andenken des ungluͤcklichen Boͤh⸗ 


men nicht wieder aus. 


Was nun die nenefie Arbeit des, feinen Vorbericht mit 
4. B. untergeihnenden Biographen, betrifft: fo enthält fie 
ſchlechterdings nichts, was in ge eriten beten, von Pro⸗ 


teſtan⸗ 


4 . 
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| Da _ | 
teſtanten geſchriebnen Kirchengelchichte nicht. eben: Ip‘ anne - 
| anzutreffen wäre. Die von Lenfam in feiner bekannten 
zeſchichte des. Koſtnitzer Koncilinng benußten Quellen will 
zwar auch er zu Math gezogen haben; Rec indeß ſtieß nir⸗ 
gend auf eiwas von Belang, das heym Kenfant vermiße- 
würde. Wollte Herr G. den Gegenſtand erſchoͤpfen, und 
feinen Beytrag auf immer brauchbar: madıen, hätte billig 
Bobnſtedts Negifterbanbchen zu vonjder hardts Vers 
. Bandtungen gedachten Koneilinms von ihm befragt werden 
| folen; da er denn anf Manches ‚ftoden möflen, das jun 
noch genauereren Charakteriſtik feines Helden, und der fo 
unnverantwortlich ihm mitſpielenden Richter fehr gute Diens 
, ſte keiften konnte. Statt deffen find, um das Heftchen zu 
eitr paar Wagen mehr unfdiwellen gu laſſen, der Prager . 
Univerfitätsitreit, den Huß, wie man weiß, benußte, um 
noch freyer in Religionsfachen (nah Wicklefs Vorgange) 
ſich zu äußern, und die nächften Folgen feiner Hinrichtung 
ia. die: bärftige Erzählung aufgenommen, und cin paar 
langweilige Aktenſtuͤcke vollſtaͤndig überfegt worden. . Das - 
Bange mit Nusanivepdungen verbrämt, die hier völlig Über» 
fluͤſſig waren, und mis Herzeñsetleichterungen bepackt, bie 
‚um fo unwirffamer bleiben, da ſich oft kaum erraihen läge, _. 
worüber eigentlih, und gegen wen? Kerr ©. fih Luft 


machen wollen. 


Mad eben: fo wenig. für wen er feine Feder anfebte, 
oder wag für Zuhörer er. fih wänfcht. Gelehrte vom Hands 
wert koͤnnen dieß nicht fon; denn. diefe werden das prun⸗ 
Bende und doch gehaltlofe Schriftchen in der erſten Viertele 
hunde: aus der. Hand werfen. Lefer-vieleicht aus minder 
‚gebildeten Ständen? Wirklich ſcheint er fo mas noch ims 
\ mer zu brabfichtigen; mit was für. geringem Erfolg ober, 
. mag ans dem Vorbericht die Stelle ſelbſt belegen, wo ek 
0 Über Ton und Tendenz feiner Dayilelungen, wie folgt, für 
den großen Kaufen 3poch unverſtaͤndlicher als fe, ſich vers 
nehmen laͤßt: »Uebrigens babe ich auch Hier nicht die Klaſſe 
»von Lefern, für welche dieß Werk gunädft beſtimmt iſt, 
»ſo tief herabgewuͤrdigt, als der Haufe der Sogenaunten - 
„Volksſchriftſteller thut, welche dih Stumpffinn und die 
»Dumcheit der Ungebehrten garnicht gro genug: denken 
 »müffen, iadeß die Lebendigkeir und Unbefangenheit uielre 
»lingelehrien- die Verſteinerung maniher ‚Bueleheuen-guns — 
unbe⸗ 


J 
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aimbegreuuich Arber, Man dürfte demnach nei gt feyn; zu | i 


»zlaaben, daß as aud jenen Woltsfchriftfieflern begegnet 
»fey, ihre eigne Bloͤdſinnigkeit in andern vorauszuiegen, 
»und wieder zu finden, oder, wenn dieß nicht der Fall feyn 
»fofte, ihre eigne Ungeſchicktheit Chic) und Nablaͤſſigkete 
‚hinter. jener Voransſetzung du verbergen, denn‘ kichtereg 
Spiel Haben fie ſo allerdings, und es iſt nichts begunemer, 
nat8 fich mir einem troft> und ‚falbungsreichen Tugendgebot 
afür den Hausbedarf abzufinden, wenn man ein Sanıes 
»nicht in feinen einzelnen Beziehungen vor: und ruͤckwaͤrts 
»aufgefaßt und in einer Darfiellung niederzulögen weiß. 


»Hievon genug! Das Todte kann nicht beleben,  —« 


Wer diefes Galimathias zu verſtehen glaubt, erbaue . 


ih. noch. an folgentem, &. 9: »Wenn wird doch einmal 
„nur fo viel Befonnenbeit in die Menfchen zuruͤckkehren, 


»als dazu eben gehört, um einzuſehen, Daß eben jene vollige Ge 
»grenntheit und Verfchiedenheit von, dem Gewoͤhnlichen die 
» Groͤße folher Männer mit begeichnet, und daß, je ausgebils 
»bdeter und befchloflener ihre Eigenthuͤmlichkeiten find, defto . 
»weniger fie den Maaßſtab der Ihnen fremden Gewoͤhnlich⸗ 
„Leiten vertzagen?«. — der, um doch etwas aus des 
Buches legten Blättern zu heben, S. ı21. » Ohne Auf 
‚wiirde Hieronymus bey allen Seiftesgaben nicht geworden 
>feyn, was er war, und feines Lebens ſchwaͤchſte Augenblicke 
»wierdohl.er fie büßte.und, wieder gut machte, beweiſen doch, 
»daß cr, nicht fo rein und aus feinem Innern, und mit 
„goettlicher Nothwendigkeit das Hoͤchſte wollte, wie 
»Huß. Wenn dieb für einen firengen Vorwurf gehalten 
werden follte: fo koͤnnte nur. das Feſthalten an diefer eins 
»zelnen Perfon daran Schuld ſeyn, und ändern würde fi 
»bald die Anſicht, wenn man entweder Huſſens ſtete Kraft 
»vergliche. oder: auch ganz. von dieſen Verhaͤltniſſen ab, 
»auf das Hoͤchſte, über alle Verhaͤltniſſe Erhabene, Hits 
»ſaͤhe. ···⸗····· | 


Mit ſeichem Pathos. iR die ganze Deflamarion des 


| BWBolkbsſchrifeſtellers, wie er Tichs- feyn foll, durchſpickt. | 


Daß ein Okribert dieſes Schlags zum Hiſtoriker noch weni⸗ 
ger tauge,, ſein Buch mithin geradezu für. ſchlecht und us⸗ 
brauchhar zn erklaͤren ſey, bedarf nunmehr: feines mnſtaͤnd⸗ 


lichern Erweiſes. Was man uͤbrigens für. Ekcentritaͤten . | 


ch von einem Kepfr zu erwarten habe, der unſerm Zeits 
1 J | Rs alter 
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alter Schuld giebt, Schlaffacht für gleihbebentend mia 

Zumanitaͤt zu halten, braucht ebenfalls feinen weiten 
Fingerzeig. a 
RK 

ANAZ ATIOAAQDN: oder Verluch über die Ver- 
dienfle der Fürften um die Wiflenfchaften. Ein. 
Beytrag zur Literargefchichte und Politik, von 
Immanuel Berger, Lemgo, in der Meyerfchen 
‘ Buchbandlung, . 1803. XXIV. und 393 Sei- 

tn gr 1 R. 8 . 


Bekanntlich hat es an dankbaren Lobrednern, ſo wie an 
feilen Schmeichlern niemals gefehlt, die alles, was Fuͤrſten 
für Kunſt und Wiſſenſchaft etwa gethan, oft auch nur thun 
wollen, bimmelhpd zu erheben wußten. Eben deßwegen 
indeß, weil es bier unenblid mehr Webertreibungen und 
Kriecherey als treue Darftellungen giebt, wäre der Verſuch, 
Beydes ‚non einander zu fheiden, und nur das Erptobte ir 
Sicherheit gu bringen, jeder Aufmunterung werth. Wer 
aber begreift nicht, daß, um fold) eine Prüfung anzaftellen, 
ſchon der reinfte Ertrag gefhichrlicher Weberlieferungen und 
Die gruͤndlichſte Kenntniß der Wiffenfchaften und Künfte 
elbft,.vom Saamkoͤrnchen his zur Reife, dem Scheide⸗ 

ünftler zu Gekot fliehen müßten; denn wie oft wird dag 
Verdienſt eines Fuͤrſten, der in Ruͤckſicht auf diefen oder je⸗ 
nen Zweig der Beifteskaltur feiner Nation die erſte Rich⸗ 
tung gab, da nice weit hellen firahlen, als aller hochge⸗ 


priesne Schuß, den man Wiſſenſchaften und Künften nur 


dann erſt angedeihen ließ, wenn diefe, auch ohne die Dflege 
des Mächtigern- ih fortgebilder, wohl gar vielleicht ein 
noch gefünderes Wachſsthum gewonnen hätten! Lehrt ung 
die Geſchichte nicht etwan, daß ſo miancher durchs Patro⸗ 
natrecht eines Einzigen hervorragende Zeitraum, der z. B. 

- eines Alexanders, Oktavius, Ludwigs XIV., nichts weiter 
als Vorläufer ‚eines deſto ſchnellern Verfalles geweſen? 
Was alſo für Kraftaͤuße rungen menſchlichen Geiſtes es find, 
am deren Schwung ſich Potentaten verdient machen konn⸗ 
ten, und dieß wirklich gethan; und was für weiche wieder⸗ 
um, die nur unter der Obwalt alles befruchtender Seit, nie 
2.7 aber 
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ANAZ ATIOAAQN. Von ]. Berger. hy 


aber in-den- Treibhaͤuſern fürflier Fuͤrſorge gedelhen a u 


eine der vielen Fragen mehr, deren Beantwortung inan in 
einem Buche diefer Art vorzüglich fuchen wird; ohne deß⸗ 
Halb, wenn nicht Alles zum Preiſe der Fuͤrſten ausfaͤlit 
den falsbjürigen Unterſucher fogleich einen Thronenftärmer 
zu fohelien. Wie thoͤricht unfre berauſchten Nachbarn 
fi eine Zeitlang hierin benahmen‘, und den Alleinherr⸗ 
ſchern jedes noch fo dnerfannte Verdienſt lieber gang abger 
ſprochen hätten, iſt in friſchem Andenken; und wem iſt uns 
betannt ,. wie ſchwer ſolche für den kurzen Taumel noch im⸗ 
mer büben müflen? Don dem zu foldy einer Himmelsſtuͤre 
merey etwa noch Übrigen Kitzel den Lefer nollende gu. heilen, ' 
war die gutgemeinse Abdficht des Verfaſſers. Dem Werdiens 


ſte einzelner Fuͤrſten oder Dpnaftien gefteht er ſelbſt, habe 


man [don laͤngſt Gerechtigkeit widerfahren laſſen; noch von 


Niemanden aber fey der. Gegenſtand in feinem Umfange be⸗ 
arbeitet worden, Einen Verfuh, das Ganze unter einen 
Geſichts punkt zu flellen, : hat man hier vor ſich. Ä . 


Mehr als Verſuch aber, und ein noch dazu ziemlich 
kahler, iſt es auch in der That nicht. Statt den ſo ehen 
angegebnen Bedingungen, oder andern nicht minder weſent⸗ 


lichen Genuͤge gu leiſten, har Hexrr B. mit Excerpten aus 
iſtoriſchen Leſebuͤchern ſich begnuͤgt, die in Jedermanns 


Handen find; und wenn er dergleichen Auszüge, mas frey⸗ 
lich oft genug geithieht, mit Nutzanwendungen verbraͤmt: 


ſo finden fi diefe. von einem Schlage, wie jeder nicht ganz 


geiftiofe Lefer fie ohne fremden Wink anftellt, Nicht einmal - 
vorbereitet ſcheint er an die Darftellung fi gewagt zu 
haben; denn wenn audy. bie Bereitwilligkeit des verdienten 
Deren Daßdorf ihn aus der Dresdner Bibliothek mit 
den noͤthigen Hülfemitteln zu unterflügen, dankbar geruͤhmt 
wird: fo waren ed doch nun wenige, noch oben ein. für ihn 
fehr unrubige Monate, die er auf. Benugung derſelben 


— 


‚verwenden konnte, Kein Wunder, wenn bey fo bewandten 


Umftänden, und bey Ausarbeitung: cineg Werks, deſſen 
Baſis reichhaltige Belefenheit und Sachkenntniß feyn mußs 
ten, das feinige hoͤchſt dürftig nue und einfeitig gerieth! — 
Weil man des franzoͤſiſchen Revolutionskitzels oben erwaͤhnt 
bat, man aus dem von unferm Landsmanne ben Muſageten 
diefer Nation errichteten Ehrendenkmahle hier der Beſchluß 
ſtehen, nicht nur als Probedes Vortrags, fondern auch der 
— unge. ur 
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ungemeintk Leichtigkeit, womit Herr B. alles auf den Gap 
zuruͤckzufuͤhren weiß, daß nur in der Nahe des Throns 
Kunſt und Wiſfenſchaft froͤhlich emporbluͤhen können. ale 


ſem Axtome gemap heißt ed ©. a44 u. f. 1. »Seinen | 
»gen alfo, und vorzüglich Einem unter Ihnen« (Kudwig XIV. 


vermuthlich, dem im Auge des Forſchers Franz I. de wer - 


nig nachſtehen wird!) »verdankt Frankreich bie Höhe bee, 
» wiſſenſchaftuchen Kultur, auf die es geftiegen if. Waͤh⸗ 
vrend der Revolution ſuchten Anarhiften und -wilde Demas 
»gogen alle wiſſenſchaftliche Bildung ze, unterbrüden und 
DH verbqnnen; und nur feit dem Frankreichs Verfaſſung 
aftch der monarchiſchen mehr genähert hat« (nicht nus 
dieſer, ſondern and dem Deſpotismus fogar!.) »haben auch 


En Er 
? 


nd Willenfchaften in demfetben angefangen wieder aufjules 


»ben. Der Held, dem. Frankreich gehorcht, den Eutong 
 ndbemwundert, und dem 06 keinen Titel verweigern wärde, 
»weihen.menjchlige Hoheit jemals geführt hat, gefaͤllt fick 
»oft in dem deſchetdnen Titel eines Mitglieds. des: franzäfle. 
»fchen Nationalinſtituts für die Wiſſenſchaften. Sie duͤr⸗ 
»fety ſich von ihm den ſchoͤnſten Tag ihres Daſeyns wer⸗ 
d»ſprechen· ee "2 EEE 

Weil alſo der Großkonſul ſich oft (nicht ein für alle⸗ 
mal mithin) in dem Titel eines Akademicien gefäne, haben 
die Wiſſenſchaften Alles von ihm zu erwarten!! Amen! — 


Zu Begruͤndimg und weiterer Ausführung des über Franke 


reiht geiftige Kultur in dieſem Apfehnitte beygebrachten, 
verweift Fr, 3. am Schluſſe deffelben bloß auf Voltaires 


, 


Sitcies de Lonis XIV. ,; dag vom Ausländer doch mit vielee 
Behutſamkeit gebraucht feyn will; auf die Hiſtoite de In 


Vie privee de Louis XV.: eine der unfiherfien Quellen; 


auf die Hiftoire litteraire de la Erance der Denediktiner, 


deren weitſchichtiges Werk nicht einmal bis ans Ense des 
XI. Jahrhunderte (1167) reicht, und alfo mehr eine Ver⸗ 
finkerungss als Aufttaͤrungsgeſchichte darbietet; auf Gou⸗ 


. Jets Bihliotheque frangoife, die e8 doch meift, nur mit ale 


ten längft vergeflenen Büchern zu ıhım har; und endlich auf 
Vellys und Villarets Hiftoire, de la France, die freylich, 


für eines der am beften geſchriebnen hiſtoriſchen Werke 


Frankreichs gelten kann; noch aber aus einem Zeitraume 
datiert, wo wirklich pragmatiſche, der Wahrheit gemaͤße, 
Darſtellu ug. dem. Gergigräfgrriben. keinesweges vergonut 

J 0 B war. 
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96. . Dergleichen Angaben dee vom Mesfafge.-enupten 


ellen befinden fih hinter. jedem Adfchnitte, und die von’ 
ihm getroffue Wahl belegt. allein ſchon, daB der Lafer won 


auch nur. einiger Rulsur hier nichts. Anderes, ald was er ' 


Hingft gewußt ber, antreffen werde, Die, Völkerfihaften, . 


—* iteratur und Kunſtfortſchritte ſolchergeſtalt hier: bes 


andelt, das. heißt, ihren Fuͤrſten gut geſchrieben werden, 


ger, Mebrder, Griechen, Römer, Araber, Italiäner, 
sngiefen, Spanier, Franzofen,. Engländer, Dänen, S 


folgen einander in nachſtehender Ordvung: Indier, se 
den, Polen, Ungarn, Ruffen und Deusfhe. Was für. ei 


des 


Dr. - 


Ueberblick laͤßt von Spaziergäugen fich verfprechen ,. die ein- 


‚ander fo oft durchkreuzen, und zu Ruͤckſchritten, folglich 
auch Wiederholungen nöchigen, deren ſelbſt der geduldigfte 
Leſer zeitig genug müde werden muß. u on 


7 Mit wielmander hoͤchſtunſichern Ueberlieferung, baa⸗ 
sen Fabeleyen wohl gar, alles. noch durchwebt ſey/ was 


wir von der Kultur, hauptſaͤchlich der beyden erſten Laͤnder, 
wiſſen, ‚bedarf eines Fingerjeiges. Unſern Lobredner, der 


Aberall nur von Mben herab, den Wiſſenſchaften zugeſtroͤmte 


Wohlthaten fieht, kümmert das wenig, und wenn ihm das 


her ıdie vedfeligen Araber befonders lieb geworden find, 


braucht man darüber fih eben nicht zu mundern. Aus der 
Geſchichte dieſes Volks und feiner Ausbildung ergab fich, ihre 
. nämlich, zum troͤſtlichen Nefultat, und mehr ols einmal 
wird es dent Leier ans Herz gelegt: »daß bey feinem Volke 


»jiemals die Fuͤrſten, aber auch bey keinem die (Belebrten, 


»mehr geehrt worden find, als bey den Araberni« = 
Wenn, wie uns. Reiske u. Andre berichten, die arabifche Spras 


. he ſchon mehrere hundert den Loͤwen begeichnende Ausdrüde 

- zähle: fo mich ihr Woͤrtervorrath ju Bezeichnung des Fürs 
Ken oder Gelebrten hoffentlich: noch weit zahlreicher ſeyn! 
und mehr wäre fodann nicht noͤthig, um die Möglichkeit 
- des engiien Bundes, der unter Willenichaften und unums 
ſchraͤnkter Alleinherrſchaſt in Arabien einft wirklich ſtatt ges 
habt haben fell, uns anichaulich zu machen. — Was den 
Vortrag des. Verfaflers beiviffe: fo. iſt ſolcher, im Durch⸗ 

fehnise genommen, klar und deutlich genug; zu oft nur vice 

leicht auf Koſten der Lebhaftigkeit, die einer hiſtoriſcheu 

Kompilation aus bekannten Büchern am wenigſten fehlen 
darf, Nur dem noch ganz Unmwülenden, kany mit tah und 

Ku u locker 


v 
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locker zuſammengereihten Auszügen gedient feyn, und daß 
Hr.B.den Achten Geſchichtsſtyl noch nicht in feiner Gewalt 
Hate, belegt ſchon das oben mitgetheilte Proͤbchen. Mod 
. genauer Diefen Avx£ ArdAAuv zu beleuchten, wird nad 
dem bisher davon Geſagten fchwerlih Jemand der Kritik 
qumuthen. Hinzugefuͤgt aber muß doch werden, daß der 
Verf, feine hiſtoriſche Darſtellung auch mit einer Bors und 


Hinterhalle verfehen hat. In jener wird auf zo Seiten 


monarchifche Verfaffung als die den Wiſſenſchaften ‚vors 
theilhaftefte gepriefen, und in diefer auf wirklich nur's Bläts 
- seen der mit Recht alfo kurz genannte Beweis geführt, daB 
alle Arten von. Wiffenfchaften ihre größten Fortſchritte eds 
Ien Sürften zu danken gehabt. Beyde enthalten theils Erz 
weiſe von Dingen, woran kein vernünftiger Menſch je ges 
zweifelt hat, theils Scheingrände,. über die man noch 
manches eben fo dicke Buch ſchreiben wird, ohne der Wahr - 
heit näder zu fommen,. 3. 3, weil der Kuxus nur in mos. 
warchiſcher Verfaſſung fefte Wurzel faffen könnte, die Wiſſen⸗ 


ſchaften aber beym Luxus am beften gediehen, fey jene allen’ 


. andern vorzugiehn!! Oder: weil die ©rlechen, genau bes 
ſehn, niemals recht frey gemefen, habe es auch der Frerheits⸗ 
‚geift nicht ſeyn koͤnnen, dem fie. das. goldrie Zeitalter ihrer 
Literatur und Kunft zu danken gehabt.‘ Noch viel unhalts 
darer und flacher ſteht es, wie fihs denken läßt, mit dem. 
kutzen Beweiſe, daß die Farſten Alles, andre ehrliche 
Leute und Zeitumftände hingegen deſto weniger gethan Wab 
endlich dns Wort Politik auf dem Titelbları andenten fol 
ton, iſt gar nicht adzufehn; denn mit Politik, ſelbſt im 
weiteften Sinne genommen, befaßt die Abhandlung fih auf 
Beine Weiſe; und durft' es auch nicht, weil ihr Verf, nut 
die literartſche Seite feiner Helden beurtheilen wollte. 


| Da ihm die Erfaubniß geworden war, feinen Verſuch 
. „bern Könige von England, ſo wie dem Karfuͤrſten von Sach: 
- fen, widmen 'zu dürfen, wird ſolcher ihnen denn and) im 
Namen der gebildeten Menſchheit (wer bevofimächtigre ihr 
hierzu?), ats’ ein Opfer des reiuſten Dankgefühls, von 
ihm dargebracht. Schwerlich indeß hat der gute Mann 
die Frucht ſeiner Muͤhwaltung einaͤrndten koͤrnen; denn, 
wie man aus Öffentlichen Blaͤttern erſteht, iſt er ala Ober⸗ 
prediger gu Schneeberg, im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, ſchon 
am 23ſten Mai 1803, noch) nicht 30 Fahre alt, ng. ae . 
/ 


K 


\ 
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| kurzen Krankheit’ geſtorben. Wär den Lebensgenuß aller⸗ 
ı dings zu früh; weil er, um jeden Verdacht des Eigennußes 
" zu entfernen, im Vorberichte keinen Anftand nahm, feine 
' Zage zu S., ſelbſt ſchon am Ende des Jünglingealters (fein 
eigner Ausdruck), für fo vortheilhaft beichaffen zu erklären, 

‘wie mancher würdigere Gelehrter fie kaum im Greiſenal⸗ 
ter erreiche, nur dann alfo eine Veränderung ihm noch müns 
ſchenswerth duͤnken könne, wenn. diefe einen noch größere 
Wirkungskreiß anwieſe. — Die Übrigen Verdienſte des 
Mannes kann und darf Rec. um fo weniger bezweifeln, da 
er. die Eriftenz deſſelhen nun exft durch »orliegendes Buch 
erfuhr. Vermuthlich indeß wuͤrde Hr. B. aud) bey noch läns 
gerer Lebensreiſe, die, mie es ſcheint, gleichfalls ſchon fertig ges 
legne, Beantwortung der Frage: Wie-können Fürften ie 
unſern Tagen bie Wiffenichaften am zweckmaͤßigſten befoͤr⸗ 
dern? im Pulte behalten haben. Nur die Aufnahme des 
vorliegenden, ſchon zu ſtark gewordnen Bandes, ſollte uͤber 
ihre Bekanntmachung entſcheiden; da dem Verf. dann nicht 
lange hätte unbekannt bleiben koͤnnen, daß auch der beſte 
Wille bey Behandlung eines fo fchwierigen Gegenftandes 
dem Publiko noch bey weitem ‚nicht hinreichend feine, 
Auch die leidigen Krititer fuchte der wackre Mann im Vor⸗ 
bericht und anderwaͤrts im Voraus zu verfändigen; die . 
wiederum ihrerſeits nicht ermangelt haben würden, ihn vor 
jeder Fortſetzung, in den erſten zchn Jahren wenigfieng, 
pflichtſchuldigſt zu warten! “ Fr 
Be . u P. 4 
Klaſſiſche, griech. u. lat. Philologie, nebſt 


den dahin gehörigen Allerthuͤmern. 


2; Annaͤus Seneka. Herausgegeben von Joh. 
George Karl Klotzſch, ord. Lehrer der Dicht⸗ 
kunſt auf der Univerſitaͤt zu Wittenberg. Zwep⸗ 
- ter Theil. Wittenberg und Zerbſt, bey Zim⸗ 
mermann. 1802. XXXVL and 474 S. gr. 8. 
EINE: 8.8. | a 
.. | Fi 


r 


’ s , R R 
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| Ira ® Aoffiſche Phllologh. Bu 
Rn ste6@r; des ghenvot © 463-f if der erfke Band 


* Wertes, weicher ſchon im J. 1799 erſchien, beur⸗ 


theilt worden. Der Verf. dentete ſchon damals auf die gro⸗ 


Sen Schwierigkeiten hin’, die Senrka's Geſchichte im ren 
ande haben wiirde: »Leider, ſagte er, iſt die Samiltenges 
— des Germanikus, von Agrippinen, feiner Tochter, 
. Vgefthrieben , verloren gegangen. Eben ſo die Negierungs⸗ 
—** des· Kgiſers Klaudius von ihm ſelbſt. Sueio⸗ 

»nius ſammelt gleichſam nur Anekdoten, und Did lieſert 
»in feinen letzten Buͤchern bekanntlich bloß Auszuͤge, beob⸗ 
vachtet uͤberdieß die Zeitſolge nicht genau, und if, fo, wir 
vTacitus, mangelhaft. Zum SH finder: ſich dieſer ges 

weade zu der Zeit wieder, da Seneka aus Korſika an den 
vKaiſerhof zuruͤckberufen: wird, und haͤft bis zu feinem 
Tode aus. Die Nachrichten, weiche man bey ihm findet,« 
die doch ber Verf. für partenifh zum LZachıbeil des 


Seneka haͤlt) »hat der Verf. dieſtr Geſchichte aufs neue 
vgeſammelt, und wird fie, zuſammengenommen mit demje⸗ | 


Hnigen, was in andern Geſchichtſchroibern und in den Schrif⸗ 
Sten des Seneka felöft, auch ſonſt hin und wieder zerſtreuet 


 s»porlömmt, in Verbindung mit einem gedraͤngten Auszuge 


»der Natur⸗ und Moralphilsſophie deſſelben, zur: Vollen⸗ 
‚ »bung des Ganzen, herausgeben.« Dieß it im ar Bde 


geſchehen, ber vom Seneka am Hofe des. Klaudius anfängt, 
und mit. bear Tod des Weifen ſchließt. Daß Hier mehr 
Auszüge aus den Werken des Seneka, weniger eingeftreute 
Betrachtungen und 'gefhichtlihe Scenen vorfommen, nie 
. im vorigen Bande, wird derjenige vielleicht nicht ungern ſe⸗ 


hen, der, ſich erinnert, wie romanhaft der Verf. im erften - 


Bande die, Geſchichte des Seneka behandelt. Noch ist laͤßt 
er nicht ganz von dieſer Gewohnheit, wiewohl ex ſich mehr 
maͤßigt und zuruͤckhaͤlt. Das Buch verlangt einen teaigen 


und vetenden keſer. 
| ov. 
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Anlhndigungen 


u. ser DilerlisaMeffe isos And in meinum Berge I 


erſchlenen· N 


Hahnemen; V. Se, der Rıfı A fein Wirkungen nad | 


eignen Bendachtungen. 8. 6 Sr. 


Ibem und Vorfchläge zur- ee der Landſchulen dutch | 


Vermittelung der Drebiger.. 8 


Lehre, bie, vom Abendmaßle, für Ehriften die Ah bey der 
Lehre idret Kirche nicht beruhlgen tönnem Ein Dialog 
. won einem Theologen, 3 5 Br.: nn 


Peſtalozʒis Menſchenlehre, aus ſeinen Machſorſchungen aͤber 
ben Song der Ratut in der Entwickelung bes Menſchen 
geſchlechts grzogen, und mit untermiſchten kritiſchen An⸗ 


merkunugen ketehetiſch dialogiſch beathritet von M. C. G. 


Hempel. 8. 12 Gr. 


Madigets, J. C. E., tun Nachtichten für. die Ghrtteren, Ä 


Haus » und —8 aft, Kuͤnſte, Handel und dad 
ſellige "ra Mit bemalien Abbildungen. 16 St. Br 
d ä r. 


Simon, L.$8. €; was Hu bet Steitgionsichent. thun, um 


der gtfunfenen Adıtung feines Standes wieder aufzuhel⸗ 
A. A. D. B. LXMXIV. B. i. St. Vo cheft. Fin? 
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Deſen — — Ein Singfpiel, in ven Auflgen, 2. 


MIT. 


auge. 8. 1797. 


"Sehen, “ hier iſt das mittelße Stzawert iu rahen. Boll | 
6 Gr. | 


in zwey Aufzuͤgen. 8. 1796. 


‚Dim, Das Sebring, Ein Laffit ie een Ali. 


8. 1796. 4.0 


Deſſen, das —* Seal Ein Eupfplel In einem 


Aufzuge. 8. 1796, 4 


Deſſen⸗ Zamenide, ein Yale Kinmihichen & 1196, 
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Bi, {m Hktober 1809, 
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? ” er : 


Brise von’ se, ein. ! Free in Sans 


burg. 


. Die bevorſlehende konbung in England. . Al pre 


Hung.” Aus dem Engl. Überfekt, -8..1293.. 6 Gt. 


Peleropdon „oder der geſchlagene ae, nebſt ‚ee 
ren an den Teufel, Dan ®. I Eeftandı 3.1803: 


Si. s 5.9, ‚wie kann. ein nf fo tief —8 I er 
zum abftihelldhen. Mörder Mn ganzen Familie wird? 


und wie iſt ein ſolcher Fall nach menſchlichen und nad 


5: goͤrtlichen Gefetzen in’benrtheilen? Wine am fanfzehuten 


. @onntage nad: Trimtaus in Hadeln gehalten Predigt, 
- über Matth. 6427, ar 3. 1863. \3 Sr F 


‚Erläuterungen einiger der neueſten lirchlichen. RAnalegente⸗ | 


ten der Beicsftane Qremik, ‚Mit Annierkungen., 8. 
1 
Auftnf an die Franzön ſchen oflee der temee von Kanne 
z ver, wehhe dig Muße — jchigen Lage. benagen. (und 7 
und wollen, Aug dem Franzoflichen des Kern Aller 
— — at 1. 10on a, 


F 


PDeſſen, ae —* Aut En Bug I einen Auf \ 
"4 Gr. " 
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— en 
— Incelligenzblate. | . 27 
Das Landleben. gr. :.-1894..4r - ... | 


Meyer, Dr. und Domherrn, Skizzen zu einem Gemälde 
‚son Hamburg. 5 Heft mir 2 Kupferq.. gr. 6. ‚1805, 


>» 
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Game, D: J. Z., Seſundgeitsbuch für Schwangere, 
BGebaͤrende, Wöchneriunen, Ammen und Kinder Fa 

erſten Jahren, nebſt einer Einleitung uͤber die Urſachen, 
warum fo viele Kinder gleich nach der Geburt flerben. 8. 
“1805.. % Thir. Zu . on . 
Louis, Da gegenwärtige Intereſſe der europaͤiſchen Staaten, 
und die neue Organiſation des Milltaͤr⸗ und Flna 
in Dänemark. 8. 1803. 16 Gr. Slnanpwefens 
Lonis; Lais und Theodor. Platonilch - Lutjanifcher Dia- 
‘.. log. '8% 8 1803. 168 HE .. 
Nachftens erfcheine: 
"Der undtädtiche Daubplır von Frankreich. Diato rt von 
Louis. Mis-ı Kupfer. & a0. 20 Gr boſtet von 
Eusopa’s gegenwärtige Kris. von Louls. 8. 1904. 16 Ge. 
Das Seheimniß, von ©. Bertrand, Verfalfer. dee Mars 
3 ar Teil mit Kupfern. 8. 1803. SBepde- Thale. 
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Befoͤrderungen, Ehrenbegeugungen un Veränderung 
| gen bes Aufenthalts. Zu 
.Herr Hofrath Schlösen zu Göttingen, bat von Br, 


Kalſerl. Mofeftät, dem Kaifer von Rußland den Wladimie. 
orben bey nierten Klaſſe erhalten. | | 
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0. Tusehfigenibtate 
|  Anpeige Heiner Shriſten. oo. 


insen ebferrationem erilicardes et grammaticarum in. 
Sopkoclis Ajscem Lorarium, edid. C. A. Lobeck, AA. 
M, er Ord, Phil. Adjund,. Virebeig. ach. ı2 5 & 


Zuerſt entwickelt ber Werf, mach Polum und dem | * 
age Sosadesbrond die ſeltuere Beheutung von 
B.) indem er zugleich die verwandten ** 
aig beſtimmt. Nach andern Dumakunge —I te bin 
tive ebeutuig 


24. und 15. M. erörtert, bemäbrt er bie aft 


. von’ zosev ( .40) aeg Pierſon und Ruhnfenlus, bare ., 


die Analogie und Induttion aller von Brunck und Musgrave 
überſehenen Stellen, vom Euripides herob bis auf Monnub. 
Beym 65. BV. hebt eine ausführliche. Unterſuchuug an; im 
‚Charakter der alten Traqodumenen, uͤber die fruͤheſten Nach⸗ 
richten von den legten Schickſalen des Alax, und ihre An⸗⸗ 
bung durch die eyklifchen Dichter, gg6 denen Sophokles 
‚fie wie: ſteter Ruͤckſicht auf die Zugniſſe der übrigen 
—8 Zuletzt noch efnigg krltiſche —— — 
Der Berf., "den. (dom andere nliche Schriften rühmt 
bekannt gemacht haben, verfprice ig, wenig‘ für die ® 
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DesLXXKIV. Bandes Zweytesstük, 
Sünftes sis Adtes, Heft. 





Mit Khnisl. Preuß. A allergn — 
u. 


Berlin und. Stettin, 
"bey Friedrich Nicolai; 18.03. . 
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X Natleßee und Naturgeſchichte. nen 
Lehtbuch d. Natnepefäichte zum Gebtauch f. Schulen. 343 


Anmnsien d. Phyfik. - Herausgeg. v. L W, Gilbert, 


Jahrg. 1801. ı5 bis 126 Heft od. Fr bis orBd. 415 
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Des P. Ovidius Dale 


2 Maggefänge {a 3 Buͤchern, uͤberſ. u. M ˖ G. Eich⸗ 


. ı . u J J > , 533 
J. H. M. Zrousfii Clapis.Horatiana,, f. indices rer, er - 


z verbor. ghilologice -critici in Opera Horatii, ete. 
vVol SEES ee 


\ u % 
” DE | u . 
XV. Deutſche und andere lebende Sprachen. " 


Noureau Di@ionnaire manuel ftanzois- allemand et- 
“altemand - frangois.,- deftine 4.’ ufage des &coles 


* 


3 des deux hations, par J. G. Haas. PL IL 336 
208 Ueber d. tagaliſche Sprache, v. F. K. Alter. - 53 
r theoret. prakt. Unterricht in d. ital. Epra⸗ — 


Aſtaͤndig 
che, v. G.Cunradii.. 


7. 


Ä — 339 
HU. %berbards ſynonymifchet KHanbrbörterbugg der 
| 540 


y ‚deutlichen Sprache. — 
Handbuch d. allgemein. deutſch. Synonymik. Bearbeit. 


nach d. geößern Werke d. Heren Prof. J. A. Eber- 
Bun "> Voss a |’ 


. . 
Ki . — 


v 


J on XV 
j —W 


N 


XVIL. Quichanceſceiſten. 
es elein eine. Geſaichten u. * are 
f. Kinder, die lefen Fünnen, u. auch dyrten lerten 
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. plebis 
„probate' ſtudet. In Joachim lfterat. Magaus N. 
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| —* Er, Vrefhrfiäfätne. Nachttaͤg von 


Vervolltorfiänäftg in Verbeſſer. u. Erfahrungen imt 

‚der neu erfundenen Dreſchwwaſchine. 406 
Mond/der volle, in ‚en. Pracht. Abhlldung u Be⸗ 

ſchecſannge Bey dem Bachändt. Joachim ka Len 
Beren, kleine, an färftige Volksſchullehrer, vbrzu ui 

zur Defdederung d. Weisheit. in Lehre u. Leben. Ei > 

Erbanungsbuch f. nicht ganz ungeblont: Sauleder. 

In Joachims literar. Magazin in. Le Hall 

kann ” 


Iream in eu. IR u Tail h- 108 
Triumph der fchönen. Sattenkunſt; ꝛc. Dev Ebendenif. - 466 


Berlagsartitil, neue, aus Ebendeſſelben Buchhanbdl. 405 


2. Befoͤrderungen, Ehrenbezeugungen und Wein 


' derungen das. Aufenthalts. Ä 


Se 556, Lampe sss. Mofche sss. Purrmann 555, 
Rambach 355. Reuß 555. - Schmidt 555. Bro SI 


3. Vermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 


| Nieolai's, Kern, Erklaͤrung uͤb. die {fm zugeſchickten 


Recenſionen u. ana von genannten u. ungenann⸗ 
ten Verſaſſern. | 356 
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| Vier und achtzigſten Bandes Zoweytes Staͤck. 


Bünftes Heft. 





= Proteſtan tiſche Gottesgelahrheit. J 


| Bepträge zur Verbefferung der Sisurgie, benfenben 
Freunden des Chriſtenthums zur Prüfung mite 


« geiheilt, von, H. B. Draͤſeke, erſtem Predi⸗ 


ger in Moͤlln. Luͤnedurg, bey Herold. 1802. u 


164 S. 8. 328. 


Der Verf. entroldelt in einem ſchonen ilchtvollen Stdl die 
Gründe, welche, von ber Zelt und den Umſtaͤnden dargebos 
ten , einen Jeden, der Kraft und Muth in ſich verſpuͤrt, laut 
auffordern, die bep einzelnen religißfen Feyerlichteiten noch 


.® 


.  Mölie Formulare und Cerimonlen einer genaum Pröfung 
Is unterwerfen, um denſelben nach und nach Die. alte, biog J 

durch das Herkommen ſanktionirte, Hülle abzuſtreifen, und 

6 jene urſpruͤnglich⸗ ehrwuͤrdige Neliglonsgebtaͤuche, dem 


därfniß, Urtheil und dem Bitten des Zeitalters anpaflens 
ber zu machen, - Wer erkennt nicht: die Wahrheit des Aus⸗ 
ſpraches (8. 2.): „Der Lehre Jeſu follten alle Menſchen 
„und alle Zeiten huldigen, alle Bedürfulfle ſollte le befriedie 
„gen, Allen follte fie Alles feyn, Dem Geiſte nach, der durch 
„und Durch in ihr wehrt, kann fie das auch. Nur das Gen 


„wand, in welches fle ihre Wahrheiten, Forderungen und - 
Verheißungen kleidete, trug das Gepraͤge der Nation und 


„der Zeit, In welcher le erfchien, an file Dieß Gewand 
„tann nicht bleiben; denn Menſchen und Zeiten ändern fi, 


Einſichten und Bedürfniffe, Geſchmack und Sitten bleiben 
„nicht Immer dieſelben. Folglich iſt es ärkaubt, mmzufore , 
A. D. B. LXXXIV. B. 2. St. Vo hdeſt. TO nn · 


„N 
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282° Protefi Gottesgelahrheit. 


ninen und anzupaffen, fo- wiit es ohne nisrhe de A u 


wefentlichen der Lehre Jeſu gefchehen kann.“ Der Ver 
Kia von dieſen Srundfägen die Anwendung auf’ die alten‘ 


Zauf: und Ropulationsformulare. ; Er nennt fie mit Recht 


anſtoͤßig, weil fie Stellen enthalten, die gegen den Wohle 


Rad, gute Sitten und Zartgefühl,. und, wir feßen hinzu, 
ſelbſt gegen den geſunden Merfchenverftand verfioßen. Den 


Beweis giebt die in fo vielen Ländern‘ noch übliche Tauffors 
mel, in welcher gefragt wird: Widerſagſt du dem Teufel und 
allen feinen Werten und Welen? Bey dem Sebildeten wird 


-waräber ein gerechter Unwille erregt ; der Ungebildere aber in 


feinem Aberglauben beſtaͤrkt, als fländen die Kinder vor der 
Taufe in einer Gemeinſchaft mit dem Teufel. Allerdings 
iſt das neue Taufformular, welches der Verf. Im zweyten 
Abſchnitte giebt, weit zweckmaͤßiger und vernuͤnftiger, auch 


verdkent es Überall Nachahınung, wo c6 Predigern erlaubt. 
iſt litutgiſche Aenderungen vorgunebinen, damit die Ge⸗ 


meinen , die gewöhnlich fo fehr am Alten Eieben, und Wells 
n mit der. äußern Hülle veröechfeln, zur willigen Annah⸗ 


me des Beſſertn, durch eine ſchickliche Belehrung vorbereitet - 


werden. Was Rec. an dem Formulat ſelbſt ‚nicht gefällt, 


iſt die unnöthige Anbäufung der Fragen an die Taufparben 
8.69). Ueberdieß follten die Fragen ſelbſt fo kurz als möge . 
lich, der Uingebildeten wegen, .geftellt Tepn; denn mann fie’ 


fo fang find, wie Nr. 2: fo wiſſen viele Parhen am Ende 


gar nicht einmal, wovon die Rede war, und find darüber 


verlegen, ob ſie mit Ja oder Nein antworten ſollen. Auch 
iſt es ganz unſchicklich, und der Natur der menſchlichen Wil⸗ 


lensfreyheit zuwider, daß Taufpathen nah S. 70 ff. im 


Hranıen‘(d. 5. in die Seele) des Kindes verſprechen ſollen, 


daß das Kind einft nad; den Grundfägen der: Chriftusrelle 


ton handeln und leben wolle. Was dem Verf. gegen feine 
ragen an die Taufpathen (Nr. 4 und 5): nach feiner eiger 


nen Angabe eingewenber morden iſt, dem pflichter aud Rec, 


bey: denn fo ſchoͤn Die Idee iſt, durch flärkere Verpflichtung 


der Taufzeugen den großen firtlichen Menſchenbund enger au 


verflechten: fo iſt doch das gewählte Mittel nicht hinreichend; — 


N 
. 


es wäre dann, daß von oben herab, wegen der Taufjeugens | 


Boah! etwas Defkinimtes verordnet, und darob gehalten wuͤrn 


Wo es noch Shtee ift, so und mehrere Perfonen, die - 


Kan zuweilen faum dem Namen nad) Eennet, zu Gevattern 


an bitten, ba mitte eine re feperlichete Berpflichtung ſehr Pe 


ge. 


- > - 
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3. H. B. Draͤſekes Bent raͤge zur Verbeſſerung en» 835" 


nice werden. — In dem Kopulationsformular Welnefets 

he Betheurung vorgelegte Fragen weit ſchicklſcher und norhs 
wendiger, wie folches- wirklich der würdige Verf. (&. 141)-. 
auf eine ſehr geſchickte, die Empfindung aufregende Weiſe zu 


ereffen wußte. Ueberhaupt iſt die Kopulativnstede, fo wie 


das Trauformular ſehr durchgedacht, und kann als Muſter 


mit Recht empfohlen werden. Rec. ſchließt mit dem traurfs 


gen Gedanken: was helfen alle ſolche Vorarbeiten? Sie 


muͤſſen doch nur den Unmwilfen der Sebildeten uͤber das Ohr 


fotete unfter gottesdienſtlichen Handlungen um fo fhäcker aufs . 


sehen, je Hänger gewiſſe Konſiſtorien bey: allem Lichte, das 
fe umleuchtet, In ihrem: lethargiſchen Schlummer beharren 
moͤgen, und weder guten Kiffen noch - Muth genug Haben, 


durch ſchickliche Verbeſſerung und Abwechslung in ter Litur⸗ 
gie mit dem Zeitalter gleichen Schritt su halten: — aber eben 


damit zeigen, dag fle die Finſtetniß mehr lichen, als das Licht. 


Das Zeitalter der Harmonie, der Vernunft und dee 


’ 


bibliſchen Religion. — | Eine Apologie des Chri 


ſtenthums gegen Thomas, Paine und feines Glei⸗ 


chen in Deurfchland:: Herausgegeben und mit 


„, elner-Einfeifung 'verfehen, von D, Georg Fried, | 


u Seiler, Leipzig, Ey Erufius, 1302. 2218, gr.8, 
Wenn ein Veteran, wie der Verf. obfger Scheife, ſich am 


, 


ble Wlderlegung der Jerthuͤmer macht, die durch Paine 
neuerdings in Umlauf gelegt worden find: -fo darf man vor⸗ 


Als ännepmen, daß weder Streit: noch Spottluſt; ſondern 


— 


alien die Bleche zur Wahrhelt, in Verbindung mie einem eben 


fb. edlen Verlangen, Wankenden: oder wirklich Irregeleiteten 
wotzlich zu werden, die-Feder däufte geführt: hadbem An 
dieſer zwiefachen Hinſicht fand- Rec. ſeine Erwartung beftie⸗ 


diget; auch ſtimmt er wilig bey, wenn es in der Einer’ 
eung Heißt: Daß ein ungöttlicher Geiſt der gegenwärtigen 
Zeit, fi) in vielen Gegenden Deutſchlands, ſogar in gan 


. gen Sanaflien zu verbreien, und in getolffen Geſellſchaften 


herrſchend zu werden, aufange. Die Urſache hiedon if, nach 
ber weiteren Vehanprung des Verf. ganz einleuchtend, Die 
Halbwiſſer find zugleich Die leichtglaͤubigſten und keichtſtantg⸗ 
ſten Menſchen von der Welt. Die Bibel, haben ſie einz 


mal im Worbeygehen gehoͤrt, ein veraltetes Buch, were 0 
7* vo .2 ur u 
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484 . Proteſt. Gottesgelahrhelt. | | 
für Juden und Surenchelften gut genug geweſen; jetzt aber J 


füe unſer aufgeklärtes Sabehundert nicht mehr tauge. Sie 


vilderkaͤuen die laͤngſt aufgewaͤrmten Zwejſel und Einwendun⸗ 


gen um fo zuverſichtlicher, als fie ſich die Muͤhe nicht neh⸗ 
men moͤgen, außer ihren Romanen, Schauſplelen, u, f. w- 
ein mis Ernſt, und Nachdenken geſchrlebenes Buch uͤber die 


‚ wlchtigfte Menſchenangelegenheit, aufmerkfam zu lefen. Bon. 


Hald fie aur am Titel eines Buches die auf Ehrenrettung bee 
Bibel oder dee Chriſtenthums Binzlelende Tendenz ſeinos In⸗ 


halts wahrnehmen „ werfen fie ſolches mit einer vornehmen 


Miene beyfeite , gleich als oh die Reuifion eines fo lange ges 


. führten, ihrer Meinung nach auf immer eatſchledenen Pros 


jefles unter der Würde eines denkenden Mannes waͤre. OS 


' ein ſo ſrivoles Betragen vieler unferer Zeitgenoffen, dein Eins E 


fluſſe dlefer fo gut Hemeinten Schrift des Verf, nicht eben fo 


dachtheilig werden möchte, dag muß bie Zeit lehren. Jedech 
aun zur Sache ſelbſt. Der Verf. entwickelt Paines Sees 


thuͤmer zuenft pſycholaglſch: gt geht deßwegen auch. auf feine 
Augendbildung zuriick. Seine politiſche Laufbahn und fein. Aufs 


enthalt Id Frankreich brachte. ihn den dortigen Geiſtetverirrun⸗ 


gen näher, bavon feine Schrift: DasZeitalter der Vernunft, 
oder Uinterfuchung über währe und fabelhafte Theolo⸗ 


gie, aur allzutraurige Zeugen geworden find. Mit Recht ſagt der 


Bf, dab Paine der neuern Fortſchritte der Theologie in Deutſch⸗ 
land unkundig mitfeinem eigenen Schatten kaͤmpfe; auch hätten 


| u die meiften Zweifel und Einwendungen bey Paine ihren Ur⸗ 


« 
— 


ſprung aus Unwiſſenheit hergenommen. Dec. unterſchreibt 


dieſes Urtheil, und fiadet as der Miberlegung das beſon⸗ 
ders lobenewerth, daß fie. bey allen Palniſchen Armſeligkei⸗ 
ten, ſelbſt bey offenbaren Bltterkeiten, den eng der Un⸗ 
terfuhung. ruhlg verfolge, und fomit. jenen Geiſt der Liebe 


‚und Duldung athmet, der in des-Berf. zahlreichen Schrif⸗ 
ten überall zu finden ig. Um der Widerlegungnein. gefällia ' 
geres, van aller Polemik verihiedenes, Anſehes zu geben, 
and der Unterluchung ein tegeres Lehen einzuhauchen, bedlen⸗ 
1. ſich der Apologiſt der dialogiftifhen Form. Dabey wird - 


uuerſt (6. I.)der Streitpunte feftgefist. Nach Paine iff ale 


. 
\ 


geoffenbarte oder pofitime Religion — Aberglaube, der größs 


te Theil ber Biber — Fabelwerk. Die jüdifchen- Driefter  - 
waren ſo aut Betruͤger, wie die heidniſchen. Offenbaruns 
gen, Welllagungen, Wunder, find fchlehtiveg Mittel des 


Detrugs. ie muͤſſen fallen; denn das Zeitoftap.den Vers 
— on on . nunft 
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D. G. F. Sets ini a Hamonlere. 285 
anaft and Beepbelt It gekommen. Der Apblogiſt wuterfact 
Dieſe Painiſchen Orakeiſpruͤche nach allgemeinen Principien, 
Die auch Palne zugeſtehen muß (9.11. III.), und. Zieht dee 
Bernutft, was Ihe von Rechts mıgen gebührt. Bey 5. IV. 

. ob die Bibel Gottes Wort, und was ghttlliihe Offenbarung 
fey? fängt der Prozeß fchon an, etwas ſchwieriger zu wen 
den. Dem: Palne wird zwar eingeräumt, daß er die Be⸗ 

nennung der Bibel, als eines Worts Gottes, da fle sigen® 
lich nur göttliche Belehrungen enthält, ıhlt Mecht table; 
dann aber ſucht ber —— die Vernunftwaͤßigkeit eines 
abſolut vorhandenen Worts Gottes damit zu retten, daß er 


— 


lagt: es ſey doch möglich, und der Weisheit Gottes anfläm 


Dig aeweſen, mehrere Male, um gewiſſen hoͤchſtnoͤthigen Bes 
vuͤefniſſen der Menſchheit abzuhelſen, und hohe Zwecke zu 
erreichen, auf irgend eine Art; durch Mittel der Natut, ge⸗ 
wiſſe Menſchen, menſchliche Worte hoͤren zu laſſen. Allein 
mit ſolchen Argumenten reicht man gegen einen Paine und 
feines Slilchen nicht weit, Sie werden immer fagen: Gott 
bedarf ſolcher Mittel, wie dieß ift, menſchliche Worte hoͤren 
zu laffen, zur Ereeichung höherer Zwecke keineswegs: er kann _ 
auf einem viel nähern und ficherern Weg, durch das Medium 
der gefunden Mienfchenvernunft ſolche erreihenr Die Dies’ 
thode, melde Rec. gegen Läugner einer unmittelbaren Offen« 
barung Immer. mit dem beſten Erfolg’gebrauchte, war unges 
faͤhr diefe, daß er bekaunte: derienige iſt ſchon ein außeror⸗ 
dentliches Werkzeug goͤttlicher Vorſehung zur Erleuchtung 
und Deſſerung Vieler, der nach Geiſt and Herz ſich gedrungen 
oder berufen fühle, den lebendigen Gortesbegriff, ſammt als 
len damit verketteten Wahrheiten öffentlich vorzutragen,, mit 
Kraft gegen alte, der Moralirät beſonders gefährliche Irr⸗ 
thuͤmer zu ſtreiten, und der endlich alles aufbietet, um bie 
Menſchen zu Erfuͤllung ihrer Pflichten geneigter und gefhid 
ter zu machen. -Bon einem ſolchen Geiſte gerieben, rede: 
ten alte heiligen Weänner Gottes, die Immer um ſo viel arös 
Ger waren, jemehr fie Schwierigkeiten zu uͤberwinden hatı 
ten, und jemehr eben diefe Schwierigkeiten ihren “Muth zu 
immer groͤßern, ſchoͤnern und verdienkvollern Thaten ent 
flammten. Sle taͤuſchten nun weder ſich noch Andere, wenn 
fie ihre Lehren ials Wort Gottes, oder ats Offenbarung von 
Sort ausgaben. Denn eben jene Lehren giengen. ja and I ' 
rem Juwendigen, aus dem, was Gott much der. gemößnie 
chen Einrichtung er menfchliten Seele im fie gelegt bene, J 
223 oder 
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ober noch dem Göhtlicen In ihnen hervot. Ein folder ⸗ 
zalifches Bewußtſeyn höherer Abſichten Gottes, und bas.das - 


mit verbundene, Selbſtgefuͤhl, dieſe Sottesabfichten durch⸗ 
führen ju Eonnen, nennies ſich durch Lehren der. Weisheit 


u und Tugerid nicht bloß zu Tage legt, fondern auch Im Leben 
amd Leiden lebendig fich darſtellt, iſt ein weit fichereres Kri⸗ 
tertum goͤttlicher Offenbatung, als Traum und Efftafe, wel⸗ 


he der Apologiſt gegen Paine geltend machen wild. — Bey 
dem Viten $. Wie die Europäer zue Vernunftreligion gekom⸗ 
men feyen? macht Paine unter andern den Einwurf: :bie 
Chriſten ‚beten ja drey Goͤtter an. Aber da firhe Rec. une 


gerne, wie der Apologift dem Paine hier gleichſam unter dem 


Händen. wegfählünft. Denn, flat zu zeigen, daß der Chri⸗ 


ſtenlehre diefer: Vorwurf mit Unrecht gemacht werde. ſagt 


der Verf. bleß, daß ſich manche Lehrer eine unrichtige Vor⸗ 
ſtellung von Gott, Vater; Sohn und heiligen Geiſte ‚ges. 


macht haben; aber nicht, welches die richtigere Vorſtellung 


fev. Dieß wäre ein Wort zu rechter Zeit gegen Palne und 
feines Gleichen geweſen. Der Vilte$. Ob die von Itcſus 
und feinen: Apoſtein gelehrte Bernunftreligton: dadurch nicht: 
verdächtig und. verdorben werde, daß fie mit wunderbaren. 


Geſchichten In Verbindung gefegt worden ift ? moͤchte für.eks 


\ 


sen Dim, und-für folhe, die in Hume's Geift gruͤbeln, 


auch nicht wohl hinreichend ſeyn. Immer mind die Feage. 


von der Witklichbelt der in der evangeliſchen Gefchichte erzähle 


> gen Wunder viel fchwieriger ſeyn, als die F. IV von der Of⸗ 


fenbarung.. Mes. faͤkt Immer bey jedem: feindlichen Angriffe 


Rouſſeaus Aussufben: Nehmet die Wunder weg, und ‚alle: 
Welt wird Sea zu Füßen fallen. Zwar rathen liberale Theos 


logen, man lafle foldhe, als ad acta genommen, legen; al⸗ 


fein,,. dieß iſt nicht wohl möglich, wenn man es mit einem. 
Felnde des Chriſtenthums, wie Paine iſt, zu thun hat, def. 
ſoſche aushebt, um den Charakter: der Apoſtel dadurch ver⸗ 


daͤchtiq oder veraͤchtlich au machen, Mit der neuern MRethos. 


de, die Wunder, fo vief möntich, natuͤrlich zu ertlären, will 


es ehen auch niche recht gelingen: man fällt damit, falva ve. 


nie, in das, Unnatuͤrliche. $. VII. Gründe und Zwecke des 
Todes Jeſu und feiner Auferſtehung, Der Verf, geſteht, 
daß die Altern theoloaiſchen Vorſtellungen viel dazu beygetras. 
gen beten, diefe Materle anflögig zu machen. Wud fie 


‚aber wohl- minder anfößin, wenn man.nicht bey dem Wort, 
 swraäägegesi, wie es [sin Sprachgebrauch ‚auch mic .fich, 


x J bringt, 
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‚Senat; Stoß eiue totale. Beraͤnderung in: Den · Seſtanunge 


en 
der Menſchen gegen Gott, die durch die Lehre und den Ton 
Jeſu bewirkt murde, verſteht? $.IX. Gewißheit des Tos 
dus. Jeſu. 9. X. Was geſchehen feya würde, wenn. Jeſus 
nicht auferſtanden waͤre? gewiß nichts Auders, als daß ton 


Aigſtens einige unter feinen Schuͤlern, deren doch viele bins 


dert waren, die Sache entdeckt, und aus Eifer für das Ju⸗ 


fo. iſt unter ‘den Schuͤlern Jeſu vollkommene. Uebereinſtim⸗ 
mung; .fie bezeugen feine Auferftehung nicht nur oͤffentlich; 


Be lagen die Mitgtieder des Synedrlums fogar an‘, bäß fie 
ihn ungerechter Welſe umgebracht hätten... Sie bilden ſich 


ſammt den übrigen Verehrern Jeſu mitten in Jeruſalem zu 
einer neuen Religionsgeſellſchaft, die bis gegen die Zerfto« 
zung Jeruſalems dafelbft Ihren Hauptfiß hatte. $. XI. War⸗ 
um Jeſus nad) feiner Auferftehung fich feinen Juͤngern nicht 


öffentlich gezeigt habe? 5. XII, Wie die Moral der Var 


nunft duch Jeſu Religion, und Sittenlehre aeftärkt und. gex 
meinnuͤtziger gemacht worden ſey. Paine findet 3. B. in Je⸗ 
fü Moral das Gebot der Felndesliebe der Vernunft zuwidet 


Der Verf. zelgt dagegan ganz richtig, daß Jeſus hier weder 
etwas Unmoͤgliches, noch etwas Widerfinniges fordere. Wirk⸗ 
lich hätte Dec. wuͤnſchen moͤgen, daß ſich der Apologiſt bey 


demſelhen etwas länger verweilt haͤtte. Auf dieſes Gebot. 


laͤßt ſich mit Recht cin, großes Gewicht legen, und Paine 


ſteht in diefer. Hinſicht tief unter den aͤltern und neuern 
Unglaubigen, die wenigſtens dieſe Zierde Jeſu, dem Groͤß⸗ 
ten aller Lehrer, "nie rauben wollten. Man höre hierüber 


den einigen NRouflead : „ Qu’ Jelis avoit - il "pris clrez lea. 

„ Siens cette morale elevee et pure, dont lai feul a dan- 
„ne les lecons er !’exemple? Du fein du plus furieux fa- _ 

. „ natisme la-plus baute. fagefle fe fir entendre, et la fim- 


„ plicite- des plus heroiques vertus honora le plus viyde 


„tous les peuples. La mört de Socrate philofophant tran- _ 


quillement avec fes amis eſt la plus douce, qu’on püifle 


„deſirer; celle de Jelas expirant dans les tourmens, in- 


R 


denthum den Apoſteln widerſprochen haben würden. Alan, 


ojurie, raijleé, maudit de tout un peuple, oft la plus hor- 
iible, qu’on puiſſe craindre. Socrate prenant la conpe 


„empoiſonnée, benit celui, qui la fui preſento, et qui. 


„pleure; Jefus au milien d' un ſuppliee aflreux prie pour 
„.\es bourreaux achatnẽs. Oui, fi la vle er la mort d’un 
Br · J N * I | on „Socra- 
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wSoente font d’ un ſage, ia vie er la mort de Jelas fo | | 


. 2 d’un Dien.* 


“ Wir mögen, um den Kaum zu erfparen, nigt Die gas | 


ge nachfolgende Paragraphenreihe ‚nach ihrem ganzen Ja- 


halte anzeigen. Aber gereuen wird es’fiher Niemanden, der - 


- über Die Fragen , bie darin wieder zur Oprache gebracht were 


den; ernfihaft nachdenken mag, fie gelefen zu haben. _ So 
'\enthält $. XIV.Y Ob es. vernünftig fen, Geheimniſſe zu glas⸗ 
‚ ben? einen trefflichen Dialog, der als Muſter dienen mag, 


wie Zweifler,, die an Vorkenntniſſen arm, an Sephismen 


reich, In-ihten Anmaapungen befonders-trogig find, am bee 


fen in ihren eigenen laſtigen Netzen koͤnnen gefangen, und 


zum Gefühl ihrer Schwaͤche gebracht werden. -Aadı die 


„ binden Paragraphen XV und XVI über bie Aechtheftt dar 


Scchriften des alten und neuen Teſtamente, fo wie über die 
Art und Weife, wie die erſten Chriſten zur Ueberzeugung 
gelangten, daß diefe and jene Schrift von einem Evangelle 
ſten und Apoftel herruͤhrte, gewaͤhren zum Theil ganz neue 
Anſichten, und laſſen ich mit ähnlichen Arbeiten‘. neuerer 


Gottesgelehrten ruͤhmlichſt veraleichen. Rec. glaubt deßwe⸗ 
gen, daß nicht bloß Layen; ſondern auch augehende Theofes . 


gen daraus einigen Mugen fchöpfen können: und wenn auch 


x 


mienſtellung und Ordnung verdituſilich. 


das Wenigſte getadezu nen iſt: fo iſt doch bie richtige Zuſame 


we 


— 


gen. 8. . 


Ä Dieſe Schrift enthält in der Kürze eine groͤßtenthells zrocdke 
mäßige Anmelfung,, wie ih ein angebender Landprediger 

(denn Hierauf hat ſich der Verf. beynahe nur allein einge⸗ 
ſchraͤnkt) in ſeiner Amtsfuͤhrung, und zwar in allen Angele⸗ 
genheiten und Faͤllen, die babey vorkommen können, gehoͤrig 


benehmen, und allen feinen befondern Pfikbren aenau und.. 
Rarkichläge. 


gewiſſenhaft nachtommen kann umd ſoll. Die läge. 
ſelbſt, und die befondern Anwelſungen, And aus verſchlede⸗ 
. | N . nen 


f 


% 


Handbuch für Kandidaten, being Predigtamt treten, 
‚von H. WW. Notermund, Domprebiger in Bre⸗ 
“men. Hannover, bey Ritſcher. 1853. 174Bo« 
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Der Kandidat her Theslogie x, von W Schenk, 289 | 


sen bekannten Schriften zuſammengetragen, welche der Verß 


beſonders der Reihe nach angefuͤhrt bat. Manfinder hier aichts 


Anders, als was einem jeden. Prediger ſchon bekannt iſt, 


und vielleicht auch manchem Kandidaten des Predigtamt 


bekannt feyn dürfte, welcher ein Kollegium Äber die Paſto⸗ 


‚zals Theologie bey einem vernünftigen Univerficätsichrer ges 


hoͤret Bar, und mit einfichtsvollen Landhredigern umgegan⸗ 
gen iſt. Indeſſen wird doch das, mas hier geſagt wird, 
manchem Anderen, mit dem das. nicht ber Fall iſt, nuͤhlich 
ſeyn koͤñnen. Nur find freylich Hin und wieder Vorfchriften 


anzutreffen, welche nicht auf alle Länder paſſen, - oder auch . 


Regelu, weiche zu allgemein find, als daß fie nuͤtzlich ſeyn 
Fanıiren. Auch I damit wohl nicht viel ausgerichtet, wann 
man einem angehenden Prediger ſagt, daB zu dieſem oder je⸗ 


zen Amtsgeichäffte ein feines Gefuͤhl gehöre; ob 18 gleich an 


dleſem felnem Geſuͤh inogemiln anfänglich zu ſehlen vflegt. 


Der Landidat dei. Theologie, ober micgetheilte Er⸗ 
fahrungen für Kandidaten der Theologie, und ſol⸗ 


"che, die es werden wollen, zur Erlangung vortheil⸗ 
hafter und gluͤcklicher Verhaltniſſe im buͤrgerlichen 
Leben, von W. Schenk. Weimar. 1902. 1 


Alph. 1 Bog. 8 


efe Schrift macht mit der vorhergehenden gewiſſermaaßen 


ein Ganzes aus; wenigſtens werden beyde Schriften: ſehr 
fuͤglich mit einander ‚verbunden werden können. Wenn in . 
> der vorhergehenden die Segeln angegeben wurden, winad 


I 


fih ein angehender Prediger (vornehmiich auf dem Lande) n 


den mancheriey Sefhäfften und Verrichtungen ſeines Amts. zu 


richten hat: fo werden in der’ gegentwärtigen- bie Regeln and 


gegeben , welche ein Randidar der Theologie oder vlelmehr 
des Predigtamts zu befolgen bat, wenn er fi zu ſeinem 


‚künftigen Amte geſchickt, ſich deſſelben würdig machen, und 


ſich Liebe und — ſchon als Kandidat erwerben. wi. 
Sehr Vieles von de 
Schriften’ entlehnt; worauf er auch Hin und wieder verwelfer. 


bey 


Aber des Verſ. har doch auch fine eignen Erfahrungen das 
nn s 


. 


. _ 


‚ was der ‚Verf. ſagt, it aus ander 


390°  Prosof, goeteegelahrheit. 
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genommen. Alle feine Rathſchlaͤge find alfo zweckmäßig vers 
nünftig, und dem Geiſte der gegenwärtigen Zeiten angemefs 
fin, und werden einem jeden angehenden Kandidaten ſehr 


nuͤtzlich ſeyn Können, zumal da fie auch ins Beſondere geben. 


Dur wäre es zu. wuͤnſchen, daß der Verf. ſich etwas kürzer 


geſaßt Hätte. Schon die Hälfte. der: Bogenzahl wäre bins 
‚ länglich geweſen, um alles das, deutlich und überzeugend zu 


ſagen, was bier In 25 Bogen gefagt worden iſt 


Für Deutſchlands Voͤlker und Volkslehrer. Reden 


.. und Abhandlungen zur Förderung der Ruhe, Ord⸗ 
"nung und Sittlichkeit im Staate. Bon den vore 
züglichften (?) Kanzelrednern Deutſchlands. Er⸗ 


fies Theil. Kuͤſtrin und Seipzig, bey Neumann. , 
' 1802. 496 ©. 8. 16. 1088. — 


Durch die großen in anſern Zeiten eutſtandenen Reuolu⸗ 


tionen mehrerer Staaten, iſt unſtreitig eine nicht getinge 


und ſehr achtungswerthe Anzahl fruchtbarer und folgereicher, 


worden, die ohne jene, in ihren Wirkungen noch unuͤbetſeh⸗ 
- baren Weltbegebenpeiten , vlelleicht lange noch nicht ihre jes. - . 
Bige Schwungkraft und ihr ausgebreitetes Intereſſe erreicht: 


politiſcher und moraliſcher ·— Ideen, in Umlauf gebracht 


haben würden. Die von Fraufreich ausgegangene Revs? 
lution has die Kraͤfte des menſchlichen Nachdenkens und For⸗ 
ſchens uͤber die wichtigſten Angelegenheiten ber Menſchheit 
eben fo ſehr, als ihre Kraͤfte des Handelns und Wirkens 


auf die erſtaunlichſte Urt im Bewegung gelebt, — obqleich 


bis jetzt jener Vortheil — einer. zum Beſten der Menſchheit 
angeſtellten Geiſtesuͤbung und Vernunſtaufklaͤrung immer 


noch der entſcheidendſte zu: ſeyn ſcheinat. Denn das Han⸗ 


deln während jener neuen ©taatsummandfungen, bat for 


wohl von der Seite der Agirenden als Regaltenden dem 


.  Menfchengefchtechte wenig Nutzen gelbafft, und bie Helden. 
des Zeitalters moͤgen wahl menig an das Beſte der Menſche 


heit feibfk gedacht haben, wenn fie nur Ihren beginnenden 
“ 7 Ruhm 
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gie Deufſchlande Voller und Boltsteprer æ. ‚ag 


Ruhm erhalten, oder mit Ehren nech jur rechten Zett vn J 


dem Schauplatze zuruͤcktreten, oder aͤberhaupt ſid ſelbſt und 
| ibr — Eilgenthum vretten konnten. — 


Zu den hellfamen Wahrheiten, bie der menſchiche Sk, 


— wie aus feinem Schlummer geriffen, — auf Beranlals 


fung der Revolutlon von neuem zu muſtern und lebhaft zu 
verbreiten anfieng ; geboren vornehmlich die wichtigſten Un- 
terſuchungen uͤber die driginellen Rechte des Menſchen, uͤber 


recht⸗ und mißverſtandene Gleichheit, Über wahre und vers 


tehrte Waterlapdsliche, Über dle Nothwendigkelt bürgerlicher | 


Eintracht, über bürgerliche und Religionsfreyhelt, u. f. w 


Und eben dergleichen Betrachtungen find.es denn auch, die | 


in gegenwärtigen Predigten und Abhandlungen, XVRan.de 


. Zahl, vorgestagen werden. Die Namen der Verfaſſer, wor⸗ 


unter fi) denn auch einige nicht fehr Bekannte: befinden „ — 

find Ammon, Brot, Hahn, Hanftein, Herzlieb, Böffe 
ler, Parifius (vielleicht Parrhyſius nach Meufel) Rein⸗ 
hard, Ribbeck, Zollikofer, u. ſ. w. Dieſe Herren in 


dem Undfogoeiter find nicht genatint, und dieß Zeuge — von -  \ 
der Slächtigkeit, mit welcher ‚diefe Sammlung zufammenges - 


‚ tragen iſt. Vielleicht rühren die Neden ohne. Namen von 


8 


dem Herausgeber ſelbſt her; vielleicht iſt auch das Ganze. nut 


eine gewinnſuͤchtige Buchdaͤndlerſpekulation, wodurch in neue⸗ 


ren Zeiten fo viel neue Bücher. aus alten zuſammengeſetzt 


werden. — Uebrigens kann es denn doch den nachdenkeiden 


Leſern nicht andets „als erfteulich ſeyn, Gier die Meinun⸗ 
gen mehrerer wirklich ſchaͤtzbarer deutſcher Kanzelrebner uͤbet 


rinerley Gegenſtaͤnde wahrzunehmen, und die Verſchiedenheit 


det. Denkmanior ſowohl, als des Vortrags zu bemerken, mels 


che in dieſen fogenannten — Kevolutionspredigten- (ein 


nicht ganz paßlichet Ausdruck, der wahrſcheinlich nur zur 
Herbeylockung der Kaͤuſer angenommen wurde) herrſcht. 


Freylich iſt denn auch hier nicht alles von gleichem Werthe 


— 


und Gehalte, und gewiß haͤtten bier an die Stelle einigen. 


matten Vortraͤge; viel vortrefflichgre Hefebt werden koͤnnen, 


menn der Deransgeber nicht befürchtet: hätte ‚ feinen Vorrath 


zu folgenden Bänden — zu ftuͤh zu erſchoͤpfen. Gelhft In 
ben beſſern Städten „. die Zollikoferſchen und Reiuhardſchen 
Reden ausgenommen, — bemerkt man auf einzelnen Seiten 
eine nur prunkvolle, nach Floskeln haſchende Beredtſamkeit, 
und ' lansarbeönie Weeda holunger, weiche fo leicht den Ionen 
rn 
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Ashrera zur eubern. Natur werden „ weil fle- se piek vuben 


muſfen, die Zußbrer-aud: leicht nit dem Gefagten ans guten 
Gruͤnden *6 And, wenn es nur einlgeemeahen gut oder 
augenehu gefagt wird: — 


Sm; 


\ 


Rehdtsgelahrheit. 


fe eines cheoretiſch⸗ praktiſchen Kommentars | 


über das peinliche Recht, nad) des Herrn Gehelr 
menraths und Kanzlers D. Rod) zu Gießen Lehr⸗ 
buche bearbeitet, von Ludwig Auguſt Schultes 
Amtskommiſſair zu Altenburg. Erſter D ee 
Jene und leipzig, bey Gabler (1803). Ohne 
abellen und Verrede 295 S. 8. 186. 4 Er 


Wie breuchen bir Rounmentare über die Vanpekien wicht 
‚bu nennen‘, die ganz. unter aller Kritik find; die gelehrten 
Zeirtſchriſten haben fie zu eiaſtimmig für ſolche erklärt. 

fen Kommentaren it der vorliegende, über das peinliche 3. 
‚gen; und in jeder Hinſicht gleich. Wer in jenen die Schriſt⸗ 


Rellerey bis zur geiſtloſeſten Schrelberedy betaßgefanfen gefun⸗ 


den bat, der finder fie hier eben fe tief gefallen: Außer dem, 
wos Hr. S. aus Wrolmann, Zleinfcheod, Quiſtorp 
und einigen andern guten Schriſtſtelletn abgefchrieben hat, 


(mas ex fi nach Aut der ‚Kommentarenfchreiber nicht übel-_ 


aimmt,) findet man nicht einen Gag, der von einiger Kennt 
niß in diaſem Theile der Rechtswiſſenſchaft zeugte; dagegen 
aber fo viel Wien einer überall fich verrarhenden Unwiſſen⸗ 
heit und totalen Mangels un Beurthellungéekraft, daß wie 
nicht im Stande find, einjeine Beyſpiele auszubehen, umuns 
fee Urtheil, daß diefes Werk ganz unbraudbar fey, and) dem⸗ 


jenigen ſogleich als vollkammen gegründer darzulegen, deu , 


no kein Blatt von Ken. ©, Feder zu lefen. Gelegenheit ger 
babe har. Aus diefem Grunde veferiren wir dem Berf. den 
Bewels ben. Gegentheils; find aber des Erfolges defleiben bey 
der ‚Gewigeit ‚eines abſoluten Unmoͤglichkeit, vollkommen 


vetſichert. Wie bemerken bier nur dieß Einzige, 


Theil 14 der bie etſten 7 Peracrten des & fchen 


Lehr⸗ 
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Lehrbuches erſtreckt und das Gane mike Inbegriff eines et⸗ 


wonigen Regiſters, zwoͤlf Theile ungefähre geben müßte, - 


wenn Die Schultefifche Feder Aber alle die taufend Paragra⸗ 
»ben, die Zoch enthält, flleßen wohte. Doch dich wollen wir 


Hg 


Handbuch des gemeinen in Deucſchtand üblichen Kir» 


chenrechts, als Kommentar über feine Grimdſaͤtze 


deſſelben, von dem Hofrorh Wieſe in Gera. . 


Dritten" Theile erſte Mbtbeilang. teipzig, bey 
= Sieifcher, 18098. 695 ©. 8 278. 8 Be. Bu 


perfaflung ; entwidelt (pdang dle Grundprintipien bes 


proteſtantiſchen Kirchenrechts; und handelt ewölich yon dei 


Ju dieſem deitten Bende kommt nun der Verf. auf das I 
proteſfantiſche Klichenrecht. Zur Porbereitung be⸗ 
ginnt er mit der Geſchichte der proteſtantiſchen Kirchen⸗ 


eigenebämlichen Quellen und Aulfemirteln deſſelben. 


Hieranf: geht er uum Kirdsenvechte felbft über. Im 
erften Buche, vom preteſtantiſches Prinat« Circheurechte, 
giebt er folgende Haupſtuͤcke: a) der. Zicche und ibs 


‚ven Biedern; allgemeine Gtundſae bauen: won dem. 
Kirchenbeamten, als den Religlonelehrern und übrigen Ber 


amten zum gemeinſchaftlichen Gottesdienſte; non den Beam⸗ 


“en zus Fuͤhrung des Kirchenzegimients, . inghefondere der . 
—ãæeãa Kirchenrsgirung 5. von. den Konſiſtorien, 

‚ Preabutenion und Migifterign ; von den Ouperintendenten;. 
won den Kirchengliedern, deren beſoadere Mechte auf. heybe⸗ 


haltene Einrichtungen ‚der Latholiſchen Kirchenverfaſſung bes, 
ten. Bene Said. Recnliche Deymjine & 
den Battesdienfi, und die Mittel zur. Beförderung 


ber. _ 


deſſelben: Zuerſt von den Neligiansdogmen; dem Baktas: - 


suenten ; : dem. zeligiofen. Haudlangen in liturgiſcher Farm; 
Dem Verloͤbniß und der Ehe; vom Gelühde und bein Endes. 


ſedann von den Mitteln au Beförderung des Botteadiens _ 


J Res; als der geſedzgebenden Gewalt und ben Kicchengelcyen; 


der ohet aufſehenden Gewalt, und Dem Kirchenviſttatinen;: 
der vollziehenden Gewalt, befonders von dar aeiflicden. Ger 


richtsbarteit; von den Mrchmäntern und Pftuͤnden; von. 


ten Strbenghsem. „ Das woeyte Such mutphjt. das prure 


ftantis  -» 


.- 
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ſtantiſche Kirchen / Staatsrecht. Im erfien Hauptſtuͤck han⸗ 
delt der Verf. vom Verhaͤltniſſe der proteſtantiſchen Kirche zu 
Kaiſer und Reich. Im zweyten Hauptſtuͤck. Von deren 


Verhaͤltniß zu dem Aandesberen gleicher Religton: zuerſt 


von deffen Verhältaiffe zue Klee im Ganzen und zu ihren 
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einzelnen Gliedern; ſodaun zu den einzelnen Thellen des 


Gotcesdienſtes zu den Rechten der Kirchenreglerung, und 
endlich zu den Kirchenguͤtern. Auch diefer Band entſpricht 
solllommen dem Zwecke diefes Handbuchs. Man foll Bars 
innen eine ausfuͤhrliche Darftelung der gemeinen Rechts⸗ 
lehre Haben, und man finder fie da auch wirkllich. Durchs 
weg hat der. gelehrte Verf. die beſten Schrifeſteller davon be. 
nutzt und angeführt. . Steif und fefte hielt er fih durchaus 
an das Kollegin! s Nechtsfuftem mit Verwerfung des Epi⸗ 
fcopals und Terrirorialfpftems. "Ohne Bedenken hielt er 
da, wo Kandftände find, diefe für die konftitutionellen Res 
praͤſentanten der Landeskirche, "Laut der bekannten Re⸗ 
Tigionsreverfalen, . fo in einem proteftantifhen Lande, 


der, von der Landesreligion abfallende, Negent dadurch des 
Bisher geführten Kirchenregiments verluſtig werden. ©. 196, . 
Nur die aͤußern Gefellſchaftsverhaͤltniſſe der Kirche, fetzt 


der Verf. zum Gegenſtande des Kirchenregiments; die Ver⸗ 
vollkommnung der Religionslehre und ſittliche Bil. 
dung der Kirchenglleder, fo wie die noͤthigen Miniſterial⸗ 
yhandlungen beym Gottesdienſte, blelt er für das Kirchen⸗ 
miniſterium geeignet. ©. 197 -- 198. Aus der Zuziechung 
and dem Bepteitte der Landftände zur Kicchenreformation des 
Landes, will der Verf. das Zollegialfuftem im: proteftantis 
ſchen Kirchentecht erweiſen, ©. 51, 32 0.755 und doch res 
formirten auch da’, wo Canbftände waren ,. und anfehnliche 
laudſchaftcliche Rechte im Weltlichen Hatten, nichts deſto 
weniger die Landesfuͤrſten durchaus ohne einen formellen 
Beytritt und Konſens derſelben, die Kirche des: Landes. 
Die Kirchengewalt unterſcheidet ber Verf. wie Billig, von 
der Kirchenregierung; aber nur dieſe, keineswegs aber zu⸗ 
gleich auch jene, ſoll von der kirchlichen Geſellſchaft des Lan⸗ 


des dem Landesregenten uͤbertragen worden ſeyn. Daher 


halt der Verf. den proteſtantiſchen Landesregenten auch sme 
Moß fuͤr den erſten Beamten ſeiner Landeskirche, und 

dieſer für ſelne Kirchenregierung reſponſabel. S. 84, 194, 

606, 607. Die Beſtimmung des kirchlichen Lehrbegriffb ges 
hoͤre für jede einzelne Kirche Im Ganmen zum einmürbigen 


; Schluſſe. 
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Schluſſe. G.292. Vielleicht fol das nur fo viel fagen; daß J 
die einzelnen Diſſidenten hierinne nicht an bie Stimmen, - 
mebrheit gebunden ſehen. Den Ausdrud: bifchöfliches 

Kecht , böchfier Aandesbifchof — vom proteftantifchen - 


Landesheren — Haben wir im $. 1. Art. VIE des W. Sr; 
$., note der Verf. ©. 195 angiebt, nicht gebilliget gefunden, 


"ob er gleich uͤbrigens gewoͤhnlich war. . Die Eicchlichgefeßges 


ende Gewalt, ats ein der Kirche ſelbſt zuſtehendes Kollegial⸗ 
zecht, ſoll nun vertragſsweiſe ausgehbt werden innen, ©. 
244 — 445. In die Ableitung der verbindenden Kraft 
der Kirchengefege — aus dem Vertrage — kann Rec. fill 
nicht wohl finden, Das Verleibungs + Recht der Kirchens 
Aemter, fol deri-proteftantifchen Landeshetren einzig da⸗ 
durch, daß fie an bie Stelle der Fatbolifchen Bi möfe | 
getreten waͤren, erworben worden feyn. ©: 495. Gemabs- 
linnen, Binder und die nachgebornen Herten, follen in - 
Kirchen « und geiftlichen Sachen der geiftlichen jurisdiftion 
des peoteftäntifchen Landesregenten unterworfen ſeyn weil 
fie ſonſt, (ungeachtet fie Privdte wären, nur do) für ung 


abbaͤngig vͤngenommen werden müßten. ©. 610. Aus den - 
“ Stäarsprivilegien der proteſtantiſchen Kirchendeamten , ſol⸗ 


geet der Verf. ©. 626: daß eine gewaltfame Störung 
des Gottesdienſtes durch perfönlichen Angriff des admin 
niſtrirenden Geiſtlichen, den Umftaͤnden nach; mit dem 


Tode beſtraft werden könne.“ Aber wir glauben faſt: zur 


Eatſcheidung für die Todesftrafe, merden nicht ſowohl die 


Staatsprivilegien der Kirchenbeamten, ats ‚vielmehr die 


ällenfalls eintretenden, hoͤchſt gravirlichen Nebenumflände in 
Detracht zu ziehen ſeyn. Aus einem Obereigeritiuunndrechre 
die Kirchenguͤter zu fälufarifiren, und zum Nußen des Staate 
zu verwenden, — träumt der Verf. dem: Landestegenten an - 
mehrern Steleh ein. Er ſucht zwar dieſen hartklingender 


Rechtsſat durch die Unverletzlichkeit der allenfalſigen Yen 


ge und Reverſalen zu mäßigen und eimuſchraͤnken⸗ 
Wenn er aber, uͤber den Nothffand des Gtahts zu ente 
fcheiden, dem Staatsregenten' das ausfchließende. Hecht kin, 
sÄumt, und gegen diefen Nothftand auch Verträge und Res 
berfalen nicht auftecht erhalten werden koͤnnen: fo wird d6 
ſchwer fallen, dem Säfnlarifiren der. Rirchengäter zumaläng” 
Senn der Sottesdienft und die Religionsuͤdung nicht "daruns 
ter Noch Leider, zu ſteuren. Mean fchreyer gegenwärtig ges 
weltig über das Saͤkulariſationenuweſen Im beutſchen d | 
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Die Gchuld Negt wohl alleia an der mmerfättlichen Steeitufk 

egen die Franzoſen, und der umglüdiichen Tuͤhrnng ee 
siegt. Aber au vom dem Allem abgeſehen: mer nina . 
\ opl behaupten, daß es um die Wohlſahrt des deutſchen 
0 —8 qeſchehen ſeyn werde, wenn mun nicht mehr Bi⸗ 
ſchoͤfe und Praͤlaten und reichsſtaͤdtiſche Magiſtrate am 
‚der Reichsregierumg. Theil nehmen duͤrſen? Ob in dem Kle⸗ 
genrechtsfofteme felbft, der Kirchen Gewalt. und Kegie⸗ 
zung unerachtet, doch alles zum Privas « Rechte, gehöre: dar⸗ 
über wollen wir eben, mic dem Tuͤbingiſchen Rerenfenten, 
." w keinen fo bittern Vorwutrf machen. 9 der 
y orrede bar ſich Hieräbtr der Wert. umfändlich geäußert, 
Dogegen (qeint der Verf. auf den Unterfchiedin der Kir 
- dienverfaffung, je nachdem ſich der Staat ſelbſt für eine 
Keligion erklärt, oder nur dan Unterthanen Ihre Religlons⸗ 
übungen, als eine bloße Privarfache, verſtaitet, — aicht 
> genug Ruͤckſicht ginommen zu habetz. Im Ganzen genom⸗ 
en llefert Übrigens der Verf, mit ſeiner, nicht ohne vielen 
Seit geſchehenen Arbeit, ein ſeht brauchhared. Oandbuch. 

Dier und da daͤnkt es dem Recenſenten etwas zu weitſchwel . 
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ausführlichen Erörterung feiner" wichtigften Ges 

genſtaͤnde, vom Hofrath und Profeſſor Goͤnner 

‚ 3 Sandepur. Erlongen, bey Palm, Erſter 
. Band. ı8or. 5319 S. Zweyter Bad. 18on 
“ 487 Sei. Dritter Band. 1802. 462. Seit. 
Vlierter und fegter Band. 1803, 650 Seit, | 
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Abſichtlich zeigen mir Diefen wichtige Werk erſt eht an, We 
as woßendet ur ung Heat, Es fchlenund Äberflüffig, durch 
- dar baldige Anzeiae det Inhaltes jeden Bandes, die Auſe 
rierkſamkelt des Publikums auf dieſes Buch, als auf einge 
neuen interelfenten Meßartikel, zu lenkenz denn wir wuß⸗ 
von, daß anf ein ſolches Werk des Verfaflers ver Eroͤre 
serungen zu Dans bie Auſmerkſamkeig deg Publitums fi 
Walduglio geipapat mac um Seihfiben. con Ent | 


ud 


Hondbuch des deuiſchen gemeinen Projeffes, in einer 
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in die beſchrͤakteſten Bacherſammlijngen —— 
ganz ſtumpfen Praktikers zu ſichern. Dagegen iſt es uns 
Pflicht, nun das vollendete Werk,rin Hinſicht des Gewinnes, 
wälchen os der Milffeaichefe:, im Ganzen und ine: Einziinen, 
gewaͤhrt, ſocgfaͤltig zu prüfen, unſer Jatereſſe fuͤr das Wiſ⸗ 
fenſchafttich⸗ ſelbſt dadutch Zu dokuctientiren, und, was role 
koͤnnen, auch don unſter Brite zum Deſten ver Wiſſenſchaft 
—öX—— en 


“0. Sdbn In der Form dieſes Wetkes ſpricht ſich der Zwack 
des Berf., fuͤr die Wiſſenſchaft leldſt, und ‚bloß ſur dieſe 


‚arbeiten zu wollen, aus, Datum hat er uns nicht einen 
| Kommentar üͤber irgend ein beliebtes Lehibuch ‚gegeben, wie 
davon im Neuerer Zeit der fruchtbare juriſtiſche Boden in als 
len Fhellen der Mechtslehre erzeugt hatz denn wozu eine aus⸗ 

fährliche Erpofftion deffen, mas aus dent Lehrbuche verflans 

den wird, und Was richtig bisher datgeſtelli wurde? "Und 

wer möchte zu dern Zwecke bloß ardekten ‚um ſtudleter den 
| Fünzlingen die Mühe, einen mündlihen Vortrag anzuhds 
| ‚ten, auf eine doch immer unpelltommene Art zi etſparen? 
| Dagegen bat uns der Verf. in einer Folge von einzelnen Abs 
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handlungen feine Anfichten Über Die allgemeinen Studoräße 
des —** ſowohl, als Über einzelne Lehren deſſelben mit⸗ 
getbeilt, In fo ferne diefelben Sroff in neuen Korfchungen, 
"in Erbeterungen des Unerbtterten, und zur ©-9Anzung des 
- Mangelbajten datboten. Wie Sehe vlel die Wiſſenſchaf Bier 
Jen Forſchungen und Erörkerungen dankt, wird Die Folge. 
WUebet den. gefeplichen Zuſtand der deutſchen Juſtizge⸗ 
walt, und die Verhaͤltniſſe derſelben zu der Regletung, hat 
uns ber Verf. drey vorzuͤglich intereffante Abhat diungen ge 
Uefert, mämlich die erſte des erſten Bandes: Vonder lan⸗ 
desberrlichen Gewalt in buͤrgerlichen Rechtsoſtreitige 
keiten, ibren Einſchraͤnkungen und dem daraus flieſ⸗ 
ſenden außerordentlichen Kechtsmittel des Rekurſes 
an den deutſchen Landesherrn — dann die arfte des 
dritien Bandes (ode: XXXVII.): Vollſtaͤndige Umerſu⸗ 
zung uͤber das Verbaͤltniß der Inſtanzen in Deutſch⸗ 
Aland und endlich die erſte des zweyten Bos (odet AXVLJE 
Berichtigung des Begriffe von Juſtizſachen und Dar ⸗ 
: Rellung Des. Derbälsnifles der. geſetzgebenden, vollzie⸗ 
TO RRRIKNV AU Vo u ben⸗ 
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benden und richterlichen Gewalt gegen * m 


Bezʒiebung auf Juſtizfachen. 


... x 
RM 


ein (&önes Mufter philoſophiſch⸗ bifkorifcber. Hentbeitung: 
Bortrefflich leiter der .Werf. aus dem Geiſte ber Geſetze die 
anerkaunte Nothwendigkeit, die Rechtsſprechung den.oss . 
deatlich befeßten Berichten zu überlaffen, ab, und. eben, fo 
(&arffinnig iſt die Entwicklung der Brhaupsung: daß deep 
Inſtanzen ale das reichsgrundgefepliche Marimum der. In⸗ 
Nanzen in Deutſchland betracktet werden müßten. Wenn 
‚aber See Verf. drey Inflanzen auch alg das. relchsgrund ge⸗ 
letzliche Minimum betrachtet, und daher das, von den hoch⸗ 
ſten Reichsgerichten fo oft verworfene Recht des Reihsrite 

ters zu einer Appellationsinſtanj behauptet: ſo muß Rec. ge⸗ 


ſtehen, daß es ihm beynahe ſcheiat, ale babe den Vetſ. kin 


Wunſch, Einheit und Konfequenz in einer für den Deutſchen fo 
ſehr wichtigen Angelegenheit zu finden, verleitet dieſelbe da au⸗ 
zunehmen, wo fie in der Wirklichkelt doch nicht ſich darſtelſt, 


und eine veichsgrundgeſetzliche eſtimmung über ‚eine Aus 


fegenheit anfaufinden „.für welche der. philoſophiſche 44 
der Staatskonſtitutionslehre ſich ſreylich heynahe gedrungen 
fuͤhlt, eine ſolche zu poſtullren. Im der That duͤrfte dleſe 
Bemerkung wohl auf die Auslegung, welche der Verf: vn 
dem 6.15. des R. D. A. de 1600 für.feine Behauptung aufs 
fielle, paffen; denn wenn gleich diefe Stelle Allen Rurfürs. 
ften, Fürften und Ständen des Reichs, auch Gllen andern 
des Reichs SEingefeflenen, Zugerhanen and Verwande 
ten‘, wie die Namen haben moͤgen, befiehlt, ‚mit: ver 
ftändigen Urtheilern Unter, und-Über« Gerichte, in der 
nen Orten es noch nicht geſchehen, baldigſt zu hefehem; fo 
kann daraus keineswegs gelolgert werden, deß allen Dhrige 


keiten befohlen worden, Unter: und Obergerichte einzutich⸗ 


4 u 


ten; ſondern es ergiebt vielmehr die Verbindung. diefes Otel⸗ 
fe mit den unmittelbar vorhergehenden, den Grund der Dier 
pofition amgebenden Worten, daß nur eine zweckmaͤßige Drs 
‘sanifation der hergebrachten, und wirklich zu ber Zelt erh, 
flitenden Unter s Ober - und Hofgerichre: anbelohlen „. Seiness 
wegs aber etwas über die Werechtigung -zu den Gerichten Has 
be deftimme merden follen. — Vollkommen ſtimmt übrigens... 
Rec. mit dem. würdigen Berf. In. Auſehung feiner überaus ber 
friedlgenden Eantwidelans vier was unter dem Verbote 

der 
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Gönners Handh. tdeutſch gemeinen Progeffes ꝛc. — 


der RRabinetsinſtan; begtiſfen fen. ** Es iſt gewiß 
richtig, daß auch jede Beſtimmung der einzuſchlagenden Ver⸗ 
fahrungsart, unerlaubte Einmiſchung des Regenten in die 
Juſtiz feys daß mithin der Befebl des Regenten nicht, mit 
Dans, iu den Quellen ſummariſcher Prozeſſe gerechnet wer⸗ 
den dürfe, und daß ſelbit das, häufig nicht bezweifelte Recht 
des Regenten, aus eigenem Antriebe Kommiſſionen an die Stel⸗ 


le der orbenslichen Gerichte zu ſetzen, fehr gegründeten Zivel⸗ 


fein unterliege.: Wenn aber der Verf. annimmt, daß es dem 


deutſchen Regeuten frey Rebe, „dem Richter Die Gruͤnde zu 


„eröffnen, aus weichen er die Rechtmaͤßigkeit des richterii⸗ 
chen Benehmens bezweifle,“ und daß in ſo ferne In Juſtiz⸗ 
ſachen ein Rekurs an den Landesherin rechtlich zufäffig fey:. 


fo muß. Nec. fi zu einer gan entgegengefegten Meinung bes - 


Eennen und gefieben, daß ar foldhe geheime Refkripte, Miß⸗ 


 sblfligungen und Empfehlungen. des Regenten nicht nur mie 


dem Deutfchen, alle Kabinetseinmilhung in die Juſtizver⸗ 


worfenden Priacipe im-Widerfpruche finder; ſondern nicht 
einmal für eine mögliche. Jußizorganifarion : eine Zulaͤſſig⸗ 
keit von derglelchen Reſcripten für rathfam haͤlt, viele 


mit Schick (aber das reichsſtaͤndiſche Inſtanzenrecht, ©. 
861.: Not, K) uͤberzeugt iſt, daß nichts gefaͤhrlicher ſey, als 
wenn man es Dem Richter mach erſchwert, uͤber fein Amt 
den Menſchen, welcher es bekleidet, und welcher ohnchin ſo 
leicht ſeine Rechte behauptet, zu vergeflen. [.. 


Auch die letzte der. oben angegebenen Abhandlungen ent⸗ 
halt einen ſcharffinnigen neuen Berfuch, den Begriff der Iu⸗ 
flisfachen,, und ihr Verhaͤltniß zu Polizey⸗ und Regle⸗ 


vrungsſachen uͤberbaupt feſt und richtig zu beſtimmen. 


Das Bebuͤrfniß einer befriedigenderen Bearbeitung dieſer fo 
wichtigen Lehre, am welcher ſchon mancher treffiiche Kopf 


 gergehläch fein Heil verſuchte, macht Diefe Abhandlung zu die 


wer vorzüglich intereffanten. Auch verdient Ihe Jahalt ganz 


be Aufmertfamtelt, welche ihr Gegenſtand fordert. Vor⸗ 


trefflich iſt die Kritik der bisherigen Darſtellungen, womit 
ber, Verf. feine Abhandlung beginnt, gerathen. Allein, ſo 
eigenthuͤmilch und ſcharfftanig auch bie nachberige Darftels 
fung der Anſicht des Verf. it: fo muß Rec. doch geftehen, 
daß ihm dieſelbe nicht ganz befriedige hat. Wenn nämlih 
der Verf. als das einzige Kriterium der Juſtizſache Rechts⸗ 
wriegung. anninumt - er “0. jede - Pen 
.: $ 1 ung 
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u, fegen an die übrigen Berbältnifle w Objeften, wel⸗ 


Ge fir wollten, Juſtizſache werden koͤnne, ſobald das ver⸗ 


lehzte Spbjekt' gegen das verletzende bey dem; Richter über die . 


Verletzung Klage führe: fo muß Rec. geftehen, dag er dieß 
sauer im Werhältuiffe ber deutſchen Regentengewalt und dee 
beutfchen Regierungsſachen zu der deutſchen Keichsjuftiggee 
Walt zugeben kann. Es tft gewiß, daß der durch Regie⸗ 
wungsbandkungen verlegte deutliche. Unterthan gegen dem 


Megenten und feine Regierungs sund Policepkollegia bey bee - 


Reichtjuſtiz Huͤlſe ſuchen und finden fann. Aber fü 


7. Werlegungen der Reichsregierungsgewalt durch Die Huͤlf⸗ | 


der Keichsjufti,.» malt abgeändert werden-tunnen ; fo wenig 
Kömen es Verlehungen der. Landessegierungsgemalt durch 

‚ bie Aundesjufliggewält ; und fo wenig wie die Rolchtgerich⸗ 
ce bey einer Handlung der Reichsregierung auch nur. Darüber 
‚sb dieſe Handlung Meichsregierungshändlung fey’? utheilen 
_ oanens fo wenig gebuͤhrt dem. Landesjuſtizſtellen bey irgend 
eistet,, von ainer Landesıegierungsbehbrde:, als ſolcher, une 
 @eenommtetien Handlung ein Urtheil daruͤber: ob dieſe Sache⸗ 
sls Regierungsſache haͤtte behandelt werden ſollen. Fuͤr die 
Landesgerlichte dedarf es Daher: durchaus feiner; Eatwickelung 


des Begriffe einer Regierungs--oder. Pelſciyſacht; Sondern - 
jede Sache, in weicher eine Negierunge⸗ oder Dollorpbebüre 


des als ſolche, handelt, iſt Regierungs⸗ oder Polieevſache. 
wenm fie es auch nicht ſeyn ſolte. In Jeder ſalchen Brake — 
= Earla man ſich nur bey der hoͤheren Regierungs⸗ oder Delle: 
eeybehoͤrde, oder bey dem Fuͤrſten ſolbſt deſchwerens wenn 
dieſer aber ben Schritt billigt: fo iſt nur bey den Reichsge⸗ 
richten Huͤlfe, alle Kogmtion der Landesgerichte aber csflirk}- 


es müßten. denn dieſelben,, boole von Veurath de cogoiiqe 
ne. et poteſtate judieiaria in eauſis(/ quae politiae namine- 


vensunt G. XXVIII ſehr ſchoͤn bemerkt) ex ſperiali princqupie 
permiſfione, und nach voraucgegange ner —— 
um den Weg Rechtens, als Schiodorichtet anf | 
GR NN 


genlaliſcher Ditche iſt unter diefen No. VI amd. XI: dben 
den Geiſt des ganzen geriduslichen, Derfahrene, u * 
| | > | 
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GBoͤnners Handb.d. binäfeh.gehteindi Projeffesic. ger 
abee die moͤglichen Maximen, af wElche jede Proi 


zeßordnung berechnet feyn kann, erläuters durch eine 
Xergleichung des gemeinen Proseffes mit der preußis 
fihren Proseßordönung. Die wahte ‚Tendenz des preußke 


ſchen Prozeſſes iſt Hier mit Schärfe ergriffen, und die ihm 
. zum Grunde liegente Marime unter dein Damen der Unter⸗ 


ſuchungs maxime ſeht begeichnend der, als Verbandlungs⸗ 
maxime charatteriſtrteu Maxime des. gemeinen. Prozeſſes 
entgegengeſtellt. — Eben ſo teich an fruchtbaren neuen Ans 
ſichien find die XIIlte nud XIVte Abhandlung: über die 
weientlichen Beſtandtheile des Proͤzeſſes und die Hor⸗ 
malitaͤren. In des erſtern dieſer Abhandiungen nimmt dee 
Virf. die von Grolmaunn angegebene Eintheilung der wer 
fenrlichen Otuͤcke in abſolut und bedingt weſentliche an; 
glaubt aber, daß dieſe Einthrilung nicht erſchoͤpfend ſey, um 
eine voßfommene richtige Borftellung von dem Untecfchiede 
ven weſtatlichra Thellen und dei Formalitäten gm 
erhalte. : Br-behaupter deßhald, daß die weſentlichen Otuͤ⸗ 


di anth noch in allgentein, d. Kbey, allen Prozeßarten; 


ud beſonders, d. f. nur in einer beſtimmten Prozeßart 
wrenttihe Stuͤcke eingerhellt werden muͤſſen. » Hier ſcheint 


aAbrr nun Nee. der Berl. pr end; denn, ob gleich nicht zu 


lauquen it; daß In Jeder singeinen Prozeßart beſtimmte Hands \ 
langen fo nothwendig erſcheinen, daß ohne le dieſe Prozeß⸗ 


niit als vorhanden betrachtet werden kann; und obgleich 


—** dieſem Grunde man allerdings ſagen kann: für diee 
oder jene Prozeſart iſt dieſes oder jenes ſchlechterdinge noth⸗ 
weundiger Eerforderniß fo kana Dach. hiervon In der allgemel⸗ 
m Theotle dis Prozeſſes aicht Die Mede ſeyn, mo man das 


Wufimtticge des Prozeſſes von dem Formelen Barum unterfele 


RR; vm in jebem alte zu wiſſen, ob Zin Verſahren tumul⸗ 
ianikh und unhetibar nichtig: oder ob es dochꝰ moͤglicher 
xoeife zu Recht befkändin ſey, und wo offenbar. die Unter, 
ataver einzetuen Drözibarten, ſelbſt nur afs formelle Bar 
Mimmungen, als Formalitaͤtaunterſchiede erſcheinen, fola⸗ 
IN auch dac, was fir bloß in ibrem Eigenthuͤmlichen 
nichts anders als Fotmalitär ſeyn kann. 


xnInn fo mehe hat dagegen ben wollen Beyfall des Ree, 
wu der Verf. über die Folgen verfäumter Formalitaͤten ſagt. 
Ge Yeäger demſelden das Verdienſt, dieſe fo uͤberaus wichi · 
ge Lehrs veſtrinter, gud du Mostcgteit bes Principe ie 
I. u. 3 dur 
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den bisherigen Darfiellungen dieſer Lehre, ſelbſt bey der Puͤt⸗ 
terſchen aund Grolmannſchen, überzeugend ins Licht ges 
Belt zu haben. Gerade entaenengefeßt geht dee Verf. vom 
dem S:undfage : daß in der Kegel bie unförmliche Hands 
luna nichtig ſey, .ous: modificirt aber diefen Geundſatz, 
durch die Ruͤckſichten, daß diefe Nichtigkeit auf die unſormit⸗ 
he Haudlung beichräntt, und durch Einwilligung der einen 
"oder beyder Parthleea in den Mangel der Form, entferns 


. bar ſey. Eu j J . 


Ganz vorsäglich viel Hat Indeffen der Vetf. fuͤr die beffes 
te Bearbeitung der einzelnen, wichtigſten Lehren des: Pros 
zeſſes gethan. Dec. will bieryon nur dasjenige ausheben, 
was ben Namen des Verf. unter. der Reihe der gluͤcktichen 
Meformmarosen ber Wiſſenſchaft nothwendig verewigen muß. 
Dabin gehört I)-die Theorie des Kontumacialverfabrens, 
welche in der. ı gm Abhandlung des erſten Bandes eins volls. 
konsmen neue Bearbeitung erhalten bat. Nach Verausfchle . 
dung des Beweiſes. daß es keine abſolute Verbindlichkeit 
der Parthieen zur Erörterung und Vertheldigung ihrer Rech⸗ 
te: folglich aud keinen direkten Zwang gegen die Parthiern 
in Anſehung der Verhandlungen geben koͤnne, zeigt der Verf; 
wie unrichtiq, unvpollſtaͤndig und verkehrt die bisherige Darſtel⸗ 
lung von einer Steafe der Rontuumaz, der Grimdfag : daß nur 
bey. verfäamten aretatarifchen Terminen eine Ottafe eiatrete, 
und die Einthellung diefer Strafe In generelle und fpeciels 
le. fen. Sehe richtig bemerkt Dagegen deri Verf., daß fuͤr 
die Verbindlichkeit zur Zahlung der Kontumacialkoſten ein 
ganz aydres Princip, ‚als für die nachtheiligen Folgen in der 
Sache ſelbſt, welche Die Verfäumang dee Termine harbeyfuͤh⸗ 
ron maß,. aufgefteße werden muͤſſe. Erſtere Betrachter er ale 
natuͤrliche Foige der Entſchaͤdigungsverbindlichkelt; letzters 
dagegen leiter er ans ſtillſchweigender Verzichileiſtu 
der Parthieen ab. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß dieſes Prin⸗ 
eip alle Formen unſers Kontumaclalderfahrens voußaͤndig er⸗ 
klaͤrt; daß es vollſtaͤndiger iſt, als das bisherige, Indem es 
auch die nachtheillgen Folgen, welche das Verfäumen moni⸗ 
sorifcher Termine nach fich zieht, umfaßt, daß es dem, mic 
den möglichen Vortheilen, welche eine beflimmte Verhaund⸗ 
lang verigricht, befaunten Richter, einen ſicheren Leitkiaden 
für die Beſtimmung des Verſaͤnmungs⸗Praͤjndizes gewaͤbet, 
welchen derſelbe in der Theſts einer Strafbarkeit der 35 
| | Be 17° 
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Gonners Handb. d. beutſth. gemieinch Prozeffes ec. 303 
ſaemung nlinmermehr finden: kaun, und baß es endlh. . " 


der Natur der Sache, melde nur velativen Zwang zur 
Nechtsvertheidignug und Rechtewoͤrterung ‚anerkennt, voll⸗ 


k⸗mmen entſoricht, während das bloherige Prinelp dieſer 


Matur der Sache widerſtreitet. Indeſſen hat neuerdings 


der · verdieaſtvolle Here Prof· Martin im feinem. Antelttes 
programme: de indole eontumaciae zu zeigen geſucht, daß 


dennoch das, fuͤr die aus der Verſaͤumung fllehenden Nach⸗ 


theile von Goͤnner aufgeſtellte Princip nicht ganz erſchoͤpfend 
ſey, und die Sanktion dee poſitiven Geſetzgebung nicht 
für ſich habe. Allein Res. muß geſtehen, daß ihn Martins 


Einwuͤrfe nicht beſtimmen koͤnnen, das Goͤnnerſche Ver 


dienſt·um dieſe wichtige Lehre geringer zu achten. Es iſt 


ſreylich guwiß, daß das Goͤnnerſche Princip nicht dlejeni⸗ 


geräte wehren Ungehorſams umfaßt, welche alsdann 


aimtretim;, wenn eine Parthie, die Ihe rechtskraͤftig anſer⸗ 


egte unbedingte Verbindlichkeit nicht erfuͤlle, oder ein Drit⸗ 


des: in dem Hrozeſſe dasjenige nicht thut, was er vermbge 
eine durch poſitive Geſchze erzeugten ſtaatsbuͤrgerlichen Ders 
dindlichteit, zum Vortheile einer Parthle zu thun verpflich⸗ 


os iſt allein, uch Rec. Meimung, war es gerade Goͤn⸗ 
nerg Abſicht, zu zeigen, daß für bie Folgen der verſaͤm⸗ 

ten Termine bey den Vexbandlungen, obgleich dieſe use 

‚tu: den Begriffe der Kontumacialfelgen ſtuͤnden, doch 


ein genj anders Princip auefheidufepn mäfle, als für die 
Voitgen den: Verletzung wahrer unbedingter Verbindlichkeiten. 


Aunch kann Nee. ſich nicht überzeugen, daß das poſttive Recht 


ſich aicht · mit Goͤnners Anſicht wusfühuen könne; vielmehr 


Yann Nec. die Beſtimmung des 3: R. A., durch welche alle, 


vugandern Gerichtsorganiſatlonen erklaͤrbare, bisher übliche 
direkte Iwangemittel vufgeho den und: jeſtgeſetzt wotden iſt/ daß 
wegen die verſüumende Parthle nur durch Präjudizien In der 


“. Dache ſelbſt vorgeſchritten werden ſolle, nicht anders, als aus 


Ger Ueberzengung der Verfaſſer erklären, dag direkte Zwangs⸗ 


mittel gogen Verſaͤumende der Natur der Verhandlungen wefr 
derſeraͤchen.. 


1282 . . 0 I ur ’ 
39 Die neue Theorle der proseßbindernden Zins 
reden. (I: VIII.) Eine überaus 'geiftreihe Bectbeitung 


 Dieher: ſchwierigen Lehre! Der Verf. geht Hier von dem Des 


zoelfe aus... bafi das befannte ‚Cap. I. de:Lit. cont. in 6ta 


gat ·keine Dres dieſer Lehre fen, meh es ale, auch richt I 
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don eutſcheldend ſten Gießen det Relchdaeſchaetuug, beruck 
ficht la; Tonbesn:wpieinehe dan die. yenzeflunliihen Verfoͤ⸗ 
‚nuugen-derielben entkraͤftet werden 19... Dach dieler Bore: 
ausicsung baet er-nun feine FHensie auf. den Satz: daß bin 
für. deo, Ziäger (im epekutiviſchen Berfahren) auerfaunte 
Beuuͤnſtigung ſhleuniger Beweile der ganzen Klage. chen.fo 
gut won dem Beklagten für feine auf. der. Stelle bewieſenen 
seröelichen ¶ Einteden muͤſſe in Anforud- nenommmten werden 
Fönnges. Sp wird ihm denn dag Werfahten über proeßbis⸗ 
dernde Einteden nicrs-andere, als’ der umgewandte. Exea 
kutiyprozeſt, welcher jedoch, ſobald des. Klägers: Meplit setz 
ge, daB die auſ der Stelle bewielene Einrene Goch nicht zus 
dellſtaͤndigen Ueberzeugung vom ganzen Ungeund des 
Klace hinführe, dein höheren. Zweck eins vollſt aͤndigen Diri⸗ 
altivverſahrens untergeosdnet bleibe, Wie tiefgreiſend dieſer 
Grundſotz ſed, mie befimmt ich aus ihm die Erforderniſſe 
ber wahrhaft prazeßhiaderaden Einrehr.ahleiten, wie fer ſich 
nach ibn dir Theſen ſuͤr die dichterliche Leitung des Progefles 
entwideln laſſen, fällt in die Begriſſe. Reer.. welcher gauz 
dem Berl, deuſtimmi Fonn. nicht andere, als nait wahren. 
Bautaefühl an das reine Weranfgan zuruͤck denken, meibe - 
tom Ste Lettuͤre der treffllchen and kenſequenten Entwidelung 
gewährt hat, die der Werk: ans jenga-Mrundfägen aus Übeg 
Das. feinere Derafl, feiner neuen Theorie geſcheatt hat. 
"7. MD:Bte Ipeoxie-vom-Deweife, deren Berichtigung 
ber Veit. die 32ſte bis Höhle Abhandlung: des zweyten Ban⸗ 
bdes beſtimmt hat. Der Verf. fängt bier in der. etſten Ab⸗ 
bandlang mit einer Mevifiom des Begriffes vom Deweiſe am, 
und leltet fo aus. dem berichtigten Degriffe die allgeruinen 
Grundlaͤhe über den Beweis ab, Dieſe Abhandlung ent⸗ 
Hält viale neue , ‚Intereffante Blicke, und If um fo ſchaͤtzba⸗ 
ger, je .weniger bioher diefe Lehre, ohnerachtet Tevenara 
Sewuͤhnnges, ſſch ainer Benügendew Bearbeitung zu erfreuen 


beite, Sehr richtig unteripeider der Bar. Beweis Im .aflger. . 


meinen Sinne von dem engeren Begriffe deſſelben, als eine. 
prozeſſaaliſchen Handlung, und erkennt daber Eingeſtaͤnd⸗ 
niſſe und Permurbungen als Beweismittel In-hiefem letz⸗ 
teren Sinne (Mittel zur Veweisſfuͤhrung) nicht an, weit bier 
ſelben, fo febr fie auch dem Richter Ueberzeugung zu geben 
permbaend ſenn fonnen, doch une als Wegenfäaͤnde umd NRe⸗ 
—uultate etnen zu führenden oder geſuͤhrten Vewi nlcr sie 

ur - en te 
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‚GönnersYandb.b.dewpd;gemeimhhPeopeffesic. joy 
Mittel zu dlefie: Hutheung Nibſt erfhelnin. "Wen dagegen 
der Verf. auch den Bewels durch Hunfverfiänätge-und Aus 


genſchelu von den Begtiffe des Bewelſes Im engeren Sinne, 
und von der Reibe der digentlichen Beweismittei Ausichli-fr, 
well durch beyde kein neues faktiſches Vorbringen der Para 


thieen zu det Wiſſenſchaft des Richters gebkacht werde:  . 
ſcheint zwar der Umſtand, daß der Nichter beyde Beweis. 
mlettel ex officio gebrauchen darf, und daß beyde eben dar! 
um ungtzweifelt nicht als nothwendig gebunden an. den Des" 
Wrlstermlu dettachtet werden, der Brhäuprung dee Verf, dag’ 
: Wort zu reden; alleln anf der andern Seite Hk dieſeibe nike 
mit den eben fo uudezwelfelten Saͤten der Prapis: bag der. - 


zu fuͤßrende Bewels durch dag Berufen auf Angenſchein, 


sb das Sutachten der Kanſtverſtͤntigen angetreten, ja 
genügend’ durch den Gebrauch dieſer Weweismittel geführt 


Werden tbane ; zu vereinigen. Rec. glanbt daher nicht, daß 


‚die. Vegriffe des Verſ. vollkommen befrledigend fon; fona 
ne’ Beg 


| Begriffe 
anfgekelle werden müflen. > Won dem allgemeinen Begriffe  / 


dern iſt vielmeht Äbergeigt, Daß drey verfchiede 


Bes Beweiſes naͤmlich, anter welchem mar alles, was dem 
Wchter Stimde für die Annahme der Wahrhekt einer That⸗ 
ſache aiebt, verſteht, muß der engere Begriff des Bewriſes, als 


prozeſſualiſchet Handlung, unterſchieden werden In dieſem 


Sinne iſt Beweis jede neue projzeſſualiſche Handlung, weiche 
dem Richter &rände fr die. Annahme der Wahrbelt einer 

behaupteten Thatſache liefett, und in dieſem Sinne genom⸗ 
men, etſcheinen denn Augenſchein und Wentrheifung durch 


: Kunfkverftändtgt offenbar, als wahre: Mittel zur Bewels⸗ 
form, Da nun aber die neue 'projeffualifhe Ha ndiung, 
welche die Beweisfuͤhrung bildet, bald ein neues Borbrin⸗ 


gen der Parthieen ſeyn kann, bald nice; fo kann man die 


Sewelsfuͤhrungen der erſteren Art als Bewelsfuͤhrungen im | 
enofien Sinne betrachten, und man wird zu diefer Linters 


Marldung einen Grand darin finden, daß nur der Gebrauch 


dieſer Beweilsmittel on die Praͤklufivkraft des Bervelster⸗ 


* 


mines darum gebunden ſeyn kann, weil nur das neue Vor⸗· 


Bringen Der Parthieen an einen beſtimmten Termin zu be⸗ 
sraͤnken vechttich moͤglich iſt. Daß der wärdige Werf, dies 

fen Unterſchied ütche gemacht, und den Yugenfähefe, fo wie 
bie Beurtheitung Durch Kunftverſtaͤndige Yan; aus Ber Reihe 


z } 
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kr 


der Agentikhen Beweismittel adz woloſe⸗ dar, iſt ihm en | 


a: Dehtsgelaßehele:. 


Re. Uesergengung; die Quelle’eines bedeutenden Irrehums 


geworden , durch welchen er ſich beſtimmt geſuͤhlt hat, eine 
sichtigere, von Ihm ſelbſt ehemals. vertheidigte Lehre zu vers 
laſſen. Er behauptet nämlih (B. II. ©. 417.) jetzt, daß der. 


Augenſchein mit Kunſtverſtaͤndigen zu den ſogleich liquiden 
Deweiſen gerechnet werden muͤſſe, zu welcher Behauptung 


kein Grund vorhanden. ſeyn wuͤrde, wenn man den Augens 


ſchein in die Neiße der eigentlichen Beweismittel feet, in⸗ 
dem die große Ueberzeugungektaft, welche ber Gebrauch eines 


Bewelsmittels mit fi führt, für die Schleunigkeit der De⸗ 


weisfährung.durch daſſelbe ‚nichts entſcheidet; in Hinſicht dies 


fer Schleunig£eit aber der Augenfchein,. zumal mit Kunfivers 


ſtaͤndigen, zum Theile garnichts, zum Thelle doch nur febe 
Wenig vor den übrigen Bewelsmitteln voraus hat. Dec. 
.. glaubt, daß eine probatio in.cpntinenti lıquida, fo wie dien, 
ſelbe im, exekutiviſchen Verfahren, und bey prozeßhindernden 
. Einreden erfordert wied, durchaus nur durch Inftrumen«. 


ta guarentigiata, für-perfönliche Klagen angefährs, erbracht. 


‚werden könne. Nur diefe geben, entweder ohne-alle weitere 


Sandfung, wie inftrumenta publiga, ſogleich den vollſten 


Beweis, gder fle erfordern doch hoͤchſtens nar noch eine eins 


zige Handlung. — ben Rekognitionstermin, — und auf digs 
fes Beweismittel beſchraͤnft auch die ‚geießliche- Beftimmung 
das exekutlviſche Verfahren eben ſo ſehr, als Die Geſchichte ſei⸗ 
mer Eulen — 75 


Seht (hebt And unfreiig and: die Athandiuntn 


über anticipirten Beweis (II. XXXIU), vom Begenbes 
weife (Al. XXXIV.) und nom gualificieten Beftänanifle 
(IV. XLIV.), wober nur Bibeibs Theorie kaum die. Be 
tüdfihtigung verdiene haͤtte, welche fie gefunden hat; — un⸗ 
ter allen aber zeichnet ſich die treffliche Abhandlung aus, welg 


de uns ber Verf. (1. XXV.) über ‚Den. Beweis, durch, 


Yugenfebein und Aunffuauändige gefdenft,: und wars: 
in er Diefe wahrhaft (hwierige Lehre. auf,eine Aberaus gelte 

wolle Art reformirt Hat, Es iſt bis zum hoͤchſten Grade übers 
deugend, mehn her, Perf, hehquptet, daß. die Kunfinssfläne, 
digen, fie mögep nun bey dem Augenfchein , oder bloß durch 


Sutachten chärkg feyn, in ihrem rechtlichen Werhältniffe u r 


den Parthieen, und. zu benz Richter nicht wach bey entfernten 
Aehnlichkeit, welche fie mit ‚den Zangen haben, beurtheiltz 
ſendern durchaus als. Gebuͤlfen des Richters, bald Ar der, 
. u a Anter⸗ 
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Unter ſtůtzuug feiner Anſchauung, bald zur Ronfteuftion des 


Urtheils über das ‚Angefchaute betradhtet werden muͤſſen. 
Dieß führe der Verf. auf eine uͤberaus ſchoͤne Weiſe durch die’ 


Bedrutendfien Geſichtspunkte durch. &o zeigt er, wie die · 
Künftörrändigen nicht als Zeugen von dem Bewelsfuͤhrer 
wiitthrlich denominirt ; fondern entidedet von dem Staat 
zu der Ertheilung dee Kunflgutachten niedergelegt , oder: von 
Beyden Parthieen und dem Richter gemelnfchaftlich erwaͤhlt 
werden. So zeigt er, wie der Gebrauch von Verdachts⸗ 

gruͤnden gegen die Kunſtverſtaͤndigen nicht bloß, wie bey. Zeu⸗ 
gen, mindere Staubwärdigksit ihres Gutachtens, fondern 
Werroerflichkelt derfelben, wie bey dem rekuſtrten verdaͤchti⸗ 
gen Richter, zur Felge habe. &o. zeigt er endlich, tale, 


der Natur der Sache nach, der Kunftverfkändige nicht, gleich 


Dem Zeugen, finnlih mahrgenommene Fakta Befunde; fon» 
Bern über Fakta urtheile, wie bey dem Widerſpruche dee 


Aunſtqutachten nicht die Regeln von der Kolliſion der Zeus” 
- genausfagen; fondern einzig — den Tall der Schägungen 


ausgenommen — Majorität entſcheide; wie endlich zwar der 
Richter durchaus keine Gewalt Über das Kunſturcheil, und 


‚Rein Urteil in höherer Jaftanz über dafjelbe Habe, Dagegen. 


‚aber doch die ehrliche Möglichkeit, ein Kunſtgutachten ans 
zugreifen, eben fo gut den Parthieen gelaflen werden muͤſſe, 


als ihnen dieſelbe in Anſehung des Rechtsurtheils des Rich⸗ 


ters, durch die —— der Inſtanzen, zugeſuͤhret ſey, 
wie denn auch nur die Analogie von den Rechtsurtheilen in An⸗ 
ſehung der Zahl der gegen Kunftgutachten moͤglichen Angriffe 
entſcheidend ſeyn könne. — Im Ganzen Mimme Rec. ganz 
In Dielen Anfıhten mit dem würdigen Verſ. überein; nur 

möchte er die Befnaniß zu Angriffen gegen die Gutachten 
der, von den Paxthieen ſelbſt gewählten Kunſtverſtaͤn⸗ 

Bigen einichränten,, weil ihm Bier: die Analogie von Schieds⸗ 

sichterlichen Sprüchen um fo entſcheidender feheint,, je mehe _ 
ſelbſt der Umſtand, daß der Richter den von den Parthieen 
guoäßiten Drännern noch eben fo viele, als jede Parthle er 


. uannt bat, ex officio hinsufägt, aus dem Gedanken an 
—* Rorhwendigeeit eines Obmannes entſprungen zu ſeyn 
ſcheint. er, i 


IL) Die fine Entwickelung der Theorie der 


| Rechtsmittel, welche den größten Theil des dritten Ban⸗ 
ves einnimnt, Rd: zu welcher noch die KL Ve Abpanblung 


m 


N 


r 


, 


\ 
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26 IVten Boeudes“ von den Extrajudicialappellatienen 


gehört,.— Manche ſehr wichtige Theile biefer Theorie ha⸗ 
. beus bier nicht. unbeträchtliche Berichtigungen erhalten. Die 
Lehre son den Wirkungen der Rechtemittel überhaupt, vor⸗ 


gäslih von der Beſugniß zu adhärieen, und die Lehre von 


dem Verzichte auf Rechtsmittel und den Wirkungen deſſelben 
Beben blerzu Belege: Ganz bifonbers aber hat die Lehre von 


m 


Bam echtsmittel der Appellatlon guter der pfiegenden Haud 


des Verf. gewonnen. Hier findet man eine beftiehigende, 


ice der bisher fo fehr oberflächlich behandeiten Faͤle, tm. 


* 
a 


welchen Appellation ſtatt finder, eine treffende Beſtimmung 
des wahren Verhaͤltniſſes det ſogenannten Extrajudicialappel« 


latlon nebſt einer eingreifenden Kritik einiger neneren, nich. 


aus der richtigen Theorie erklaͤrbaren Praͤjudicien des K. nud 
R. —— in Anſehu⸗ng ſolcher Betufangen, eudlich 
eine vortreffliche Entwicdelmg ber Witkungen der Appella« 
tion und des Verhaͤltaiſſes der Beſugnifſe des Usgertichters 
ze den Rechten des Oberrichters. 

Auch die Abhandlun ung über die Ordindionen , wei⸗ 


& Ber Wert, am’ Ende bei Dritten Bandes gelleſert hat, entr“ 
Bält eine geiftreiche Anficht dieſer, mit ganz elgenthuͤmlichen 


Schwierigkeiten verſehenen Lehre 5 obgleich Mer. geſtehen! 


muß, daß er ſich noch nicht. ganz beftiediget gefunden babe,: 
wobon die Sründe indeffen zu tief in feiner eiggen Anfict: 
dieſer Verfahrungsart Ifegen,. als daß er Hier, wo für die’ 
Entwictkelung und die Bewelſe diefer Anſich ki Raum f,; 
divon reden duͤrfte. 


Dagegen fann. aber. Ree. ber neuen berel⸗ Burdans? 


niet beypflichten, welche der Verf. über die Klage wegen nas 


heilbarer Nichtigkeit. aufſtellt. Mad. der Theorie des Verf. 
ſoll — einzelne befondere Beflimmungen poſitiver Gelege. 
ausgenommen — alles auf den. Charafter der. Veräußers- 
lichkeit ‚ oder Unneräußerlichkeit der Rechte, wouen die 
Rede ik, anfommen. Auf das unveräußerliche Recht kann 


- nicht. verzichtet werden — darum iſt ihm eine Verlehung: 


Diefes, Nechtes eine unbeilbare. Dieß will der Verf. als“ 


reine Konfequenz aus dem Geiſte des J. R. A. darſtellenz | N 


drfes Prinzip foll, zes ihm, in den drey befannten Fällen, 
werin der J. R. 3: defectum infanebilem ‚finder, eben, ; 
und dieſe drey Säle foßen ſichtbar nur Beyſpiele ſeyn, mel”. 
—ö—— 
J | bey 


⸗ 


a ——— — — —— — — — 


' 
+ 


Goͤnners Handb. d. beutſch. gemrinen Progeflesicksag _ 
bey Auſzſihlung der unhellbaren Nulltäten din‘ Zweck‘ alld⸗ 
gerichtlichen Verfahrens aus ben Augen gelaſſen, und die 
undeilbaren Nullitaͤten nur auf tie Formen, nie auf die 
Mittel zum Zwede beſchraͤnkt hätten... Don allem-biefem 
muß Retenſent das Gegentheil aunefmen. Nach feine - 
Ueberzeugung Fonnen, - wie auch Pätter ſchon richtig bes 
mierkt hat, die dien Faͤlle des J. R. A. durchauc nicht ang 
dem Princip der Unveraͤußerlichkeie des zum Grunde liegen⸗ 
‚nen Nechtes erklaͤrt werden; denn watum ſollte die Parthie, 
welche ihr behquptetes Recht, mie Verzicht anf allen Reue 
4 daran. geben kann, nicht auch, mit Verzichtleiſtung 
anf die Angriffe "gegen elaen tumultuariſchen Nechrsfireit, 
‚über-das. Ihrige wirfügen innen? Schen dieſes ſchlaͤgt Die 
Theorie des Verf, zu Boden, und führt zu.der, beynahe 
dutch jedes Weit des J. R. A 6. 103 - 109, und noch 
maehr Aurch die ganze Oeſchichte das Streites Über bie Begrif⸗ 
fa einer ſententia nolla und iniqua beſtaͤtigten Ueberzeugung, 
daß die Verfaſſer jenes Reichsgeſetzes unter einen defaemgs- 
Inlanabilis fchlerhterdinge nicht an einen, darch feinen Ver⸗ 
che moͤglicher Wehſe zu beilenden Fehlet gedacht Haben küns 
nen; ſondern eimig einen poſttlven Unterſchled zwiſchen dem, 
Woruuf die verſaͤnmte Appellacipn einen Verzicht euthalten, 
and worauf dieſe Verſaͤumung keinen Vetzicht enthalten ſolle, 
haben ſeſtſetzen wollen. Und hierzu ſcheint denn wirklich, 
mal Rec. Anſicht, nichts nieht der nuftbarhertfihen Elugheit 
Ah. zu emyſihien, als gerade der, von Dei’ Verf: des Zr R. 
&. zum Brunde gufiger Umterfhleb‘ zwiſchen eitter ſcheinba⸗ 
zen Senten;; bey welcher es user an den weſentlichen 
. Boraüsfegungen. für eile Senteny überhaupt; vebricht, 
welche mithin.chin darum im Srande gar keine Sentenz 
46; ſondeen· als aſcht vorhanden Gitrnthrementeriden inf, —% 
und-eitier folgen. Sentenz, welche auf Die weſentlichen Vor⸗ 
austäguitnch einer Genteny aufgebaut if, folglich ala vochate - 
den und Mechte inbaticher Weiſe beſtimmend betrachtet wer⸗ 
den mußn er burch ihren Inhalt Aechte verletzt. Da die - 
Gtoðſ⸗t der Verletzung hier kelnen Unterſchier machtuͤ dann, 
> und. jeder Vetſuch nach dleſem Geſſchtspunkte zu unterſcheis“ 
ben; nochiendigfcheftern muß ‚- wie der Verf von dem Ua“ 
Berfchitde zwiſchen doem, was contra jus-m theſi und contra - 
jue in hypotheſi. iſt, uͤberzeugend dargerhan Kat: fo iſt nichts 
Duſequenter, alo: daß die Sefe hgebung gegen alle, aus den uns 
uchtigen Bokinmäingen des fertnellen. Recht⸗ sende 
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Vechteverle hungen uns einer lerortige Rechtswittel geflattet.. 


Wo es hlagegen an den weſentlichen Voransſetzungen ju eis 
ner Sentenz fehlt, wo mithin gar keine wahre Sentenz vor⸗ 
hagden iſt, da dedarfees keines eigentlichen Rechtswittels, 
ſondern une einer Schutzrede gegen den, welcher aus der 


fepeinbaren , aber ats nicht exiſtirend amzufehenden Sentenz 


Rechte ableiten will (exceptio nullitatia), ober einer in ge⸗ 
woͤhnlicher Zeit verjäßrbaren Klage, um einen durch eine fols 
che Sentenz wirklich eingeführten rechtswidrigen Zufland zu 
- „vernichten (querela nullitatis,) - . WW = 


‚‘. IV) Die Darfiellung der Theorie Der ſummari⸗ 
ſchen Prozeſſe, weiche den. größten Theil des erſten Dans 
des elunimmt. Die: Entwickelung der Faͤlle, wo ſummari⸗ 
ſches Verfahren eintritt, die fefte Zeichnung der Pegriffe des 


‚Seftimmten und unbeftimmten fummarifdeen Prozeſſes, die, 


- . überaus treffliche Darftellung der Lehre von der proviſoriſchen 
ab Interitfftifchen ‚Verfügungen, und bie.nexen Eroͤrte⸗ 
zungen über den VBerichtsprogeß, das: Verfahren bey. Koms 
‚miflionen, bey Thellungen und Vermoͤgensabſonderungen, 
äber den Provokations ; ud Rechnungsprozeß — alles dies 
fes giebt dem Leſer fo viele neue fruchtbare Geſichtspunkte, fo 
viele ſchaͤtzbare Werichtigungen verworrener und dunkler Theis 
le der Theorie, fo viele einzelne treffliche Bemerkungen und 

. Stoff zum Nachdenken, daß gewiß Keiner anders, als mit 


Achtung und Dankharkeit-gegen.den wuͤrdigen ‚Verf, erfüllt, 


dieſe Lektuͤre verlaflen wird. Bon ſich kann dieß wenlgſtens 
Rec. verſichern; obgleich die Reſultate feines Nachdenkens 


aicht immer init den Reſultaten des Verf. uͤhereinſtimmen. 


Bo 3. B. ergiebt es ſich ſchon aus demjenigen, was Rec. bey 
den Abhandlungen Aber bie weſentlichen Stuͤcke des Prozeß 


ſes und die Formalitaͤten erinnert bat, daß er nicht mit dem 


Berf. weſentliche Verſchiedenheiten zwiſchen dem ordentiis 


hen und den ſummariſchen Verfahrungsarten auetkeunen 


kann; ſondern baß er dem einzigen Unterlchied wilden bey 
den. Berfaßrungsnsten allein in Foemvarſchiedenheiten findet; 
Dec. würde daher auch. das Berfahren. bey Theilungen fe 
wenig, wie den Konkursprojeß, als befondere fummaris 
(che Berfahrungsarten darſtellen; deun öb er gleich ſehr ger⸗ 


ne zugiebt, daß dieſe Wesfahrumgsarten ſich wirklich durch 


weſentliche Verſchledenheiten auszeichnen: fo liege ihm doch 
der Grund hiervon aur darin, weil hier nicht hleß —* 


[ 


a 
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fiteitigkeiten zu entſchelden find ſondern der Ohr ee 
großen Theile ale Pollcepbeamter auftritt. Es find def 


Berfahrumgsarten offenbar. gemifchte Werfahrungsarten und 


Handlungen’ bar firtitigen und willkuͤhrlichen Gerichtsbarkeit; 
wilche ſich aber‘, in ſo ferne fie. fireltige Gerichtshandlungen 
behandlen, wie des Verf. eigene Darftellung zeigt, durch⸗ 


Daher, wegen der vorausgehenden und begleitenden Handiuu⸗ 
gem der willkuͤhrlichen Gerichtebarkeit fo wenig, wie das 

erfahren Ben willführlichen Serichtshandlungen überhaupe, 
eine befondere Art des ſummariſchen Verfahtens bilden koͤn⸗ 


ans nicht von dem 28 Verfahren auszeichnen, und 


nen. — Dem fen indeſſen, wie. ibm wolle, immer vers : 


mehet die lichtvolle Entwickelung der Grundfäge für dieſe ges. 


miſchte Verfahrungsarten die großen Verdienſte, welche ber 
Verf. ih um die Berbefferang unfter Praxis (don etmors 


ben bat. | 
Diefes Verdienſt um Verkhtigung der Praris möchte 


 aßer Rec. für die ssfte Abhandl. des IVien Bandes: von 
poffefforifeben. Streitigkeiten nicht in Anſpruch nehmen. 


Statt dieſe Theorie, durch richtigen Gebranch Ihrer Quellen 
zu vereinfachen, und der falſchen Praxis, welche faſt uͤbeta 
ſich zwey poſſeſſoriſche Rechteſtreite als dem petitorio moͤgli⸗ 


cher Weiſe voraußgehend denkt, dadurch zu begegnen, daß 
man die einfache Theorie des römifchen Rechts wieder her⸗ 


ſtellt, und die Modifikationen der kanoniſchen Goſetze, und 


ber in Nothfaͤllen policeplihen Machtſpruͤche — als poſſeſſo- 


rium momentaneum — rechtſertigenden Reichsgeſetze ans 


ihren wahren Gruͤnden erläutert, hat der Verf. — zwar 


sicht ohne Scharffinu — alle Fehler der Praxis gerchrfers 


tige, und — faſt möchte dieß Rec. Hehäupten — dieſe Fehr 


ler felbft noch vermthret. Der Hauptgrund diefer Verirrung 
ſcheint Rec, darin zu liegen, daß der Verf. in der L. 1.65. 
D. Vti pofidetis:. „Perpetuo antem hoe interdieto in- 


„ſunt haec: quod nec vi, nece elam, nec precario ab illd 


„poflides* die wichtigen Worte: ab, illo aberſehen, und 


ruhende Recht bes. Beklagten zu einer Exceptio abzuleiten, 
angenommen bat, daß nur bes fehlerfreye Beflg durch dier 


‚ fes Interdikt Hülfe gefunden ‚habe. :- &e-fömmr denn nach⸗ 
Ber der Verf. dahin, daß er fich, als dem petitorio möglin . 


cher Weiſe voransgehend, einen Rechtsſtreit Aber das ſactum 
._ | j . n po! " 
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Idarum, ſtatt hieraus bloß das, auf ſehr natuͤrlichen Gruͤnden 
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wollefiecig,. eluen Nechtsnseit -Sht- biewpulkitiam:: 
Jiogis, und endlich einen Kenptofteeitüher bas'jus' en. 
di denkt. — Es würde Nie: war vide ſeht anenehme, ader 
Für dieſen Raum zu weirtäuftige Arbat eye, ormn-' Dir 
Aie richtigere Anſtcht mit Ihren Sründenhuselnander chen Tell, 
fe. Statt aller Ausführung. will-ue Rich doher vauf Dintceffils 
he Sarift des. Ken. vom Savignyn Bas Kecht des BR: 
fies. Gießen 1803‘, bepkebenr; müfln in Auſicht, 
auf das gruͤnblichſte md fo Aderheiigen® rgeſtele ii) '9 
‚Bee. mit Gewißhelt zum · Voraus lebt ber‘ De: —8* 

der vardien Auflage feine: iehige ak ER 


Bonturopimeß, beichilght‘ de "pa d 
treffliche Wark. Nee. se et * —— win 
den. Er if —8— Po a deß — 
er in u ‚pri oh En 
die Stelle der ,. in jed nd. 2rafl 
wahrhaft hefäbriiäin —RX— ie UN VE 177 
ziellen und formellen treten mülle, und ai PET Ra 
wiffer, alg daß Sie niverfsticät des Ronturspropeffs nur 
Nnuf die Art, wie der Verf. ſie rechtfertigt, — wer⸗ 
den könne, Aus ben Bike ie ntögigeht gjtatz, wird nad 
Happels grändlicher art eder eimge ser wichtig 
ſten Gegenſtaͤnde dep, K es, Fießen 1809, 
wohl Niemand meht ber * 38 enfiche Maaß Brran 
dagegen iſt fie der Rechtfet ern * ——— nn, 
iole auch der Verf. febrttenrig bem man ovoffal⸗ 
—— Ungerechtigkelten Bin sein 3 
16 da find: Giftirung der Zinſen, odne Auszahlung vor dein 
Ifiributfonsdefcheide, Nichterſtaching der Aingiästien 
on die Fiquldanten , ober omgefchtio Abımbung_der; 
raͤtekoſten aus ber Waffe, wg: as ent el mil 





Non hat Ree. manche Trefiitde A ng bh} J 


ſaſſers, welcher er feinen vu 2 gieht — 
ſchweigen übergamaın, z. D.: tb fund &e 
Bes: daß eine Ei vepe ein kingeh öniß Sin 
enthält, (1. XX.) Vbon, der Gewalt deu Xichters 
Verbeſſerung der Eidesormeſ bey "einem Aunefäpt 
nen und angenommenen Oder zuthtkgefehöben 
ve; — allein Recenfent fürchtet ohnehin, ſchon den Tür 


une Recrnſien In dien Barden — — Abe | 


| 
| 
| 


Goͤnners — b denſſch gemeinen Progeffessc. 313 


ſaritten zu babe: Nur dos muß er nech erinnkin, bag... 


der Berfafhr C , XXX ) au die ſchwierige Lehre vom 
‚Interpensiönen ,, Citisdenunciationen und Adcita⸗ 
sionen nad negen Geſichtspunkten zu bearbeiten gelucht 
habe. Wirklich dankt. diejen Bemuͤhnngen die Lehre- 
van Interventionen, zumahl die Lehre von ve: ‚Hauptinters 
ventlon manche treffliche Bexrichzigung, — erſchoͤpft aber iſt, 

nach Wer. Anſicht, dieſe ganze Lehre noch nicht, am wenige 
—* die dehre man der gemiſchten Intervention, weiche 

ecenſent als, eine. in den Wirkungen fih von der Nebenin—⸗ 
ternention untaxſcheidende Species kaum anerkennen kann. 
Au Di Lehre von den Adcitationen dürfte noch Stoff zu 
‚Alte relchen Machleſe Übtig' taffen ; denn wenn man aus dem 
Miarigen rundfaͤtzen, melde Martin in dem Magazine 


. fhr den Prozeß 9.1. 266; I. Über das Litis conſoriium mit 


Megegbek Grüne aufgeſtellt Hat, mit Konſequenz fortföls 
St ‚möchte man ſich wohl beſtimmt fühlen, bie Theorie des 

erf. "über Aderrarlonen als tichtige bolzerunten aus uarich⸗ 
Br Draunſſen zu heirachten. | E 
im w. En 


— 


„N .“ . 


geghengeiasrpeit. 


Yäcen: zh einer beüen Darftellußg des Brownifchen 
„.Syßlemz.;. Von Dr. Lucius Abraham Lifmann, 
 Zweyter Theil Pathogenie. Göttingen, bey 
 ‚Röwer. 1802. 676 ©: 8 e 208. 


ch det Anzeige des m Theils dieſer PER iſt (M. Ang: 
, Bibi: LXI. WM: a G. V. Heft. ®. 227.), wurde ſchon 


Ai Allgemeinen erinnert. daß des Hera. Berf.. Bemühung, 


Ne-Phpflotogle aach wahren Srundfägen zu bearbeiten, und . 
darauf Ai —* Pak der Heilkunde zu gründen, fehe 


Yobenswiirdig fen daß er aber die Schwierigk:iten, die einer 


folgen Unternebmung im Wege leben, nicht zu überwinden 
sermochte. - Manche ſchaͤrſſinnige Bemerkungen bey der Erz 


‚Märung phoflviogifher Phänomene, Halleriſche Dogme,: 
KRelliſche Lehrfäge Äber. Form und Miſchung der Materle, 


Wiederholungen aus Browns und Röfhlaubs Schriften, 
und eigene Behauptungen, die nicht felten auf unerwieſene 
R.A.D.DLEKRIV. B.a. St. vs qhᷣeſt. A - Os 


t 


” ⸗ | | \ , _ 
u j14 -"-  Anegpaße en 


W Borausfegungen gebauet, ıhltfin widerſyrrchend und lg 
\ 0. find, wechſeln untereinander ad. - Manches, was man Im: 
or Schriften dieſer Art ſuchen derechtiger iR, wird ganz ver⸗ 
mißt, oder iſt nicht ſorgſaͤltlg genug bearbeitet, z. B. im es 
fen Theile, voo von der Nothwendigkeit ans der Wahlanzits 
ung dee Grundbeſtandtheile der. ihteriſchen Materie, die 
oem der thleriſchen Faſern oder der einfachen Organe, und, 
von der Wahlanziehung der Fafern die Form der zuſammens 
feß:en Organe abzufelten — und von der @rregbarkeit oder: 
Gebensfäpigteit, die Rede I. Herrn Liffmanns Begriffe 
- yon Organiſation, von der Relzfaͤhlgkeit oder: Muskelerreg⸗ 
ı Barkeit (die nicht Indentif& find ), von der Eindrudsfähig-. 
.’ geit oder Nervenerregbarkeit, von der Empfindungsfähtefeit,; 
und von den erregenden Potenzen — bie: nach ihm Xeige. 
beißen, wenn fie auf die Mustelerregbarteit wirken. King. 
ruͤcke, wenn fie auf die Nervenerergbärkeit wirken u. dul⸗ 
ad in der sont feht willkuͤhriich und oberflaͤchlich, und wer⸗ 
Ben eben deßwegen bey vlelen Verehrern der Sreegangsihior, 
tie ſchwerlich Eingang finden.. — 
Der vorliegende zweite. Shell (Hr Gürliap wigen 
feiner unſterblichen Werbienfte tum a —— —— 
flologie und Heiltunde gewidmet) iſt geb 788 phyſtologi⸗ 
fchen Inhalts/ und — u ar erſten Güte der allge⸗ 
sneinen Keantheicciehre In Ace: - Bde: wohn —8 
Welche Vorſuͤge er vot dem arſten Thecte dot. Kay NSS.” 
Da vor der Erkenntniß Bes Lebens Str: elfenfhnfilihe 
Unterfuchung Aßer bie: Entſtrhun der: Ristärk des inbinis 
Ä dbueſlen Organismus ausgehet; ee feine wiſſen⸗ 
- | ſchaftliche Pathogenie ſeyn fand, wvenn Ir: wiſſen, wie 
dus Leben der Thiere nnd Pflanzen wirtklich wird, iſt, und 
fortdauert ſo fol’ dle Erkenlitaiß dieſet Dinge ans wink: Bine 
2 Fange, ©; r— 126, hervorgehen. Die ganze Deduktien 
Äft eine genaritre Entwicke iung der in erſten Theile enthalte⸗ 
sen Saͤtze Über Leben, Organiſatien, Erregbarkeit und Erre⸗ 
‚gung, wobey die Schelliagiſchen Ideen denutzt worden find; 
Deterogeneitaͤt iſt die Bedingung der Selbſtwirkſamkeit der 
— organiſchen Materie, und bieſe elbſtaltkſankeit iſt Gtunb 
ber Erregbarkeit und bes phofiſchen Lebens, Um dieſen Gap 
dreht ſich das ganze Raiſonnement, das uns aber fu der Er⸗ 
Benntnig diefer Dunkeln Diaterie Beinen‘ Schritt welter ſuͤhrt. 
Zufolge dieſes Satzes unterſcheidet Herr Liffmann das wer 
dende Leben vo dein ' Praden Erben, and dedueitt ie 
" atemi⸗ 


⸗ 





\ 
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en uttſch dieſes Bumaniifch, - So witd es, ©&;yB, Mit, 
Due Epeugbarkeit. gehalten? E⸗ ilt der. Phyſik der leben- 


„Ben: Naturkörper infserft viel daran gelegen, dals mar. 


.  „fich: van. dem: Unterfchied in der Erklärung der Etreg- 
 rBunkeit über2euges: Anders fällt die Erklärung aus,, 
wenn: man die Ervegbsrkeit (atamililch) in dem erften.: 


„Alowent-der Konftenktion; anders; werd man fie (dy- 
»uxtmilch), in vem zweyten Mament der Konftruktiong, 


sıwinlandeis,. wenn: mman fie (atomiftifch und dynamilch); 


särisderä deinen Moment der Konftruktion erklären will... 
swÄlnferer Unterfuchuag Zofolge ift die Erregbarkeit ato- 
swältifch.ihirch die arlprüngliche Selbfiwirkfamkeit des: 
„heterogenen Grundbeſtandthæile der organifchen Mate», 
nie Arkläst. Die Theorie ſtelit den Satz auf! die beleb-- 
note Mareriey din Sch; thätig äufsert, muſs zuvor dureh, 
„dei stemiltilchen Prozaſs der organilchen Materie be- 
lebt werden; nd. dureh diefes Belebtwerden aus dem: 


„Auftendexies organilchen Trögheit in den Zuftand dep: 


»organilchen Wirkfamkeit übergehen, Dynamifch Ift. die 


— * vunfecer Unterluchung zufolge, erkläst.: 


che deni.kefpnünptichen Gepenfatz' der ertegenden‘. 
„nndierzegbaren: Ehätigkeiten. . Die Erfahrung (tell: 
wdelı Sau anf> dafs. die erregbare Materie zur thätigen, 
„Gtgemmirkung:;nichtirtregt. werden kann, Wenn nicht. 
„ Potenzen von:aulsun!guf das Erregbate der Materie, 
„kkiitig einwirken, > ‚Sobald wie .die ıbätige Gegenwit.. 
Akung der eruegbasen-Materie da ift, iſt auch zugleich; 
„die chätige Kinwärkupg; der- Potenzen.de, und ünige=, 
akshst.: Ammiltilch und dysamilch ift, unſeret Unter- 
„tachüng zufolge ;; die Erregbarkeit, erklärt durch die 
»Mechleibeziehung-der.  entgegengelerzten Thätigkei- 


‚sıen:auß;die mriprängliche Selbitwirklamkeit der-prgsni= 


lichen Materie. Die Theotie und Erfahrung ftellen den. 
5x2 anf. die. einmal, belebte Materie kann nicht. belebt. 


„bleiben, und.in.dem Moinent, wo fie Leben producirt, 


nieine ecreghare Thätigkeit äulsern, wein nicht diee 
„iwibte ngena Thärigkeit fo wohl; als die erregends 
3 Thärigkeit,.der Porenzen auf fie bezogen werden, und 


nbeyde Thätigkeiten im Konflikt ihren Lebensprozefs _ 


„sumterhalten.*” Ben der Erklärung der Maturphänotnens 

And: beyde Etklaͤrungsatten, Ale atomififche und die tynatıle 

iche, auläfligt aber bie Inptase Fibre einen Gain saiın, 
”_ . 3 


u 


[0 


$ + 


\ "felten- giebe ein Hellıs ° Könf- etwas für schien Ausfpruc- Der 


Pr2 


"teile, die ſich in dem —— äußert, erklaͤrt iſt, wird unters 
ſucht, worin die Verſchiedenheit der Heyden kranken Zins 
de der Erregung und der Arganiſation (allgemeinen amd oͤpt⸗ 
lichen Krankheiten) beftehe:  Sechftes Kapitel, Fundamen- 
talgefetze der Phyfik des lebenden Drganismnsy: Im fo- 
fern fie auf, Organifation „ Leben Eeregung, Gelundbeit 
"Krankheit und Heilung überhaupt fich beziehen. O. 474 

— 663, Unter einem Geſetze der Phyſite des lebenden Na⸗ 


turkoͤrpers witd „ eine Handlung des. lebenden Organin, 


„mus, die aus Naturnothwendigkeir beffimmt , da-eig- 
„treten muſs, wo die Bedingungen ‚derfeiben gegeben 
„find * verſtanden. Hr. Ei’ ftelie fünf and ſerhtig dergleithen 


„ Blei: auf, die aber wentaftens auf die Haͤlſte reducirt wer⸗ 


dem Eönnten; Er will ſie aus Bernunfts und Erfnbrongs⸗ 
gründen beweiſen. Rec. muß aber etinnern; daB. die Sehr 
Be der organiſchen Thaͤtigkeit, wie Me dutth die Subshilen 
gefunden worden, fon von Roͤſchlaub befriedigend erklaͤtt 


worden find‘, und daß unſer He. Verf. mit dem baͤuſtg gr⸗ 


brauchten Worte Rarionalismum keinen beſtimmten Seat . 
verbindet, Er ſetzt jede Spekulatlon, wie fie bey einem phi⸗ 
loſophierenden Kopfe zu Otande kommt, unter dieſe Katego⸗ 

. sie: Der Philoſoph aber, dor poeiß, da os: jrdem philoſo⸗ 

phlfehem Syſtem über den Urſprung menſchlicher Etkenntniſ⸗ 
fe noch an wiſſenſchäftlicher Begruͤndung fehle, und daß alle 
Verſuche darüber ins Meine zu kommen, bisher nichts als 
Verfuche geblieben find, wird Geſetze, wie z. Di Folgende ; 
Organiſatſon faun ohhe Lehen, Lehen aber nicht ohne Orga⸗ 
niſation exiſtiren; ohne Selbſtwirkſamkeit ber organiſchen Mor 
terig exſtirt Im dep organiſchen Natur kein Leben, keine Er⸗ 
regbarkeit ü, f. to. für das halten, wos ſſe märflih And, 
nämlich ‚für wißtkuͤhrliche "Säge, Hovotheſen und geiwegte 
Schlouͤſſe.MHerrn Bifinani' Rallonnensent Aber dieſe füges 
nannten Goſetze, HifftFenre Schwirrigkelt nit ab, - Bike - 

7 Vernunft ans, wag.bioh immtıe Frfahrung oper Arbeit Per 
produftiven Ginbitöungdfrafe iſt. KAchluſe und kebergang 
zum Gritton Theild. 9 664 -e,674;.- Die Negsiffe- von 

Dpporttmwirkt.und Rıankuitsenioge werdemertlätt, und die 


nierſchiede ywißshen Senden wnterfinhte . ©. | 
N, Belkbem Ber, mebictstfee Dahriſten gelsfen hat, it 
ihm lin Bach in die Hände ‚gekommen, dae ſo viele 7. 
oo ae | 


— 
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‚tige Ei ertegende Wlederholungen enthalten Hätte, ale bier 
fe neue Darſtellung des Bromnifchen Suflems. (Es geböret 
eine große Geduld dazu, ſich durch 42 Bogen zu arbeiten, 
deren · weſentlicher Inhalt dequem auf 8 Bogen haͤtte gebracht 
werben koͤnnen ESs iſt eine. wahre Jadisktetion gegen das 
mebicemiſche Publikum, daß einige Kommentatoren Orown's 
Ahre Ideen fo:weitichweifie vortragen, daß am Ende der Sim 
der Worte wicht mehr verſtaͤndlich bleibt, und die Begenftän« 
de in Dunſt verſchwinden,. Wo will man die Zeit berneh⸗ 
men alles, was der gergliedernde Schatffinn folder Geniers 
® zu Wadkt briugen laͤßt, nur zu leſen? Brown's Styl iſt ge⸗ 
Brände, und de vſiel er zuweilen in den Fehler der unnb⸗ 
thigen W erholnas. Was wuͤrde er aber ſagen, wenn er 


* 


woltder Lite, und die kraftloſen Kommentarien feiner meiſten 
Anhaͤnger leſen ſollta? Wenn ein Geule den Gedanken ause _ . 


here, das Gange ber Erregungstheorie zu liefern, dann 
ijchenke der Himmeluns eine efferne Seduld! Aus: Liebe für 


Wahrheit duefte Rec. dleſe Bemerkung nicht unterdruͤcken; 


Bnc wenn: Hrrc Hfmann fortfaͤhrt, die Ertegungéetheorie 


"anf: die Meiſe zu Bearbeiten ;;wie-Be, In dem zweyten Theile 
dorlt⸗gt: oſo wird ein-händereihed Werk ydn werlgſtens © 2 
vu Aty habeten die * danpn Inn. oo 
ont J— Be .. 
Bhf zur —* Krnnpfunde.: Von D. 9% 
:; 6. Sein Herming, Hofrath und praktiſchem 
BE zu. Zerbii, „Kiffer Theil... Mic einem Kur 


pin ‚ Gotha; ber Ereinger. 1803. 284 Seiten. 


Du Sabaih Mefee @eheift efhe In Belgendem: Medit 
Epograph. Beſchreibung der Stadt Zerbſt. Ser 
ge unter 299584 der Lauge und 32030 der Breite, enthält 
Tellheh7 dis 8008 "Einwohner ‚ — geſund auf einem 
aan merthaven ſondigen Kügel; : Won anſteckenden Krank⸗ 
heiten vorif Zetbſt nichts: (2) In 17 Jahren, die der Verf. 
prakteirt/ hat er vier Blatterſeuchen eriebt, woppn 1784 


Immer das vierte Kind ſtarb (das IR dach gewiß eine bösat⸗ 


‚tige Epidemie? —) Der” Berf. jmpfte zuerſt in Zerbſt. 


Der ketzte Fuͤrſt hatte Die Impfung verboten. (?}) Dee - 


Seen mar auch. Imeoml Kan, „und lief nicht — 


io. "”. Arzaeygelahrheit. Se 


nͤdlich ab. Gewẽhelich folgte er auf Maſern. Wedſeile⸗ 
ber ſdad ſehr gewöhnlich T auch Homdtrhoiden, Hektik, Skro⸗ 


phela. Würmer, unter Srauenzimmern Bandwuͤtmer. Krans 


kenhaͤuſer und: Heſpitaͤler hat Zerbſt nicht. Bauerwezelz; 


Jufluenza; Ruhr, beſonders Frauen zimmtrn arfänrfich. y 
Faſt alfe Kranken befümmen F Be | Die Krankheit 
Waudertr von Sraße zu Straße, fie wa rheumatiſch/ ka⸗ 


| tarrhaliſch⸗ſchleimigt. Alle ausleerenden Mittel ſchade⸗ 


ten: Nux vomica war gewoͤhnlich nachtheilig, Brechmittel 


gleich Arfongs nügiih, dann Demalcentla, Schleime und , 


Del, Satdb mit Mindeterſch, Geiſt und Eubamm; die 
ubch etwas Melz vertragen konuten, (7) Manna in ſchtet⸗⸗ 
michten Dekokten, laue Baͤder, Einrekbungen ıc. bekamen 


aut (der Aufſatz iſt auch In Hufelands Journal eingeruͤckt). 
Epilepſie, mit Suche zu rechnen ( die Rec. an. mehreten 


‚Spilepefihen beubschtnt har). Ein faulichtes. Vervenfie⸗ 
ber, das ſeiner Krieſen wegen merkwuͤrrdig war. Exs 


gienq eine Menge Blur und Eider durch dew Otuhlgang ab. 


Der Berk. [hreibt die Benefung großen Theils drr gebrauüch⸗ 
‚tert Dbssphorfäure zu. Ueber den Beblauch der Phos⸗ 
phorfaͤare, beſonders bey Blutflͤſſen. (Verolent ferner vers 
ſucht zu werden. ° Dieß Kapitel har dem Ree. am beſten ges 


fallen:) Pollutionen Cin der’ Behaudung! haben wir die 


netalbtunnen su faseln, welche, wie alles Diuretiſche, ges 
woͤhrenich ſchaͤdlich ſind).“ Einige Stmerbangen über 
:Chtertranfbeiten und Dergleichungen mit äbnlichen 


.  »Bufällen bey Menſchen; ver Kuhpocken wegtn nefchrieben. 


Det Werk; ſucht in den "Kuh und Mienfchenblattern etwas 
Homeogenes und Analogese ‚Auch ein Beytrag ü te Bubs 
pocken Der Verf. iſt von der Sichetung vor Menſchen⸗ 


blatern durch Kuhrocken uͤberzeugt. Schneller Tod ei⸗ 


‚nes. Kindes durch unbeſtimmte Urſachen. Der Verf. 
hedt "dien: Abſatz folgendermarßen an: Vom kleinſten 


v Sonnenfiäubden bis zum Elephanten, vom unbetraͤchtlich⸗ 
„Ren Morſe bis zur majrſſaͤtiſchen Palme, vom Sandkorne 


„bis zum nnermeßlichen Gipſel der Kordileras, iſt alles Ente 
„ftehen, Leben ;: Daſeyn, Tod. und Verweſung.“ (Wier 
wird dabey nicht imwillkuͤhrlich an die afistifhe Baulſe erins 


nert? Der Verf. mag es uns verzeihen!) Die Urſache ſoll⸗ 
"te Murmrelz und Verhärtung dee Einaewelde geweſen ſeyn 


Elephantiaſis and Herpes. Der Verf. nimmt eine Ans 


ſteckung und nervoͤſe Natur des Siechtehäbels an. Die Stans. 


te 


2 
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temit det Elepheanttttla wurde doch Au Jahre alt Rhabat⸗ 
ber und Chile aͤuferlich that noch das Meike. Galiopie⸗ 


"gende Schwindſucht. Iſt es gut, die Blattern zu je⸗ 


der Zeit und, unter jedem Umſtand zu impfen? Cine 


ruͤbelgeſtellte, ſchon beſſer; beantwortete Fragt, Eine ges 
machte Bemerkung bey einigen Wechſelfiebern, daß 


ſte ſich durch Anſteckung ſottpſlanzen. Viſa Reperta, alte. 
mtdbiſch und hoͤchſt uͤbeeſtuͤſſig. Ueberhaupt Fönnen-rir nthe - 


ſagen, daß ung: dieſer erſte Band nach einem zweyten luͤſtern 
gemacht Hader: Deu Verſ. mag ein gater und thaͤtiger ptyuk⸗ 
Aſcher Arzt. ſern; aber ſchriſtſtellern ſollte er nicht. Reine 
Sheorir iſt bald Any Iroͤßtentheils nach dem Humoralzuſchnie⸗ 
ree geformt, bald kommt ein nicht ganz paſſender Lappen 
von Brownickismus und Theorle der Rebensfsaft: . Die 
yrattiichen Bemerkumgen · möden wohl gut ſeyn; ſie Hegen 
aber in eine m unangenehmeñ Schute vergraben. Der Vor⸗ 


tiag wimmolt von Sprach⸗ und Schreibfehlerer / welche letz⸗ 


tere: zum Quell von der: Sucht des Verfiherräßren, auslaͤn⸗ 
diſche Wörter einnemilchen, : Der Styl iſt weitlaͤuſtig und 
verwarten, :E BIO. 16: Die Lammer fand ſich nicht be 
- den Fabrikantagen gaſchneichelt; S 47 ::-der- leldende 
Menſchen wird Bemägheit gelelfter; S. 18: es but-fels 
nen Beyſplel mancher: gefolgt. Was das Befundheitss 
" woblter Stadt anlanstıc, Sa252 Sobald die Bader nicht, 
fobald-fig ſelbſt nicht Luſt haben. ©. 26 : Wohl fucht dieß den 
Graundidarin; &.27: u verwundern iſt es, daß die Zahl 
"wenidefind;..&: 34: Nimmt man an, Vaß unfere Nah⸗ 
vungs mittel im Winter’ von der Art find ;:daf fie, ſtatt un⸗ 
fe Daͤfte gehoͤrig Uquide Au: erhalten mehr: infplffteren 20.5 . 
"&.,38 :: Durch die Hitze wird die Lymphe in den Drüfen 
gleichſam in einen Erſchuͤtternden Zufland:gefeßts S. 49: 
Weltarde Katuuehthlorie feyn von zu chuafen bypotbedi⸗ 
zſchen Uebol entfernt sn: Site 82Wuͤrmer mit ihten gag⸗ 
gen Embellemem; Seite mn 57? MB; war blutrelch aber von 
FJeher lmmer Nnorbnüngen-Inihter Menfirnation bemerkt ; 
©. mb; Kaxitaͤt der Gefaͤße, o devnuch Wrowm direkte 
Schwaͤche;˖' SGeIaAn: Esiſt gewiß, Daß auch der. wo In 
der Sache unſthuidig das Phänmmkenerfolgt, ein Uebel⸗ 
behagen ſtatt finder; wie raͤumt ſich alſo ꝛc. ©. ı52: 
Das Liegen auf dem Ruͤcken, welches viele Aerzte wieders 
rietben, habe ich als eins der beſten Mittel erwähnen mäffen. 
a un Mz, ‘ 
Ze Es 000 Tafgens 


« 


) 


324 Aeznehotlobeheit. En En 


ornen in Saleſen. Tout comme chez, nous! Sqe⸗ 

. de, daß. die Ruͤge ſolcher Mißbraͤuche fo wenig Nutzen flifter, 
feüe fe, wie bier, noch fo gut gemeint und 2. fe vo 

x und waterrichund wargenegen kon! Eur 5 


Jac. von ver 4 aars auberleſene midkeinife uab 
chirurgiſche bbandluugen und. Beobachtungen 

Aus dem Hollaͤndiſchen· Mit. Cfpazfüunen 2 1 
merfungen und ‚Zufägen, Von Joh. Auguſt 
Schmidt (Arzt zu Neuwied). Zweyter und ſetz⸗ 
ter Band. relpzig, "bey Saale. 1809, 2 Ä 

- S. 8. a 88 18.0. - EEE . 


E⸗ find in dieſem Baybı 19 Abhandlungen ernten eis 
haltes begriffen: Weber Wilchverferzungen, die der Berk 
. in vollem Umfange„-umd:befonders bey hlouben. Mel herp.ans 

nimnit. Bey einer binnen 3 Tagen geſtorbenen —X 
denen fand moas um dia Daͤrme ‚herum, ‚unter dem ganen 
Bauchfelle, alles — bekannten Bi) en —* 
geit angefülkt.:. Entzandung wor —5 — ac?) m 

ebärmuiter gu. bemerken. —, Anweiſung, Sie an: eier 
gen: rummen Süße; grad zu machen... (haben, E3 er 
beſſer!)eber das Zerreißen den ‚Slechfen, be efory 
. dera der Achillesſetzne. ‚Ueber die —— 
: Slechfen„ und der Aet,. fe obne Nabt zu be; dem. 
-  Beber Das Aufehwellen ‚und Yeranstreten Der? En 
fie entſtebe meift: von. dehramchten —— u: 
- tert „ Bcharlach, Faui⸗ unkaudten Fiebern boͤſen Bi 
ESchranmmwrben der Verf: eh he heſonders die Ale 7 
: ge mie. Verſchiuckung⸗ des Speichels Ar Schmidt —5 
babe, dub des ——* im. Solland. — — 
derwaͤrter Spelchelfluß ertege · Ueberd — | 
nes vorbereitenden Perbandes vor der (HerR non 
der Haſenſcharie ud des Kippenkrebſes, wodurd kn 
lich· Haut und: Muskein verlaͤng uud ihre Zuſammenzle⸗ 
haunq geſchwaͤct werden fol (die deutſche Art, zw operlren, 
- fcheint denfelben überfiäflle zu machen. — Weber die Sa 
- wafferfucht der Eyerſtoͤcke, der Zellſtoff ſowohl diefer;. alg 
der Hoden ſcheine eine Befondere Ergleßung von Waſſer us 

, Meworfen gu⸗ ſeyn· : Wenn ber im u 


0) 








ne A 7—7 


om — — — — in — — - 


J. van d. Haar's auserleſene ꝛtc. Abhandlungen 1, 5 Ta 


Stoff Md ice gehoͤrla ansleeren koͤnne, erzeuge! ſich tere 


Waſſeraͤnſammlung. Die Übrigens wenig oder nicht geſtor⸗ 
te Geſunbheit, ne ft der drelichen "Ausdehnung fey das gewbiſ⸗ 


fefte Zeichen des Anfangs diefer- Krankheit. Der Berf; fand. 
einmal weit Über 100 Pf. klares Waffer in ſolch einem Gas 
de. Von der Bauchwaſſerſucht iſt dieſe doch im. Berlaufe. 


ſchwer, im Anfange noch leichter au unterſcheiden, jene iſt 


meiſt Folge eines allgemeinen Uebelbeſindens, diefe im ges- 
fünden Körper vorhanden. Von der Windſucht unterſcheidet 
fie ſich eben auch dadurch, die Abtreibung: bey dirſer iſt nice; 
immerrglelih , bald groͤßer bald geringer,,. ber Ton bey Ans 
prallen heller,,. mie Poltern im Leibe verbunden, die Sack⸗ 
wafferfüchtigen wiegen fwerer. Der Verf. fügt die Abbil⸗ 
dung eines Eyerſtocks bey, der 36 Pinten Waſſer enthielt. — 


. Befchreibung und Abbildung eines Inſtruments 


Abbinden der Polypen in det Bebärmarerund Ke 

le. =" Aeber! das ſchaͤdliche Herausholen der Nach⸗ 
gebutt unmittelbar nach der Geburt. Der Verf; will 
Nachgeburte mihtete Thge, ſelbſt Wochen laug zuruͤck blei⸗ 
bernd gefihien haben;,die ovat, bluttos, gelblicht und fe 


-. Fehr mie ein vboumner ieerrettiht®. 189.) und faft ge 


ruchlos Waren: KL bgleich der Rec. alle Achtung für hie 
—— Er hat: ſo glaußt” er dleſes doch nit!) 


Nãächricht port vier ſchwammichien ein Pfund . 
fäguiären "Bewächfen: der Tiefe, die gläcktich abge⸗ 


onnme wurden. Freye Gedanken uͤber das nicht 
auf ende eher Rübe, Ehe die Muhr eintrat; klagten 
ie Über Jucken in der Gut and: einen: Ausſchlag. "Huch 
bean & Spk, Der Verf, nimmt eine epfdemifchs 
Keende (Mit Recht wundert ih -Ded"Lieherf: 
Kir ne a veſer —— 274) von atſenitaliſchen 
helfen der’ ah icht) Ira Nedec' den fogenannten. 
Hatte). ' Wr Mer. bäfe ihn für ein 

Zeichen je —— * am Ende der Harnroͤhre, und 


* ehlt dagegen Boi Bi —Neber die Speckhaut des 
es. 


Der Ueberſ derſpticht bem / Verf., wenn dieſer 


angiebtdaß in kalten —2 und Irhreeeilen mehr. Ent⸗ 


—S——— hertſchten/ aus Erſahtungen, welche er 
ien aelammielt hake — Weber die angemeſſenſte 
ann Heiner Kinder obhne Bruſt. Zwiebackbtey 
mit etwas WC std Zucker. — Ueber erbliche oder ans: 
geborne Monthen OR Be kannte eine bintende, 

utter, 


u‘ 


[4 


in 


u 7 


u 


986: Arjnehgelahchelit.. 


Mutter, drren 5: Aluter; die ihr ähnlich lahen, hinkten, © 
die dem Vater ähnlich ſahen, hinkten nicht, Ein Mann mit - 
einem Wtörche zeugte 5 Rinder, wovon 2 Knaben und ein 
Maͤdchen, ihm ähnlich, Brüche, 2 Kinder der Mutter Ahm⸗ 


lich, Feine hatten. Der Verf. nimmt Erbkranthzeleen fa weis: - 


ter: Ausdehnung an: — Erklaͤrung der. Stelle Johan⸗ 
nis, uber die Seitendffnung Jeſu. Der Verf. nimmt: 
Dadaıs, wie Bruner, den Beweis, daß Jefus wirkiich ſchon 
eluige Zeit muͤſſe todt geweſen ſeyn, ats der roͤmſche Soldat 
Neoch einmal muß Nec. Sefennen, dah die deutſche Er” 
Gpmmlung nice. veranftaltet Hätte, TIER 
Be . . , Mz. . _ “ 


“ “ 
von 


Allgemeine Anatomie , angewandt auf die Phyfio-" 


logie und Arzueywilleofchaft, ‚von, Xavier Bi. 


 ırhat, Arzte am grofsen Holpice d:humanite zu... 
"Paris, ’Profeffor der. Anatomie und Phyſiologie. 
Aui dem Franzöftfchen überfetzt und: mit An. 
„merkungen verfehen von C, H. Fiaf., Doktot. 
der Arzneywillenichaft und Philofophie, ‚or- 
-demeichens öffäntlichenm: Lehrer den ‚Arzueywif.: 
fenſehaft und’ Cheinfe auf der Univerfiie ze: 


‚Kiel, etc. | Erfer. Theil, " ae Abentiling,\ . 


-Leipaig, bey Grulis.. 3802. 324 Seiten: 8; 


° * Fe ur » a ef. 
EHRE —— 
. ; “ ; ” .n 
2’, ut dam Hr son . 


3,8 


2 


nr oe R “ 3 
Die Kaupiiore , wriche We: Bichat te Hafen Werte ansr- 


füger, grht dahin, 4 Biersrganiichen Elementendes menſchli⸗⸗ 


„en Körpers‘, ever die enfachern onßauten Seide, auf: 
wWelchen fetne verſchiedenen Organe aufainıiagefent: find, 


„Atelhfam in abſtrakto zu betracheen „ Aberzeugt don dem; 


n mächtigen Einfluffe, den fie auf die Däpflotogie nd anf. 
ndle-mebteinifehe Praris haben müffen.“ Er nimme 31? 
folcher Gewebe an, naͤtnlich; Zellgewebe, Nervengewebe bes: 
thdieriſchen Lebens, Nervengewebe des oiganiſchenLebens, 
Atterlengewibe, Vinengenebe, Deſvebe ber rt 
— efaͤße, 


— 


⁊ 


texatur nichts vetloren haͤtte, went Here Schmibt bier 


1 
u 


Xavier Bichat’s Allgemeine Angtomie etc. Br 


4 


Ber Die 
fen z' Snnengewebe, Maikgewebe, Kugrpelgemehe, fihrös 
ſes: Gewebe, ſibrbsknorpelichtes Gewebe, —* — J 

iſ | 


Des thietiſchen Lebens, Muskulargewebe des Orga hen fir 
bens; ſchleimichtes Gewebe, forofes Gewebe, Opnovialgewebe, 
Stuͤſengewebe, Hauntgewebe, Oberhautgewebe, Haargewihe. 


Baoy dieſer Augeinanderſezung legt der Bf, uͤbrracd viel Gewihe 
and die Nnterfä Ä 


cheidung —38 und organiſchen Lebens, 
der aitalen und organiſchen Eigenfihaften, indem er bey dem 
letztern nur Vegetation, bewußtloſe Empfindung, unwißz. 


kuͤhrliche —— Sinne, hat. Aber find denn Be 
und Wil: 


mußtfeyn und ‘ he nicht auch Sigenfchaften des meifchlie 
chen Organismus, oder thlerifche umd vitale nicht auch orgas 


"alle? Weberheupt wird ber Verf, dutch jene Vereinzelung | 
- ber Gewebe ſelbſt verleitet, fie auch in ihren Wirkungen und. 


den zu ſehr verelnzeln, und Über ihre Zufammenftimmung _ 
und Verknaͤpfung zur Einheit hinweg zu iden. | Wiemopl 
er IS. 57) doc: wieder dahin etnlenkt: „Daß ſehr oft die 
„ franthäfte Berläberung eines einzelnen der Bewebe eines, : 
re um —— u gen ne nd | 
m Rüren, Jeyes abet n bte deſto weniger das einzi Nr, 

iR NT urfsrüngiide Quelle des Uehels finde.“ _ Diefe * 
—— — 
rate gellgededeNerven des’ thlerſchen Lebens —- odıe 
Narven,ivelche das Hirn⸗ und Mickenmart zu ihrem Wie, 
tihanhe a & ‚Derpenfaßem des f aan ie Abend. 

Dorr das Gyitem der Üervenknusen,, davon jeder wieder als 
ER Anke —— Eleinen Nervenſyſteins anzu _ 
feyen Yepti 100. —— \ Der Verf. har diefe winzehren Syſteme 
von Gedeben (chen äusihgtiih durchgegangen und Yan allen 
Seiten betrachtet. Nur auf die chemiſche Anſicht woie er 

Ach nicht einlaffen. Und. eben fo lag die Beſchteitung der 


einzeln est ag dieſen Bewehen Enfammengefehren Dryane aufs - 
en feinem: Plancı -: Birgegen finder: man bier über den vors ” 
— Gegenſtand viele neue Thotſachen, Perſuch⸗ und 
pbachtungen ; aber doch neue Anfichten, ‚aus welchen Ht. 
Wichar manche intereffante Folgerungen zieht, obſchon man 
If keineswegs uͤberall beyſtimmen kann. Die Leptere bes 
deugt aud) der Hr. Ueberſetzer in feinen Noten, mit melden 
er edem niche verſchwenderiſch war. Die Ueberſetzung ſeidſt 


iſt ſeht wobl gerathen 


J 


Ru 
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| Einige hetrachtungen uͤber Gegenſtaͤnde von allge⸗ 


meinem Intereſſe. Herausgegeben fuͤr das Be⸗ 


duͤrfniß einer Noth leidenden Familie, und allen 
Edien und Guten gewidmet von C. €; I8**"* 


1802. VL und 56.8. 8. 48€ 


In Buchhaͤndlerverzeichniffen, als für die wegen Geiflofer 


achetmenge der Naum immer enger wird, ſteht Die letzte 
Haͤtfte obiger Aufſchrift vielleicht gar nit. Dem Veririebe 
biefes Schriftchens feibft, mag indeß dieſe Luͤcke eher vorthelt⸗ 


haſt als nachtheillg ſeyn; denn zu oft nur drimge man unter 


den Aushaͤngeſchild der Menfchenliebe, Schreibereyen und 
auf, die fo beſchaffen find, daß fle gleich auf dem erften Blat⸗ 
te mißtrauffe machen‘, und alfo wenig Wirkung Kersorbtins 


gen können. In vorliegende Balle Jedoch, foßte flatt der 
am Ende genannten Druckoffieln zu Hof, Ileber gleich auf 
dem Titelßlarte, nicht bloß im Meßverzeichniſſe der Na⸗ 
mie des Verlegerg oder Kommiffienaie, Herrn Schumann 


zu Jwickan, fi finden laffen; Wenn marı dieß nicht weiß, 


. On wen nunmehro fi$ wende #?_derm auch der Herausgebet 


bis Heftchens fand für gut‘, feinen Namen und Aufenthalt 


nur durch Anfangsduchftaben zu begelhnen. Bey yinem Un 


gurnehmen diefee Tendenz, rolekltihe Mißzriffe 


Mit der Veranlaſſung ſelbſt hat es folgende Bemandta: . 


si. Ein Freund Des Verf, war fo glüͤcklich, einen braven 


tenntaißvollen Haucevoter — mehr wird von ihm nicht er⸗ 
zähle — vom Meryiweiflungstode zu retten. amit abeg 


war die Sache noch nicht abgethan. Der .uıme Mann bat . 


eine keAnkelnde Frau, vier Kleine Rinder, ad Die damit ente. 


— Schuldenlaſt betrug vierzig Thaletr. Ihn vom die⸗ 


er befteyen gu he fen, wurde Hr. II. dringand aufgefordert 3 
der aber bey elguen ſehr elngeſchraͤnkten Gluͤckeumſtdnben mig 


old Anderm, als Daplıren aus ſelnem Schtelkeyult an die. 
- Hand gehen konnte; ein paar Fragmenten, nämlich von 


ihm gehaltner Predigten. Dieſe Brucllüde hat man un; 


ter. drey Rudriken hier vor ſich; und da fie manches Erbaus 
fihhe, auch gyt Vorgetragene enthalten, bleibt ihrem Abdruck 
bie Erreichung eines fo loblichen Zweckes allerdings zu in 
. \ ſchen. 


Ge © _ 





2 Einige Betrachtungen über Cegenftände x. 339 


fihen. 1. Von dem ‚gehörigen Berdrkten gegem den Unter⸗ 
Elche in der Religion,. und den Wortheilen deffeiben. (des 
Berhaltens nÄmtic,), „EL. Ueber den Menicher d, und 
die Seände.ju delfen Weftimmurig. IT. Ueber die ichig⸗ 


Reit des Todes. — hohl noch Niemand har an diefer gen 


spwehlelt. . Die-boße Frage:.. Mas iſt der Tod? wäre daher 
lelleigt noch angiependes geweſen. Juch war e8.nicht:cben 
wichlo den In aus auf ein ‚Binftiges Leben und darin 
au erwartender Belodnung noch zu Feiner &eroißpele Selangs 

" ten; Bennoc aber der ‚Kagend. nacheebenben, Erdenbjrgen fo 
ie ek. gefdjleßt,, zu behandelt. —- Ueber die 

K — 55— ing: ‚Aus ben Papieter eines Ungenanntens 
¶der viel Gutsg, Barüber u Tagen "welßs “ur fehr Hepldutg 
nn “ Ohrie bie fede Selb 
Gtbar, nicht feiten fos 

usfaleh muß.” Aud 

? Detgfeichen Opkration 

zer z I; der Ir 

eſein Verſaſſer niche 

othdurſt un ee 

deß die Bitte dut ð 

Gänden zu Defert,, den 


san zuwelle fifgen B 


te "Notbrvendfägete. 
" $ätte Ungteldebe| 
tt giner aun Bleims 
bentweretcheten ut 


— 8 gothac. ‚aus Feen fung 


baby: Bieift Dad ‚noiel, punllcer abar Kubınlumesßfer 
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mMuſit. 


Karl von Dittersvorfe Lebensbeſchreibung. Sei⸗ 
nem Sphnd in die Feder diktirt. Leipzig, bey 

: Breitkopf und Härtel. 1801. Ohne. ben Vor⸗ 
bericht und bie | snhaltsanzeige 294 Seit, gr. 8. 
a Me. 8 H- 


Unſtreitig geb zrte D. In mehr als einer Kädfiht zu den be⸗ 
deutendern Kuͤnſtlern feines Zeitalters; denn er war bekannt⸗ 


lich nicht nur ein witklich großer Biolinfpieler; fondern- bes » 


beuptete auch unter den Komponiften in verſchiedenen Fächern 
der Tonkunft einen ſehr anſehnlichen Rang; Überdieß Hatte 


ee viel Bildung, und befaß dabey nicht gemeine Sprachkennte 
u niſſe w. dergl. feine Biographie mußte daher ſchon in ſofern 


willkeimmen ſeyn. Allein auch davon abgeſehen, loͤnnen mie 
die vor uns liegende Schriſt als ſehr leſenswerth empfehlen, 
weil fie nicht nur viele lehrteiche, und von jungen Tonkuͤnſt⸗ 
(ern forgfältig zu beherzigende Winke enthält; fonderu auch 
‚ jedem Andern, welcher ſich nicht ausfchließtnd der Muſik 
widmet, eine ungemein angenehme Unterhaltung gewähren 
mird. Die Verlagshandlung hat fich daher durch die Her⸗ 
ausgabe dieſer Schrift ein wirkliches Verdſenſt um das mufls 
kaliſbe Publitum überhaupt, Insbefondere aber um junge 
MUfEftudierende erworben; denn diefe finden darin eine 


Menge nuͤtzlicher Bemerkungen über den praktiihen Theil 
der Kunft, über das erforderliche Studium derfeiben,, über : 


vetfchiedene merkwuͤrdige Männer ‚ über mufltatilhe Kunſt⸗ 


merke, .u. dergl..m. Auch koͤnnen diejenigen, welche in die 
große Welt treten wollen, aus diefee Biographie fih eine- 


zieinliche, eft gar ſehr noͤthlge Menſchenkenntniß erwerben, 


Su dem leſenswerthen Vorberichte ſchreibt der Heraus⸗ 
“geber von dem verſtorbenen Dittersdorfı „Gequaͤlt von⸗ 
„iangreierigen Leiden eines zerrütteten Körpers, und danies 

„der gebenat von Kummer und Unmuth über fein unverdien. 
„tes Schidfal, das ihn und die Beinigen ein Opfer feiner 
„Rechtſchaffenheit werden, und fein Erben, das einft fo 


„glänzend geweſen war, ſich in Nacht verlieren und fo ge⸗ 


„mein werden.dieh, wandeh er die lebten Momente deſſelben 
u „dau 


\ 


‘ 


- 


K. von Dittersborfs Sebensbefchreibung. 330. 


- „dazu an, au feiner Erhelterung ;- zum Theil aber auch, "um 


„auf feine Famille noch einen kleinen Machlaß zu vererben; 
mder ihr nach feinen Tode zu Gute Fäme, fein Leben zu bes 
„fhreiben, und — da er. felbft nicht mehr du fchreiben ver⸗ 


„mochte — daſſelbe feinem ätteften Sohne im die Feder zu | 


dittiren.“ Dieß that er mit einer feltenen Offenherzigkeit; 
denn auch) feine mancherley Schwächen, Fehitritte und Vers 


irrungen verhehlte er nicht, fondern erzäplte fie, Andern zug 


Warnung, ohne alle Schonung feiner fehl. Ja, man - 
koͤnnte wohl behaupten, daß er darin zumellen vielleicht all⸗ 
zuftrenge über fich geurtheilt Habe. — Da jedboh Manches 
für das Publikum nicht intereflant genug geweſen feyn moͤch⸗ 
te, Manches hingegen zu weitlaͤuftig erzählte war; da ferner 
au der Styhl eines beynahe fhon mit dem Tode. Ringenden 


— denn zwey Tage nach der Vollendung dleſer Schrift ver⸗ 


Stich er — natürlicher Weiſe mit unter einer, von ihm ſelbſt 
gewuͤnſchten, Berbeflerung bedurfte: fo erſuchte die Verlagen 


‚Qpnalung, den, als Schrififteller ruͤhmlich bekannten, Heren. 


. Spasier, um die etwa nörhige Abkürzung des, Ihr nach 
den Willen des Verflorbenen von der hinterlaflenen Wittwe 
überfandten Manuffripte,, und um die erbetene Verbefferung 
des Style. Beydes bat Hr. Sp. auf eine Art gerhan, die ihm 
Ehre macht, und nur menig dabey zu wuͤnſchen übrig laͤßt. 
Er ſelbſt iſt ſich bewußt, dern ihm ‚gegebenen Auftrage in 
jedem Sinne gewlſſenhaſt nachgekommen zu ſeyn; doch muß⸗ 


te er ſich zuweilen ſchlechterdings Freyheiten nehmen, wor⸗ 
‚über er ſehr befriedigende Gruͤnde angegeben hat. „Dem 


„Ganzen iſt (ſeiner Verſicherung nach) dadurch nicht das Ge⸗ 
„ringſte von feinem Werthe, und von feinem eigenthuͤmlichen 
„Eharafter entzogen worden. Es iſt wirklih Dittersdorfs: 
„Lebensbeſchreibung geblieben. Er hat fo gefprochen, fo ers 
„zähle, fo empfunden und geuttbeilt 5 nur ift, wenn man'fo 
„voll, etwas mehr Form, mehe Styl, mehr Zufammene 
„bang und Raſchhelt in fein: Werk gebracht worden, ein 
„Dienft, den man .den ſchriftſtelleriſchen Reſten eines ſol⸗ 
„chen Mannes, der kaum ſich ſelber mehr angehörte, wohl 
„eijeigen kann, ohne Ihnen eben Gewalt anzuthun, und der 


„ſogar von der Achtung zeugt, die man feinen Manen hu 


odig if.” 


. . 1 

Wir erinnerten ſchon eben, daß man alle Urſache hat, 

mit Hertn Spaziezs Berbeferunger zufrieden zu ſeyn; Denn 
FE / ‘ 2 J | t 
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233 . RE Muft, 


yerbient biete: Hlerzu rechnen wir unter & 


.. 


bey forgfäftigem: Durchleſen dieſer Biographie. IR und. nur 


ern die folgen» 


Wenig aufgeftoßen, was etwa. noch Me ann 9 werds 


den Ausdroͤcke. S. 31 f. Daß du deinen 


| ehler veparirt 
haſt. ©. 81. Tafchelte er ihnen. einigemale zu. ©. 9% 


Dillard. Charten⸗ und Kegelfoiel' machten mid; rattenkabl. 


S. 93 Reißaus nehmen. ©, 95. Für meinen virtuoſen 


Ksseiten.. ©. 113 Wir gienaen recht acht winfice nach 


Zauſe. ©. 140 In akuten Tönen, ©. 156 Er war ein 


> 


guter Akteur, und ganz Baß. ©. ı77 Blanc kommiſ⸗ 


-  fiontgrex. ©. 199 Spießbuͤrgerlich ©. 332 Dee 
Keuſchheitskommiſſion In die Blappe gerätben. ©. 254 


Dieß Schlaraffenleben. S. 265 Atnmineufe Affairen 
n.a. m. Das aber das Ganze durch die Abkuͤrzung etc. des 
Herausgebers merklich gerbonden habe, bezweĩſeln wole im 


‚geringften nicht 5” denn ſehr richtig bemerkt diefer (8. V.), 


daß dasjenige, mas ein Eräntelndes Alter det Jugend mit 


. aller. Rebfeligkeit vorpfaudert, fehr leicht dem Publikum zur 


wider werden, und das Hauptintereſſe eier Ergäßlung ſchwaͤ⸗ 


‚dien koͤnne. — Um unfere Leſer mit dein Inhalte dieſet, 


aus an, . 


in 27 Kapitel eingetheilten, fehr Interellanten Schtift näher _ 


bekannt zu machen, jeigen wir ‚das Mexrtwuͤrdigſte dar⸗ 


Kari Ditters — denn fo hleß er vor ſeiner Erhebung 


An den Adelſtand — mar im Jahre 1739 au Wien gedoe 
ren; er hatte, außer zwey Schweſtern, noch einen aͤltern 
und jürgern Bruder. Sein Vater bekleidete einen Poſten, 


welcher ihm fo viel abwarf, daß er feinen fünf Kindern eine 


etwas beflere Erziehung, als fie font bey Bürgern yewöhns. 


lich iſt, geben konnte. . Noch war D. kaum fieben Jahre / alt, 


⸗ 


als er ſchon eine beſondere Nelgung zur Muſik in ſich vers. 


ſpuͤrte. Er erhlelt daher auf ſein wiederholtes Bitten Un⸗ 


terricht Im Violinſpielen, und machte in Zeit von. drittehalb 


Jahren ſolche Fortſchritte darin, daß ſein erſter Lehrmeiſter 


— der ehrliche Wann hieß Koͤnig — gerade heraus ges. 


ſtand, er koͤnne Ihn nichts mehr lehren, Nun wurde Joſeph 


| Zuͤgler, ein ſehr braver Violiniſt ꝛe. zum zweyten Lehrer 
-gewäßlt. Ganz recht ſuchte dieſer geſchickte und verſtaͤndice 


Mann ben jungen D. vor allen Dingen zu einem guten Ri⸗ 
pieniften zu dilden. In diefer Abſicht rieth 3. dem letztern, 


fleißig beh den Kirchenmuſtken mir zu [pirfen, welches ben. 
J 4 
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au mit vieler Emſigkeit / geſchah. Bey einer ſolchen Mufle 
wurde dem fleinen D. ein Vfolinfolo zu fplelen uͤbertragen; 
die Yusfüdtung deffeiben gelang ihm. über Erwarten, fo daß, 
er. fich Dadurch bey dem dabey gegenwärtigen berühmten Wir» · 
zuofen auf. dem Woldhorne, Hubaczek, . beliebt. machte, 
Diefer empfahl: ihn ſogldich feinem. Herrn, dem ungemein 
menſchenfteundlichen K. K. Feldmarſchall, Prinzen Jofepb, 
Friedrich von. Siloburgbauſen, welcher ihn nach eini⸗ 
gen Pruͤfungen Im Violinſpielen, als Kammerknaben in fein, 


ne Dienfte nahm. D etfenge dankbar die qusgezeichnete 
- Bersogenheit: und Wprforge,: deren. Ihn. diefer vortreffliche 


Meinz wuͤrdigte; dern nicht muy in der latelniſchen, franzöfle 


ſchen und. itallaͤniſchen Stzrache; fondern auch im Reiten, 
Tanzen und Fechten, ja fogar ig der Religidn leg er ihn 


vnterrichten. — Die Eitſode (S. 16 — 24), welghe die 


? 


berühmte Sängerinn Historia Tefi. betrifft, uud die. Aneka 


dose von, dein Fapagey derfelben, von, dem, Erummbeinigen, - 
Matthes, von der Uhr (S. 25.— 42), u. a. m. find zwar 
fehr intereſſant; verſtatten aber, keinen Aneinge. 


Zuns Lehrer im Violinſplelen erhielt D. nunmehr. din, | 
(ehr gelhigten Evan, ber ſich die tmufitalihe Bildung bes, 
eifjährigen, Knabens mit allem Eifer angelegen ſeyn ließ, 
Auch D, verfäumte-an feinem Torite nichts dabey, und giebt, 
©. 27. 43. und 43.%. deujenigen,. welche es. auf diefem In⸗ 


ſixumente zu einer getölffen Volkommenheit. dringen wollen, 


einige. ſehr nösliche- Winke. Bey einem Aufenthalte zu... 
Schloßhef, wohln ſich der Prinz. jährlich. zw Anfauge des, 
Monats Juni zu begeben pflegte, erwachte in.D., bey ber, 


“ Anwefenheit einer. fleinen Schauſpieler⸗Geſellſchaft, zuerſt 


der Trieb zur, dramatiſchen Muſtk (S. 40). . Als: ber Hef. 
des Prinzen, wieder nach Wien zurü kam, trat unfer kleis 


ner Wirtwos das exſtewal vor dem hoben Adel auf (S. 49). 
und erhielt algenırinen Beyſall. Gelegentlich wird. hier Für. 


b 


en, eine fo.gengnntg smechdienliche und fehe. beherjigenswer«, ' 


junge Virtuofen, die es wagen, ſich Hffenttich hoͤren zu laſe 2 


the Epiſtel eingefchaftet. Auch uͤber Kadenzen und Fantaſie 


een Reken. S. 47 einige. gute. Bemerkungen. Wald haranfı“ 
foielte D. zwoͤlf nur. eben. angekommene Bialinfonzerte von, 
Senda mit vielem Gluͤcke, und zur voͤlligen Zufriedenheit, . 


- der Anweſenden, Amennten qua Bine war; det Reihe na, - 
er 


som Dlatte, (a villa). ge erfolgte von Trani, wie 
En | I. 0. il⸗ 
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billig, eine verdiente Lektion CE. 55) Bon dem achten 
und neunten Kapitel, fo unterhaltend fle auch zu leſen find, 
können wir nur die Ueberſchriſten anzeigen, und dirk um fo 
viel mehr, da Diefe Beyden Kapitel wenig enthalten, was in 
Abſicht auf D. feibft merkwuͤrdig if. Die gedachten Ue⸗ 
berfchriften Beißen: „Dem. Starzar. Therele Teiber. Vor⸗ 
„bereitungen. Bauernbafet. Die Sefchichte mit vier Dur 
„delfäken. (Luſtig genug!) Meuntes Kapitel: Kaifer 
„Franz in Schloßhof. Bauernchor von zweyhundert Stims 
„men, zum Theil auf Bäumen. Waſſerkarouſſel. Das 
aſchwimmende Gärten. Chineſiſche Oper ‚von Gluck. 
 nBeltene Dekoration. Abfahrt deu Kalferi. Familie.“ 


Da Trani bey dem jungen D. Anlage zur Kompofltion 
verſpuͤrte: fo äußerte er dieß gegen den Kapellmeifter Bone 
no, vwelder fich ſogleich erbot, Am Exfteen freyen Untere 
richt zu geben. Sehr offeuherzig ſchreibt D. S. 77: „IH 
„Ipielte mein (ſelbſt verfertigtes,. und von Bonno Eorrigir« 
tes) Konzert. Aber wie vermochte Ich die Wonne zu bes 


„ſchreiben, die mein Innerſtes durcdrang, :als'ich mein. 
„Machwerk zum erſtenmale fin meinem Leben von einem zahle 


„reihen und vörtrefflichen Orcheſter begleiten hörte! Ich 
„ſchwamm In lauter Entzuͤcken. jeder, der je in meinem 
ndalle war, wird. aber auch willen , Tune das auf ſich Bat, 

"und ſich mit Lächeln des hoben ſelbſt eigenen Eindrucks fele 
„ner erften genialen Emanzipatlonen (?) erinnern, — Um 
„einige Zolle kam ich mie größer vor.“ In der That ein‘ 
fehr treuherziges Geſtaͤndniß. Nun ſtudiette D. die Kompo« 


fition ernftiih, und bemerfte bald, daß ein Komponift nicht. 


bloß die Grundregeln diefer Wiſſenſchaft Inne haben; ſondern 


daß er auch Geſchmack und Einbildungskraſt, uͤberhaupt 


aber ein ſchoͤpferiſches Genie befitzen moͤſſe (S. 78). Cine 
freylich etwas langes aber ſehr beluſtigende Anekdote, koͤn⸗ 
‚nen vote unſern Leſern unmoͤglich vorenthalten. — An ei⸗ 
nem Tage, wo D. den Prinzen, ſammt der Teſi und Sons 
no bey dem venetianiſchen Sefandten zum Diener mußte, 

und daher nicht vermuthete, daß ‚Konzert feyn würde, mach⸗ 
Wer einen Ausflug auf das Land. Er wurde an verfchledes 
nen Orten geſucht, und erfchien endlich. — Jetzt laſſen 


et ihn ſelbſt weiter erzaͤhlen, da ſichs ihm gut zuhoͤrt. Des 


voPtrinzen ernſter und finſterer Blick,“ (heißt es S. 79) „llet 
e mich deutiſch ſehen, daß es morgen ein tuͤchtlges Roi 
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eten würde, Das Konzert begann mit einer Sinfonie, und. 


„da Trani, Unpästichkeit halber, nicht zugegen ſeyn konnte: 
„ſo war ich à ha Tête des Orcheſters. Der Bothſchaſter 
„konnte ſich ſchon hierüber nicht genug wundern. Wie viel 
„mehr aber ward er befremdet, als ſeine Gemahlinn eine 
„Arie, die ich nie gehört haben konnte, fang, und ich for 
„uleih das Tempo’ völlig richtig nahm. Der Sefandte gieng 


„nah dee Arie zum ‘Prinzen, machte ein erſtaunliches We⸗ 


„fen aus meiner Direttion, und ſetzte hinzu: daß er dieß 


„am beſten verſtehen muͤſſe, da er ſelbſt, obgleich Dilettante, 
„ein_Profeffore di Violino, wäre. — Gut, ſagte der Prinz, 
' „ich werde ihn, wenn die Reihe. an ihn kommt ‚ein Solo 
' „fpielen laſſen, damit Sie, als ein ſo großer Kenner, beur⸗ 
ntheilen mögen, ob er Hoffnung giebt, einmal ein Virtuos 
win werden. — Ich hatte jedes Wort vernommen, und 
„dachte, ich müßte vor Angſt im die Erde finken; denn ich 
„hatte in der Eilfertigkeit vergeſſen, ein Konzert oder eine 


„Genate zu mir ju ſtecken. Ich fann bin und her, umee 


ge Liſt zu erfinden, durch welche ich mit guter Manier das 
„von loskommen fünnte, um nicht eingeflehen zu müffen, 
„daß. Ic forglos genug geweſen fey, auf fo Etwas nicht zu 
„denken; ein Fehler, den der Prinz nie’ pardonirte, um fo 
„weniger, da er fhon Über mein Zufpätfommen Urfach ger, 
„nug hatte, ungnaͤdig zu ſeyn. Endlich nach vielem Ueber⸗ 
„legen verfiel ich auf ein verwegenes Mittel. Du mußt mir 
maus, der Noth helfen, fagte ich zu meinem jüngern Bru⸗ 


„der. Wenn ih ja noch eine Sonate ſpielen ſoll: fo affome . 


„pagnite "mir die aus dem G. aus dem Kopfe ‚ufw End 


„lich kam der gefürchtete Befehl, mid) hören zu laſſen. Mit 
„der undefangenften Miene von der Welt gieng ich zu einem | 


wTifchchen , roorauf die Muflfalien lagen, erwilchte aus der. 
„närhften, beften Sinfonie” die erſte Violinſtimme und den 
„Baß. Die erſte Stimme legte ich fuͤr mich, die andere 
„für meinen Bruder auf, Ungluͤckſeliger Weiſe aber war die 
'„Binfonie aus Edur; demungeachtet fing ich meine So⸗ 


: „hate aus, G herzhaft an. Allein kaum hatte ich zehn oder 
„iwoͤlf Tafte gefpielt: fo bemerkte idy, daß der Vothſchafter 
„von feinem Platz aufſtand, im Vorbeygehn einem andern, 


„italfänifchen Kavalier zu folgen winkte, und Beyde hinter 


„mich traten. Wan kann ſich meine Angft vorſtellen, die 


„mich uͤberfiel, da ich den Profeflore di Violino fo nahe. 
„hinter mir hatte. Zum größten Neberftuſſe nahm er ein 
r Ya „dert 


— 


„Prinzen verrathen. Allein ich wurde bald gewahr, daß 
„der Here Bothſchafter nicht nur kein Profeſſor der Viollne; 


uiſſe aufbringen wollte; denn vollig der. Wahrheit entgegen - 


„ne Variation aus dem Gtegreif zu machen, rosiches mir - 
. „öftermals fehe gut gerieth. Da ich mich aufer aller Ge⸗ 


‚dig, ihm au verzeihen; fondern befchentte Ihm, auch noch 
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„Fernglas aus der Taſche, und gukte mie Über hie. Achſel in 
„meine Stimme. Das wird ſchoͤn werden, dacht ich. Un⸗ 
„tetdeß faßte Ih auf der Stelle den Entſchluß, nad Endi⸗ 
„sung des seien Satzes dem Bothſchafter die Wahrheit zu 
„geſtehen, und ihn zu bitten, er möchte mid nicht hey dem - 


„ſondern ein tserer Windbeutel war, der au nicht. eine Note, - 
weannte, und feinen Nachbarn nur feine erlogenen Kennt⸗ 


„tufchelte er Ihnen elnigemale zur” Adello viene un’ pafla-. - 
„gie! ‚CZest komme eine Paſſage:) Ih mar alsdanız,.. 
„Schalt genug, einen Lauf, einen Schubrkel ober irgend el⸗ 


„tadr ſah: ſo wuchs meine Laune dermaaßen, daß. ich meine 
„Sonate mit einer ungewoͤhnlichen Präcikon durchfpielte, 
„und fie zu aller Satisfaktion endigte. Der Bothſchafter 
„applaudirte mir, und konnte dem Prinzen nicht genug für 
„sen, welche herrliche Afguifition er an mir gewacht habe.“ 
Obaleich D. bat, man möchte ihn nicht ‚bey denn Pringen vers. 
rarhen: fo erfuhr dieſer e8 doch, und wor nicht nur fo gnä« 





obenein dafür, daß er ſich fo gut aus ber Affaire gesogen hat: 


te, mit 10 Dufaten. — - on 


Als der ſiebenjaͤhrige Krieg ausbracdh, wurde dem Prin⸗ 
gen Im folgenden Sabre das ‚Kommando über die Relchsar⸗ 
mee aufgetragen. Er nahm 14 Perfonen vor felner Kapelle 
mie in die Kampagne, fooruüter auch D. und feine zweny 
Brüder waren. Sle blieben den ganzen Winter hindurch 
in Hildburghaufen, wo alle Wochen auf dem Herzoglichen 
Schloſſe ein Konzert grgeben wurde. Hiex lernte D. den, -. 
vorzägtich- durch die Kompofitton der Alceſte yon Wieland, 
ruͤhmlich bekannt gewordenen Schiweiger Eennen. Da der - 
Mein; das Kommando nledfrätlegt. hätte, machte er verfchien . 
dene. Reifen, wähtend'wöelcher feine Mufiter viele Monate 
im Muͤſſiggange zubrachten. Die war Ds. Werderben;- 
denn er gerleth dabey In liederliche Geſellſchaft (S. 91), 
und machte zwar eben nicht betraͤchtliche; ihm aber In feiner 
Lage unbezahlbar ſcheinende Schulden. Endlich ließ er ſich 
fogar von einem gewiſſen Grafen dazu bereden, den Prin- 
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zen ‚ welchem en ſo viel zu verdanken hatte, heimlich zu ver⸗ 


laſſen, und nad Prag zu entfliehen: Mad einigen Wochen - _ 
wurde D. daſelbſt auf Verwenden des Prinzen arretirt, und 


wieder zurhich nach Wien gebrachte. Der Irutfelige Prim ber 
ffrafte den tiefgeruͤhrten Entlaufenen äußerft gelinde. DIefh 
Scene if ſo ſchon dargeſtellt, und zeugt. van fü feinen, zeuls 
gen Sefühte des im Grunde. fehe. edel-benfenden Juͤnglings, 


bvaß ſie nicht feige Spemand ohne innjge Thellnehmung leſen 


dierte und ſchrieb — zwey Jahre lang auf⸗den vorigen Fuß 


"im Hauſe des Prinzen. Allein als der regierende Herzog. 


von Sachen» Hildburghauſen ſtarb, Ähernahm der Prinz bie 
Adminiſtratjon und Megentichaft des Herzogthums; und. de, 
“ee an.dielem. Hofe ſchon eine Kapelle fand.: fo mußte er den 


groͤßern Theil der Seinlgen entiaffen... Damit aber die Ente 
taffenen Ihe Brodt nicht verlieren möchten, wurden ſſe durch 


na Be Vermittelung des Prinzen.bey dem Orchefler des K. K. 
| Hoſtheaters angeſtellt. Sierunter befand ih auch D., mel 
| chem es in Wien ziemlich mohlgieng. Mach beynahe fünf. 


| PVierteljahren nahm Ihn. Gluck mit. nah Italien. Hier 
fand er ſogar noch mehr, afg er. erwartet hatte; nur erlaubt . - . 


es der Raum nicht, daß wir. uns darüber In das Detall ein⸗ 


. kaflen. Vloß einige Bemerfungen mögen bier Reßen.. Su. - 
Bologna lernte D. den großen Farinelli und den weltbe  . 


kannten Padre Martino tennen. Beyde waren damals bey⸗ 
. nahe ſchon achtzig Jahre alt. Linfer deutſcher Birtuos wur⸗ 
| de’aufgefordert, in der Kirche zu San Paolo ein Violinkon⸗ 


zeit: zu ſpielen, welches fo ausgezelhneten'Denfalt erhleit, daß 
masi- ihn an demſelben Tage -zum sientenmal.um dieſelbe Ge⸗ 
faͤlligkeit etſuchte, zu deren Erfüllung er ſüh denn auch ende 


Hch auf. wiederhottes Zureden verfland. Am folgenden Tage. 


| arhlelt er dafür, nach ber daflgen Sitte, durch. eine Depus 

| tatioh von dem Kloſter San Paolo ein Bräfene (®. 115% 

| Auch Padre Martino bat ihn, ſich in feiner Kirche hören zu... 
laſſen. „Es gluͤckte mir volfommen A fhreibt, er S. 117, 
ell ih mid at Tags darauf präparke hatt“ Im fol 


genden Morgen uͤberſchickte ihm ein Undekanuter — nach⸗ 
ber fand ſichs daß es Farinelli geweſen war — eine golden, 
ne Uhr zum Geſchenke. Es fielen bey der Ueberbringung dies 
frd Sefchentes fo. komiſche Auftritte vor, daß, wir die Ger 
ſchichte umſtaͤndlich, und zwar mit den Worten des. Verf. 
erzählen würden, wenn es der Raum verſtattete. — Weil 
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gegen den Anfang bes Herbſtes die toͤmiſche Konigettoͤnung 
des nachherigen Kaiſers Joſeph LI. zu Frankſurt am Main 


‚ ‚vor. fich geben follte: fo mußten Glud und D. eher, als fie 


es wollten, wieder nach Wien zurüd. Indeß ward doch die - 
Kroͤnung nachher bis auf das fünftige Fahr verſchoben, und 
D. hatte die Menue, Itallen ganz unnöthiger Weiſe fo frühe 
verlaſſen zu haben. Während feiner Abweſenheit war der -, 
große Violiniſt Zolli in Wien angefommen, und ungemein 
bewundert worden; D. hatte Daher einen bartin Gtand, 
und mußte fleißig Audieren, um den Gieg über feinen Rival 
bavon zu tragen. Nachdem er mit einem neuen. Konzerte 
fertig "wear, und. fih damit hatte hören laſſea, eriholl in 
Wien der allgemeine Ruf: Kolli erregt Erſtaunen, Dit« 
ters erreat es aͤuch; ſplelt aber zugleich ſuͤrs Her (S. 
123). Den Reſt des Sommers und. den folgenden Winter 
brachte. er In öftermaliger Geſellſchaſt des liebengmürdiden 
Fofepb Haydn zu.” Ein Umgang, der Beoden ſeht nuͤtz⸗ 
ich wurde, weil fie ſich häufig uͤber Kunſtwerke unters 
hielten. EEE EEE EIER SER EEE e 


Die Zeit der Kroͤnung des Erzherzogs Joſeph nahete 
herxan. D. mußte mit zu dieſer großen Feyerlichkeit, und 


trat dabey zum erſtenmal auf dem Roͤmer; zum zweytenmal 
aber in des Kaiſers Wohnung, jedesmal ben öffentlicher Ta⸗ 


fel, mit ‚einem Konzerte auf (S. 126). Mach, feiner Zus 
ruͤckfunft in die Reſid uzſtadt wollte er für den bisherigen (ehe 
unbetraͤchtlichen Gehalt uldyt mehr dienen. Er verlangte von 


"nun an Jährlich taufend Gulden; da man ihm aber.diefe nicht . 


fogleich bewilligte: fo. engagitte er ſich unter fehr vortbeile 
haften Bedingungen bey dem, damals in Wien anmelenden - 
Siſchof von Großwardein als: Konzertmeifter, Bald nach 
ſeiner Ankunft in Preßburg erhielt er von dem Biſchoſ den. 
Auftrag, nach Wien und Prag zu reifen, um an diefen bey⸗ 
den Orten verfhiedene neue Mitglieder für feine Kapelle zu 


“ engagiren. In Prag veranftaltete Pichel, den er eben« 


fals als Mitglied der Kapelle des Biſchoſs angenommen 


.Thatte, binnen ſehr Eurzer Zeit ein Konzert, von welchem für 


D.418 ZI. reine Einnahme übrig blieben. Nach der Anz 
Zunft in Großwardein wurde D. der, duch die neuen Mite 
glieder betraͤchtlich verſtaͤtkten, Kapelle als Direktor vorge⸗ 
ſtellt. Hier ſchrieb er auf den Namenstag des Biſchofs Fin 
erſtes großes Singluͤck, welchem er ſelbſt keinen — 
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Werth beylegt (S. 143). Einige Zeit hernach komponirte 
er ein Konzert für eilf (konzertirende) Stimmen. Die Ka— 
benz zu dem lebten Süße diefes Konzertes hatte dag Eigene, 
dag fie fih mit einem neunfadhen Serttriller ſchloß (S. 145), 
Ein Einfall, den wie Andern eben nicht zur Nachahmung 
empfehlen möchten. — Saft zu eben der Zeit wurde D. mit 
feinem Dratorium Iſaak ſertig. Dieß gefiel fo ſehr, daß! es 


vier Jahre hindurch jeden Sonntag in der Faften wiederholt - 
wurde. Naͤchſtdem erlaubte der Biſchof, daß auf einem - 


Heinen, nah Ds. Vorfchlage errichteten, Theater zur Faſt⸗ 
nachtzelt auch luſtige Stuͤcke (©. 146) aufgefuͤhrt werden 
durften. (Hierbey hatte D. Gelegenheit, ſich im komiſchen 


Opernſtole zu üben.) ‚Aber ehen dieſes Haustheater wurde 


eine mitwirkende Urſache zu großen. Veränderungen. Ein 
Feind des Biſchofs Elagte nämlich dielen bey, der Kaiſerinn 
an, daß er auf dem im Biſchofshofe errichteten Theater in 
der Advents⸗ und Faftenzeit Komödien zu fplelen erlaubt ha⸗ 


be, u, deräl. m. (S. 160), Der Biſchof entließ daher ſo⸗ 
gleich, um ſich Feiner Tinterfuhung auszufeßeil ꝛc. den größe 


ten Theil feiner Kapelle. Zwar ſollie, außer dem Pater 


Michael und zwey Waldhorniſten, auch D. beybehalten. 


werden; allein weil dieſer ohne eine Kapelle fein Talent ſo⸗ 
wohl zur Vigline, als zum Dirigiren und zur Rompofltion 


pergraben zu muͤſſen glaubte (©: 164. ):, fo kehrte er nebſt 


Picheln wieder nach Wien zurdd, "Hier wurde ihm das 
Engagement, das ſich vor feiner Abreife nach Großwardein 
zerfchlug , wieder angetragen. Er lehute es aber, feiner vor⸗ 


habenden Relſen wegen, von ſich ab, und machte auch bald 


darauf eine Exkurſion. nad: Venedig." Auf dee Ruͤckreiſe 
nach Wien wurde er mit einer eben’ dahin gehenden erſten 
Taͤnzerinn bekannt, dle viel Eindruf auf ihn machte; von 
der er jedoch, Durch bie ernſtlichen Voiſtellungen eines bies 
bern Serundes dazu vermocht, ‚ glücklicher, Weiſe Sald wieder 


ff 


Bey einer elf über Troppau lernte ihn der. Fuͤrſibl. 
ſchof von Breßlau, der jetzt zu Johannisberg teſidirte, als 
Violiniſten und Tonſetzer tennen, und ließ ihm ein Engage⸗ 
ment antragen, welches auch D, vor der Hand auf ſieben 


“ Monate lang annahm. Die ©. 193 f. enthaltene Erzaͤh⸗ 
lung von dem befannten Mifverftändniffen zwiſchen Friedrich 
dem Zweyten: und dem sa verſtattet kelnen Aus⸗ 


zus: 3 


° 2770 dem Fuͤrſtbiſchof eipe Gtatulatſon abſtatten ‚molke, 
überraſchte ihn dieſer durch bie Ueberzeichung eines Diploms 


dreymal hören ju laſſen, und wurde gon dieſem | 
 serbindlih nach Berlin: eingeladen. - "Mehrmals: wollte D, : 


beh der Maifee Joſeph zugegen war, zweymal zum Beſten 


walpou. Soglelch fieß der Fürft Dan, tufen, und frug fhm 
ble erledigte: Seele an. Da biefen, eiutraͤglichen Poften, nach 


> 
300 ee; 11 En 


zu95 Re verdient aber als ſehr wichtig in dem Buche ſelbſt 
uachgelefen zu werden. — Als D. am Neujahrsmotgen, 


worin D. anf Verwenden bes Büren von Romj gue zum 

Ordensriter vom goldenen Spoxn erhoben wurbe. 

(8.189) Bey dem Grafen Kodit in Rohwalde harte - 

er die Ehre, vor dem damaligen Kronprinzen von Preußen, - 

machherigem Könige Friedrich Wilhelm dem Armes. ß | 
Prinzen ſeht 
8 


Die Dlenſte des Fuͤrſtbiſchofs quittiren; allein Immer kam Eg 
was dazwiſchen, was ihn davon abbielt. Unger andern wur⸗ 
de ihm, da er wiete. Kennanifle im Forſt⸗ und Jagdweſen ge⸗ 
zeigt hatte, nebſt Benbehaltung aller Kisherigen Emolumen⸗ 
te, der Poſten cine Forſtmeiſters des dleßſeitigen Fuͤrſten⸗ 
thums Neiſſe ertheilt, und: zugieich die Anwartſchaft auf bie 
erfte Im Bisrhum erledigte Amtshauptmanneſielle zugefichert. 
Bey ſo voreheilbnften Ausfipten that er. -auf ſeine Reifen 
Verzicht, und blieb zu Johannisherg. Hier gab HD. alle. 
Mühe, die kleine Kapelle zu verbeflern, und errichtete aus 
telch wieder ein Haustheater, woran er von jeher viel Ge⸗ 
chmack gefunden hatie. Nebenbey ſchrieb er fein Orate 
tium David, und eine komiſche Oper: U viaggiatorg - 
ameriano. (©. 190) Die Dem. Nicolini, die er fhon - 
ehedein gekannt hatte, fplefte die Holle des David meiſter⸗ 
haft; er aber — verliebfe fih in das wirklich fehe Lebens. 
würdige und vortgeffliche Mädchen, das er auch einige Zelt. 
hernach heyrathete. — Ein Jahr nad dieſer Heyrath mach⸗ 
te D. eine Exkurſion nach Wien. (Gelegentlich erzählt. er 
S. 202 f. einige artige Anekdoten von: Gaßinann.)Gleich 
nach feiner Zuruͤcktunft ſchrieb er binnen vier. Wochen das 
Oratorium fiber Ielches er für Tein beſtes erflaͤrt. Zus 
erſt wurde es. in Sohannisherg-einigehal, Brobirt ;' und ſo⸗ 
darın ig Wien von ihm felbft nach verſchledenen Proben, wo⸗ 


der Wittwenſocietaͤt aufgeführs.. Diele gewann dabey, nach 
Abiug aller Untoften, nie weniger als 1450 81... 


Im Jahre 1773 farb der Amsshauptmann von Freyeng 


| eigem 
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. 


. 
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fa, und D. ſah fih nunmehr in einer ſeht glänzenden Las 


— 


⸗ ⸗ 
- ” .- r Ä 


K. von Dittersdorfe gebensbefihteibung. 4 1. 


eftrem exiſtirenden Grumdgefetze, Niemaud erhalten kann, 
der nicht von Adel iſt (S. a11): ſo war D. genoͤhigt, In 
Wien darum nachzuſuchen, daß er in den Abelſtand rrhoben 
wuͤrde; wogegen ’er mn dem Fuͤrſtbiſchof einen Nevere 
ausſtellen mußte, deſſen Dienſte, fo lange er Cder Fuͤtſt) 

lebe, ünter kelnetley Vorwand zu verlaffen. Beydes gen 


= 


A. — . Bon bier an erjählen wir nar- noch das Wichtige - " 
aus dee vorliegenden Lebensgeſchichte — | 

Der Wüerfche Erbfoigelrfeg., der him dleſa Zelt zwiſchen 
Oeſterteich und Preußen ausbrach, hatte zur Folge, daß der | 


voXk 


Särft feine Kapelle entifeß, Jedoch mir der Verficherung, nach 


erfolgten Frieden ıc, jedes Mitglied derſelben wieder In ſei⸗ 


ne. Dienfte zu nehmmen. D. verwaltete daher einfiwellen 
Bioß feirien Amtshauptmannspoften In Freyenwaldau; aber 


> freplich unter mancherley damit verbundenen Verdrießlichkee— 

7 20. Ma wieder hergeſtelltem Frieden würde auch die Ka⸗ > 
Belle, dem Vetſprechen des Fuͤrſtbiſchofs gemäß, wieder dere - 
geftellt (©, 228).; Nur zu einem Theaserperfonafe wollte - 


er. fi in feiner damaligen Lage nice. verſtehen. D, ſchtieb 
auf Erfücheir der muſikaͤliſchen Wittwenſocietaͤt in Wien, zu 
ihrem Beneflz,, wieber ein Oratorium Hiob, welches er dort 
ebenfalls feld auffuͤhtte (S. 229). Um ſich für feine Rei⸗ 
ſekoſten zu entſchaͤbigen, gad er im Augarten feine erſten ſechs 
Ovidiſchen Binfonien, Ovide Metamorphoſen;) die letztern 
fechs aber acht Tage fohter Im Thenter . Worher hatte er 
eine ſehr Mntereffante Untertedung wie tem Kaiſer Joſeph. 
Auf' des jüngern Stephani Antrag ſchrieb er zuern, fuͤr 
das gewoͤhnliche Honorarlum von hundert Dukaten, die deut⸗ 
e Oper: der Doktor und Apotheker; ſodann Betrug 
durch Aberglauben, and die Ciebe im Narrenbauſe. 
die insgeſammt alſe Stelle giengen (©. 241)3 nur bleitas 
Hänifche Oper Democrito fiel durch , —  —.-. | 


Ha die Einkanfte dee Furſtiſchofs 1785 ſehr betraͤht⸗ - 


Ucch geſchmaͤlert wurden: fo verlor auch D. anfehnlich Babenz 


Denn ſtatt 3700 FI. ward er num auf 1800 Fl. geſezt. ee 
berbirß ſtellten ſich die Vorboten des PDodadra’s bey ihm ein. 
Bey der Anwefenheit Des Königs in Dreßlau mußte er vor 
demſelben ſpielen; ob. dieß gleich hen ſchon felt 8 Jah⸗ u 
zen nicht mehr geſchehen war. Ce wurde bafüs, anfepniih | 

Dr 2 j . \ — e⸗ 


943 Muſik. 


beſchenkt, und nachher bey der Aufführung ſelnes Oratorlume 


Hiob ſeht anänig nnterfläßt: fo daß er. nach Abzug der Aus⸗ 
tagen, der Reiſekoſten und der Sebrung In Berlin, noch eis 
rien reinen Gewinnft von 2675 Gulden übrig hatte. Bald 
nachher verfiel der Fuͤrſtbiſchof aus Sram In eine langwieri⸗ 
ge Krankheit. Auch Dr. wurde, des kangen Sitzens, des 
Mangels aller Bewegung, und der bey dem Fürften unru⸗ 


: big zugebrachten Naͤchte wegen, das Leben ſehr läftig. Schon 


waren 25 Monate fo verfirihen, als er die ſchrecklichſten 
Hämorrhoidalzufälle bekam. „Er mußte ſich deghalb vom 
Schloſſe nifernen, um wo moglich feine Geſundheit wieder 


- berzuftsllen. Diefen Zeitpunkt benußten. feine Feinde, und 


Beachten dem Fuͤrſten einen Verdacht wider ihn bey, fo daß 
er am ten April 1794 eine Weiſung erbielt, das Schloß 
nie wieder zu. betreten, u. deral.m. „Leider! Kyann“ 
(ſchreibt D. ©. 289) „mit Ende Dftobers 1794' meine 
„Krankheit, und mit ihe mein Elend. Lind ſeit diekm Aus 
„genblicke Habe ich, fo zu ſagen, Feine gefunde Stande mehr 
„sehaße.“ Der Fuͤrſt flarb am sten Januar 1795, und 
D. wurde nach 26 Dienftjahren mit einer jährlichen Penfion 
von nicht mehr als 333 Thalern und 8 Sr. (soo Gulden 
Kalſergeld) entlaffen. Seit diefer für. ihn und feine arme 
Famille fo ſchrecklichen Epoche verfhlimmerte ſich feine Krank⸗ 


- beit fo ſehr, daß er am Kreuz und an den Füßen ganz ges 


laͤhmt wurde, und fih vom Bette in den Armflubl, von 


dieſem aber wieder in das Bette tragen laffen mußte. - So⸗ 


‚ gar das Baader Bad, welches ihm von einem der beruͤhm⸗ 


m 


und umftändlichere Anzeige, einen ober den andern bemittels 


teften Aerzte angerathen wurde, Eonnte er aus Mangel 
nicht beſuchen. Ein edler Menfchenfreund, Ignaz Ftepbere 
von Stillfried, erfuhr fein -greßes Elend, und erbat fih 


umnaufgefotdert, ihn und feine Familie aufzunehmen. „Gott 


„weiß es, ſchried der unglädlihe D. ©. 292, daß ich, 
„wenn ich diefen Wohlthäter nicht gefunden haͤtte, laͤngſt 
„von Noth und Kummer aufgerleben worden wäre; und als⸗ 
„dann — melne Angehörigen? — o Gott! das fühle, wer. 
„es zu fühlen vermag.* Und G. 293 „Will aber Jemand 
„nach der gänzlichen Zerſtoͤrung meiner ſchon morſchen Huͤtte 
„meiner armen Familie etwas Gutes thun — o dann werde 
„ihm Gottes Lohn dafür!“ — | | | 


Möchten wir doch durch unfre, abſichtlich etwas längere 
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ten Leſer dazu vermoͤgen, die ehemals fo begluͤckte; nun aber . 
fo elend gewordene‘ Bad einigermaaßen zu unterffüßen 7 
‚Denn gefegt au, D. habe In feinem ehemaligen Wohlſtan⸗ 


de zu vlel aufgehen laffen, und zu wenig an die Zukunft ges’ 


dacht — welches wir jedoch kelnesweges behaupten wollen :” 
. — fo war doch dieß nicht Im mindeften die Schuld -der nun⸗ 
mehr im Elende ſchma chtenden Famille. 


a 


 Raturlehre und Naturgeſchichte. Ä 


Lehrbuch der Naturgefchichte zum Gebraud) für Schu⸗ Bu 
len. Mit 260 Abbildungen aus den drey Nature ⸗· 
.- weichen, nach inne iſcher Ordnung mit deffen : 
Bildniß. Potsdam, bey Horvath. 1802., VE! 


und 287 Seit. gr. 8. , (Ohne Kupfer 18 ge. 
mie ſchwarzen Kupfern 2 IE. 18 ge. mit aus⸗ 
gemalten Kupfern ZRH) | 


: Her Hert Berleger dieſes Buchs wuͤnſchte ein nLchebuch dee 
Raturgeſchichte zum Gebrau für Schulen Bearbeiten zu laſe 
fon, wobey er vorzüglich die Abbildungen zam Sefihtspunte . 


hatte. Die großen Werke, worin richtige Abbildungen be— 
findlich find, feyen für unbemittelte Liebhaber und Lehrer zu 
koſtbar, und die Kupfer, welche ben den bis jest erſchienenen 
Naturgeſchichten für Kinder geliefert werden, oft megen des 


unverbältnigmäßigen Maapftabes undeutlich, und noch ſchlech⸗ 


ter ausgemalt. Diefem Bedürfniß will er nun dutch gegen« 
waͤrtiges Wetrk abhelfen, und man tönnte auch, im Ganzen 


genommen, damit zufrieden ſeyn, wenn nur mehr Ruͤckſicht 


auf die neueften Foriſchritte In diefer Wiffenfchaft Ruͤckſicht 
genommen worden waͤre. Der Text iſt in gedrängter Kärges 
aber mit ziemlicher Vollſtaͤndigkeit und deutlich abgefaßt; die 


Ordnung iſt, wie ſchon der Titel ſagt, die des Linne iſchen 


. Syftems doch nicht Überall, z. B. nicht bey den Gewaͤch⸗ 


fen. Voraus geht eine allgemeine) Einleitung 5 dann beginnt 
das Mineralreich, diefem folge das Pflanzenreich, dieſem 


das Thlertelch/ und den Beſchlaß macht der Menſch: (ur | 


LS 


v 


errrccosses««. 
je abet doch zu den teren gehbtte) ', Sebem dieſer 


er Abfchnitte Hi wieder eifle‘ beſondere Eifleiging- vorgeiegt. 


ie Namen der bier erläuserten Gegenflänbe Ind jebegmal 
hie groͤßern Lettern gedruckt, und ber Inhalt der Paragra⸗ 


‘(362 an der Zahl) iſt am Rande beygeſetzt worden. 
Be — Ueberſicht, uͤnd zur Vorbereitung und Wie⸗ 
derbofuing kann das Deich. uls Leitſaden In Schulen seht 


wohl gebraucht merden; der gefchicie Lehrer kann nun ers 


gänzen nnd erläutern, wası hier oft nur angedeutet werben 
‚Sonnte; aber auch Veranlaſſung zu Berichtigungen wird er 


Bin So wir: B. S. 80 der Hahnenfuff⸗ die 
im dee Stutmhut zu den. Geſtraͤuchen gerechnet! Die 
weiße Amelſe It im Texte ungefifigelt ;. In F Abbildung ader 
Rüge! —: Die Kupfet find guoßlentheils 


wieder etke hen,” 43. SB: der a Hey“ den Abbiid 
der Mineralien, iſt das Kabinet des Seen dechne 


Wetzel in Berlin benntzt worden. „Rec, bat rin Eremplar 


warzen Kupfein vor fi, und kann daher üßer die 
Ah Det Illumination nit urteilen. Wenn dieſes 


me⸗ mehmen Beyſl ſudet fo wil / der Marie Vertegerichen‘ 
eben Seft mie: Intereffahten:. Abbildungenc fütgen la Be 


Wer für diele Gehmien ſerylich ammed noch zu hoch fegn duͤrſie. 
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ad 
n, das Groͤßenmagß iſt faſt durchgaͤngig gut verr 
—— manche Thiere wird der Leſer doch nicht * t 
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ESaee Bipenkhaften und Gedicht, 


Du Weliende. Eifllinge vom (m) Fr. v, Sov- 
nenberd. Erfer Theil Wien » bey Comelop. 
3801. 9 Bogen gt. 8 TIME. 


X . 
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Du in dieſen Grdichte ein junger Mann von. verſpre⸗ 


"enden Dichtertaienten auftekr, üb wohl keinem Zweiſel 
unterworfen, Fruchtbare Phantafe ,; kuͤhner Gedanteflug, 
Aedhafte und verinnlichende Darſtellungeknuſt, ſprechen jedem 
Anbefangenen Leſer en, auch, wean er, weder mit dem My⸗ 
thus, der dem Gedichte zum Grunde liegt, noch mit dem 
Gebrauche, der davon gemacht morden , ſompathlſiren ſolte. 


Aber zu wuͤnſchen wäre es wohl; deu jungen Zoͤaling der Mu⸗ 
ſen hätte bey der Dichtung diefer Rellgionsepopee, wie ex fein | 
“portliches Gemälde nenne, ber Meiſt eines lauteretn und. tale . 


nern Chriftentgums geleitet, als ihm fein Kotehismus — 
und Schulunterrichteglanbe darbot; ſein poetlſches Talent 
wire id) dann ungleich storceicher,, dem Leler bofriedigens 

der, und ſelbſt ber Retiglon wuͤrdiger, entwickeit haben. Alles, 


was Jet unſere fortgeruͤcktere, beſſere Nelisionsfenntnig ein⸗ 


Be unfere' edleren Workelliungen von Gott and der Welt 
uſeite des Grabes beleidigt, und‘ fo umnfore religioͤſe Theil 


nahme zurüchiläße, wuͤrde Denn:ger möcht, ober. doch viel we⸗ 


"niger- fein Gedicht zu der frembdartigen Erſcheinung für den 
Geiſt unſerer Zeit machen, die es, wie es do lege, gewor⸗ 


Yan iſt, un werben mußte. un 
RAD, DB.LXXXIV, — 83Der 


246... Shi Wiſßſenſchoten.. 
De Mythus, an und. für ſich, wie der Sal. In der 


Vortete i zu glauben Ichefot, bringt dieſen Maugel an Safers j 


. effe für ſeln Gedicht nicht hervor; er iſt hoͤchſt — ri ” = 


fruchtbar für die Einbildungekraft. Kine unt erachende AU 
"und.die daraus enrfiehende Neugeburt aller Diage; ein pr 
dem Stande der Vergänglichkelt zum nußerblichen abe ſich 


erhebendes Menſchengeſchlecht, ein allgemein: le teu 4 
er 


Gericht, ‚find Vorſtellungen, denen Phantafe und 

millig hingeben , ‚und. fogar anziehen» genug, um Hr * 
Verſtande Glauben daran —ã wenn der Dich⸗ 
ger nur die Kunſt verieht, fie Acht waetilch-zu behandelg: 
‚das beißt, ihnen die Wuͤrde und Erhabenheit zu geben, deren 
ſie im.böbeen Retigionsfinne faͤhig find; Durch die ſie han 
vollendeteen. Seifte. des Chriſtenthums ensfgeschendeg oroer⸗ 
ben Go roh und unausgebiides.aber, wie es. in unferen oye 
thodoxen Dogmatik liegt, taugte der Mythus nicht. für- cin 

Gedicht unſrer Tage , in denen deu -nlumpe Auterkisinus-: 
. Konfeſſionsglaube ‚nicht mehr die. Muſe dee. Lafers i. 


kam alſo, wenn der Dichter von ihm Gebrouch machen —2— 
darauf an, ihm feine alte —8 Heiligleit, * alte. Ar 


tiſche Fruchtbarkelt zu erhalten, und ihn tod —A 
Phantaͤſte des Leſers fo vorzufuͤhren, daß ine —2* 


flesdiidung ſich nicht, abgeſchreckt, und: fette rainerer Retigione⸗ 


Nun ſich nicht entmürdfge fühlte. Dar Dioler eune dober 


in fotern dem Inhalte friuss Mochns ‚tim; bleiben daft er 
den Untergang, ber. Melt, die Eiweckusg der Todfen.,. 
Serie F Marge —æe mußte m —5*— 
um philoſophiſchen u vaterlegen, mad; dem — 
Geiſt einhanden, der.fih- dem ——— Br 


Aauſchmiegte, das iſt, unfers- —— Bu 
A." und sen Bien ia, ae hchiiſe I 


J 4*4 Sale au: 5 
ENGE: 


"Echt be. bleſet af —— "Bir Wirte, ee va 
Keltung erhalten merden:- 'q gar die Ferheidung des großten 


Theils des orlentaliſchey Hiperpefeng, wo Fri er 
ahropoworphikiiien. Depichuungr-bes, ‚hoch hoͤchſ Weſeng m 


- Dauptgefeg: dem ſich dac Dichter ‚unter dam AR — 
der Weltrichter/durite kein Richter na 


kin leidenf&aftlicher, FRE Re * enbilee 


anfgefonberter „. keit: Im-Born. entbraumer, Roche augh⸗ 


bender — jan... Dar Wela gey ich⸗ Ian Bye —* | 
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SS et Meuiſchengeſchlecht anklagen la —— eh | 


Das Weltende; von Fr. v. Sounehberg. 347 


"us din Tag der Rache und des Verderbens; fondern ale 
rin Tag der endlichen Vollendung des Menſchengeſchlechts 


J 


vwvorgeſtellt werden, ſo, wie es ſich einer hoͤbern oder. nie⸗ 


dern, des Forkruͤckens odet des Stehenbleibens auf ſeiner 
Stufe, wirdlg gemadk hate; Der Weltuntergang mußse 
nit, als eine Ferſtoͤrung; ſondern als-eine Umſchaffung 


fuͤr vollendetere Weſen; nicht, als ein Sqhreckens und Siraf⸗ — 


ebeigriß; ſondern, als eine Segens —und Ethoͤhungsan⸗ 
ftalt geſchlldert 'sortden. Welch rin reſches, ungleich feuchte - 
vareres und anziehenderes Feid' für die dichteriſche Einbifs 
dangeoteaft, cals jenr Verwuͤſtung“ —und Grausauftritte, 
BE der Staͤße und: der Helligkeit des bphen Vergelters fo un⸗ 
MWrdig Minds “Die dieſer Bollendungs und’ Sigensanſtalt 


oft, in; en Cbaren img (dom Ihte Srhe VDur the. 
Stehenbleiben auf det Stufe Ihrer vorigen Men a 
re ntferaung von Het’ hoherk Wöllendung ihrer Milibräs - 
Ber; ihr Tpheereb;, langſameres "Fortihtch, und eben das 
Dur ihr befindigen Surücbläiben im Stande ber Er⸗ 
bödung, daite dar Heythus vom der dwigen Hollenſtraſe vere 


s 


‚ Wrede Biofem Geiſte dee Dichtung geleitet, inte vie 


viger Ver; Tier, feglid auch poker, täre der 


nen Weltenbe durch Den Dichter datgeſteüt mprdent ' 


Dann ’härkn far: telne- mir Näherölige: ſchiwangere Dig ° 
nerwobiten· Um ben Thton des Gottes der Liebe gelagert) 

Ehe Sqcharlen voll Bine’ eine chen (nette, ale unmägs - 
air ee Wären dann, Raͤcht ſobernd, vor den Thren, - 


fierpattuns-gebtäd;t toorden keſae ungbetiähen Dros 
Hungen: wären work Munde des Allerhabenten ansargandim; ' 


Er, der, vom Aufgange bis zum Niedergange, Gedankt, 


Empfindungen und Thaten feiner Erſchaffenen eberfiht, und 
Im Vieſenn Blicke richtet, Härte ſich aſcht etſt zu Bericht gen 


— 


vonr Anbeglun die -tiefflen Tiefen des Herzens erfolgt m 


peitt, hatte alcht erſt anf dieſe Anklagen feine Pruͤſung ge⸗ 


pact, nicht en jet mich dieſer Präfnhg gerichtet. Amen 
tiofteri- Set: Hätte ee durch einen feiner Engel Satan von 

dem Wohnſitze der Verdammten empor rufen laſſen, burch 
feine Verführung die Menſchen zum legten Gerichte zu Ele 
fen... (Meich ein Gert; re ven bbſeſten der — 

2. 5 ne 


- A—— 





948: . Bible Wilken, 


Menſchan, bie ee zum Eh afhafinn Lohan mb 
—ã— eben bee ham de Fabienne Side 


"lnge feintg Sirai / und Maramtıs.merden?) Der Lnsube 


Sitge wuͤrde nicht, wie'ein endlihss, vergäuglihes Weles fh 


. won Rache und Vorwurfiimmen in den Harnifch-jagen, und 


um Verderben bewaffaen laſſen; bie Todesengek wärdeg 


"ähm nicht den Gatan, ais den ewigen Üuäler  ankündens 


Ach alcht von Zeiten fingen, wo der. von Cwigleit Lebenda 


"non Ewigkeit Neaͤchtige alfo au. von Ewigtein Wirkends 


sinfem, obne Weſen felur Alma wat. Der große 
Dulder aul Goigatba wuͤrde nicht unter dam fo unmärbigeg 
Dilde des rwärgten Aammas von den Seligen verberritcht 
‚werden, und die erſten Anhänger ſeiner Lehre nicht Erſtliuge 
bes Kammen beissacc. . ; 


Phäntafle. al en Bildern des Drientg, den Bot 
Rellungen dt und dep Dichterg. der — 
vaͤhrte. Si aderten bie ediete Ainnuollcke Dor 
keres dleſen woetlſchen Mellgionemprbus; fi 
‚achten fein “den tiefen, Slefendern Tina) 


auf die, Phantafle und das Hetz det Lefet ; um tas.bebeutene 





dere nortilche Verdienk, bielen Möchug: 
(often zu Büben,. | „ De mi re 
Daß er, dieſes hohere Verdienſt zu etringen, Die Kraft 
tte; daß ſeine Phantaſie kei genug war, den gewaͤhlteu 
thus in Diem ungle ich ſruchtüareen Geiſte auiufäh 
dewelſet ſo manche vortreffliche Dielle kehrte Sedicdtesyc 
manche gelſt · und lebenvolr Schtiderung aus” der ſichtbaten 
und unfidtbaren ABRIE ;“völe der Re mit Wergnögen I 
Proben geben wird ; wenn er ſich edſt vorher nech von! 


guelelam, ‚neu gů 


1m Erinherungen gegen die Ider, aus dieſem Meyihue einz 
a 


en, defteyt har: 

.Dos enfehe Ghebiehs:ergählt., oher beſingt eine Vege ben⸗ 
beit, die 'ben.ift. Belt eine. Sanbiung bar ..nle hun 
einen großen Aufwand: nos ‚Kräften, ohne Alcherwinänng 
großer Schroberigfeiten mad. Hinderoife, ohne, große. Gefafp 
ten für den, ‚der fie ausführt, nicht Disschgefagt werden kannte, 


igtongepop 





"I Denen Daher der „Öandelnde fahıe größte Thäkigkelt und Lich 
‚fameels. entgegenfegen- mußte, 6 Inzerefize fihx die erzähle 


Woegebenheis bompelächlim, durch den neben, Act —R 
NER ei , 


PR dh der tafenkvote Sänaling fd 





| | 234 u: . | g J 
| Das Welteiide, vor Fr. v. Somenberg. IE _ 
der leiter, odel boͤch iin Verlaufe derfelben etaen Änferete 
dentiichen Soft des Herolxinns, eine Außerordentliche Auf⸗ 
| pferung feiner felsft, eine dewunderungewuͤndige Webartiiche' " 


nm“ 
+ 


Rt zur Bekämpfung der ihn umgebenden Unfälle, und ein 


aergewohnliche Thalkraft bey der Beſiegung derſelben enge 


Bar In der gegenwaͤrtigen Dichtung aber wird Ane Bege⸗ 
Senihett deſungen, DR ſich erſt ereignon Folli die darin vorge⸗ 


— —— iſt ein Wert ber Allmacht, fie kann alfe- 


ekhabenen Weſen, das ſie ausführt, keine Anſtreugung 
keſten, denn die Alfnacht will und es geſchieht; ihr koͤn⸗ 
Hin Th Feine Schwibrigkelten vittgägen-fegeni,. deum bie Ale 
ade Lonnt eines Huch IR in dent ganzen Gedichte daven 


keite Spur; fogar Saran wirkt zu Ihrer Vollendung, mit. i 


Baba’ The — au hätte Ä —A— 
u t Pen: ud ed. 2* 49 wen 3 n dieſet agenande,, 
U Ebsdt ein —2 ed; man maͤßte denn den. Alle“ 
mästigen dafhr nehmen. Aber, wie kann dann- yon Serois⸗ 
mus, won. Aufspferumg ſelner ſelhſt, von Bekaͤmpfung der 

FAR, von uergeroöhnlicher Thärkraft In Beſtegung der⸗ 
eanmedet ;. die Goctheit Fann fich nicht aufepferm, mit keinen 

nfäflen fämpfen, um fie gu beſiegen, und die größten Wun⸗ 


eben ‚Die Mebz fen? Kerpieung ‚in Gore iſt elad Unger: 


der fehle Eyällgfeit Ahrnten "hkcht Angergemöhtich genannt. 


werden; denn Telne unendliche Allmacht bringt fie hervor, 
mod; Erbabengalt seh Aſes, was fon Großes und, Er⸗ 
Bannınsröitehtsee: geftpieht, Hegt In der Natur feinen goͤttli⸗ 


an rfena, Ammuns aleauch in ſoſern nicht, als etwas 


Anßerorbensiichen, erſcheinen. a * 
93 205» Bel PER Dre vñ ie . md ji: 
2, 5 Die Mame Epopee, gehoͤrt demnach bleſem Gedlchie | 
anf: feine :ZBrlfp. 2: und: feine Kunſt der Sichlers kann den 
Mptkns or iöngfien Gericht zum Stoff für eine Ipoper,,, 
in reinem Sinne veracheien; heiin-, wein man au, da 
der Dichter diefe ſich erſt noch ereignen follente Begebenhelt,. 
alstavi gefcheben; beſingt, ſich dem Vorſchlage der neue⸗ 
— ‚ner Gaſchichie a prioti fügen and alſo, 


OR 
—— ien vaſſiren laffen wollte: fo fehley ihm 
bach OB hmicher bik "Ührlgeh Elgenfchnften„. die Bas Weſen 
Aefer Dichtart ausmachen, und ohne die kein Gedicht eine, 
En 


Su 


* — 3 ⸗ * ® j 
. . .. Ve . « ‚3 . . ni. s . . re 
N « 
—AWW 
304 x 3 . . 
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v Ruͤckſtche das Gedicht ſuͤr eine Epopee nach pom— 


sende Proben, 


* Danke, 
In der Größte, womit er. die ‚Abendilorne- 2 verhüllet, ana Te 
“Wenn: er im filberftärmenden Flug an ihnen vorbeyeilg, _ . 
Saufelnde Harmonien, w. wie. ‚Wellengüffe. des Lichtes, isun-e 


se. ö - Schöne Wiffenſchaften. . 
Und nun zur nägern: Bekanniſchaft mit den dichteriſchen 
Talenten des jungen Mannes, der hier gfeine portifche Laufe 


“pohn etoffnet. Rec. hebt zuerſt einige Steffen aus, die Hai 


Juͤnglinge Beruf zum Dichter. bemäßren, und eine 3 

feiner Dichtung find; denn: wird. er. aber einiger —— 
und Flecken gedenken, die fie entweder entflellen, oderdoch 
wenigſtens dem Ganzen zum Nachtheile gereigen. 


1) Ao das Dee Talent bee Verſaſſert vbewig⸗ 


Dre a sch ine F 


Selte 11. Im —2* ee, si Bergemind Ur Gi 


€ 
j =. IE 


nz Misnle; Ze een „et sur 


Und in . des, Ürliches —— Matgrarihen ‚gekleis 


| Sirahlee der Schönfte von allen. Ertchaffnen. die Himmel hers . 


- w% 
U RE < 


an den Acchergeltaden der Orionen fie jubeln, . 
Fönten die filbernen Flügel aus Edens Blitzen en geichaffen, 
In dem gokinen Haar, das nielergeringele' in lea 


Ueber die blühenden. Litienfehultern an Bufen Knabe, ı > 


Weheten Lebensblumen mit Sternenfchimmer , im Lenze 
ines Paradiefes gelanmel t,in.-Kränze gerghet, _ 9,,: 
ie um die Blürhenfchläf in feſtlicher Schöne helr — 

Stillerhabner Ernit-und: ‚Seelenhoheir, wie niemals 

Sie der Gefallnen Fürft. in junger Herrlichkeit —ãE 


„* y1!a 


Strönnsmen ihm aus. jeglichem, Blick, ‚der ‚Sera 


In den bimmlifchen Zügen des fchönen — eꝛ ıgois An 1 
Heiter und fanfe ftillfriedliches Lächeln unſterblic 
Welten 'erfchienen und rollten vorüber dem Fluge, Are 


Seragh 9; ‘ m: AT 
Rolen etzrkoſſen den Falten von‘ feinem Gewande, 


Xnd verblüchen erft fpät am Mond Em Sternengeßaden, oz 


80 wie die Melodien 4 r Flügel an i nen. Yerrönten., 


bi, 


Seite 71., viertee- Geſang. aitteruns des Engeid: 


urle Is, „ 


ae zu 


— Uriels goldns Firdge klangen can 


Kilbergarön “durch d die Thöler dabin, ihn fchı des Altwefen 


Aus. sin (em) Srrahlengewölk mit Orionen zugleich aufs: . .. 
u; Herrlichneit ewigen Lebens umfofs.iba., ‚der Anfgung' 
De su jchimmeraden Rofenbufsn bey. feiner ‚Geburt er 


a Y N 


fen! zu 


4 


ns 


. Wallten in lon eh' Strahlen hinab aus der Linken. des E orale \ 
ie 


Das Weltande; von Eei v.Sonenberg. s58 . 
Vohteragähn; fo rwoilt” - es ‚der ‚Schöpler ‚ zum: men ı ‚der | 


ange, 
fo Big er äinpor' auf feines. leuchtenden Wagens 
eig: ‚Rubinengewölb aus Regenbogen ünd Frühröth' 

ft gefchaffen,, von fa ämmenbauchenden Winden gezogen. .. 

Ieiche bin -aufchten fie über dit Sonnengefilde zur Erde, | 

Alhergewölk —— wie mub;. ‚sr fie tand in der Hör 


Seiner Schön’, "und lächelte Jugend des Himmels; in \ Wellen 


Nirdergekräufel: ‚und: lieblich ‚bekränst. mie der Blume des _ 


Lebens, 
Fiel auf die Rofenfchültern, das Haar in der Welle Getände]! 
Usher, i den glänzend 4 Kal agfifchen Leib, gabs. Ahnligh des Mor- 


Goldnem Flor, ihm ein Lichrgewand, dei in’ frömmenden 


Nisdsslifgeind: Frörhliche Sehtintmd ins. Sibergewölk gole 
Zügel, aus ‚Dämmyrung gewebt,. und mit Yollmondjehimmeg 
“En men rar! na ten. „Ir 


Welten , Kiel vorader, vy munncen a ‚reäfchte 


ya any ‚DSG! » 


Schnelle Getiftereitt; ud —E— der der Ei itzp “= 


She POTREHRER) —R ‚in üisene | 


j zyGrL. ce» ats, in in .r 


PR a * —* ko ne Im —* ein b bit! 
‚re 


ten,, I 
* "A 


Felfen, * Pi 
Vor den Tapehden"ı ir ———— Schänis, 27 
Een dein dehlummet Tächelnder Säckting PR enäföhe 


bes en ar: Fuße des eibandns; Indem 


zıha 
Hifi Teiiied Im’ Auinmenden’ Säge Rrönmenden "Walz 


J 


ſern, 

i-Glang umr athten NMabdernev „fauf en .Haipen 

Ce H alans u en n,Mablerng aan, wo u wa go ' 
‚Thürmten fich bigiie Gebürg’ , auf,. deren. ‚erbabenen Häupe 


Hehr sind fey’rlich 9— Rofen uer..d ‚Un er 4 iträmmte, 
lübende‘ syrlich 9a in kolenfaunn de —22 
nd nit funkelnden Ebnen edeniſch umufert | , 

mer. de le Ds 100 ae oh En Ft ie RD 

"Aus: nordößtlieher Ferntiefe glühte des Vo !Imonds 

lt arg er gm entwölkgen — 

Stermgewölb'"um or, und Erd! und tlimmel Sın Umkreis, 

Schienen. ie ndrothe der Kindheit‘ w.eder' zu tächeln, 

Blüchendufe Ausbaucherkte Rubiꝰ Umfäckelte Hipeind 

Deu Riltschmenden ;Bufenider 9 feüktingbiekrängten Narnr Bien, 


% 


! 


ll \ 
) J 


„⸗ 3 bie —ER | 


Und. des Unsnälichen Selft fchien * Erden 7 * 
art; e: u) mp rı ,. 8. De :- 
a P4 4 : j oo. 
wraſt in: Bremse 
Ä aus der. * —— Ber 


san Sstan. ‚Iprang von. "dem, Three: ü Wr. ginen “a un 
Wettern 


War er. —RX —XX di Bien. dir ‚Mäder umhoch- 


A 
Un gelatten. mit. ‚Dgnnerkchlägen; ; die femmenden 
berlin Nebelgewölk, lic wörhlich umfofs en F BE 
ön Üen Blitzen Aurchzackt ; die Marmorfpei en und 

en· „cn 

1: zur feurigen- Nabe; fein zeittingshhen nn vor ihm waren 

Zwey glucbsuchende, ngchthekleidere Wertekorkane.. 

‚Durch die ſtrömmende inſterniſs fuhr ‘yad die Reiche de. j 


un F ölle . 
Satan daher, a u re Er. . . 
Kokte dann über, von ‚Bergen und — ——— — 


————— x. Boch: "ufrauchend „ wie, Birgmande Wen 


. ten;, 
erat verwei 
Be Am Teen td a πα, '. J 
mekx. "vaflelve- aunnꝰ if; ieatur senden Fall: u | 
add) Roi el ARÖNITS site 8 


- 10) Verteningeniund Media. yB. as — zur “: 


+ 
‚= 


Dahin gehören Scilteryn Bit — ‚die: 
ra der Wuͤrde des hoͤhern X 
elle dee Act iſt der Dlalog zwſſ — — Buͤn 
und Ozael, Seite io2., In dein der Tin tief iin e 
füllt z eben fo die Ötelle 117;, mo der. eine een huͤt ſe den 
nen Rertenben Dater but, Fr —— win Ne ein . 
vendes Bemaͤlde kindlicher Liebe und alt gebenz3 aber: 
durch einen Wißgeiff in der —— I gar Au an: 
ee e Wendungen und Aucdruͤcke, deſanders burch den A 
Aufigen, (ebrandh der Dimmiitlven IK Foul. Mau‘ 


urehe ale (eier: 32* un KV "u “ 
"Wenn au, o Sou der bechelan di nen Hander ſo 
ie | 


Äch! & höre „, mich, iger au biſt auch „gut, Wie mein Va-' 


, Höre “mich‘, wie:d4 im‘ Himmel ,. wo is. ſchön und vol: 
Er " — Gold a RR 
. | Deine 


fd 





. Oder iebft 


Das u Welt; vos eng | us 


Lafs den Vater nicht iterben, ich ſalie * — 


Peine kleinen Engelchen: -hörk, ern. frimm Se dich” 


Et für den Quien: a. it je: 1 Fröndin?. Hr hard 3. 
‚soll * erben? Bi neh Ri Gel. — ie: * 


w hy du den Vater d He nicht, liebft fie, 
arım will du den Vater einen Gilion nehmen?" 
j & die — E— —* der 
Beni Maier: Kat Zur ias Awiras Goal Auch yärniens.” f- 


2. 27 aa: 


Müd mir wurden;; und ich au dich (dir) nicht weinen wehr 


un, {r 


a Ga 
Ach! und ich hatte fo ‚lang. dich :h gebeten n,[0 Jah, bis die 


Baur noch detail höre mich, Sur! Be dich re 


Um was wicher: — 2* IJ— 
R 


7 


lung Aucdruͤce und Zuſanimenſetzungen vor, die eheilg wis 
dernatuͤrlich und’ abeniheuerlich, thetls würdelos fins; und 


and Laͤchetliche zraͤrzen. Z. B. Todtengeheule lullen, de 


Alte von Tagen (ein. Ausprud- don Gort,) Zeulinge) 


Görkes, dar ne Bluter, Ealvari's, Weltveraſchen. 
Can ein Austend.son Bor) pipende Veſtlinge, (junge 


Wögel,) Abendmal Gottes, C das Zebren der Roubyägel; 
am den durch dem. Tedewngel erfälagenen eichoamen/) ns 


fo weiter. 


Zu ‚Rabepe bien biefes Gedichtes find, das Immerwie⸗ — 


Betfehren der Klage » und Wehaufrufurigen, ber Tode «und, 
Cichretengemälde , ‚de | Würgengelamtes und ‚erfelben Vie, 
Dir. und’ Micdruͤcke, 

zung.von Engel.und Seligen, In jedem Natuͤtgemaͤlde 

& F. vor, fi Berfiärmender 


Stikrtigfien' Myrhologien.So ſpticht er Seite 27. von 
Amorn und Grazien, die ſich neben den Engeln ans Sers · 
wohn. boͤchſt ſeltſam und. ſonderbar ausnehmen. m. 


Doth genug. So wie der Mythus vom Weitgedige 


einmöı aufgzfagt warden; kann Met. den Dichter eben nicht⸗ 


zur Vollendung feines BGodichtes auſmuntern; aber recht ſehr 
wuͤnlch et, Ad er ſein ſen zen an einen mode in ihm A 
.g 35 


142 


— 


o kommt, z. B. faſt In ‚jedet Skip | 


Flug, ſilberne Flaͤ Silder⸗ 1 
| ach, Silbergewbit, Silbetfipneeig, ı u. ſ. w. — 


Er — dermtſcht ber Dichter auch umellen vie everfäh | 


Solcher Sendungen giebt e es —— auch fo oe wen — 
g 


- 


1 


metal 


— 
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256° Chöre Mifſenſheſten. 


übleh,. und. tie Machahmungen, z. B.: Yaufend und Eig 
Bag, VTauſend und Eine Viertelſtunde, find theils under - 
cheils haben fie bey alten fonfligen Berdienften dns Pitsate 
ber Achten Taufend und Sins Nacht bey weitem nicht. Drau 


daͤtte zwar nach: und nach vom aͤchten Orlginale mehrere: 


Handſchriften aufgefunden und in Abfchräften nach England 
gebracht; fie aber daſelbſt nicht, wle man ſollte, benutzt. — 
n Denis Chavis, ein geborner Araber und Pröre de 12 
ingregatiön de St, Bazile , hatte auch einige ergänzende 
heile der Sammlung mitgebracht , und diefer entſchloß ſich 
1788 eine wörtlihe Weberfegung devon zu liefern, wovon 
r. Cazotte bie Medaktion und Weberarhektung des Siyls 
ernahm. Sie erſchien in 4 Bänden als Continyation des, - 


' Mille et une nuits Es if wohl nicht zu zweifeln, daß wir 


an ihr eine Achte’ Fostfegung Haben ;. wenigftens bat ein Aufe 
füper der orientattichen Manuſttipte bay der Parifer köniale 
Bibliorhrk, wie Hr. Chadis, dad) wohl das Vorurtheil für 
ſich, Und. Aechte vom Alnäcıten unterſcheiden zu ünnen, vor⸗ 
ausgeket,“ daB er: das Publikum nicht abſichtlich täufgen 
wi. Bas uns nad einer verbreiteten Zeitengsnachticht 
Si,zammer, bit jagt die Evante vebeifer, uub ‚abermals 
ans Band. ven.bishes. unbekannten Shellen betriaoı. N 
gethan haben ſoll, llefern wird, muͤſſen wir noch exwarten. 
BR hart hun 3323 
se In Deutſchland Mad dieſe Mähren ſchon früh unb 
mehrmats:äberiege. geliefert. Die Woſſtſche Ueber ſetzung von 
3781, und die in der blauen Bibllothet inns B8. Dande ges, 
Neferte Uebetſehung ‚find ohne Widerlpruch die legbarſten. Es 
gar Aumer..ein ganz guter Gedanke, dieſe Maͤhrchen von 
nenem zu uͤbrvarbelten, und gluͤcklicher Welle. IR der Bears, 
Belter eia Drama, der ſein Berk gerade aus dem Geſichts⸗ 
nfte „unternimmt, aus welchem es, wenigſtens nach des 
2 Befühl und Urtheil, genommen werden mußte. Er 
ge erst ver Vortede: Auch der unbedingteſte Freund 
Hiefer Maͤhrchenſainmlung wird. nicht behaupten wollen, bo, 
die Arheeiiche:Bolltosmmenbeltberfelben keinen Zuwachs litten. 
daß Alles und Jedes darin von.gleiher Vorgüglichtelt. ſeyz 
daß ſie nicht durch ihre erſte Verpflomung auf fraitzaͤſiſchen 
Dosen fuͤr uns-Deutfhe- einen Erdgeſchmack angenommen 
hade, der:unniügtih jedem Gaumen behhagen kann; oder 
dag fle ‚nice: öft: dom Ziele des Guten und Eixchönen um fq 
viel näher treten, würde, als mit groͤßern oder kleinern bel 
| " . len 


N ‘ 


Phantaſus. Tauſend und ein Maͤhrchen. 354 | J 


2 SE dieſelken A tedachtige Abfandertehg: öde Ergänzung 


vorgenommen wuͤrde, damit der. fchöne Flug des feſſe ok J 


Feoea nicht zu oft durch Ungehoͤrigkeiten oder —— 
a uurıcbroihen wüͤrde. Alles ſehr wahr ind richtig? 
Din diefer Hinſicht wird uns mn der neue Brarbeiter ſawuig 
Nm meichs Thelian Ben. Gallandichen eis · auch die Hiey:Bäntp 
der armen Chavis⸗ en Zarſend — 4 Daten 
wit ſtreuger Ausmwapl liefern. 2. 
ganz: Ba I ES, 

Winn ſich nach Senders Kusfores ı in dir Adeafen 
— ſchon mehr als Taufend und Ein Dienfch an: dieſer 
Horatifchen: Schöpfang: veranfarr: fü,darf Rec. mit Meberzetis 
Büng’verfickern >. daß durch dieje „neue. Bearbeitung dieſes als 
lerllebſten Mauͤhrchen, die — mit Erlaubniß aller ernſten 


Wrelagen:: fprfulatinrer Phitofophen, “fig Igen; Bios 


Bes "Und. Reiſebeſchrelbungs Fabtitanten fen gefagt 1’ 


anze —— Romane, — Reifen, laͤgenhaſter, 


raſcloſer Pre⸗ 
ES * 





ee Da Phi het. iam Cpleon,sorr: {che Fr 
Woim Iaborkt; inweihetn Falle Beine‘ Dnarzade und Schr 
—— Gtande {ep fpon.uschte, ihn fu desennugkeen. Im⸗ 

| wird 06 hier ſeine —*28— finden VBeignhgen ud 
was Hanepöltofopgie und Moral für den, der fie· bedarf — 
un Are däcktie fie niert. — amd ſie zu finden und, zu ges 


Uanchen weiß in, Raufobendrein: ; Was kann man mehr 


| don chem Oilhicen verlangen ?? - ER — — zer 
EINEN, Sasra 3 TE 

SrcsFiitsdiehenigen, biaie Afere — banuen ‚ fee 
Met. noch J— Boerreiduiß der In dieſen Baͤnden velle ferten 






. llantes Mi hen i& und. mohum der mäßecbennplien Die 
. ‚ Marzade der Meg gehahm wird, :ihpen. Maͤhrchenſchatz zu er⸗ 
Bffuen, erzaͤhlt aſte die. Geſchichte der drei Kalender und die 


Sefdihte vom Mopreby, Geſchiote des Kara oder der Drle I 


| udn Yen "Dunn! a⸗ Ra 2 ip Den Abel 


4 


Mach ener Einleitung, bie ſelbſz ein Intere 


J 
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ir. X Were Ir eicendaiden " fs 


Vverrdeus il Segen FM nieder andere wihi ·n · 


Hänte- einer Zwiebel in jedem eingewickeit. — Uebti⸗ 
Eee Du, wien aͤchtes Bene gutes Da 
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Das Mucciceites · Bid. 53 


— ‚Kaum. daß; er; ſis aͤber dag Wie 
Fr ebt. . Die Kataftrophe wo en Aare 
Prinzeffian Elothilde, und aus Andreas Parafch wieder dee 
Herr. non Loͤmenzahn wisd, iſt fo-geimein Herhengiühet, und 
fo.wenig. ee. Fr * en feinen: Anganblrk des Des 
fers kızan RAR sehhh dem Date | 
jen an Te —— felungen und Citupsiagen. . 
Vimmt man Hiegu noch. die Unkorrektheit des Styis und dag 
Trivlale in den Uebergängen und Verbindungen, mas bleibt 
denn noch Verdienfliches Übrtig?., . 


amemay Ro. 


Das Musterasttes + Vild, ober. Bie-Hlumelsflabe; 
urn A 180%" ae ee 
Fi Seiten Sei⸗ 


—— Ben 3 4, 


under rY: Säfte Bien 
Eh lin der Bun en uttergnnigd Bub und 
ine Sinrorigftabe a —* le At D acı Dpeenden u fine 
den fegn folep.. "Mao De 2 
Imie angeht, und, Be 
öhne. daß, nr Arbeit M 
ſtadt gefunde den n.2 
ale hätte der wu felsßt gar 
es fein Werk, gleich einem €ı \ 
— Retminifcengen zuſammengeſetzt, und den Ganzen nue 
durch diefes myſtiſche katholiſtrende Gewand, bey get öl wiſſen 
Leſetn einen gewiſſen Werth — — „De 
wenigſta ns fo ungielch. „un fo 
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Natalla. Kom Bee. der Novelle, Carfe; 


Erſtes ind deipjig,: Zauichou und — 


ſiad 


‘ 
? . » oe . .,em . 
, : 0. ” Reriaue. 


fa bey Daktimann, 1802. 399 Cum 8. 
78 75 


sp; auch ker ber Verieſer de Mmorel Carlo ſehn mag, 
bie Rec. ſich nicht eninmert geieſen zu haben : fo iß er doch ge⸗ 
wiß ein Mona’ von Kopf und Talenten, und befanbess ven 
:feariger Phansafie für ‚diefe Art romantiſcher Dichtungen. 
bee Natalta toonigfiene enchaͤlt fo manche Stelles und Per⸗ 
thleen, die, weil fie In bundert andern Memanen auch da 
waren , in gewoͤhnlicher Romanen» Sfribler auf die gewoͤhn⸗ 


u liche Seiſe ſo erzähle und geſtellt Haben * daß man gleich 


beym A e den Lauf des Ganzen ohne Kopfhrechen hätte 

—8 HE Dieſer Natalienſchreiber F verſteht 
2553 ine, fon oft geb 

und Sſungen auf ring od) — toterefe 

‚fante au —— Art v vorduizagen “und 6 Leſers Er⸗ 


wartunng In Spannung zu erhalten. - Ein im Ganzen, — 


ter unb reiner, weiſtentheils blaͤhender Othi, dient dem’ "Bus 


che mit zur Empfehlung, das, wenn die Foriſetzung dieſem 


- 


"Anfeige entſpeicht, ui dem Eindrucke, den dieſer erfe 
band anf den Rec. gemacht hat, zu deu gut gelchriebe gñ 
Romanen dee neueſten Meſſen gibert.: Bade „dab. man 


im bier und ba 2 Lolk. fer. die. von dem Mari, darauf ugge - 


‚wendete Kunſt, Arbeit und Muͤhe anfieht. Aue if: etwäs 
Springendes und — im Gange, dag offenbar bewnl⸗ 
dt, bir Besf. fep bep allen (Auen; Zoleuten mis (iner elge⸗ 
nen. Aueblidung undh nicht fies und Ins Weine, und eben 

ber ganzen Kampelition ae Haltuxg 


—— fehlt ee es auch 
Die der Verſ. Ihr wicht gaben Emmmte,. weil ar fie ſetbſi ale 


hatte. Peanfenten auxegt Bieß Imimer-eine-unbebaglidpe 
:aubreft peinliche Empfindeng, — : Blur felten Baht man anf 
. "Weciäfigleieen der ende, wi. u B herbepauuuft, A: 
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Abolar. Von dem erfor d bes Romans ie 


dora. Freyberg, (ben Croz. 1809. 
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Der Berfafier, deſſen Hellodora als dar Begluch eines in⸗ 
jüngere alle Aufmunterung verdiente , print Iefder! mif je⸗ 
em feiner neuen Produkte wieder zurück zu gehen. Auch 
diefee Roman enthält nichts, als eine Reihe altäglicher 

- Kriege "und Bolfe 5 Abenfheuer die durch das ſonderbare 
malgonia ailter und euer Btıten iſtoriſcher und romantl⸗ 

- Idee Charaktere‘, wahrlich nicht intereſſauter gethatdem find; 
Wie find bier? in den Zeiten des dreoßinfaͤhrigen Ktleges, und 
werbden dochdile Auhenbitcke an: das Jahr ı8ds erinnert; 
wir hören von eihem Augenzeuge dhe Vertrelbung der Mo⸗ 


riskos aus Spanien Irjählen,, und ſtoßen dabey auf Blider 


and Tfraden, wie-TMe nur ein deutſcher ſchwuͤ ſtiger Autor 
drauichen kaun.' — Wie — doch wozu eine Menge Bey⸗ 
ſpiele, um den Verfaſſer auf den gaͤnzlichen Mangel an. Plan 
und WEinheſt, Zweck und Haltung aufmnerkſam zu machen! 
Alles, wüd ers vorfuͤhrt, ſAuud ſchwankende Nebelgeſtal⸗ 
ten: Aurs, Arwas er zu ſchiidern verſucht, Aringt Kälte und 


Laugeweſte hervor, Rimol do es ſeinem Style haͤufig an Le | 


Gr und Tänfgeele, An Woarins Ad-Beprifterung ſehit. 
ER Re Er ER = i Zu — 


J.Mm' des Intereſſe diefes mißlungenen Werkes wo moͤg⸗ 
Ah zu echoͤden hat der Verf. eine Merme Kandſchaftsge⸗ 
maide beſoſidete don Spanien, sihgemekt.: Waͤren fie nicht 
Vor einynt gewiſſen Bekannten Schriſeſeller kopirt: ſo wuͤrden 
—— Vrubeſt gefallen/ da: ſie four, (bes 
Prrs a aie Muss wegendas · ganz auf Rochnung 
ver Arpifkenkomtit;)-Rustanäneiiig ind U⸗berdem wim⸗ 
melu Mi ponMißberſtaä adauſſen ahb: tonriſchen Ballen, die 
Bee Trsus.und: Glanben Hineingetragen 
Hat OB übrler iD feinen Helden dem Fluß von Va⸗ 
Imchy binzufſeh uf lose aan Nimfluffeder 
_ . Datia” u ıhanjbi Staͤdt Balencia, wabon‘ doch wahrlich 
rt Boaſbgofng oder Sifebersnr finden fo m Be 
. möffen dem Verfaßfer aufrichtig rarhen, feine Hedenjeinige 
Sıhreitähen zu laflen, feine Phantafie mit neuen Bildern 
zu bereichern , und befonders feinen Styl und feine ganze 


"Darfelung zu ver vollkommnen zu ſuchen. 
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Fauſtins Halbbruder, oder Ludwig Schoͤbinger, 
“ eine wahre Geſchichte aus der neueſten Zeit; 
von zwey Freunden. Erſter Theil. 224 Seiten. 
Zweyter und letzter Thell. 269 Seiten 8. Frey⸗ 
berg, bey Craz. 1892, 186. 68. 
a zwey Verfafler an dem Buche wollen gearbeitet ha⸗ 
ben, iſt ihm nicht anzumerken. Dem Leſer konn es auch ſehr 
gleichgältig feyn, ob das Buch, was er Liefer, Einem oder 
mehreren Verfafiern fein Daſeyn verdankt. - Indeſſen hat 


das Wir, deffen ſich der, eder die Verfaſſer bedienen, bier 


zu einer ziemlich wigigen Vorrede, auch hie und da im Bu⸗ 

che ſelbſt zu witzigen Anſpielungen Gelegenheit gegeben. Auch 

an den Recenſenten uͤbt ſich der Witz unſerer Verfaſſer, die 

æs behaglich finden, wäre es auch nur im Vorbeygehen, dieſen 
hhren erttaͤumten Gegnern eines zu verlegen. Gute Schttſt⸗ 
ſteller thun das ſelten. Und da zur beſten Welt, worin nicht 
alle Uebel zu vermeiden waren, auch Schriftſteller, und die 
uchtmeiſter derſelben gehoͤren: fo ſollten, da doch die Menſch⸗ 

de durchaus der Erziehung bedarf, Beyde, die Schriftſtel⸗ 

ker und Ihre Erzieher, friedlich, und ohne Neckereyen ar 
Ben einander wandeln. „Wellte mein Rektoräwie Ich,“ 

. Cfagte jener Schulknabe,) „wir wollten wie Brüder mit eine 
„ander leben.“ Daß fie nicht wie Bruͤder mit einander 
lebten, das lag freylich bloß am Rektor; denn der wollte 
de Immer wie der Knabe. Indeß gab es auch Knaben, die 
‚KH wohl mit dem Rektor verträgen, nnd die ihm fchäßten, 
und Immer höher fchägen leruten, fe mehr die Knaben Maͤn⸗ 
ner wurden. Wenn übrigens der Verfaffer ſich gern an Re⸗ 

‚ cenfensen reiht: fo ift dieß unſtreitig diejenige Beſcheidenhelt, 
nach, welcher der Verf. fich ſeibſt für einen ſchlechten Schrift⸗ 
fieller, und fein Geiſtesprodukt für unbedeutend haͤlt; aber 
— de muß Diefer Meinung rolderfpreden,. (das Widerſpre⸗ 
en liegt Ja nun einmal In dee Recenfenten. Natur!) bein 
mit Veranägen las er dieß Buch, und es chat ihm wohl, ans 
“ser der Legion aͤrmlicher, ‚oft abentheuerlicher Geſchichtchen, 
bie von Meſſe zu Meffe das Vaterland uͤberſchweinmen, ein, 
mal milder ein Buch. diefer Art, anzutreffen, bey dem man 
gern verwweilt, und welches, das. Yubiikum deſſelben nicht un⸗ 
befriedigt ans ber Hand legen wird. Ba 
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Eeine Vorkäge find: ein teinee flleßender Styl; viel 
Iebhafter ; nur zuwellen etwas gefuchtee Wis; bey dem Lies 
berraſchenden, wodurch des Buch anziebend wird, fühle man 
immer noch, daß der Verf. und feine. Menfchen anf diefer 


"Erde gu Haufe find, weil auch das Weberrafchendefte ſich ges 
woͤhnlich anf eine fo natärlihe Art entwickelt, dad man wohl 
. lebt, es koͤnne gar wohl, und möge nicht felten, ſo auf uns 


ferer Erde zugeben 


Dem Bang der Schſckſale unfers fo oft. betrögenen 

"Schobinger, feiner fo ſchrecklich gemißhandelten Haiſe, des 
hertlichen Sandberg, Schodingers immerwaͤhrenden Schutz⸗ 
engels, und Sandborgs entſetzlich entatteten Sohnes Saufen 


auszuzichen, "erlauben die Graͤnzen dieſet Anzeige nicht. — 
"Mur. ein naar Stellen will Ree. aucheben, nicht gerade, weil 


.. es die deften im Buche find; ſondern um dem Lefer doch «is 
‚wigermanßen, einen Begriff zu geben, role des Verf. üben 
Gegenſtaͤnde und Empfindungen ſpricht. ae 


Deer betrogene Schodinger war als ſchelnbatet Betrde 


ger ins Gefaͤngniß gebracht. Seiner Unſchuld ſich dewußt, 
hatte er freylich nicht vlel zu fuͤrchten; aber zweh Monate 


lang druͤckte Ihn gie fürchterlich die Unthaͤtigkeit, in det et 


laben mußte, „Waͤhrend Schobinger“ (ſagt der Verf. Seite 


‚139. Th 14) „in elner matt erleuchteten Kammer zwiſchen 


vier nadten Wänden ſich urd frinem Kummer üderlaffen iſt, 
„sin Wort mit Euch, deutſche Kriminalrichter! ein Wort, 
ꝓdas wielleicht zu feinet Zeit geſprochen if 3 ein Wort, das 
nich. To nern an eure Derzen ‚gebracht wuͤnſchte, le es an 
„dem Meinigen, und an dem Serzeti des brauch Howardo 
„ngelegen hat. DE | 


Weht dem Ungtädtihen, der In euerin Kerter ſich bes 
afindet, eine feiner Faͤhlgkeit angemeſſene Beſchaͤfftiaung“ == 
Rahrend um euch Ger. Alles ſich einer geſchaͤfftigen Thaͤtig⸗ 


F7keit aͤberlaͤßt, der Biber feine Wohnutig etbauet, Die Ameiſe 
zpund die Biene für Ihre Erhaltung forgen, waͤhrend ber freye 


nMenf in taufendfachen Richtungen Hin feinen Körper und 
ſelnen Geiſt beſchaͤfftiget, Faͤhigkeiten entfalter und Kräfte 


ꝓbrancabar macht, regen vieeidt in unſerm deutſchen Bö⸗⸗ 


atetlande tauſend und mehrere Gefangene in Buttipfen Woh⸗ 

-gnungen des Eiendes, auf dein Siechbette ber Faulheit und 

aBeſchaͤfftsloſigkeit. Hier iſt ai ſewohl die Dede von, dm 
re WMW AAa 4 
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wüngtädlic, über bie das Geſetz ſchon gefprachen, and dr» 


anen Gefaͤngniß odes Zuchthausficafe zuerkannt worden iſt; 
‚n’18 vielmehr von denen, Über die noch die Linterfachnug 
n'&webt, von denen no nicht enlſchleden iſt, ob ſie ſchul⸗ 
„dig oder unſchuldig find. J 


Es iſt noch einem Edlen vorbehalten, ſich Vadtırch, daß - 
nr das Schiefal diefer Ungluͤcklichen mildert, einen Kranz 


„des DBerdienftes um die Menſchheit zu flechten. Zur Zelt 
denkt wian in den Gerihtshöfen, we jb Manches no - 
„Bitte Feibt, weil es einmal fo hergebracht iſt, an die in 
„Aunhageltand » Sefegien wur in den mit ihnen angeſtellten 
„RBerhören — weil mar fie vor fich fieht! Des Niäteis _ 


ꝓVlick dringt felten In die Einſamkeit ihrer Behaͤltniſſe; und 


„gelangt .er ja bis dahin: fo iſt es bloß In der Abſicht, zu 
„unterfuchen,, .ob daſſelbe der Geſundheit einen. Nachtbheil 
„eringen könne oder nicht! — D5 der Angeklagte arbeiten 
„eonne, oder gar wolle, davon kann nicht die Medi ſeyn, mtl 
„eine ſolche Unterfuchung nicht vorgefihrleben iſt, weil man 
„vielleicht gar die Arbelt für eine Strafe Hält, und man den 


xBeſchuldigten doch nicht eher beſtraſen kann, ais bis er fe. 


„nes Vergedens halber uͤberfuͤhrt iſt. So richtig der letzte 


„Saz, iſt: fo darf daher Loch nur gefolgert merden,.baß man J 
zIdem noch nicht Ueberwieſenen wider feinen Willen feine 
‚ „beftimmte Art von Arkelt vorſchreiben, daß man vielmeht 


> yfeinen Kräften einen völlig freyen Splelraum laffen muͤſſe, 
yanf’eine felbft. Bellebige Art, ſo weit es das Derilldye det 


„Sefängniffes, und die Gattung, des Ihm ſchuldgegebenen 


x 


„Berbredens erlauben, ſich zu beſchaͤfftigen. _ 


„Wer den Gang beutſcher Unterſuchungen kennt, wet 
„ts. welßz, daß oft bey den geringften Vergehungen ein Zelte 


ataum von mehreren Monaten vorbegfireicht, ehe über den 


Angeklagten ein Urtheil gefprochen werden Eann , der wird 


ſich ganz das Peinllche In ter Lage eines ſolchen dem Jams 


3 


„fertigung aufzurichten nicht im Staude ih. . 


„mer Preisgegebenen vorftellen konnen. Wird nun derſelbe 


„vollends aus einer ſchon lange gewohnten thätigen Leberisa 


„weiſe herausgeriſſen; iſt ihm, wie Schobingern, eine ſeu⸗ | 


„tige Einbildemgsfcafe und. ein Rürmifches Blut zu Theil ger . 
 * „worden: fo kann es nicht fehlen, duß felbft den unfchuldig. 


„Angeklagten der Gedanke ap Unſchuid und künftige Recht⸗ 
Laßt 
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.... wLoßt, Kriminalrichter? wenigſtens die Epiune ana. ' 
seuern Kerkern vetjagen, damit der arme Gefangene nit. -- 
. „„bas-Beyfpfel und die Aufforderung zur Arbels tägl Yor .. 
: Angen Babe 1% .. fi . .- u . J 
Schobinger fand feine, angebetete Lulſe, die er in Ober⸗ 
achſen wor langer Zeit verlaſſen mußte, in Mainz, anf.einem 
öffentlichen Platze, wohin eine ſtroͤmende Menge Volts 
“ feine Aufmerkfomkele 309, nebſt einigen andern Hederlihen . 


P 


R 


Ditmen am Schandpſabl. , en 
AWelcher von unfern Pefern Cſaat der Verfafler,) hat 
„nit einmal über eine Trennung gefeufjet? oter vine Gat⸗ 
„tinn, ein Kind, einen Freund begraben. laſſen, oder. die Uns 
gtrrue riges gellebten Dienfchen deweint? ⸗ oo 
5 Alrs:diefes ſiad vertvandte Leiden, doch minder ſchmerz⸗ 
wii iſt die Klage Über den todten, alg den unseren grivorder 
IN 7 leetenz eig een untten gewetee. 
Wenn ung der Tod ein befreundetes Herz entſſeht; 
“fo ſcheint dag Stab zugleich auc unſere Schmerzen zu ver⸗ 
„ſchlingen, weil die’ unabänderlichen Geſetze der Natur es 
„geboten. "Unfere Arme find zwar keer, unſere Augen ruhen 
' „nicht meht auf den geflebten Zügen; allein unſere Gedänfen 
mſchwpeben mit Wohtgefallen das füße Bild auch fenfeitg 
mdes. Gtabes, Das uns im Glanje der Unſterblichkeit erfcheint. 
„Nicht fo, "wenn Untreue das Blumengemebe der lebe und . 
Freundſchaft zerriſſen Hat. Die Erinnerungen: an das afte ° - 
Berhaͤltniß erregen nur Schmerz, der Gebanke an die I" 
„Runft-verfpricht keine Freude. Die Natur will ſolche Tren⸗ 
ynungen nicht. Unſer Verluſt ig betgimmt, umd was’berefte, 
ohler verloren iſt, finder ſich dort micht wieder. So glaubt 
„wenigſtent die verlaſſene Bruſt, wid jeder Troſt verſucht 
vergedens feine Heillkrafſft. — DE 
| Unſern Schobinger traf das Loos, eine Freundin - 
 „teeulös glauben-zu mäffen „ in deren Hände er feine itbiſche 
. „Beligkeit gelegt hatte. Das Mädchen erſchlen vor ihm als 
Verbrecherinn, welchtes gr immer mit der Glarie eines Erin. - . 
zgels umgeben wahrgenammen hatto das Weſen erblidte er 
„am Schandpfahle, deſſen Beſtreben jederzeit dahin -gegarie - 
gen war, an bee Hand der fittlichen Grozle zu wandeln. 
Das Geruͤſte, an deſſen Fußgeſtelle er beym AÄnblick ſeine, 
—— Kay AT.” ALuiſe 
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„Ralfe finnloe niebergefäne war, wurde nm auch fie in 


‚gdet Richtplat aller feiner Heflaungen und Waͤnſche Me 


Ber. will, zur Beruhigung feine Leſer, nut wa Bine, 
Biden, daß Sul dennoch unſchuidis war · | 
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Der Reman im Romane, nber Sichfriebe Angele 
Herausgegeben von dem Verfaſſer des Weibes, 
- wie esift. Pirna, bey Arnold. 1802. Erſter 
Theil. 284 Selten 8, Zweyter zwei. 266 © 
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eines jungen Schriftſtellere, Namens Siegfried; der 3weyte 
iſt die Lebens » und Ljebesgefhichte des Pagen, nachherigen. 


Stallmeiſters, Angelo di Amode, welche von dem genann⸗ 


ten Drn. Siegfeled in Papler gebracht wird. Wir muͤſſen 
gefteben, daß uns Dieler ganze Einfall, und diefe ganze ſoti⸗ 
derbare Eiaſchachtelungs⸗ Manier ein gewaltiger Mihgriff 
ſcheint. Wie ſoll, ſich der Leſer intereſſiken können, wenn er, 
afle Augenblicke unterbrochen wird, wenn mat Ihn, "fe zu far 
gen, anf beyden Seiten In die Ohren ſchreyt, wenn man ihm, 
wie in einem Marlonetten Theater ‚' iede Minute eine ans. 
dere Puppe vorſuͤhrt, und wenn am Ende tas Ganze in ei⸗ 
nem geift » und planlofen Wirwarr befteht?' Bequem mag 


dergleichen Schreiberey für den Derfafler. ſeyn; ber Leſet | 


wird es ſchwetlich fange dabey aushalten Können, ee 


Mas nun-die einzelnen Romane, und alſo zuforderſt das 
"Lehen des Hrn. Siegfried anlanatı fo kommt es ans gemals 
tie — und wegen ſo vieler Reminiscenzen aus Herrn 
illiags fruͤhern Schriften, auch gemaltia langweilig 
vor, Es iſt wahr, Kr, Oiegfrtleb verliebt ſich oſt genug, 
feriht nur zu häufig von feinen Auterſchaſten, und hat ſogar 


manchen gutin Augenhlick; aber wer kann ſich fange für ga | 


. * 


Din Bert enthaͤlt eigentlich zwey y Romane, bie Rn lau⸗ 
ter kleinen Fragmenten, gleich einem Allerley unter einander 
gemiſcht find. Der erſte iſt die Lebens. und Liebesgeſchlchte 
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Der Roman im Komane, 367 


Jnitgen obffnten Sqriftſteller intereſſiten, der im Grunde 
fee alltägtiches Subleft, und ein aAnherſt fhrwacher, | 


weidhlicher Charakter iſt. Wer kann es lange bey den Lich» 
ſchaſten der Demeifele Machen und des Hrn. Sammerpagen, 
Cder übrigens nicht une Siguor Amone zu verwechſeln iſt,) 
bey der fentimentalen Thorfchreiberstochter , und taufend an» 
dern, aus Hrn. Schillings fruͤhern Schriften, "und zu ſehr 


, bekannten Perfonagen aushalten ? 


Wem müffen nicht endlich 


die eigen Ueherraſchungen, Theaterkoups, u. ſ. w. die a 
raitin fo oft gebraucht hat, zum een! ſeyn? 


Zweerens, das Produkt des Sm. Siegfried ſelbſt, den 


Doman Xogelo di Amone, die Lebens⸗ und Llebesgefchlchte 
des Pagen, nashherigen Stallmeifters, betreffend: fo glau⸗ 
ben wir ſchwerlich, daß es eln.Lefer von Geſchmack fehr lange 
bey biefen fonderbaren rc tragifchen Hofſcenen aushals 


ten wird. ‚Solche. 


nzeffinnen, ſolche Fürften, ſolche Pa⸗ 


geh⸗ re. moͤgen an denen Höfen im Monde zu finden ſeyn, 
mögen in die Belt des Guido von Sohnsdom poflen ; in dem 
ſublunariſchen Weit finden ſie ſich gewiß nicht. Wir bemer⸗ 
Een ef. ungern; aber wir muͤſſen es ſagen, ſobald ſich Hr, 
Schilling aus ſeiner kleinſtaͤdiſchen buͤrgerlichen Sphaͤre in 


die große 


elt wagen will, ſobald er fi gar bis in die. Höfe - 


⸗ 0 


een, | Dt er ſich es km auipföreiben ‚wenn er ii) 1 


cherlich 


X 


lenten iſt. 


fegn kann. 


u. ſ. w.“ Wojp dle vielen myſtiſchen, alambiquirten Schil⸗ 


Sof auen dieſen gehlern indeſſen, heltehen wir aber⸗ J 
moi⸗ wit Vergnuͤgen, daß der Berfaffer ein Mann von Tas 


Wir finden, auch in diefem mißlungenen Werk, 
noch immer: einige genlaliſche Züge und Situationen, bie 

wohl vercarhen, daß der Werfaffer kein gemeiner Skribler 
Schade, daß Ar. Schilling feine fonft ziemlich 
selne, eräftige, und zuweilen fogar.fchone Diktion durch eine - 
Menge. affektirter Wendungen und ‚Iran » Daulifmen ent» 
ſtellt! Wozu, zum Beyſniel, der fonderbare Gebrauch der 
Partlelpien? „Mit Thraͤnen ſprach die Geruͤhrte! Hoch 
erröthere die Stammelnde! Sanft liſpelte die Verlegene! 


derungen Innerer Zuſtaͤnde, wobey man nur lange Weile 
fügte? Ein Dann von den en des Verf. ſollte doch an⸗ 


- 


N 


fangen, 


17 
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fangen, Arenger gegen Ah. ſelbſt werden, wenn er nice 
sälegt zu dem bloßen sabzifanten —* raßsesfinten wi. 
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| Kleine Romane und Entblamgen. Eifer The. 


143 Get:n. Zweyter Thyeil. I44. Seiun 8 & 
Drounſchweis- ber Reichard. ‚808. —J 


A. 1. Rache aus wiferſacht Ein⸗ — (eher. bicht 


verſchmitzte, und: eben fo boshafte Koquette, dis Graͤfmn 
von Sendberg, fplelt dem Inder Liebe idealiſirenden Graſen 


von Rambeck, ber tn ihr fein Ideal zu finden glaube, febe 


üsel mir. Iſt ziemlich intereſſant, und gut erzaͤhlt. Deſto 
menigen bedeutet, ſowehl nach Bade als nad Ton Ir. 2.: " 
Die Entführung. Wem das Mädchen entführt ward, dem 
mag es ſehr interefficen; der mag immer. viel Gärmens dam 
‚über wo hen. Hat Die Sache nicht mehr Eigenihuͤmlichts 


und Ausgezeichnetes, als Bier: fo werden alle uͤbrige Men⸗ 


ſchen kalt dabey diriben. Den vernachläffigten Briefftpf, 
worin diefe Entfuͤhr ungsgeſchichte erzähle if, wuͤrde man ehe 


. em Sekundanet ſawerlich verzeihen. Dieß Im erſten Theit. 


Pr 


Me. 3. Eduard R..... oder die Gefabten einee 
allzugroßen Weisbeit. Eduard, mie Verzügen bes Gei⸗ 
ftes, des Körpers und der Güter -diefes Bebens begabt, wähle 
aus zu großer Weisheit.(?) beftändig 1hoͤrichte Mittel gu 
feinen. Zweden, und ſtir bt barüßer, nad Verfehlung aller 
ſeiner Wuͤnſche, an Geil. und Körper, und Glüdsgäten - 
verarmt, in einem SKofpitale. Iſt interefiont, und nicht 
aan Keuntulß der Th und des menſchlichen Herzers ur 
chrie en. 


Nr. a. Trane, (baue, wem? Wären hier nicht ſo 


| harte Verföße wider die Regeln der Wahrſcheinlichkelt: fo 


würde Rec. diefe ſorſt gut geſchtiebene Erzählung , die, auch 
ohne: dfe Uebertrelbungen, welche man hier autrifft, intereſ⸗ 


J ſant genug ſeyn koͤnnte, mit Vergnügen geleſen haben. Graf 
Kartl von Hobenan, ein vr botitdeier und bach, eöler 


ann, 
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Mann, (wefuͤr ihn der Verf. aͤberall gehalten, wien will,) | 
ſtoßt feine, als ein Ideal weiblicher. Vortrefflichkeit überall 


u ‚anerkannte, ſchwangere Gemahlinn, aus Eiferfucht in einen 


bunfeln , feuchten Kerker. Hler, von aller Bequemlich⸗ 
keit eutbloͤßt, first ſie gegen drey Jahre. Einige Monste nah - 
ihrer. Einferkerung wird, fie von elner Tochter entbunden, 
Das Kind wird Ihe, ‚gleich nach der Geburt genommen, unk , 
einer dürftig bezahlten Amme übergeben; und es waͤtde (fo " 
xzaͤhlt der Verf; ausdrudiih) aus Mangel an Pflege und 
Rartung umgetommen ſeyn, Hätte nicht ein edler Geifflichen 


ſich ſeluer angenommen. . Die Graͤfinn, die unerfhätterih 


ihren Gemahl liebt, verſucht Alles, win Ihn von ihrer Ung 


ſchuſd zu uͤberzeugtn. Aber wie kennte flo dieh, Da er weder 


muͤndlich noch ſchriſtlich die mindeſte Noetilz von. ihrer Recht, 


fertigung hatte, nehmen wollen? Da fie den Gebrauch won 
. .. Beder mad Dinte nicht hat, und Jedem vom Birafen fireng 
verboten, ihm die Sröfien auch nur zu nenuen; weiß ke 


doch, durch unfägliche Anfttengung es dahin zu-Eringen, daß - 


ſie Ihre Rechtſertigung, die Liebe und Uuſchuld athmet in 


einer Stickerey ihm in die Haͤnde bringen laͤßt. Aber er ante 


wortet ihr mit der. ansgefuchteften Bitterkeit: daß er ſie mit u 


tiefer Verachtung ungelefen von ih geworfen habe. GSelmmy, 


‚die Meurer zaͤrtlich lebenden: Sohne,. der unaufbarlich die- 


Mutter ſihen will, ſagt der Vater, die Graͤfinn fey in die 
Schweiz gereiſet. Er relfer von. einem. Gute Jum- andern, 
waͤhrend fie im Kerker Mangel an aller Bequemlichkeit 
leidtee. Zee Sr 
O der edle Mann handele‘, ſelbſt wenn die Sattinn - 
ſchuldig waͤre, anders, um Achtung gegen ih. ſelbſt brhal⸗ 
ten zu foͤnnen! Und wo gebe dieſes Alles vor? In Algier? 


Nicht doch! im öſterrelchiſchen Staate, unter der Mrgkrung. 
des Kaiſerinn Maria Thereſia. deren verdienter Minifender 
Graß kängere Zeit gemefen mare Kort etwa in gefitteten. 


Staaten die Frau, indem ſie einem 'Männe, zu ehelichen 
Verbindung die Hard reiht, auf, eine Buͤrgerinn des Staats 
zu feon? Thut fir. Verzicht auf den Schuß, den der Staat 
ben Seinigen'ſchuldig iſt? Dder wird der Mann, ale Gatte, 
zugleich unbegrängter Deſpot, allenfalls auch. über Leben und 
Ted feines Weibes? Denn daß dle arme Graͤfinn ſeit dritte 
halh Jahren im feuchten Kerker nicht farb, iſt fie Bloß uns - ° 
ſerm Verſaſſer ſchuldlg, der Ne maͤchtig beyn Leben erhält. - 
Aa 5 u Nach⸗ 


— 


2 ©. - " " „ Romane. . 


Nachbem ber Gaktherzige Scaf die ihn Immer gi: x . 
ſtart Kebende Graͤfinn, und den ihn gleich ſtark verabſcheuen⸗ 


bet Lefer genug gequaͤlt hat, nimmt denn doch noch Alles ein 


gates Ende: Aber während der drittehalb Jaͤhre unfäglicher: 


Leiden war Niemand in der großen oͤſterreichiſchen Monarchie, 
Der: ſich dar Gemißhandelten erirmerte? fich Ihrer annahm ?- 
ea Sache In den Weg Rechtens leitete ? wo fie, auch wenn 


ſchuldig wor, nie fo viel zu dulden haben Ecnnte? Und . 
doch war the Ungluͤck nicht garız unbefannf? Mer wird ek - 
dem Dichter glauben, daß fo Eiwas In Oeſterreich vorgehen. - 


Kennt — — Indeſſ eſſen geht zuletzt Alles gut. Der Graf 


eigen nach —* der Unſchuld der Graͤſiun (G. 121.), 


Briefe ohne Namens + Unterſchrift vor, die er vor drit⸗ 
8 Jahren, als eine Anklage det Untreue feiner Glmah⸗ 


‚ Kan erhielt, und die er (Seite 25. Theil 25) einſt ver⸗ 


brannte, Ein arger Gedaͤchenißz· Zehler! ar 


Der Begen J. im — Ddeile war noch nit —* | 


barım kam wahrfcheiniich noch Guſtav 5. — eine dürftig 


geſchtiebene Geſchichte eines duͤrſtigen Selbſtmoͤrders himzu 
Das einzige Verdienſt, daß ſie nur nean Selten lans N 


Can man if Wald abipteen. a no 


Shine und Sihende Sünfe, J | 


"Arehir‘ füte Künßler. und Kunfliebhaber, Ange. | 
‚ legt und .beforgt von $. G, Meufel‘, Hofrath . 
. und Profeflor,. zu Erlangen, etc. Erfim Ban. . 


des erfict Stück. Dresden, bey- Walther, 1803, 


* und 170 Seiten gr. 8. _ Mit einem. Ku. . 


pfer. 18 BEE 


Dutch kein Hinderniß att, wle man ſiht, Hr. M. —— 


von der loblichen Behatrlichkelt abſchrecken, für Kuͤnſtler und 
Kunftfeeunde Vorrathskammern offen zu haften, wo Beyde 


thre — Nottzen, Entdecungen, Wuͤnſche, Amel 


— 


En | 


| Sm. u 
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Aufragen, u. ſ. win ederlegen, und eben dadurch ſowohl An 


dern, als ſich ſeibſt, nuhen können. Bekannilich Bat der 
unermuͤdete Dann ſeit dem Jahre 1779 ſchon vier dergleiß⸗ 
chen Magazine angelegt, die freyſſch manches Mittelgut, udd 


vieles nunmehr, kaum noch Brauchbare darboten; mitunter 
aber doch wirklich quch Kunſtbemerkungen und ganze Auft 


ſaͤtze, die dem Kenner und Dilettanten jederzeit lehrreich blei⸗ 


Kein Wunder, wenn bey dieſer Schwierigkelt, das weſentlich 


Kuuſtgeſchmaͤcks; ſondern auch ſicherer hiſtoriſcher Kennt’ 
niſfe ſelbſt ſchon, fo mißlich wie ſonſt und vielleicht noch zwey⸗ 


ben werden. Haͤtte fuͤr allgemeine Regiſter ſich aur beſſer 
ſorgen laſſen! denn woher die nörhige Geduld uud Muße, fo. 
betraͤchtliche Vorraͤthe Stuͤck vor Otuͤck durdzumufernt” - 


Gute herauszufinden, es mit Verbreitung, nicht nur reinen“ 


deutiger ausſieht; denn gerade frit dieſen beynah zahlloe ane 


gebotenen, nur ſelten aber hewaͤhrten Huͤlfs mitieln, hat 


der Schwarm nafewelfes Halbkenner ſich verdoppelt: und 
auch im Fache der Kunſt erfchelne heut zu Tage nichts fo 


Kleinliches; Abentheuerliches wohl gar und Geiſtloſes, was’ 
dergleichen flache, und in der Kunſtgeſchichte ſchlecht bewan ⸗ 
derte Beurtheiler nicht zu beſchbnigen, oder durch baare Son 
phiſtereyen aus feinem Geſichtspunkte wenlgſtens zu ruͤcken 


wuͤßten 


Den Elfer unſers Archlvare eemuliterte indeß bet um⸗ 


ſtand, daß wictlich ſchaͤtzbare Bemerkungen und Kunſtnotizen 
boch immer noch In nein erſcheifenden Zeitblaͤttern und an⸗ 


dern ſremdartigen Schriften verſteckt liegen, wo ber Dilet⸗ 


tant fie nur felten, und der eigentlihe Künftler wohl gar 


nicht. fuchen dürfte. Den Verfaſſern.ſolcher Aufaͤtze wird. da⸗. 


ber abermals der Vorſchlag geihan, fie dem jetzt nieder gedffe. 
neten Archiv gegen ein billiges Honorar anzuvertrauens auch 
deßhalb ſchon, weil eine ſchnellere und allgemeinere Verdreis 
kung des Mitgetheilten auf diefem Wege ficb doch inder That - 


ertvarten lafle. Als Hr. M. im April 1803 feinen Vorde⸗ 


richt unterzeſchnete, zirkulirte zwar bereits der.Profpeltus 
einer neuen Kunſtzeitung; von deſſen Ausfaͤhrung jedoch 


damals noch nichts zum Vorſchein gekommen war. Hoͤchſt 


wahtſcheiniſch fndeg wird die Merkaneitı Seite der Kun,“ 


wo nice gleich Anfangs, doch in der Folge,-und das zeitig 
genug, ein Hauptaugenmerk des neu angetändfgten Wlattes 


D) 
.. 
“ — 
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werben; ganz fügli mithin Könnten beyde Anfalıen nen u 
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einander beſtehen. Es uchme mit diefer Ronkurten) wos 
für eine Wendung es will: auch wenn der Kunſtnouvelliſt 
chen die Fundgrube leeren bälfe, bie (chen der Archiviſt in 


vorliegendem Stuͤcke mit Nutzen beſucht hat, würde dag Pur | 


‚biituara noch immer dahey gewinnen; weil. Einer allein ſchwet« 
iicd Alles erſchoͤpſen Lana, und die Anſichten dex Dinge fo 
vr eſchieden find. Hr. M. iſt namlich geſotinen, auch ſetner⸗ 
bin aus fo.hen Blaͤttetn und Schriſten des In » und Aus⸗ 
‚Iandes, wo Niemgad, wie geſagt, nach Kunſtnachtrichten 
ſo leicht ſich unıfichr, feln Archiv gu bereichern; ulcht aher, 
one in ſolchen Falen, wg es auf Umguß, Beiſchtiguugen, 
"und haupt üblich die Kinwilligung der Verfaſſer anfgmmı,. 


D 


aylt dieſen vo: yer Ruͤckſproche genommen zu haben.  .= 


' Es wird Zeit, von den Beſlandtheilen det, den friſchen 
Verſuch ei oͤfnenden, erfien Stuͤckes Bericht zu erflatten; n : 


‘ 


zur Weberficht, wie jener gelang, wenigſtens für Dießmal. 


die Auffcriften der ſaͤmmtlichen Tummern anzugeben. An 
Mannichfaltigkeit fehlt es den XNILE Gier aufgeſtellten 
ganz und gar nicht; und mit der Herausgabe fo. bange Ju mare: 
ten, dis lauter Vortreffledbes. ſich wittbellen- lieg, wuͤrde 


Die guten Mitarbeiter ſonſohl, nis minder Guter, wie,nandge. 


Bich,.auf Inımer vielleicht zuräcgefhrect.haben. Alſe: Ihn > 
. ber dos Studium und die Ausuͤbung Dex Runſt ber. alten 
amd neuen Künfter! Won einem Hin, E. K.-nach drey 
Zeiträume b-rrachtet ;. dem nämlich der altın Griechen x {ns 
dagn des KEV— XVI. Jahrhunderts, und endlich unfren : 
Tage. Fuͤt angehende, und mit der Geſchichte Ihrer Kunſt 
noch wernig vertraute Kuͤnſtler erbaullch genugs nicht ſo⸗ fuͤr 
den [char weiter vorgeruͤckten. Woher, z. B. weiß der Vers 
faſſer, daß die qriect iſchen Kuͤnſtler meiſt Leute von Stande 
geweſen? Lie ſchönſen Modelle ihnen üherall zu Gebot 
Ranzen ? denn wie es Ihnengelane, am ſchönſten u dealiſiren, 
-Aft wieder eine andere Froge. Sehr undentſch die Wendung 
„Seitdem in dey neuern Felt die Kupferſtecherkunſt Epoche 
macht.“ — Freylich hat der Kupſerſtich, wie jeder andere 
Kunſtzweig duch feine Evochen aehabe,. und die dem wahren 
Käuͤnſtler befannt genug find. Was aber. machte deren jegt? 
WVielleicht die uͤberhand nehmende Kieinlichkeit und. Buntheit, 
wodurch er zum bloßen Solelwert für Kinder und. ihresglei⸗ 
Gon. wird. Auch eifert Hr. K. mit velem Rechte dawider, 
nadyd driugt ſehr exuſlich daxquf, daß rechtliche Sivbate⸗ 
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ſach mehe veit nehinen, und, ſtatt ihre Kunft an Tefaenbä. 
Bern und Kalendern zu verſchwenden, durch größere Baͤtcer 
den Geſchmack des Publikums ſollen umſiimmen helſen. Ue⸗ 
berhaupt aber hält er den an mehr als leichtweg radirte 
Gtizzen fi wagenden Stich für -eme Geiſt ibdtrude, dem 
Körper hoͤchſt nachtheilige, bioß auf Mechanie binauslaua 


finde Beſchaͤfftigung, und preifet dagegen die oiten Gtiechhen 


wigen Ihrer Seit und Kb:per glelch belebenden Bildhau⸗ 
erey glädti. - Diele haͤrie mit der. plaftifchen Natur uns 
mittelbas-felbft zu chun. Was aber hier das Wort plaflifch 2 
Da der Kärfiler mit teinem rohen Marmordiocke ja grrade 


das Gegentheil verfuchen, und dabey Staub genug vetſchlu⸗ 


des muß! Bey-guten Muße, antworter Hr. Z., trieben Die 


Griechen ihre Kunſt, und nicht fo handwerfan.apig, wie bene . 


zu "Tage; den Meiſſet zu führen, war bey Ihnen das Bes. 
zingiie. Die alidtichen ‚Alten ! Wir leicht tönen Tona 
Kurs veworden fu mag! — 


: Veh Ste ue iſ⸗ der Weimarſchen Dreis zeichnungen 


vom Jahr 1801. als Titeikupfer zur Algem. Lit, Zeitung 


1802. Aus eben dieſer Feder vermuthlich Ausdruck, und 
daher auch Wirkung, werden an dieſen Blättern vermißt, 
worin Der Beurtheiler allerdinge Met hat; ſchwerlich at er 
darin, daß bey dem Achill anf Skyros d eangenehme, feine. 
wolluͤſtige Stimmung, womit man die fir ein Mädchen ger. 
haltene ſchͤne Figur nanwehr nis Yinging erſchrinen ſaͤhe, 


hier das Hauptintereſſe deym Anſchauer ueryorbrächte. Wer 


faͤhlt nicht, daß‘ die: Kcideoichaft, wommn Schill, auch im. 


Maͤdchenkoſtuͤm/ ſoglelch über Maͤnnerro⸗ fſen hetſat, den 


Zufipauer am-frärften anziehen müfe? — Ueber Bu 


“ anwendung in der Schreib£unft, . Bon ehen Diefem #B.. on 
&,, und befonders gegen die unnuͤtzen, oft geſchmackloſen Bere 


jierungen gerichtet, womit man auch die fo genannte Schoͤn⸗ 
ſchreiberey zu beladen anfängt, und Ihe wohl gar bie Zelchen⸗ 
-tunft felber einimpfen mächte. Ueberhaͤuſungen find. ſeeylich 


nitgend za bißinens-hen dem Allen‘ verdiente die Sorgfalt, - 
womit man z. B. iu England eine Jaubere Handſchriſt sec: 


MNMatlonalſache gemacht, und mit ſolchem Erfelge, daß Ochlecht⸗ 


ſchreibetey daſelbſt zur Ausnahme gewotden, dach wohl Auf⸗ 
merkſamkelt und Baceiſferuag. —UUeber Stickerey. Moch 
immer von demielben E. IR. und in-gieichem Sinne. Mioe 


BR. febs enehrlig In bie darauf wergnandte Da ; et 


. 


224 Schoͤne Kuͤnſte. 


| auch ser Geſundheit des ſich damit befaſſenden ſchoͤnen Ge⸗ 
ſchlechts aͤußerſt nachtheillg. Jenes um fo mehr, da fie dem 


guten Geſchmack im der Bekleidung nur hoͤchſt ſelten zu Stat⸗ 


‚gen kaͤme; was der Verf. atcht ohne Sachkenntuiß auseinan⸗ 
Der ſetzt. — Gedanken über Buͤcherkupfer und über aͤſthe⸗ 
tiſche Erklärungen derſelben; mit einer Probe letzterer am 
zwey Scenen aus ber Erzählung Zavinia und Polemon in 
Thomſons Sjahreszeiten,, nach der Londner Pratbtausgabe 
von 1793, Regalfolio. Bon einem Herrn R. zu A in Uns 
‚gern recht gut gefchriebene Wertheldigung der bey Bauͤchern 
aengebrachten, jetzt fo verſchrieenen Kupfetrſtiche. "Helfen ditſe 
zen Gegenſtand, mo es noͤthig war, verfinniihan, ‚oder gar 
. „die vom Schriftfieller bezweckte Wirkung verftärken : fo. bleißt 


Abe Verdienft wohl unangrföhten. Was für Gegenſtaͤnde 


L 


„ih nun Bauptfächlich hierzu eignen, derichtt Hert R. vor der _ 
Hand nur bepläufigs über den von ihm aufgeftellten Grunde 


faß aber, daß dergleichen Kupfer der ihnen im Buche zum 
ESpyplelraum dienenden ⸗Idee oder Geſchichte genau zu entiprer 
chen haͤtten, wird er deſto umſtaͤndlicher, und haͤlt beſagte 
zen engliſchen Blaͤtter an dieſen Prebierſtein. ‚Alles mit 
fa viel Takt und Scharffinn, daß, ob es uns gleich au ſol⸗ 
chergeſtalt erklärten Kupferftichen nicht. eben ganz fehle, mehr 
dergleichen Erorterungen aus dieſer Feder dentioch wuͤn⸗ 
ſchenswerth ſind. J 


Beurtheilung der zur Prachtausgabe Wielandiſcher 
Schriften gehörigen Rupfertafeln.. In demſelben guten Ge⸗ 
ſchmacke; ohne Zweifel auch ein Produkt deifelben. Beobach⸗ 
ses. Dit der in der Sjenaer Eitetaturzeltung won. dlefen Kaa 

pferſtichen gelieferten Anzeige iſt er wenig zuſrieden, und fig 
ber fie zwar hochtönend und phrafenreichs nicht aber überaß 


unterrichtend genug. Den Arbeiten der in, beſagtem Pracht⸗ 


werke ihr Talent aufbietenden Kuͤnſtler wird im Ganzen wars . 
mier Beyſall gezollt; was jeboch bier und da. zu wuͤnſchen 


‚ Kbeig blieb, um fo weniqer verſchwiegen, da Herr R. als 
Ausländer unparteyifch verfahren zu dürfen glaubte. Nat 
an dred Blaͤtter erii, von der Hand nämlich der Hrn, Ram 


2 


berg und John, und Sohn und Schnort, auf gerathe⸗ 


wohl ſich anbietend, kommt bier die Probe) und durchweg 
herrſchen dieſelden Anfichten und Grundſaͤge, wie in der v8 
zigen Nummer. Wer ſich das. Vergnügen verichaffen kann 
dieſe: Benseheilungen gegen das Weurtheſlbe [ER zu balten, 
Voss 55. | | wir 


m er een - mern 
t 


x ne“ 


Aleuſels Archiv £.Künfiler u, Kunflliebhaber.'375 


wird freylich mitunter ſich auch zu Abweichungen geneigt fü, . 
‚len; denn wozu waͤre ſonſt der Geſchmack fo verihiedeng 

Eben deßhalb aber giebt es auch vielleicht keine. reine Unpare .' 

. »teplichkeit, weil in Sachen der Rarlft, Alles, was unfrer Um 

en Stimmung: am naͤchſten entfpricht, am Lade doch im. 

‚mer: das AUnjiehendere bleibt! — Tachtraͤge eines zwehten 

gZzu dem Aufſatze uͤber Karrikatur im zehnten @täce der 


neuem Miscellaneen, u, ſ. w. Der Nachtraͤger vermuth⸗ 


dich mit. dem Verfaſſer der. beyben; vorigen Artlfel wiederum. : . 
'olnerley, bilfe.bier den Begtiff von Karrikaint, nicht ohne 

. Kunfifion, und Menfchenenntniß,: feftfeen, und wünfche ihr 

. nen weitern MWirkungstreis; gefegt auch, den fo überaus . 

. Mißliche Egolsinus fände dieſen etwas zu ausgedehnt. — Les - 

berns geſchichte des Schlachtenmalers G P. Rugendas, nehfl 


ainem- ralſonnirenden, moͤglichſt vollhaͤndigem Verzeich⸗ 


miſſe Ber vielen, von und nach ihm vorhandenen Kupferſtiche 
dot ſchlecht) geſchabten Blätter. Ein Auszug elgents - 
U .besi,von dem um Kunftgefchichte fo verdienten J. C. 

Vueßly, 1738 zu Zuͤrich in Quart herausgegebenen, dieſen 


Malet amd Kupetʒkyn betreffenden Traktats nur, waͤs 


. Be Blaͤtter von Rugeridas anlangt, bier ſehr vermehrt, Mer - 
Ech au Pferdeſtehungen nit ſatt ſchen Bann, wird feeniiip 


wie Arbeiten dieſes Meiſters nach immer nicht für. zur zaßreich 


Halten; eher (dom, der: auch für Natur hoͤherer Art · noch 
Sinn uud Muße behalten wollende Kunſtfreund. Da von 

m paar hundert· sen und nach ihm geſtochenen Blaͤttern in 
dem mehr als zwey Bogen ſtatken Auffage die Rede iſt, fein 


. 
’ 


Berſaſſer e9:audy an Detalt und Lobpteiſungen niht-feßlen  . 


zaͤßt, muß Rec: den Liebhaber kurzweg darauf verweilen, 
Uber. die Malereyen In einem Saale der Wiener Worftate 


Reaſſan, unweit der Morcellanſabtit, aus Wien, 1802 dar | 


tirt, und, wie das. Ding da liegt, eher ſpaßhaſte Anfpies 


lang anf bafigen Kanſtgeſchmack, oder die Porcellanfabrik 

Rt, als im rechten Eruſte gemeint. Warum wird weber 
der Defiber ded koͤſtlichen Saales, nach figend ein daran are 

Beicender Künftfer genannt? Mas in aller Welt bat es fie 

Diwandmiß mit den Bammerıbüren, die enkauftifch. 

und mit Basreliefs gemalt ſeyn ſollen? Einen mie Maler . 

reyen dergeſtait vollgepfropften Saal ſoll man heut zu Tage 


werlich noch wo anders antreffen Das profanum Vul gus 
Ger Rupferfiicher , Aetzer. Punktiter, Schaber 2c. wird aus 
dieſem Helligthume derwieſen, nur dem larchegletigen m⸗ 


976. :5.2% Schöne Rünfte  " " 


ler ſteht es offen. Afſs ohnmaͤchtige (ſie) und unvollſtaͤndicke 
Nachahmung, bie bloß Für duͤrftige Kaͤufer gutgetung waͤre, 
if, der Kupforſtich überhaupt dem ungenannten Linſender 
ein Gräuel. Noch einmal, was für Bewandtwig.bät eh ei⸗ 
gentlich mit dieſem Pruntfate umd Hier poſſietuchen We 
| ſchreibung? EEE 


VBiegraphiſche Nachtichten von bem 1739 zu Prag ge 
bornen und 1902 eben daſelbſt yefterbenet Johann Müirik 
Jadn. Einem geſchickten Hifterienmaler, der hey feinem 
Water, ſodann he Patto, und weiterhin‘ in der Wiener 
Euhflatadernie ſich · bildete; afs nad Aufhebung’ To "Dielen 
‚Stifter und Kiöfter ts in Bbhmen abet nicht viel mehr züñ. 
than gab, einen (vermuthlich, "Bunftj Handel anfieng, 
feine Muße jedoch noch immer Ser Malerey und ihtet Ser 
ſchichte widmete. Belege feiner guten Einſichten hlerin fird 
mehrere Abhandlungen, die ſich in der neuen Biblioshet 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, in Rioggers Baihmſungen ⸗ 
ud andermärts befinden. Auch als Architelt ward er in 
Vaterlande mit Beyfall gebraucht. — Die jn Soligne ebe⸗ 
dem geweſene, ſogenannte Vierge au Donataire, ein (Ber. 
‚ mälve Rapbaels. Beſchteibung nämiich des bey: Wider 
. berfielung deſſelden angewandten Verlahrens. Aus ’eineg 
zu Paris, (wo das den Sztotiänera Jeraubte Bild Jetzt gun‘, 
chen iſt,) unlängft erfehlenenen Broſthuͤre überſetzgt. Umſtäͤnd 
lich genug; ohne deßholb fuͤt den jenigen verſtaͤndlicher zu ſehn⸗ . 4 
der von jo mahſeliger Manipulation hoch, kaneh anſſhauli, 
chen Begriff hat. Beylaͤufig will Hec Log eroähnen, daß 
Herr Jaͤbhn, der ſo eben angefuͤhrte boͤhmſſche Kuͤnſtlet, uͤbee 
. denſelben Gegenſtand, Ausboſſerung vaͤmlich, Auffteſchen anh 
> Anziehen: alter Gemälde, in einem’ erſt 1803 abgedtuckten 
Sund von'der Waltherſchen BDuchhanudlung gu Pressen verleg⸗ 
ten Werkchen, Das’von:der Delmalerey Überhaupt handelt, 
. gleichfafts neue. Vetſuche und Auftlärungen gellefert hat, die 
von Runfttenner’fehe geruͤhmt werden... — Wunfh-ih Des , 
treff der Gemälde von Kukas Branacı, Väte, und Sohn, 

Aus den Fächfifchen Provinzialblärteen des Yahes 180%. . - | 
gezogen. Ein Hr. Tbeobald — wenn er wirklich ſo heißt a . . . 
beſchreibt Gier in der Kürze "ein. paar‘ Im der. Merfeöurger - 

Dom: und Naumburger Pfarrkirche von ihnen noch vorhan: 

dene ſchaͤtzdare Gemälde, und wuͤnſcht mit Andern, das ea 

gentiiche Verdlenſt der beyden alten Kuͤnſſlej genauer · ale * 
u un | . u. 
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J Meuſels Archiv f. Künftler u. Ranſlliebkaber. 379 
Sir Gefap, dettinmt zu ſehem. — Meber ben Weil, Bint 


und Charakter der Gallerie, von Soͤder. Aus.ciner ber 
Beylagen zum weſtphaͤliſchen Anzeigdr des Jahre 1302. Afs 


‚ Verdingg iſt dieſe vor. dem Freyberen, jet Grafen Bravec 


u ©. unwett. Hlibesheim aufgeffellte Sammlung ein für 
feverlachfen, In Ruͤckſicht aui Kunſt und Aunfifleiß, als 


e daſelbſt aud) Auf manche andere Weiſe belebt wird, im _ 
mer wichtiger voprdenbes Miufeum, An uͤberlauten, oft gat 


Ir reönerifchen. Lobpreiſungen indeß, "hat es, wie bekannt, 


thia -bieker chen fo wenig gefehlt. — Johann 


. Pfoch, Toler » und Landſchaſtewaler. Bereits abi . 
‚alt war der Dan z ehe die von frähefler Jugend an ihn ber 


eite irde Nelgun zur Kunſt ſich beſriedigen ließ; in der Kaſe 


. feler, Akabenie naͤmlſch, wo er ſelbſt in dieſem Alter noch ſich 
dis. Schuͤler aufnehtnen ließ, in der Thiermalerey deſto Her 


vio dere Fortſchritte machte, und 1780 Frankſurt -al- 


ain zum Wohedrt wählte, Seine Pferde beſonders wer⸗ 


Den ſeht geichäßts wie er denn auch als geſchickter Bereuteh 


feifie Einnahme zu velbeffern wußte. Won Seiten der Thier⸗ 
Harıie empfehlen Mfor’s Handzeichnungen und gebpten Blaͤt⸗ 
ter ſich nicht weniger. Schon im Saften Lebensjahre (17987 


erläg- ine Geſundheit an Bruſtbeſchwerder, bie der Berge. 


Ray ihm ehedem zugezagen hatte. — BWeſcheeſhung einet 


echiſchen antiken «State von welßem Marmer, den 


ythiſchen Apoll vorailend. In eben der Dresdner Pri⸗ J 
dwatſammlung beſindlich, moyon fm. Dieufelfchen neuen Mu⸗ 
| ne Ion, mehrmals die Siehe geweſen. Sie iR eins 


x 


Ehe uad neun Zoll hoch, und, außer. den vom Ellbogen an 


en Armen und Händen, gut erhalten. Wacker glaubte 


 ergängt | 
ta Ei 300 Sabre sor Chriſti Geburt gefertiget, und aus 


“ Man hierunter verſtehen? | 
inter Me. XVI. kommt an vermiſchte Lachtichten 


dere Kunftkenner beehten es, feiner Schönheit wegen , mit 


einen noch höhern Alter. Es ſey damic, wie es mil der . 
wandbt, det Ag Titelktipfer dee Archivs dienende Umriß 


dieſer Figur, theilt keine ſo hohen Begriffe mit. In eben 
e Gatmmlung noch als Gegenſtuͤck eine Ceres von gleichet 
süße; mir Snkegeiff oämiie 


W. fie Ing mittlere Zeitaltet. Was für eines ſoll 


le Reihe. Fuͤr dießmal deren 76; mit zweckmaͤbiget Kuͤrze 


ß 

” 
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lich des 8 Zoll hoben Poſtamehte. 
J De j’ febperen Faltenwinfs halber, — A 
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jettagen, und 6 (efengion Eine 

pi Worfamad 3 Beireis vers, ie A 
gläciichen Zufall das von unferm Albr. Dürer auf Kst ges 
malte, ı 

Kom er 
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Yanı geweſeũ ? und wer von einem v. Galde Etwas · wiſſ⸗ 
Pi Namen anf ein at großen Ochlochtſtuͤken aus Eu⸗ 
. — an an * Beine 
denmmerten im —— * 






* m 
‚det: in die Länder der« «Sieger, ne 
gar Kunft :-wad Kultur: Geſthichte 
‘ ‚Theil, Gefchichte der von den G 
“ fern und’ Römsrn, erbenteten. un — 
ten Kunfwerke; .:. Nebft tahelarifchem Ueber- 
fanden, von B & L Bee Dekan, Go. 
: nn ‚Cha, 
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Menmer. weiter m. 


Pr KL Sickler.. Gelch; der Wignahme ete. . 979 


la, Bey. Etinget. 03.20 nnd 293 Seiten 
- we 3 a! 8 Be = Be ich . | 
er 4 


8 —8 Ip. . 
{) „5 F 


wa und. — e durch bie [sann 


Fe, ‚par. der Wetfafer, mit der ‚Materlaliene 


kälter —X zu ben ‚Hecken fi 1:87} nuin,, änter andern 
IE mAnche. Narpriehten „. melde. die Gefghichte entführten, 
R ühltnggrte unge, den Wilfern bed Alterthins, betrafen. — 





Bine Elze ‚aır. Kurt being Shn Tndlelch, ‚hir diefe Mache 


Ichten eine Agene ammlung inzurſchten um aus Ihnen 


er Selten, — Belgichte der Wesfüreungen allet 







uͤglich merka gtonen Ku A ech die fliegenden Na⸗ 

In Aug, ‚den Laudert —* aen deſtegten Volker aus⸗ 

u fen... . Maphdem , et die acẽriallen zu Sieſem erſſen. 

NE au. us din gen £ hellen Aufämmengeträgen hatte, wen⸗ 

er Ir vor det eitung derſelbe * u den neuerm 
log 


führt wu“ 2 u. Y MER < 
EI: -. Fr 
au auR —J . war 217 [9 PETE „ 


2 1 dee Woefo —— de —*9 Weitere 
us —— he * —— well er übers 


e vn und des a Be auf 17 welches. aber dog, 
ne 


te narättihen ‚äuhfoige 


tep. Tabelleg, welcht de eherſch du ven 
eis erleichtern. ae 


Eine nufleßende, aber ſeht nach⸗ Stun eſe, u 


—** u en ale zum UÜnterhalte des Manſchon ge boͤrige 


9 kur — 53 — Bu tiefem Ziveche „mar. er gen - 


— 


cher Ordnuns e 


’ 


egan 
. Er ir Sun Mdrigens Bee (ei did; diſe Myrhode 
SEE, mheansgt aphlſcher Ordnung 


Fraͤchte uns Sewäc = e,non jeher von Hſten kamen; uͤnd ſich 
efteh | menbetsn; fonbern daß auch, nad. 


18a "Chur Rn 


. dem Zuge ber Wiſſenld aſten und des Burns ‚es: deine tn 


das Abendland, die fchönften Werke der Knnſt von Mocgrü 
aus Immer weiter nad) Weften glengen. "Die ältefte Weg⸗ 
führung von. Runflwerken, von ber die Nochticht in das Zeit⸗ 
after der Helden⸗ und Myihen⸗Welt auffteigt, durch — 
und Pollux, beginnt von Colchls, dem oͤſtlichen Ende 

alten Belt: — Auf ſie folge die Wanderung der Rune 


werke aus Zrole: In Kleinaſſen mad Vem Diefein weſtrrets 


Hegenden Griechenlande. — Aus dieſem gehen, waͤhrend 

eines Zeitraumes won mehr als vierhundert Jahren, faſt alle 

Kunſtſchaͤtze, wie aus eliner Wertflätte, durch die Gewalt 

der Erbeutung ſowohl, als durch verfchleudernden Verkauf, 

In das weſtliche Stollen. — Und von hier aus wandern fie 

endlich wieder weiter gegen Weſten in uafete, Tagen nad 
A . . 


VDeieſer fe Leif untänt nun, der Natur Bir Saqh⸗ 
nach, in folgende Abſchuitte? I. Beſchichtr der Wegnahnie 
und Abfuͤhrung der Werke der Kunſt dur die riechen; ı) 
aus Troja, >) aus Stcanien, Proconneſüs, Tirpurß, dem 
Bau.der —— und Elea, 3) aus dem Apollo⸗T 
‚gel zu Delphi, a) Wegfüprihn und "Ferndtuitg grlech 
Sunftwerfe durch Philipp. II. Dur bie Perſer. AT. a 
die Römer; 1) in Jidlien, 2) in Stein; 2 ur Sie 
&enland, 4) In Aflen, 5) In Afrika. Die ärie efäigein 77) 
Bellen gewähren eine ſeht gute Ueberſtcht nach fölgenter: [pe 
Rubriken: 1) Kutſtwerke, Statuen und Grtkätde‘, "COM 
beyden letzten Worte ſcheinen hier uͤberftuͤſſig In ey 
Det, wo fir erbenter wurden, 3) Det, wohln ſte —3 
wurden, 4) Zeit, Im welcher dieſes geſchah, 5) Krieg, in 
welchem diefe Abfuͤhrung verfiel, Due oder —* 
durch die fe etbeutet wurden. *2* | 


Altes dieſes iA ſeht —X ms —— — 
aAuch der Vortrag iſt durchgaͤngig guet’ nur ein einziger Aus⸗ 
druck, der ſehr gemein zu werden ſchekatz abet nichts werle 
ger als our ft, iſt Rec. aufgefallen. Man pflegt :näeilih 
bad Wort. Begenfland, das man in ber philoſephiſchen 
Sprache Objekt nennt, hin Deutſchen durch Vorwurf ans. 
zudrüden, und diefen Ausdruck hat auch der Verf. Seite 12. 


angewendet, wo ek unter andern ſagt, daß die halb judaiſch⸗ | 


J etientalſchen und Halb errmi seeibentaffe Mytho logĩe 


J 


Okofeolehtt, von W. Kern. 881 
Segenſtand ver Kun ſeyn) koͤnne. 


3. Auf dleſen etſten hell wird noch ein awehter als dee 
ledie folgen. : Diefer fol diefe Geſchichte In dem nenern Zeh 


ein Vorwurf für die bildende Kunft abgeben Cflatt: nie ein 


20er, nach denifelben Plane, fortfegen, Der Aufenthalt des 
Ä Bat faſſers In Paris’ gab Ihm hinreichende Gelegenheit , alle 


darzu gehoͤrige Nachrichten an/ der Quelle zu ſammeln, und 


heden. kunfilebende- es fapt gerof Disfn zweyten Tfelie 


mie Bergnägen entgegen. 
R . * * J 
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feelöhie, von Wilhelm Kern. Göttingen, ben 


we”, Vera .. wi u. Ve _ = J d. J . no W 
Ser Verſaßer, obgleich nichts weniger old Kantianer, glaubt 


ade ale Kancendaß mit der Phlloſophle eine totale Res 
- fon, oder, wie, ſich Bant ehemals ausorücte, eine ganze 


liche Xevolution muͤſſe vorgenpinmen werdens denn fö ſehn 


auch Banıs:SBrofplet dazu geeignet If, vom Merplutlonieen 
in der Phſloſophie abzuſchrecken: ſo ſcheint dech ein Theil bee * 


Pl Shrifteßer noch. Immer ven dem vphiloſophiſchen 
tvolutlans geiſte beſeſſen zur ſeyn· „Die Phitofophie®, ſagt 


ie Berl: (©. 108, fie. )zwom.Plato au, bis auf den fängs ı 


nften Sdſterahecker, verdient nichts weniger, als wahre Dil 


ioſephie genannt zu werden. — Ariſtoteles Ichte im Kins 


mdesatter der Menſchheit; und wenn er jetzt febte: fo wuͤrde 
wer feine Keifiosehiche gerade dabutch · bewaͤhren, daß er größe - 
„tentheits. ein -Antiarifioteles wäre (&; 562), = Bant 


viſt ein weltſchweiftger und ungefchlachter Denker CS. 9335. 


ader nit einmal die beimifche Webentung Bes Worte Iſt 
„errungen’bat (S. 217). - Er hatte gar eine Ahnung von 


‚„Rrafserkäuneniß, viel wenlger einen deſtimmten Begriff des 


„beimifchen Weſens deſſelben; kelne Kenntniß der Natut 
des Urcheile und deſſen panbarmoniſchen Zuſammenhangs 
vmit Rrafs » Anerkennung * nur ůderhauot Anberf 
BE 3 „s 


‘ * 


J 


Präge, in welchem Rant, Sichte ind Scheling won dur 
Pörigen geſprochen haben, und zam Theſl aoch m 
Von 2 
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" Bpofesfägle, von W. Kern, 33 
Fan ten ſagt Her" Verf." Idte Togenanite Philoſo ⸗ 
zrie he So em Ken fie in der here , 
Fanta, .18ct,) „und —* fie Bee De. 
'ndf — De 
we vorliegende 
dent ie, das Er⸗ 
NA} KO Dede 
Hne diole Bank, 
Ei, € bt, daß @ 
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| Führe, Mer. —33* 


- 


und fubjektio die Wahrheit. Subjektiv, Indem. irgend | 


a84 | : Weltweigheit. - 


napmeflıne Schreiß art an... Diele lehtern ewielen vu 
mißi Ret. gar in kom: vorkieganden Weri ne 


Al⸗ eine Prei⸗ un nee Bul.: Ar: wm. nbliefenhieen, 

reibung dee; organifcdhen Weſens 
an: Vrganiſches Weſen uͤbtiſaupt ifksein boiches das 
„but eine Wehfelteltfung, einer IsaermEabenstzaft: mit-d:t 
„Anheurdelt in Befendselt fstıun, und danin erhalten wird, 


ua der Geſehen feiner. eigensthümkihen Wablonsiebung 


sad. Mablabfiofiung,. aber-Alligiiatien und. Region, 
WwEigt fine Wen In dex-graßen Weit En bildetzund-Foramt 
‚ndie Meterlallen zu ſeinem: Leben! Es nerdimst fich feige 
vExiſtenz, ſchofft ih nen det Materie: nach. ſelbſt! Eine 
Alabendiae Exiſtenz die fatenſty und exteaſd mit ihraa Mer 
„ben. barumouchert; eine mis: Endſichteit riegendg, 
edur fa gehemmie ;:und:aur,Thötieteit in der Koͤrgeawelt 
„berabaeh rachte Ylnenwwlichkeit, -u..f. w., Seyn, Qicht⸗ 
w feyn, x 


bgen, ‚Schmerz, Mehlamiehung Wablobſteßzang; 


ln iſt gegehen, —— ein organiſcheg Wefen iſt. tnas Jein 


‚Erben: ertingt 1 fetn „Leben nerdlengf. (87:38): Mfen 
aus uplere heſer Kroran: ne: zeß ‚vorher nt wußte): 1006 
ein. Braga iů na in Yen dit N) 


.: r ji. 


„2x8. —— Dielaktifehen. Kun | deh Vaſchere 


mag folgende, —— mg er zu bewelſen ſucht, da 
nicht EHEN Big Fate sa fenaem feihk. den MTonfch —X 
picht väufchen- uad.- Hagen fhaun,. „Gelb Menſchen lägen 


eben.fich der ‚Rüggn,- euch nis ken feitanfin, Husnahmen; 
„ind die Marge; folee ko.heg Regel uͤgen 2 Welche grimmige 
Hopetheſe me, Mad wire vie Mey 


„Ichierfte WOabcheis.: ‚Enpeugder - dagen;odez ;täuichten fie 
zei oder · anabſichtlich. In: dieſem Folle geben fie 
„iöre. Gedanken, ‚una Hbenhaupt den gamgen Auſchein von 


Wobrhelt, mie flo ſie und ihn; hatten, und Eonnten. mithig 


„uide lügın. Logen fie, abfichtlich: fe redeten fie obiektiv 


wein Grund vorbanden war ,.der fie dazu trieb ,.daB-fis lo⸗ 
ag: ‚Sie redeten ibre Mebrhen was ihnen jufagte, Vbe 


vjekt v, 


iſtenbejabend. Exiſtenzlaͤugnend, Exiſſen;⸗ 
har Krıtienzbadten@,cangeurhm ‚ Temeupbafev: Were 


— — u PL — — — — 


— taͤulhen Geh Aa der Retel sticht Rechtſchaftene aͤber⸗ | 


Ä a logen pud taͤuſche 
aten/ logen uud taͤuſchten fie?! Bebuͤte Setil.Be.zeheten die _ 


/ 


Desfefnge; von Rem 285. 


„iekkin; mdem das wirklich den ihmn beſedtund vergetene 
„wird, mas von hnen helagt und vorgeſtellt wird. Enge 
„eigentlich jede Rede oder jede Vorſtellung mehr, ale: das 
aawird von mir. geredet imd vorſtellig gemucht; brauch bu 7 
«un Berſtand und unterfucher Brake ich meinen Vetſtaud 
Salcht, und untenfachu wicht; und ſchlleße flott > von der ſor⸗ 
malrn Woorheit : auf dio materkale wor der Wahthelt der 
| ‚nErifteng des Greſagten und Vorgeſtellten, als Sefagten und 
i :4MBorgeftäten,. Auf Die pie zand Inhtzalt der Sagutig und 
| „Workelungs wom iſft der Febler zuzuſchreiben? Kei⸗ 
nemn aubein,Aal dem voreihgen Schließer; er wioß 


‚„mebe, - ‚als 30 fihließen war. Warum that er das2 


Weiter Gwwanken, und Ausfpruch von Worten, die eine 
| —2 —*c — für identiſch hielt; weil er glaubtt, 
ner Lügner rede ſeine Gedanben. Allein, was berechtigte 
| len dag? Vorum fon dh, Lügner, nicht auch meine Nicht⸗ 

‚„uebankensieben konnen? ja vicht reden wife, um dem 
-uabebolfenen,Deitlee feinen Vorland zu witzigen? 
Daß überhaupt: den Monſch anders wein kann, als te denkt, 
7 zul eine herrliche. abe, md flleßt ug dem Stande des 
0 penis; ‚he des Bogechrungsorrmoͤgeno, auf einer 
lern Potenz, and ſpeclellar, us unſerm Vermoͤgen, das 
syeeale Dhleke an: dem. geoſeologiſchen zu trennen,“ a. ſ. w. 
. (©. 162-164), — Was tageninmfere Lofer zu dieſer becw 
lichen Gabe des Menfhen: anders zu reden, als er denkt, 
7% — —— wi hen, zu taͤuſchen und zu 
Het Dar Werk fägt- yidar (ohme Zweiſel, weil er wohl 
—— wii. da für ehe faubere Trost von der Taͤuſchung 
' and Füge aufflellee;) in einer Axtaetkurfg ‚daß er die Sache 
| lee moraliſch unteeſuche. Altin wiſſentlich uns abfichts 
‚ich She. Unwahrheit ſagen, iſt Sndy wobl keine bloß pbuRiche, 
 sfonserwelde moraliſche Fembtung ; und’ diefe Unterſuchung 
gehoͤrtnelſo Ins Gebiet der Moral, wenn gleich der Weaf. fie 
“in ſeiner Groſeologie vorjunehnten füe gut gefunden hat. — 
I .4@hefbe er wicht wie ſeht eine ſolche Fonhifkifege Lehre vom Tau⸗ 
AIchung und Züge gemißbraucht werden kann ? oder alaubt er 
sta, Daß, wenn er vor Gericht ein falſches Zeugniß ablegte, 
und es kaͤme hernach heraus, er ſich dadurch rechtfertigen, 
‚and der Derttife entgehen woͤrde, wenn er ſoate, er habe bloß 
N dem Micter, als einem unbebolfenen enter, feinen. ' 
WVerſiend witzigen, das menſchliche Erkenntniße und Be⸗ 
brbraogereimdoen niert tatren Poums: wen, d * 


J 





= won der Verſ. vorher gefagt hatte, 


MB. Welelsheil 


"Mitar der. MNerv des Uetheur. Dosenen heilt is. © Ssde 
„In jedem Urtheil il das Beformte und Beſtinuute, wor 


! 


„init die Deformung und Beſtimmung vorgenommen wird, 


das Wichtiafie, dem das beformende und: beſtiinmende 


»Praͤdikat dienen muß.“ Gerade das Gegentheil son dem, 


So antikantiſch auch ver. Verf. zu ſeyn affektlet: fo ſtehe 


men doch, daß er gewiſſe Kantiſche Meinungen Cund 1war 
nit immer die richtigſten) angenommen, uhd fie nach fh 


wer Art aufnflugen gefscht-batı Kanut hält bekanntlich in 


der Spünghik nur. die erſte Figur fhr gefezmäßig, un 


' wlle übrigen deep ‚für geſezwidrig, und ihre Erfindung fün 


. 
— 


eine falfche Spitfindigkeit woran er gewiß Uurecht Hat, 
de bie letztern nicht nur ſo gut als die erſtere, auf den ſyllo⸗ 
sifikhen Regeln beruhau; fündern auch in ber zweyten und 
Verten Tigut (ehr: nachelich. geſchloſſen wird: > Unſer Verf 
aber fehrint ſich vanshieftr : Rantikhre. Bthauprung redet gu 
meiden. : Man Höre nur was er ©: sys won ber wierten 
Bien fagt: „In der vierten Flaur IR-uollende bie Feind⸗ 
„Iebaft Dee Praͤdikate und- ekte Uusir: Achsen) der. 


N 


i. 


—4 


De 


Beofetegit; von ®. Rem. | zs9 


My hey der Wirerlegung von Vehaupruugen, dig: weigen 
die Keformisfüche fo ſichtdar iſt, aufzuhalten. 


Ka Wenn auch der Verfaſſer ©: 641 nicht —E \ 
"festes. daß er ſein Wert repid ausgrarbeiter habe: fo war⸗ 
den doch die angeführten und andere Stellen binlängliche rs 

weile, nicht nut, von diefer Rapiditaͤt; fondern auch (was 
Kane eine narärtiche Folge davon ur) von felnee Nachlaͤſ. 

keit ſeyn. Denn es iſt Boch wohl eine unverzeihliche Nahe 

igkeit und Bequemlichkeit von ' Selten eines Säriftftets 
Pe, wenn er fun: Vepte- fich fehlerhäft amsbrädt, "und frare 
ben Sebler: zu 'verbeflern; ihn in der Anmerkung eingsftchtt - 
So fagt'der Wurf, &. 304, nachdem er im Torte i it 
hatte wabrgenommener' Behesfimd, in der X 

- ah: „Ich bedaure; duß meine Sprache ſo unbeholſen 

| 5 unphtloſophiſch iſt. HOler here: wabrgenommen; 

„ht wus wabrgenommen wotden Hi: Tondein,, was 

zwabrgenommen wied:* Wie lelcht waͤrr es dem Verf. 

Fewrſen, die Otelle im Texte zu aͤndetn? Aber das Auge 
—28 nid Berbeffern macht Müges und She Amirtan⸗ 
weiter vergtoͤßert De Duq — * 


ie” var rat gar! vw. f° un Rat ” nn 1. 4 u 


‘ 2 
x , oa tlormn st \ er atmen *2527 od: 
RR wa int si Dial Bad er ap | \ Kerze 
pa Yytia say che? Er 5 an Pe vo Er rein vn. % ISES 4 A 
er]? pnfen oe tech ty nm AN nie 


Verſuch eiuer votſt andigen "erafptifhen: ent 
als — und. im, eifte det Poiisfen 
planen: Gottlieb Ernfb Anguft. Mehmel, ste. 
font arbenttiähen. dehnt der: Philoſophir. vr 
“ Vanigen ‚Yin der-Watcgeiichenn Kunſt und Juqh· 
handlung. Woz. 254 Sauten. EA 0 * 

— IR el Alticer Aubhnger der Renchher Fein⸗ 
diſch · Sichtifeb » Schellingiſchen Philoſophie and be⸗ 

kanntlich immer von einer neuen Philsſophie zur andern, bis 

zur allesneueften fortgeſtiegen. Er glaubt aber doch keines⸗ 
wers' mit. Kanten, daß die Logik als eine —2 und 
vollendete Wiſſenſchaft anzuſehen fen. — ſagt eu in 

- feiner Vorrede (&. III) „jene Unveraͤnderlichkeit,“ Yen 

namlich die Logit, wie Bent fast bieher weder einen: en 


x 
% 


1 > ‚ 
N, . » j 
[4 . . 
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vorwärts, noch rcknaͤrts gethan hat, ) „als eine Fohge Mrer 
„innern Bollendung zu betrachten; fo innte ihr Einflaß auf 
„oe wiſſenſchaftliche Kultur unmöglich fo eingeſchraͤnkt und 
„uubebenteitd. geweſen ſeyn, als et ſeit der Etfchelnaug Dis 
Arifoteliſchen Organons dis in die neueſten Zeiten gewe⸗ 
„fen it. Aber ſelbſt die Idee der Logik war mangelhaſt und 
„unzein von Ariſtoteles aufgefagt: Bir waͤre e font, tn; 
meiner Wiſſenſchaft das Denkens, zu bem grammariſchen 
sWefle und zu dent vielen verkebrten Witze gehaltloſer 
Sopbiſtit gekommen, die fein Organon, vorzuͤglich in det 
„Eder von den Uribeilen und Schluͤſſes, entſteilen? Wie 
„hätte er außerdem den Winfall haben Emmen , bie ganze 
— des Denkens auf den Sal des Widerſpruche 
Er nden ? Sof daher das Beugnif, welches Kanr der 
—7 ———— mehr ſagen, als daB fie fit dein Ariſtote⸗ | 
„lea’weritg an miffenihaftlider Vollkom eit gewonsen 
RR: fo IR es wenigſtens für den Verfaſſer bieſer Deaklehre 
„in: Nüchfel, Das der Köfung wohl nicht löhnen: 
te.“ Freylich iſt die Behauptung, daß die Logik ſeit 
Gem Aeiftoseleg feinen Schritt votwaͤra, und deinen rück 
wirte habe thun daͤrſen, und eine vollendete Billenfchaft‘ - 
fps etwas ächfeibafe von Seiten eines Phfiofephen, ver tit 
men. bebeurenben Theil der Arkkoreilichen Golosifhe für-ehi, 
Gewedr falſcher Spkiftndigkeiten ertätt; das yıktı en | 
werfen mühe; - Dat. heiße doch in der Logik einen Schruͤt | 
rüdwärs.chun, Allein man muß nut deir jexe s maligen | 
Bed —S ben de. Kaut bry en ea | 
gen hat. Inder. Abbanblany von den falſchen Il: 
digtolien der vier ſyllogittiſchen Saat war falis Apr 
Kr, ſich als den. Ketornmtor. dir kogit zu —— — 
er bie Ariſtoteliſche Spiogifiß der — — werdie 
In ver Veraunftkritie hingegen pdtt ee der Gsherigen Me 
tapbyRts und da brauchte de die Cogit aicht durtz ment Keiner. 
RKRate gorientafel —e — —— — Bil N 
die Regeln von der Umkehrung (converfio) der Unheil,  - 
die alten Beweiſe von dein Dafoyd Gettes zu en und 
(wo moglich) umzuſtoßen. Da mußte das Anfeben ver Fo⸗ 
git erhalten, und Re als eine vollendeer Wiffenſchaft darge⸗ 





ſtellt werden, ihn " ._ . J “..> . 2 
Wie viel Untichnzea Me drigen Ta: den andeführten 
Stelle des Verf. erithaften? ie kann D Mebmel a 


x 


J —— fepn wuͤche; aind ac wärde wahrlich nit" 


im Fenkiemak unsgelgun; n : phllöfephifghe in 


Weehmen Verf —E Denklehre. 398 - 


a ba: die: Lostk. ſa ul Ar don Llriſto ⸗ 
s:und; frinsn ‚perfländigen, Dadıkalgern "norgetsäfen. uote ”- 
Ben, feinen, "ehe had aur alaen ———a ra 
auf die. wiflepfchatpliche Sultur.gehaan babe? Hätte bie 2 
auch keinen andern Rutzen gehaht. als. behind Zum 
ia.pen: Par der Volloſcohen aufarhekan., und * 
Ralatinen Koͤple vor Yusiamefungews ja bemahten.: ſo wrde 
vunnÄß: gerheien ſayn· 
" Aral ib; gerfüg * 


Ann. den nern 


Ben 5 


wa li — 


erben. Rerckaun 
Pu nnd dabeo 
5 fongiftifchen: Zinsen. 
weneb To; 
Braeihgn bie Atikerelle‘ 
Igenbaumen; ). Sep vrale 
‚uerkehrt ad ſopbi⸗ 
Unrecht, den Aeiftotse 
Kpnenn Seiten die Lo⸗ 
m Bategoriee., uͤber⸗ 
Wihe Eyllogiaie wied 
wendung: den algemei⸗ 
5* amd riner m 
1 wovon man in der 
Behloiel⸗ ſinden with. 
D. Zam Nie erfundea · 
Wi; als auj bie feinen‘, 


Unsesht Habenl: 


R 
— ltr vi Ipamı 
e-seint mod. formales fondern Be ;tgansfiendentale 
Fri — gwevon Kant aie Idea n feinen Vernunftkrieil 
auf Moefelle ( bie er aber nicht gelfefert‘) habe. Der-Lefgr kaun 
ſich alſo ſchon — was er bier für eine Logik zu ers 
marten hat. : Lleberall wisd der Sagmen des trans ſcenden⸗ 
















Pr \ B . „Welmneleit, v 


33 — 
ſan en beſtimm· 
sten 4 1 Begt eifende ð 
porai beſtimmt; «in 
olchen b ee ae 
m ‚Kokıigkeir. 
BE {i u0f ſich eteſt 
„rigt ME nicht denten, 
nwenn een bes 
- a Kam Arifion 
‚teles — ur 
Sea Tanne, m Ca WLan Me Im ale ae 


schen Zoänafıl &r von (ih war-Dundsfich Flbff, 
br Ah Dusch and fur ſich fe Gier Id 
Be — 










ſich felbſt ale. Batyi a mi El u - 
zit Sandeiah Dach, s — 
#Objeks in abjaloger; haar ID, ci une Di 
der runbfap der „Jormiräk. fün Das. Aridgl be 
m Jhameitds AfE aber ng inaınd Arch Fnsgn: (79 


wüdh- Diel⸗ beſteht In. on Suabtrnid, und: ee 
* ———— Pr 

efebsinung. , Sa-unp mit, Disfm- —5358 ar 
* zentich, da die Butpegenfepung. dehnen; Kihftn-in 


- nRinbeit un, Selbfientzapung: entfebt; ——ãe * 


nSelbkbemußtfspre "Ans, dam :Afte- —— 
„art as die-Bleflertod.Gerpar, und durıh:Biefslbe 
ſene bing wor * — — — — 





—2* —e— pri — * 
fü terti). ii das Noibuodigo · ab.ꝰ -Mafirine ar 
EA v:ögpuelgt erden: ap des Banpüsa null: 
jene ofen Hogifhrt -Möieklichkske (EA) As -bi 

c alfo die dren hödften Denkgefehe auf:ni? Murganniaı- Det: 
Moͤglichtelt, Wirklichkeit und Totbwendigkeit ie 
wies,® Fähre der Wil: Bircı3. fans omas dem -Beiflz nad) 
dem Sefebe des Grundes entgegengefettüfk,. heißt-ohjektto " 
ebetrachter elo Ding, :2.: ein durch einch WegcifiWegrängs 
atıh, Berife, eher docht vetwandel fih deber im 


„Bi Inge, 


Brand baben. Durch 
m Selbftörriußtleune ober Hd 
e 


» 


Mepmirs Verfuc einer vonft.analpt. Denklehte. 393 \ 


Fänge’ und ber Satz: Begriffe mi 
wbäben ; ſſt dem DEWlg. gieich "jeden" 





EB 
il 
„aller logüchen Voabrbeii Me 
2 if ſelvn befemgen. - 


IE Wle viefweäten yegih dae —* Mn erinnern, wo, 
gtnay berragter, Achts bewiefen ifk!  Nec, bemettt nut 
Be Der: Verf. leitet den Sag ber Identieät aue 
im Sapeab: Der Bein Hi Geiff s; 9); alein nach 
Pa Rec at es umgetebrt, und ber Gelt ſt Gelft, weil ein 
a ein Ding IR." Wäre das Lebtete nicht waht oder siehe 
Haft: ſo wurde es auch das Erſtere ſeyn. — Er Ding 
“m, —— ad) bein-Werf. Jo viel Heißen als: "ein je⸗ 
idie Sotm des Beiftes baben; (©. 9) 

tmäßte es ja keine une Dinge als "Seifter heben, 

Geste ader voch ·auch Hunde ‚Bäume, Steine, uf. w. 
Meteine Sellteo-Rnd ; und wenn · der Verf. als transfcendenn 








. the Joegin — daß ſein 98, auf dem dieflexions⸗ 
— in Siefe Übjekte ver wandele forfollte das. 


lafte rs" eiwet Denktehre nldye ohne allen Beweis ans 
gersmiten uud bindeworfen werden, "ale wenn· es eine ange 
aretute Shtye ihre: Der Weif.:fag an Mehreten: Orten, 
Wal feine a — böpste-Pbilsfopbir.; bie Miffene 
Karafe: des Abfolnten, vorausfege.. en dem fo’ik: fo 
Bätte+t Weir: data gethan, ame feine Wiſfenſchaft des 


Zofelsten:yuscfd-ju geben, ud feine Denklebre ddrauf. " 


Folgen su-taffen. Denn vun koͤnnte es leicht geſcheben a 
söteser ſich jepr.auf feine Berauasugebonde Wiſſenſchaft bes 


Aotureh Segiehe , et AdySey diefer aledann, auf feine bere - 


gusgegebune Dentichre Begbäe, und fie fo im Zirkel herum⸗ 





bitefoptte:feyn: am Ode ber Vorrede aber fagt der Verf, 
Daß fie. nicht Pbilofopbie fey; In denn eine ——— 
sh Keine Potoßrhte? - 


Dem, Die. . “. fer untegaifig\ wie die pen 
sät In Entgegenfetzung. übergehen; wie aus der Einheit 


Nach dem Titelblatt. ſoll diefe Denklehre eine Vors ' 


De Seltsfientziseyung, und aub diefer die Ertplicirär des " 


"Wewufifeyns entıben pl. Bey dem Schellingifchen 


N. . M. B. IXxXxIV. Da. Gi. Windeln, Ec Ins 





394: Weltweisheit. 


·v 


Indifferenʒpunkte, und. den beyden Polen Der :Deri 


nunft in der Etſchelnung, ſchweben iymi may: Weite und 

Bilder vor; allein er iſt nicht Im Stande, etwas Deutliches 
dabey zu denken, und se begreift ſchlechterdings nicht; wie 
das Dewußtfeyn dadurch ertlaͤrt werden tan: 3 2b. 


„ Bu; y sta. "EYE 


Ein auffallendes Veyflel,. wie der Berf. mie, Bovten, 


ſplelt, IR ©. 16. Machdem er das Denken durch die ur⸗ 


\ forünglice Triplicitaͤt des Geiſtes, d. 1. durch ein: Segen; 


Entgegenſetzen und Gleichfetzen -reflärt hat: Jo Fer w 


in diefen drey Handlungsarten des Geiſtes, den: 


"das Urrbeit, und den Schluß, Der ˖ Wägriff- wäre aid! | 


ein Beben; das Urtheil sin Eutgegenſetzen; und der Oh. 


“ein Gleichſetzen. Alles: willtührtidy ‚und unrichtig.. «Denk: 
"durch das Setzen :Cbirfes: ſchwankende Wott) wirde aidesı 
‚ gerade der Begriff harafterifit: im UWerheit um Ochlüß wird 
auch geſetzt. Nice in jedem Urthell iſt Entgegenſerzunge 
in dem bejahenden Urtheile wird das Präpifarcntioedens gen. 
oder zum Theil mit dem Subjekt Identificet.: "Eben fo'wendg? 
iſt jeder Schluß eine Gleichſetzung; dein in den ‚nerneiin: 


den Sdluͤſſen werden Beariffe getrennt. eu DIL Be 


.. 
1* 12 ar 


> Die Lehre von din Begriffen toird ( ©. st: —E 
Kategorientaſel, mithin nach dee Qualitaͤ nike, 


Relation und Modaͤlitaͤt abgehandelt. FR der A aiksr | 


und Quantität finder Rec. nichts za erinnern, als: daß Sr 
22 wiederum Die unerwieſene ideallſtiſche Behanptung wer« 


kommt: „ein Ding iſt nichts von dem Begriff abſolut⸗Ver⸗ 


„ſchiedenes; ſondern Ber Begriff ſelbſt als fertiges vaben⸗ 
„des Produkt des Geiſtes, als ein Gedachtes (in objacto)ꝰ 
„dorgeficht. - Der logiſche Unterſchied zwiſcherr Beſtimmumg 
„und Merkmal iſt alſo bloß ein zufälliger:der Reflbrisa; tm“ 
„Seblete der realen Erfennmig hingegen’ find‘ fir einandervnbl 


% 


nHegengefegt , mie Degriff und Anſchauung. Bottachtet 


„man ein ſolches Ding ,.o ohne jede mögliche: Belebung. das 


dbabey ſtatt finder, in der gaͤnzlichen Abſttakt ſon vnd tenk- . 
- „Seife, deſſen Produkt es. if: ſo nimmt 36. den: Bcheik- 


„eines Unabhängigen, -für fih Beſtehenden an; and’ wird 
alsdarn mit Recht ein Ding an ſich genanntDarch 
Sites diefeg wird niche erktaͤrt, warum wir und. gewiſſe Din 


ge ats fuͤr ſich beſtebend, als Dinge An ſich vorſtellen? 


Den Vegriff dus, Rethts denken wis in der gaͤnzlichen Al⸗ 
Rrattion 


r 
| 
1 





Mehmete Werſuche einer vollſt. onälpt. Dentlchen 305 


5 Auntkionson. dem: Seife; deſſen Produft “ " dent wie 


| 


bes datey ein Ping an ſich⸗ — 
we. den  Abfnkeren” von de Relation und der mo⸗ 


Salicht der. Begriffe zeigt fich das Dohlerhafte der Methode, 


ſetzung der WDegriffe ( Bejahung und Berneinung ‚) die ſchon 


in dem Abſchnitte von der Qualitoͤt der Begriffe vorgefums 


men if, Eoränıt.in dem von der Relation der Begriffe, wie / 


der vor (S. 33): und ehem dafelbſt werben die Begriffe In 


bäbeze uno niedere eindethelltz Fine Eintheliung, die fi) 
fdjen in dem Abſchuitte von: der Quantitaͤt der Begriffe 


finäet.”. Bo verleitet diefe ſchwanbende und willtuͤhrliche Me⸗ | 


ſmhode azu unnuͤtzen · Biederholumgen. =: "In dem: Abfchnitee 


von der Modalicat der Begriffe werden die Begtiffe, in An⸗ 
ſchung ihres logeſchen Seyns, in moͤgliche (problematiſche v 
wirtiiche ¶ aſſertotiſche) nd: nothwendige (apodikti⸗ 


She eingetheutz und das fol der: Dinh des Grundſatzes 


ſehyn;: jedes, Ding iſt entweder : möglich; wirtlich oder noth⸗ 


nothwendige Begriffe heißen? wer bat je von einem apo⸗ 


Ss uch bed dern ucibeien, Bft; Wwie man leldst.benken 
kaun, nach der - Ratsgerientafet abgehandelt: werben, findet 


wendig: Immer bie idequſtiſche Verwechslung der, Dinge 


und des Begriffs! Und was ſoſlen mögliche, wirkliche und 
asibtifchen Tegriffe gelprochen? =. Selbſt Kant Hat diefe 


Katrgarten nie von Begriffen ; fondern nee von-Urcheilen 


peihfoiets uud.umn Die Weoguchteit· Wirkfichkeit und Noth⸗ 
wendigkeit der Bigrtiffe einen Sinun⸗haben follı ſo gehöre 


dieſe Lehre nicht in die Logike ſondern in bie Pſywolosie. 


— 


der Verf. feinechenee Triplicitaͤt, ober wie er fie auch An. 
dam Regiſter S.543 nemnutd) feine. Dreyrinigkeit wieder. 
Nachdem „ex. mit den «Altern. Logikern, die Urtheife ,-- der 
Daantität. nach, in allgemeine, ‚befondere und. einzeine 


” eiägetheilt, ſuͤgerer· O. 39 bier‘. ſo folenelt ſich in dem 


pdas Weſen ‚des 


®, 


—— Subjekte die Identitaͤt in der Triplititaͤt, die 
Denkens ausmacht; wieder. Dem blofe' 


„fen. Seen entſpricht die “Tdentität in dem Begriffe des 


| ———* dem Entgegenſetzen bie Vielbeit, dem Gleich. 


„foren die Allheit.“ Hier iſt wieder nicht.einzufehen, wie 
Bas Subjekt in einem einzelnen Urtheile etwas Jon N 


, fürs ſeyn ſel. Das Sudjekt ii einem ſolchen uichel IR 


» 
s 


n 


Alles nach der Kategorientafel abzubandeln. Die Entgegens “ 


- 


396° Woleweisheit. | 


ein Zapielaramı mit wem iſt das Judlviduum Wencich 
‚  vielleihe mit ſich ſelbſt: allein fo iR jede Ding and jeder 
a ns ni te fetbft 1 ſdentiſch. Wie ift ferner die Vielheit 


und Die Alheit ein VDlolchfetzen? Wenn 


ba : ler Dienichen Ans seicher ::To musbrn alle Mens 


en von. einer gewiſſen Klaſſe einander gleichgefenks far. 


ge ich aber: „Lehr Meuſch ſieht Sem andern /alelb;t:C ein. 


allgemein wernenendes Meheil) fe: weht seh Re 


mand dier eine Gletwſetzang finden“ n * * eo 


Eben ſo wintk ni: wir: ce. 40 yo Reimrion $ de 
- Ürthelle Geflimint. Was Drertınal: des: Ntegoriſchen ˖ Ur⸗ 
theiis fol die —ã Y ſeyn. Dieſemnach Wären: die Vern⸗ 
neinenden Urthelle aus der Klaſſe de —— — ausge⸗ 
‚ihtoffen.: Das behauptet auch der V —2 — 
se ($. 275) ſagt, daß dag —** ee wäh 
wenn Subjekt und Praͤdikat wie Tbeilborfielltingen * 
Begriffs, zur Identitaͤt verbunden ſind. — Sas Kor 
thetiſche Urtheil ſoll Die xeine Relation, 8.1. dag’ {ft 


in der Deziehung ‚deffen. vorKeffen, das norhwendi Bart 


dalfelde geſede Ik. Diele. Ertlarung IM zu wet.- "Mtrih Dee 


Ber, hinzuſetzt: „das. bopoch. Urthell iſt wahr, wenn den 


„Srund mit Ha ſeſhſt übereirftimme, nnd die Folae üöth- 
—*8 iſt:“ ſo iſt dieg in ſoſern nicht richtig, 
dergHed. in, einem fplchen Urthell aud etwas. Hirtnidi 


und.doch Die Bonfegnen; zarte rom tun, r — wehn 


2. st fo iſt 6= 


Die modalitat Ber Utthenle ——— meht 
Alma: Koaneiſchen Blume richeig erklaͤri. Ju dein aſſer⸗ 
toriſchen Wetbeil faU die Verbindung gegebener Behrife zur 

Einheſt wieklich gedacht werden. Wenn dleß fein Deuck⸗ 
fehler iſt, uub es icklich ſtatt als wirklich heiße: 


9 


fo wird: hiepdurch das riſche Uriheil nicht von dem 


. peobkemiteifchen mteeldlsden; denn ‚wenn ic denke: Jes 
ekann heute: rennen“ fo verbinde ich wirklich die Ver jche 
lung der Moͤglichkoit des Regens nat der Vorſtellung des 
 Heutigen Inge: Zeder Sedante. bar eine Art son Wirklich⸗ 
kelt, obwohi nicht im jerem @edanten ein Dips als wirilich 
(exriſtirend) vorgeſtellt wird, — Bon dem notbrwendigen 
Urtheile ſagt der Verf. daß dadurch die Verbindung gegeben 
ur Mestiffe zur Einfeit als Geſetʒ Des Denkens: sergr in. 


N 
x 


“ale m. en 


— — — — 


* 


Mofa 8 Vaſuch —*— analye. datvite 397 
"Alm dle Sk, der Geomettie, die alle nothwendig find, 9. 


‚beraben war auf ben’ De n ) nd ab ni 
—— AR e boeſeher fe fi er cht Öie 


Der Verf, anterſcheldet den Satz vom cibeit da⸗ 
Par daß: jener. ein objektives Urtheil fen, .moben vein 

. wein Seifte, deffen Handlung es iſt, abſtrahirt werde. Herr, 
Mebmel ſtimmt hierin weder nit Kanten, noch .diefer mie _ 


Seh aͤltern Loglkern überein; denn Kane will in feiner Logik 


.nye ein.Affertorifcheg Hrebeil einen- Sag genannt wiſſen. 


So nimmt immer der neuefte Philofoph die Wörter in einer 
lerem neuen philo⸗ 


3* 02 
3 \ A 


ae in der oſophie ver 
iſchen L —* nn 


iplicirä e; oder Dreyein igeeit. dis. Geiſtes, Rec. ſieht 
er nicht, wie nun das Wiſſes“ yon Denken unterfchieren 
z.denn oben iſt das Denken eben ſo erklärt worden. Auch 


u * re Rec. alcht ein, role. DB. das Wiflen drs geemetrifdjen - 


+ Batek, dah. zwey Briten eines Dreyecks, jufammengenome 


‚gegenfetzen, und Gleichſetzen deftehen fol. - Aber bey 
‚dem en wie ben Fichten ‚it das Segen Ber Stund ale 


det Mabrbeit;. undet fagt-&. 56 ausdrädlic , daß Die Des 


Ylngung der ——— allet Säge: in der freyen Fordr⸗ 


sung eiffes sum. Seen sefiehe. Der transſceu⸗ 


aaderu; Bedeutung als feine Wor — und die Verwir⸗ 
it 


3 —— wiſſen beltche ad‘ e go in Theſens Antl- 
ie und, ‚Syntbefen. Da Gaben wir wleder die belichte . 


| mẽn groer find, als die deitte,“ in einem Serzen, Ente 


dentale Idealiſt fordert und ſetzt, was er win: und was 


WR; Toren und ſetzt, das iſt wahe!, u 


In dem Hauptſtuͤcke vom Söbließen chterſheidin der 
Er (©. 53) die weine abfolare Vernunft won. der I9- 
% gifchen. . Jene If ihm Abfolute Tbaͤtigkeit, Vernunft 
—* EFoxnv. Jr Gegenſtand jſt dae Abſolut⸗ Das Unbe⸗ 


"Singer an ſich. Dis kogifche Vernunft aber iſt relativ⸗ab⸗ 
ſolute Thärigfele.: 1: Gegenſtand iſt das relativ⸗ Und» 
dingte — Dieß waͤre alſo sine neut Bermunit, wodurh 
nie Anzahl der Kantiſchen Vernünfte vermehrt wird. 


VHon dem relativ + Abfolaren ; dem’relarto: Unbedingteh 
werden ſich Äbrigens unfere Leſer eben: ſo wenig einzu orgeif: 


“s 


’ maden, Können; ‚als Rer, an an 
FERN Die 


Ww 


‚ Einfiebung des Bucftabens.R, in Atton. verwandelt 
" werden ;‘3.D. Steigen, Steigern Laben Nab 
‚Rauchen, Raͤuchern uf ROTEN, 


‚ thellen laſſen. 


RER ER 


398 "Welnmelefelt, 


= >. Die lolſche Vernunft des Wirf: ſindet gleich Anfarigs, 
daß „Schließen und Foigern veifgleten IR, wie Notß- 
wwendigkeit und Wiltäht,“ Getofäpeit: und: Ungerotkhelt. 
„Das Ungemiffe , Folſche and Ungereimte wird: gefolgett; 
„Wahrheit und. Harmonie folgen" (S. 53). Here e 
mel iſt gewiß Det Etſte, der dem Wort Solgern diefe Wer 
deutung gledt. Diefes Wore’ift aber der BpradsAnalcı 

vollkommen gemäß, nah‘ welcher die Werba neutra bit; 
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Hate Kant behauptet in ſeiner oaik; ddp ro et 
nünftfchtäffe weder der Ouantirät, noch der Buntität, noch 
* 


der Modalitaͤt nach > ſoudern ntr ber’ Relaı ein · 








Venfchafcen IB.) Wiel Seller: waͤte Ge "Dielen. 
Plander mirder Roegintoerfen, ., 





—2 
"Des Verf; untsrſcheldet die Innere und duplecd Bora 
des Veruunsefhluftk; „gegen. wweldr Diftinftion. Rec, E04 
einzuwenden hat.’ Aber eden dehwegen, und well die Siufk 

ze Form eines Vetnunfiſchluſſes verſchledener Modifttatighen 
fähig iſt, waͤrde Rec. nicht, wie der Verſ. (®. 58) thut, 


‚hie erſte Sigur füs. die Klug, gekamäige Sakens ob fe 


wohl die volllommenfe if... Der Berwgie,,.den der Wal. 
beruht zum She" ® 
Verf: fat. dof ' 
Ru.m dendLafı ' 
eu. nagenden ! 
baͤrmlicheres 
de haben 3 Winkel; kıln 
iß kein Vierech ein Da 


: 


\ 


"Meines Verſuch einer vollſt. analht. Denklehre. 399 


ufindet. ker nichts Erbaͤrmliches an dieſer Cchlußatt. 
aan. A, iventif if wit B. und B verfdieden von C: fo‘ 
folgt. ganz.natätlich daraus, dad A verfdleden if von C. 
Es ig hier gas aiht,, wie Kant In feiner Abhandlung von, 
den falfben Spinfindigkeiten sc. behauptet, eine Ums - 
kebrung und. Eſgſchlebang eines neuen Satzes nöıhig, um. 
dle Folge des Schlußfagesaug..den Prämiffen einzuſchen. 
Der in der Mathematik häpfig- verfommende und feht na. 
turliche Schlußz AB, BC, folglih Ar>C, wo der 
> Unterfag als verneinend kann ängefehen werden , wuoͤrde 
durd die Verwandlung in die erfte Figut vicht natürhcher 
und evidenter werden. Daß ber Verf. nach diefer Herab⸗ 
spteh und: Übefgen Figuren, nur von der 
fe, findet ec, ‚gatiz konfeguent, ‚und kon⸗ 
10 Here Tieftrunk, und ſeloſt Herr Ran, 
den. folgenden‘ Figuren. ‚für eine falfche 


erklärt habe Ideln, und 
theſte Art a’ iefer Blblio⸗ 
3, Dur bes daß der 
der, erfien, | efen hä. - 
3,12 bel gein: waus 
\, ab aus Prämien 
-.- ardus Daß Dchtußfages 
unter dem Mittelbegsiff enchı räbitar des 





off Hnfeichtends Tonbern. es wird and 
“Doräugäefößt,;' daß ber, Oberſab fiminer 
mia et do auch verneinend ſeyn 


aim: 












Beil nadgeöndt: nu 





4 Aönerdpofition ſehr 
ff fe Beuttheilung 166 Satzes dient, und 
dab die: Lehre vonder u !Conrerfo). der Urs 
theile nicht nut viel Sh _. . fonderh auch Nuͤhn ⸗ 


is enthält, weil man dadurch die Natur der allgemeinen 
‚und partikulaͤren, der bejabenden und verneinenden 
Urtheile beſſer Kennen a weo·⸗ doch wohl nicht zu ei ! 
.. J ‘4 - al 


— — u \ 


Pr Weroeicete : 
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‚Sampalt. der Verf. 
Bermeis und det · Wiſſen ⸗ 
Deßnitlen in Die hymibeti⸗ 
vh jene-entfieht-det Wearlif > 
#3; Diefe. Biftinttion He, fo 
< HR gegaiandet ,. und: tönnte 
k: werben, Nid fickt, ME 


ügemeinen a tan, daß 








Linn 
im. Philefephid, die in — 
nehmen none. ’r 





— Doapife 
Affen; was. — en Be⸗ 
— und 3* ſagt 
n — Noihwendlgkeit duch 


fo let; ei 
ar sin einem Dee _ 
ef, be gant eioatig; 
Tolate: Emile, den Defle 
tenn.d6 ti ber Be 
At Au... 0 Werden Be 


‚debefamteie und Nicht⸗ — keinecwegs als 

Merkminie gedacht x die in dem rt, Menſch enthalten 
. bohren. Dieß MR.aud) nicht mbgfa, da ſie einander ‚auße 
. SHltepin; fondern es we bleß oehaupiet. va dem al 


a 


" Depmats Verfuh eine ol, lg. Denke. gar 
düellen Merken Aheruidis ten are BÜRGER Met fwot· \ 


Es vltv raher behn loethchen Hfoläleen immer 
en — J 
dern, —* 





——*— hatt wi ee A 

merdwendig Srfkiuftit.. = ":22ejiben Medekn, bie 

er Verf von der —5 giebt; di —Q 

der elnander ehe ge alg notbwendig verbun⸗ 
ven geda t werden Ans: 326 ),“fiRd feiner. au, 
" Werefnägett; ‚Dre. ar ke HAN: BR Einibellungsgiker 
dee au ——— * fie — aie al 
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Vriĩrigens Dank Hici Mebrhef? wiſn bier de 
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Mirder sngesahbten Dein dv Bei, (S. ß » 
der init Jeiner logſſchen Aſtettk. IE Rer.’unafeich, 
: zufrieden, als mit. er biederigen. foimalen Logik.“ vs 





tommen darin manche Fir und tihelge Vemeikangen, und‘ 


en es, me 


1 EEE mweichan — 


2 


berzigt gu werden one. a ar) nz in wi „uns —RBR 


tann Rec, nicht. umbe , j 
ec, nicht un fies: Dt Dt ri. Hand — Cr 


ats Weseln- ver die, ob fie gleich ſich rößtencheit rn 


in © unfern Altern Logiken finden, doc von dem Verf. auf Lie - 


ne neue Art, und In einet anziehenden, nicht-felten kraͤftigen 
Söðrache vorgetrogen find: -. Met: hebt folgende Stelle (S- 


93) au8% Je groͤßer und. mannichfaltiger die Thaͤtigkeit 
 ntdes Geile) iſt, deſto groͤßer iſt auch die Woͤßlichkeit and 
: 5 Berfuhung- ser Verirt ungen. Das iſt bey keinem Vermo⸗ 
yon mehr als hen der Einbiſdungekraft der; Fall. Wald 
afpictefleit uusbaiee ſpieten min mit Ah Doeber kommt 


duß der Menſch die verſchiedenen AIrten der Moͤglich ⸗ 
en.irklichkeit nad · Nocbwendigerit und dieſe fett "3 


gehe westdechfelte . So kleidet Daun unter der Beguͤn En | 
zdieler Zanbreiänz die Einbilkung ſich in den * En 

ven Widlichkeit;. und sin Mioß logiſches Baifounement, binfe- 
vlogiſche Ron . nehmen ſo gern: die: shnfheirde: Qeſtaßt 


‚seiner‘ objektiuen- Reokaͤt an. ¶ Meinungen: etſcheinen· als 
Grund ſaͤtzn, Mate ſchemlichkeit ala - · Gewißheit. Dam 


tomut, daß die ampiriſcheEinbildungskraft meht durch age " 
ꝝwilltuͤhrliche Nemaen dos Gemuͤths als durch· Keepheit be⸗ 
„ſtimimt wird. Eg iſt ihr daher auch eigen, unter den. Ede 
„gebunden "Diefer Drgangen-zu wirken, bie Grgenflände ih⸗ 


„ren Wänfdenanpipaffetn, und:bald Furıb Leberkreibium sm 


„vereroͤßern send: ‚pe werbleiteen,. Aatdi darrch Erweiterung. und 
Hiuhtufuͤgung, durch Vereinigung und Maplaffıng die Qahß⸗ 
„heit zu boetuaraͤchtigen. Allee ſehr ande, und werth, Mon 


‚den Philoſpphen; beſunders aher den / neaen nd mine hge 


nunt u! — She} 


„Einen bebenbenbeisteterfaliing in Mehr Banenken The 


179 f. J- von den verfchledenen Formen: * Bemunft 


dom Dileinma, Tellemma: te; ,.:und- tem Sorites ziemlich . 


kurz und oberflächlich; aber die Lehre von dem: byporbetis 


ſchen Vernunftſchluß ganz Übergangen, als an de | 


‚gar nicht nibte Rosie gehhrte Haun wer Vebferſie verge 
aber rehner:enfte ah Ihe, falfchan Spitzfindigkeiten, 
und zu den. Verirrun 


wuͤrde er fehr Unrecht haben; denn da der hypothetiſche 
nunftſchluß nicht nur meden Wiſſenſchaftenn, ſondern au 


im praktiſchen Leben ſo haͤufig vorfommt: fo iſt es gar nicht 


uni, die: Regeln beffelßen genap du wien Velondere 


PP < WERE 


men] lichen, (Beiftes, 5 
von er am Ende dieſes A 44 Brian? a tern al 
6 


® 
— 


Br Here Mehmeli iſt aber woht’der erſte, der den anagm - 
glſchen Baweis ein Argument war! Wudpuor , 'adı hotnin . 
nen hinat: ©. Diefe Betvelsart beſteht bekanntlich darin, - - 
daß man bry Wiberdegung eirres Getzners die von ihm-ale . 


l 


u —* 


iehmer Pe Being ciner volſt analyt. Dalehee. 8 


ches bey dem code toneate ‚abi, in. vwelchem ſo leigt 
falſchge ſchloſſen wirb. 1 


2 Was der Verf. S 208 von dem: apadogifchin. Bu 


weiſe ſagt, iſt unruhig: „Dieſer Beweis ſoll nicht die En; 


Ki ver Wahrheit zum Zweck babenz fondern das Bes | 


bI tteffen: er ſon nicht auf die Vernunft; ſondern bloß 
auf die Menſchlichkeir bes: Opnbjeftes- — ſeyn: daher 
— auch det Beweils fuͤr die Menſchlichkeit, (demonſientio 
arg; ad ominem } heiße“. DSamnnach wa 
En apagogifchen Wieirelfe-ir dem Surbliden,; win fie nicht 
fee ſend, nicht auf die nuft: ſondern bloß auf die 
Afpenfeitiegeete oder daB KBefähl des: Subirkes berechnet. 


Man aha Voohl, dab Herr Mebmel das, was Hetr Rang 


An’felher Bectmwfterieit‘ d Herabwuͤrdigung der apagogiſchen 
Beweisart ſagt, Bike: ——— wiewohl nicht forte 
BRHh gluͤckich, üͤherſetzt Hart! - Sherr Kant behauptet maͤm⸗ 


Mich gieichſatte daß der apapostiche Beweis mehr zur Erten⸗ 


ie der: Wahtheit führe: und vergleicht denſelben mit einen 
Ebampien der Jeden herausſorvert, um ſich mie ihm zuj 


Baufen, Das vieſes eine ganz grundlyſe Ditz eted if, iſt in die⸗ | 


fer Qıtbtiochet CLXXVE 95: ı. &t S. 160) gezeigt wors 


wahr: angenommenen Säge (fie mögen an. ſich wabr ſeyn 


oder nicht,) zum Grunde legt, und ihn auf ſolche Art mie 
ſeinen a ae Veftreiter wolches um dem chagosl· 


em: — —* grade & der a u I, 


X 
⸗ eo... 
DEE Ben te 4 
won" 
"> 
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9* F 8 Durst) “, Y EN 


Barfuhe Inder ——— md —— 9 liefee 
phie von Michael Engel; -Kurfürkt:- Ring, 
| 3, “und-Peofeffar ꝛc. Frankfur am 


ain, bey ichenbers ‚0% 308 Sel. & 


er Sr. 


2° Werweis hait 
dürfe. Bicfe Vreiaat Shen-beruen- weft einnee-guien 


Verurcheil in die Hand geusmmen, well der Verf. nad dem - 


Titel. auch die populäre Philoſophle, die jetzt von fo Birken 


beynahe für ganz. ehrios gehalten wird, in feine Meditatio⸗ 


nen. aufgenommen bat, uab mir babın: ung auch in unſerer 
Erwartung nicht brtzogen. Der Berf. ſcheint ſich bey ſeiner 
‚Ars zu phlloſophlren adugefaͤhr Garves Manitr um Muſter 

gewahlt zu haben, der er Ach auch zu feinem Vortheil ſehr 


| ‚näßent. Hiermit glauben, wir die Schrift im Bamgın bins 


4J chetaiteriſtxt au haben un de du auchühtticher 
— uufete ee nn wir: fo ſetzen —* 


. so hitzu, daß man bier Über Denke und Studium, Aber 


‚die.Iinentbehrlichkeit. der Meranbnft im der Kette. der Wiſ⸗ 
ſeuſcheften, Aber. den Motzen einer: gelehrten —— 
‚and. über die SBebinguugen. öbcer; Aurcenatig. 
ſchanuung und. Gemeinſinn, uͤber dag. langlame: 3 
der winen Mhilpſorhien Übers nem nelbınn, 
 fopbie, übe Das. Öbirktige der. rät 
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474 J | Noetutlehre. 
Gen Säule eſcheeibe. Das leleriſche Anzithen und Mr 
n— Mitteilung und Vertheilung hat — be⸗ 


wickt, und dieſe ge nicht bloß unter ſich, ſonderti 


auch mit den ausgem elektriſchen Wirkangen uUner 


getie⸗denen Giegellackſtange verglichen, mm fo die Identlidt 
don beyden aufge Imeifel geſetzt. So—⸗ ſchaͤßbar biefe Wers 


Jade find: fo ſqeint es faſt, ale wenn. ber Merfalfer. dar 
bie umfländlide Beſchreibung derſelben beim ee . 
Auer Geduld Br Hr wöllte, die ihm He-Ankelüng ſeldſt 
getofleı hat. Es Anden ſich ferner in:diefem Briefe dit Res 
ultate feiner forgfäleigen Unterſuchungen über den glefteifchen 
ſtand einer Woltalichen Saͤule bey ‚gefhlöffener ‚und nicht 


; : gefchloffener Kette. Auch erhielt er einen Funken zwiſchen 
«in paar Golddraͤthen; die bis auf die Dicke eines areas 


Blattes einander genähert waren — alfo iine Schlagweite — 
gegen hie fohflige Behauptung, daß dic Farben nur bey uns 
mittelboter Serührung erfolgten. — I, Defbreibung 
einer neuien Art von Log, von Bauld. - I. Bes 
| eöreibung eines Treibbectes,, ‚welchen. dutch. beißes 
affer_ gebeise wird, von Kelten — IV. Auszoͤ⸗ 
glich über Sernfäinunpen, von 


enzenhe 8. od 4489 


2 
“ . 


2 &m nennten Heft nber Ip güreft wicder ein Anetrefi 
ſantker Aufſatz von Ritter, worin er eine, nit feiner bekann⸗ 


"ten Genauigkeit, angeftelte Unterſuchung des Amſtetdam⸗ 


mer Verſuchs beſchreibe. Es zeigte Ach, daß auch Hier bey⸗ 
de Drache, wenn € nicht oxydirte Rad, Gas gaben; wur⸗ 
den. aber Meſſingdraͤthe gebrauche: fo Arpdiree ſich der doſt⸗ 
ve Drath, und der hegative entwickelte allein Bas, das 
bin Umfländen zufolge Hydrogangas ſehn mine, Die par 
firive und nevative Elektricitaͤt liefere . hier alfo die naͤmli⸗ 
hen. Produkte, welche dee pofltive und negative Pel der 
Boltaifhen Säule ‚erzeugt, — Darkuf folgen Werſuche 
von Desormes mit der Voltaifhen Säule, woruntet bes 


ſonders die Aber die She, und. Alkali ⸗Erzeugung 
während der Waſſerzerſetzung merkwürdig: find. Cine aͤhn⸗ 


fihe Produktion beobachtese det Verf. auch außer. der Mol, 


Säule‘ unter Umſtaͤnden, wo Elektricitaͤt oder Wärme . 


exregt wurde. ( Die letztre Urfache muß vielleicht auf die dr⸗ 


ſtere zuruͤckgefuͤhrt werden, indem befanntlic da, too Dinw | 
‚nie erzeuge werden, auch Flektricitat entſteht.).— III. Uns 
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Briefvon Ritter an den Berausgeber, Aber den Gal⸗ 
panismuc , enthält eine ſehr umfländliche und- gründiidje 
Deduktion der richtigen Wenenming der Pole einer Voltai⸗ 
ſchen Säule: Zink, oder Örygenpol, und Sitbee s oder 
Yydrogenpol, find als Synonyme zu betrachten. Es war 
wirklich auffallend, tag fo viele achtungswerthe Phyſiker 
„faſt zu gleicher Zeit hier einen unrichtigen Geſichtspunkt auf⸗ 
faßten, und dev Verfaſſer verdient daher Dank, daß er die 
Sache mit fo vieler Einfiht aufs Neine gebracht, und- der 
‚eben einveißenden Sprad s Verwirrung ſich noch bey Zeiten 
woiderfeßt hat. — - V. Auszug sus / einem Briefe deb 
"Yeren Prof, Pfaff. a Er GE ze 


‚Den größten Theil des eilften Hefts nimmt wioder ein 
Se von Kitter an den Herausgeber, der fünfte in.der 
eihe, ein. Er befchäfitige fich darin größtentheils mis dem 
. Babe, daß das Waller einfach fey; ein Sag, der aller 
dings viel Wahrſcheinlichkeit hat; aber durch die bisherigen 
Verſuche noch nicht außer alten. Streit geſetzt iſt, To lange 
es noh eine Anſicht der Dinge giebt, nach der. ſich die Er⸗ 
ſcheinungen erkhaͤren laſſen. Der Verf. ſucht zwar die ge— 
‚gen feine Behauptung gemachten Einwuͤrfe zu. widerlegen, 
and thut dns mit einer Weitſchweifigkeit, die faft eine übers 
ſchwengliche Geduld erfordert, ihm zu folgen, und zum 
Theil in einer Sprache, die dunkler. und verworrener iſt, 
ala die Phänoniene, die dadurch aufgeklärt werben follens 
indeffen provosirt er felbft noch auf einen. Verſuch, »Der 
. »genaue Rechenfchaft von Dem geben foll, was Auf 
»jeder Seite im Balvanifchen Waſſerprozeſſe konfus 
nmirt, und was producict wird. « Dieſen Verſuch 
follte-das 3weyte Stüd des zweyten Bandes feiner Bey⸗ 
traͤge liefern; »eber wird es nicht erfcbeinen,« ſagt er, 
»als bises ibn mitbringt. «. Allein es iſt erfchienen, und 
har ihn — nicht mitgebracht. Es wäre zu wuͤnſchey, daß der 
Verfaſſer den Lefer. nicht fo oft auf ſeine Perſon führte, 
um ihm gleichſam den Abſtand von ihm fuͤhlbar zu machen: 
ſo oft muß man hören, wie lange er, das ſchon eingeſehen, 
‚wie es für ibn feiner weitern Beweife beduͤrfe, u. dgl. — 
‚Sn einer ZTachfchrift finden fid) verſchiedene Salt anifche 
- Verfüche, deren Beſchreibung man mit Vergnügen left: 
— 11. Cruickſhankis Eurze Nachretht von feinen fers 
nern Verſuchen mit dem. Trog «Apparate. Dieſe Ver⸗ 
. — che, 


J 
4 


u 


u L. W. Gilberts Annalen der Phyfik etc, | 427 


fache‘, in denen ſehr lebhafte Funken entſtanden, die beſon⸗ 
ders anf Waſſertropfen eine eigene Wirkung äußerten, jeus 
| gen von der Wirkſamkeit dieſes Apparats. — III. Veber 
‚die Mittel, die Kuft zu reinigen, von Buyton, Kin 
kurzer Abriß aus einem wichtigen Werke Hieräbet von Guy⸗ 
Ä ton, wovon auch Herr Pfaff eine Neberſetzung beſorgt har. 


| — Das biſte Mittel gegen eine anſteckende Luft iſt dag oxy⸗ 


‚Dirt: ſalzſaure Gas, dad inan.echält,. wenn man koncen— | 
trirte Schwefelſaͤure auf ein mit Waſſer verdünntes Gemiſch 
bon zwey Thetlen Kochſalz und ein. Theil Braunſtein gießt. 
—HBeobachtungen von Sternſchnuppen, von 
Benzenberg. Es ſcheint, als wenn der Eifer: der Phyſt⸗ 
ker ſich immer mehr auf dieſen, bis jetzt noch vernachlaͤſſig⸗ 
ten, Gegenſtand der Phyſik richtete. — V. Verſuche 
mit "einer magnetiſchen Batterie, von Luͤdicke. Der 
Veerf, fegt eine Batterie ans Meinen magnetiſchen Stäben, 
. bie mit ihren fre ndfchaftlichen Polen gegen einander gekehrt, 
und durch Dappfiickchen, in Waſſer getaucht, getrennt was 
ven, zufammeh; ‚allein der Verſuch war unſicher. Cs iſt 
auch nicht, vecht abzuſehen, was hier Die naſſe Pappe follte ; 
toahrfheinlic würden bie Stäbe in einem kleinen Abftand, 


+. ohne Swifchenföryer‘; daſſelde gerhan haben, — VE Auge 


. .. züge aus Briefen, groͤßtentheils den Galvanis mus 
betreffend.“ ; Ds ’ J J i 


Zwoͤlftes Heft: J. Gabbaniſche Verſuche mis 40 
Scchichten achtzolliger Platten, von Simon. Sie bes 
ſtaͤtigen die Beobachtung, daß durch die Vetgroͤßerung der 
Platten die Funken verſtaͤrkt werden. In verduͤnnter Luft 
folgten die Funken ſchneller aufeinander, waren größer, und 
hatten nicht die roͤthliche Farbe, wie in der atmoſphaͤriſchen 
Luft. Sn Sauerfiofigas entzündete ſich Eiſendrath. Auch 
üder die Verbrennung anderer Metalte in atmofphärifcher 
und SauerftoffrLuft hat der Verfaſſer Verſuche angeftellt. 
IL Weber das: gasförmige ZAoblenylofföryd, von 
Deförmes und Element. Enthält eine.genaue Analyfe 
dieſer neuentderkten merkwürdigen Luftart, eine Beſchrei⸗ 
bung verſchiedener Bereitungsarten derſelben, and mehrere 
Verfuche damit., Thiere fierben darin. augenblicklich. Auch 
der folgende Artikel enthaͤlt eine kurze Nachricht einiger Vers 
fuche vdn Guyton mit diefer Sasarı. —: IV, Galvani⸗ 
[che Verſuche und Beobachtangen daruͤber, von Buch 
a e re obs. . 


7 


is 
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bols. Mectwärdig find hiermmter beſonders die Verſochte, 
in denen fidy bey einer Miſchung von 10 Tropfen Eals 


. --peterfäure unter 120 Gran Waſſer, Ammoniak. erzeugte⸗ 
Man ſollte her erwarten, daß hierbey Stickgas entſtaͤn⸗ 


ff der - 


de, indem fih der Waſferſtoff mit dem. & 
Salpeterſaͤure gu 8 verbande, und der Stickſoff 


frey würde. — ſchreibung eines einfachon Xei⸗ 


ſebarometers, un Denpabern Ein Heberbarometer 
auf eine. bequeme Art fo eingerichter, daß es in. einem 


Siock, der zugheio als Stativ dient, transportirt were 
den kaun. — VI. Berichtigende Bemerkungen ‚über 


Blitzableiter, von Reimarus. Dieſer Auffab if arößs 
tentheile gegen dit Am-fünften Heft befindlichen Bemerkung 


gen über Bligahbleiter von Wolff getichter, und kann die 


"son diefem erregten Bedenklichkriten gaͤnzſich —— 
= VII Nachricht von einem mertwuͤrd Blitz. 
ſchlage, von Reimarus. — VIII. Ueber. das. Sören. 
durch Die Zähne. Es ergiebt ſich aus mehreren Verſu⸗ 
chen, dab das Mittel, den Schall durch die Zähne in dad 
innere Ohr zu leiten, aur in einigen Auen der Taubheit 


etwas hilft. Die übrigen Artikel in Diefens Hefte enthal⸗ 
ten kurze Nachrichten und Anzeigen, van denen ar ki | 


ne beſondere Erwähnung geſchehen laas. 


4. Liber. Aufangsgründe der Phyäk. "Ueberlent 


und mit Ammerkungen herausgegeben von Dr, 
, Joh. Fr, Droyfen, Lehrer der Mathemat. und. 
. Phyf, auf der Univerhität zu Greifswalda. Erler 


“ Theil, mit: 17 Kupfert. 386 Selt. Zweyter Theil, 
‚mit 9 Rupfert 390 Seit... Jena, bey Mauke. 


1802. 8. 36. 168 . - 


Nicht zufrieden, daß die Zahl unfter deutſchen Befehle" 

cher der Phofit ſich mis jeder Meſſe vergrößert, find wir 
gar Gemühr, fie durch Verpflanzung ausländifcher Yios . 
dukte auf unfern Boden zu vermehren. Indeſſen wenn 
unſre Literarur auch einen Zuwachs dadurd) erhält, einen 
Gewinn erlangt fie wenigſtens durch die vorliegende Schrift 
ſchwerlich. Der Ueberſetzer fagt zwar, daß ihm dieſes 


Werk, »wegen der datin hertſchenden Drdnung der Mares 
»rien, 


% 


ı 
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nmpien, der - gewaͤhlten neueſten ErBlärungsweilen, des Deuts 
„audhen, gefäligen Styls, und mehrerer, ganz neuer, dem“ 
22*Verſaſſer eigenthümlicher Gedanken und Anfichten einer 
-lleberfegung werth Jeſchlenen habe; « ‚allein gerade Über 
dieſe vermeintlichen Vorzüge find wir mit ihm nicht einers 
ey Meinung: Ihm ſelbſt laffen wir Übrigens gern Gerech⸗ 
igkeit widerfahren: er hat als Ueberſetzer alles gethan, was 
«an. von ihm fordern konnte: als Ueberſetzung iſt feine Ars 
‚heie lobenswerth, und feine Aumerkungen zeugen non Eins 
Kt in, unfre. Philoſophie und Phoſſiik; nur die Wahl. übers 
haupt koͤnuen wir nicht billigen. - Son’ einem Franzoſen 
Börinen-wir ſchwerlich ein Lehrbuch der Phyſik erwarten, das 
As Benäge feiften ſollte. Sie find. zu wenig mit. unſerer 
Literatur bekanut; unfere Entderfungen in der Philoſophle 
und. Phyſik nd: Ihnen fremd; ihre Arbeiten muͤſſen daher 
fuͤr uns unvollſtaͤndig ſeyn. So meiß bei Verf. z, B. nichtß 
‚ Mon Rants Nefornien‘; nichte. von. Ebladni’s Tutdecun⸗ 
gen über den, Schall, nichts von Kichtenbergs elektri⸗ 
ſchen Figuten, nichis von Ingenbouß elektriſchen Verſu⸗ 
‚Ger init Pflanzen, nichts von Klaproths Whiengen; 
——— der Ueberſetzer zwar hinzugefuͤgt; allein es iſt 
7rchon frhſmum bey einem Lehrbuch⸗ wenn der. Tert in den 
| ‚Binten bald ergänzte, bald berichtige werden. muß. Ueber⸗ 
haupt vermißt- man ag dem Berfaffer den philofonhtichen 
‚Self; der ſich durch —* und Beſtimmtheit in den Er⸗ 
idrungen⸗ und durch ſyſtematiſche Otdnung in der Sache 
dgeigt.Er ſcheint ſich zwar auf die von ihm heobachtete Ord⸗ 
gung etwas Ju Suse zu thun, indem es auflden Titel aus} 
broctuich Heißt: Traite elementaire.d5 Phyfique, prefentt _ 
:däns un ordre nouveau ete. ande Birke neuen Ordnung. aber - 
:tbnnen. wir icht zufrieden ſeyn. Das Siveyte Buch iin 
‚ eeften Bande 5. B. handelt von. ber Trägbeit; und Bierun« 

\ ‚ser vom Stoffe, von der krummlinigten Bewegung ‚som 
Hebel, von der gemeinen Wage und Schnellwage, 
von dee Rolle, vom. Beil, u. dal. Sind dieß Erſchei⸗ 

nungen, bie aus.der. Traͤgheit der. Körper entſpringen? Mat 
betrachtet nicht einmal den Körper in allen dieſen Fälten als 
‚träge, geſchweige, daß fie aus der Traͤgheit entſtehen foll: 
ten. Ohne Bedenken ſpricht er vom Stoße elaftifcber Koͤr⸗ 
‚per, ohne daß von der Elaftichtäe nech ‚die Rede geweſen 

. wäre; er fpriht vom Schwerpunkte; der Ueberfeger aber 

Bat tich genoͤthigt gefehen, Die Extiärung diefes Auedruc⸗ 
Ze \ e-3 ff 
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in einer Note hinzuzuſetzen. Das TI. Bug: von der 


Gravitaͤt (Gravitation) fängt mit dem Wiltſyſteme an, 
und hört mit dem Pendel; und der Wurfbewegung auf: .. 


ſo wird die Betrachtung einer allgemeinen Eigenfchaft ber 
Körper mit der Anwendung auf. einen befondern Fal vers 
wechſelt und er fängt da an, wo er Billig aufhoren ſollte. 
‚im ſechſten Buch wird erſt von ber. felaftichtär gehandelt: 


"aber im zten Buche war fchon vom Stoße elaftifcher Körper die. 


Rede. Von dem ganzen wichtigen Theile der Phyſtk, der 


‚In unfern Kompendien den letzten Theil einzunehmen pflegt ⸗⸗ 
der Aſtronomie, phyſiſchen Geographie und Meteo⸗ 


rologie, finder man nur hier und da gelegentlich etwas 


\ abgehandelt — von der Aftronomie noch am meiſten in dem 


ſchon angefuͤhrten dritten: Buche; vor den andern beyden, 
aber defto weniger ‚und mit wie vieler Mühe muß man es 


zuſammenſuchen! So Haken wir nichts von. den: Gigenſchaf⸗ 


ten des Meeres, von der Entſtehung und Beſchaffenheit der 
Quellen, von den Fläffen, vom Thau, som Schnee, vom 
a finbgp koͤnnen; denn mit der kahlen Behaurtaug 


($: 1610. ). daß die elektriſche Kraft ſich in der Luſt, Regen, 
Schnee, Hagel, den Wolken, u. ſ. w. ſehr maͤchtg wirkſam 


zeige, ſollen doch dieſe Erſcheinungen nicht erklart ſeyn? 

ans länger vermeilt er beym Vordlichte, um fine aben⸗ 
theuerliche Hypotheſe auszuführen, daß es durch eine Zer⸗ 
ſetzun der Salpekerſaure entſtaͤnde, die aus einem Semiſch 
von —— und Stickgas, vermittelſt des elrkwiſchen 
Funkens erzeugt warde. Allein um aus dieſen Gatutten 
nach Cavendiſh's Verſuchen Salpetreſdure zu "erlangen, 
‚muß das Sauerſtoffgas in groͤßrer Menge als Bas Stickgas 
vorhanden ſeyn, und wodurch entſteht dort dieſe Menge von 
Saueiſtoffgas? Ferner iſt ein großer Unterſchied zwiſchen 
den Wirkungen der in der Luft verbreiteten freyen Elektri⸗ 
citaͤt, und der von einem Leiter zum andern geiraltſam durch 
die Luft beechenden Funken. Ferner, woher ſollte bey der 
gerſetzten Salpeterſaͤure das Schieſten der Strahlen ruͤh⸗ 
ren, die nicht immer roth, ſondern auch aft weiß find? 
Endlich würde man gewiß einen Geruch von Salpeterfäure 






beym Nordlichte bemerken, wenn diefe Hier im Spiel wäre. 
Even fo unſtatthaft ift die Erklätung des Berfaffers vom . 
Gewitterregen; Ar foll durch die Entzündung eines Ge⸗ 


miſches von Sauerſtoffgas und Waſſerſtoffgas vermittelſt des 
Vilibes eniſtehen. Alsdann aber muͤßte es nicht eher reg⸗ 
| . .. nen, 


j) 


A Libes Anfangegeifade der Phyfk etc: gar 


un, ale bis der Blitz entſtaͤnde, und bald nachher wieder 
aufhoͤren. So mangelhaft die Ordnung der Matexien im 
Ganzen uſt: ſo hat auch die Ausführung einzelner Kapitel: 
ihte mannlihfaktigen Schler. Wir erwähnen nur des Kapi⸗ 
tels dep Elextricitaͤt. Hier wird weder die Eintheilung 
der Körper im elektriſche und unelektriſche, noch die rich⸗ 
tigere in. Dichtleiter und Leiter gehörig auseinanderge⸗ 
feßt: Von dan hetzten hett ed noch, fie koͤnnten durch Ret⸗ 
hen nicht merklich elektriſirt werden; dagegen würden ſie 
durch Mittheilung elektriſirt, wenn ſie in den Wirkungs⸗ 
kreis eines ledteiichen Korpers kaͤmen; was man aber uns 
ter dem efektriſchen Wirkungskreiſe zu verſtehen habe, wird 
nicht geſagt. Ueberhaupt fehlt die ganze, aͤußerſt wichtige 
Lehre von der. Verthailung. Vom Glaſe wird ſo geſpro⸗ 
chen, alz wenn es nur der poſitiven, und vom Harz/ als - 
„wrai. ed nur dee negativen Elekericitaͤt fähig wäre. Sehr 
unrichtis heißt es / daß die Kraft der Spitzen der Grund 
zu den Blitzableitern geweſan waͤre. Weder bey dem Elek⸗ 
trophoͤr noch bey dem Biektrometer wird Volta's gedacht. 
Des Kollekiors Duplikarors- und anderer Iuſtrumente 
gut Verdichtung der: Elektricitaͤt, außer dem. Kondenfator, 
geichteht Keine Cowaͤhnung. Die Erſcheinungen des Tur⸗ 
malina ſind unvolltaͤndig angegeben. Das Abſtoßen nes 
gativ s elektriſcher Körper nach Franklins Theorie, wird ganz 
unrichtig dargeſtallt. Die Theorie von Coulomb it. nicht 
weſentlich vom der, welde Symmer, Wille und andere 
Dueliſten vasgstvagen haben, verihieden. As ein Vorzug 
Diefes Lehrbuchs könnte es bemerkt werden, daß die neueren 
Franzöffehen Sendungen meensg genau befihrteben werden. 


ln Im. 


Geſchichte ber Phoſt ſet der Wiederherſteluung der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften bis auf die neueſten 
Zeiten (,) von Joh. Karl. Fiſcher, der Philoſo⸗ 
phie Prof zu Jena, u. ſ. w. Dritter Band. 
Goͤttingen, bey Roͤwer. 1802. sea Seit. gr. 8. 
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u. / Au unter dem Titels is m 


Gedichte der Künfte und Wiſſenſchaften Tele, ie 


. Sbievererfterfteihing derfelben bis’ an. nos € 
des achtzehnten Jahehunderts, uf. 1m. ‚Pchte 


Abtheilung. Geſchichte der sen Ä 
Me 


1. Geſchichte der Naturlehre vor ü. I 
ter Band, a un un un 5 


* ‚vorliegende Band. bieſes well irkenibehin 
Werts; wodon wir die beyden früheren Theile schen: gageı- 


gelät:haben, enthält den zweyten Äbſchnitt der Geſchichte 
der Phyfik innerhalb Newions Zeitraum, und fehrägtt 
fi anf die. Meiningen and Entderfungen in der beſondern, 
Naturlehre ein, welche in acht Kapiteln vorgetragen wars, 
den. Der Verf. handelt demnach inj erſten Kapitel. ©. 

1:5 124 von den Wieinungen und Entdeckungen in. der 
Lehre von Kichte, und zeige wit iheopretiſch⸗ prattiſcher 


J Sodikenntniß in der Natur und dem Werfen de Lichts, 


daß LNewtons Entdeckungen ſich nicht nur über. die allge⸗ 


meine Maenr lehre erſtrecken; ſondern doß ihm auch die ber, 
ſondere Phyſit einen beträchtlichen. Theil ihrer Erweilerun⸗ 
gen, and nach und nach geſchehenen Eutwiceluugen : u ver⸗ 


danken habr. (Dieß iſt unſireitig; denn ſeine merkwuͤrde⸗ 


gen Unterſuchungen uͤber das Licht und uͤber die Farben ins⸗ 
deſondere, werden nicht nunder ein swiges Denkmal ſeinet 
Forſchungsgeiſtes als ſeint Theorie, -van-her allgemeinen. 
Schwele, bleiben.) Alsdann geht er zur Betrachtung der 


verſchiedenen VBränchharfrit des Lichts über, “und ‚rezäplt, 
was Vewion, dem Grimaldis Beobnrhtungen. noch un: 


bekannt Waren, feieden J. 1666 über dieſen Gegenſtand 
geleiſtet, worauf die Brechung und Zuruͤckwerfung des Lichte, 


nebſt Newtons Applikation der beobachteten Farben, auf 


die Erklaͤrung der Farben natürlicher Körper angewendel 
merden‘, die ſowohl durch duͤnne Blaͤttchen, als dicke Scheis 


ben ſich erzeugen, und eine Bengung des. Lichts hervorbrin⸗ 


gen: In Betrachtung der. phyilkakifcsen Urfache-der Zuruͤck⸗ 


werfung, Bredung und Beu ugung des Lichts gehe sr, mit 


nachahtmingswürdiger hiſtoriſcher Strenge zu. Werke, und 


begegnet Dadurch den Einmwürfen gegen die Newtonſche Lehre 


vom Lichte “uf eine A, de wie ſeine Unterſuchungen 
⸗ und 


! \ 


LER Fiſchers Geſchichte der Phyſikꝛe. 433 J 
Und Bemerktingen ‚imlhe::das: Sehen detteffen, fein | 
Sharfinne Eyre machen. Nicht minder lehrreich Find, die 
aufgeßclten Reſuttate von den Erfindungen mo Merbeffen 
zungen pvpriſcher Werkzeuge, dem Lichte ſeuchtender Köıpar, 
der Hoͤfe und Mebenformen, und einiger vermifchten Ber, . 
wnreknngen und Entbetungen, die alle in zweckmaͤßiger 
Fuͤrze vporgetragen werden, ohne der Neichhaltigteit Des 
Begenſtandes im Miindefle etwas zu vergeben. — Das: 
Zoeeyte Aapitel ©. 214 259 ſtelli die Meinungen und 
Enidecknngen in der Lehre von der Wärme dar, wor 
bey auf das Weſen der Wärme, das Thermometer und die 
fFeyen AWwart oder dhermomerriſche Wärme ,- ihrer Wir⸗ 
fung ;'jowoht ber tünftlihen, durch eingeſchleffen Danıpfe,- ' 
als der thleriſchen, Raͤcſicht genommen wird. Im dpisten: 
KZapitel S. 359 263 tragt der Verf. die hiſtoriſchen 
Roehrichten von den’ Beobachtungen der Kuft, and. der, 
Lehre von den Sasarten aus dieſem Zeittaume vor, worauf = 
in‘ vierten Kapitel· S. 265. — 394 die Entdeckungen 
and Beobärhtungen in der Kebre vom Feuer folgen. 
| —33 von Wefen des Feuers ; alsdann die Beobachtun⸗ 
den bey der Erzeugun des Feuers und der Verbrennung der - 
... KRkbrprr, an die die hiſtoriſche Darſtellung der Sternfhnups 
eeu unt Feuerkugeln gehefter werden, die in den folgenden 
» Perioden eiten reichen Stoff hiſtoriſcher Betrachtungen darı 
Bitten. Bas fünfte Kapitel ©. 284 37% enthält 
vie Entdeckungen und Beobachtungen in der Rebre 
vpom Waffer. Augemeine Bemerkungen Über die Fatur 
= bee Waſſers "gehen voran, worauf die Verwandlung des 
Wagfers im Eis folge, Die kunſtlichen Werkjenge, als. Hyx 
egromerer, Atmometer und. Hhetometer ‚die Sautefeoille, 
Sturm, Teuber und‘ Andere damal⸗ verfertigten, wer⸗ 
ben wie Die Mäffertgeh Wieteore heſchrieben, Auf veiche einis 


ge Bemerkangen angewande find, die geleſen zu werden vers _ 

| dienen. Das fechfie Kapitel, ©, 371 — 429, handelt " 

| von det Gährung. "Es. Werden Hierin Meinungen und 

[  Entbeedungen’johder Erſcheinungen vorgetragen, welche von 

N den, von ſelbſt erfolgenden Mifhungsveränderungen orgas : 

| niſirter Koryer abhangen. Die im fiebenten Zapitel &,; . 
229 — 468 vorgetvagele Rebe von der lebtricicht in 


x‘ 


reichhaltig. Es wird darin von Verfuchen mit Körpern.ger 

handelt, welche die Elektricitaͤt beweifen, benen einige hiſio⸗ 

riſch⸗ kritiſche Bemerkungen angehängt ſind, weiche die Mes 
— | L J [4 5 J 
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ur Notürkehre. 


nungen Über das Befen. der Elektrichtät, in Anfehung des 
- Mordlichres und. ähnlicher, Erfheinungen riktificiren. — 
Eine Menge ſchaͤtzbarer Nachrichten. trifft man 'endlich im 
achten Kapitel. 468 — 566 in der Kebre vom Ma⸗ 
gnetismüs an.. Beobachtungen und Verſuche mit, der: 
Magneinadel an verichiedenen Osten der Erde, wechſeln Hier. 
mit den Ichrreichen Meinuagen über. die Urſache des Mas. 
gnetiemus in reiher Manmichfaltigkeit Ab: fa daß weder 
hier, ‚noch irgend im Bliche Die vorgeſchriebrne pertodifche; 
Giränge hiſtoriſch unnuͤtz überichritzeh worden. Dias ©. 361. 
— 564 angehängte Verzeichniß dee Vaturforſcher im 
zten Theile, enthaͤlt 8 Italiaͤner, 44 Franzoſen, 34 Englaͤn⸗ 
der, 27 Deutſche, 6 Miedetlaͤnder, und 6-von andere Va⸗ 
tionenn. BEE FE Ze SEE en Zu 
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Magazin. für. den neueſten Zuftand der Naturfante, 
mit Ruͤckſicht auf bie dazu gehörigen Huͤlfswiſſen⸗ | 
ſchaften, herausgegeben von, #3 Vaoigt. Vier⸗ 
ter Band, zwenfes.und drictes Heft. Mit Kue 
pfern. Weimar, im Induſtrie Komptoir. 1802. 8. 


Zweytes Hefe. 1). Der: Graf. Rumford: empfiehlt ſehr. 
dringend die Vermifhung der Steinkohlen beym. heizen, | 
der Zimmer mit Thonkugeln von -'oz'Zol Durchmeſſer, | 
und das Zufammenbaden von Lehm mit Kohlenpuwer. 

2) Ehen derfelbe befihreibt die von ihm angegebne, ſchon 
im Großen ausgeführte Anſtalt, mittelſt der Dämpfe des, 
tochenden. Waſſers, andere Filüffigfeiten zum Sieden. zu 
Bringen. 3) Fr. Home ſucht durch Verſnche zu beweifen, 
das die Merven. Kontraktilitäs beſitzen, und ſich, indepen⸗ 
dent von den. Bewegungsorganen, beym Durch ſchneiden 
zuſammenziehen. 4) Davy beſchreibt etn neues Gudiome⸗ 
ier (Orymeter), bey welchen die oxymetriſche Subſtanz 
aus ſalzigſaurem oder ſchwefelſaurem Eiſenoxod in. Waſſer 
aufgeloͤſet, mit Salpetergas geſchwaͤngert beſteht, welche, 
Miſchung das Sauerſtoffgas verſchluckt. 5) Auszug eines 

Brriefes des trefflichen v. Humboldt an Fourcroy aus Cu⸗ 
mana vom iKten Okt. 1800., unſern Leſern ſchon aus an⸗ 
dein Blaͤttern bekannt. 6) Coquebere. ſchlaͤgt vor, dei 

_ o. man, . 
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J J. H. Voigts Magoʒ. f. den neueſten Zuſtand tc. 435. 


man, um Sepicen- von einer @icheife au-mchuen, bie Dint⸗ 
mit Zucker vermiſchen, und nach.deih Taucknen der Schrife 
ein befeugbtetes ungeleimtes Papier, mittelſt eines Buͤgrl⸗ 
eißens, Jeicht darauf drucken möge. 7) Schelver beſchreibt 

ferner Verſuche mit bepuderten Glasſcheiben. 8) Tourden 


galvaniſirte den ſaſrigen Theil des Blutes, und ſah ihn: 
zucken. (2) 9) % inige meteerolagiſche Grſcheinungen/ Vier - 


denſonnen, guoße Durte, Feuermettor. 10) Breithaupte 


nemues/ Fehr brauchbares Marktſcheideinſtrument. 11) Dar⸗ 
racy zeigt, daß der Unterſchied der Eſſigſaͤure und der. effiv. 


gen Säure allein in einer. der letzten zugemiſchten groͤßern 


Wenge man Sahe und einer. ſchleimigen Subftanz beftebei . 


13): Derfelbe wiederholte. Suptens Verſuche uͤber Die‘ Vers 
wandſchaft ber Erden, beflätigte.fie zum Theil, fand aber 
auch einige abweirhende Refultate. 13) Vauquelins Anaz. 


Iofe der von den Neukaledoniern gegeßnen Erde. Sie ent⸗ 


hält durchaus nichts Mährendes. 14) Silveftre beſchreibt 
die ſchoͤne Wale von zwey bis drey Jahre lang nicht geſchor⸗ 
nen Hammen.“ +5) Lelievreentdeckte in Frankreich Sma⸗ 
ragde. 16) von Woll ſchickte ein natürliches. blaues. Ei⸗ 
ſenoxyd an das Conſeil des miner Vauquelin unterſuchte 
es, und fand es. rein von, Blauſaͤure. Es beſteht aus Kalk, 
Alaun und, Sifengugd. - .37) QVayquelin fand im Salzbur⸗ 


ger Muriacit Gips. und Kochfalz. 13) Lacepede beſchreibt " 


zwey neue Chalcidem, Chamaſaura, nad, Schneider, (te- 


. tradactyla, und. mpnedactyla). 19): Pictet beſchreibt ein 
Inſtruͤent, mis welchem man. von jedem Gegenſtande eine. 


perfpetivifpe Zeichnung entwerfen kann. Das Kupfer dient 
‚zur Erläuterung. -20) Trommsdarffs Kohlen waſſerſtoff⸗ 
gas (Kohlenſtoffphasphotwaſſerſtoffgas). 21) Darracy 
ſucht zu beweiſen, ‚daß. Brugnatelli’s:Kobaltfänre bloß Arſe⸗ 
nikſaͤure mit Kobaltorpd. ſey. 22). Beſchreibung von Pro⸗ 
nys Pendeiserfuchen, durch weiche er beweiſet, daß das 
Panthesn zu Paris -fih. weder ſenke noch verfchiebe; 
23) Gervinus macht einige richtige Erinnerungen. gegen 
Parrot's Einrichtung der Eufipumpe, Rec. wuͤnſchte, man 
möchte nicht zu fehr an. dtefem Werkzenge küniteln. 24) Th. 
Leigh beſchreibt einige innre Theile eines noch nice drey⸗ 


‚jährigen Rhinozeros. Beſonders merkwürdig iſt die Ber 


ſchaffenheit von vier Muskeln, welche das Auge dieſes Thier 


ves bewegen, und durch eine Zeichnung verfinnliche find, 


29 Ein Mammouth Skelett. 26) Piſſis bejhreißt. inter 
| -—— , effante 
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‚efente Verſuche, Welche er Über den Raligchalt ber Aſche 
verſchiedner Holzarten angeſtellt Bat... weiche beweiſen, daB, 
gegen die aflgerneine Regel, die Aſche von Populus albaL.' 
vorzaͤglich viel Kali Mefre. 27) Molta’s Verſache über Sie 
fogenannte Galvaniſche Elektticitaͤt, ein Nachtrag zu beim 
Inhalte des vorigen Heftes. Die Säule neunt er. Efekenos 


motor. Bee. muß geſtehen, daß er daran zweifelt, ob. Ir. - | 


Volta gang auf vern.sichttgen Sefichtepunfte ſtehe. Er kon⸗ 
Rruire die Saule im folgender Drknung: S. Z. FL... 
SZ. : 38) Programm der barav, Societat ber. Wiſſen⸗ 
faften zu Haarlem, fir. 1802. 30)Wolf beſchreibt einen 
Kakerlacken In Nuͤrnberg. 31) Beſchreibung des 6 Buß, 
20 Bol Hohn Samuel Macdeuaidd. 
...ı. Bon diefen Anffäßeh find nur NE. 3.’ Nie’ 23, und Nr. 
30. Driginale, ‘alle äbrigen ‘find. ans dAndern Zeitſchriften 
 gütlehnt, ‚Die Herauggade des Dragaz. mag alfo wohl mis 
Drittes Hoft. ; 1) Ansenwiech jucht durch verſchlede⸗ 
' ne-Örände:ju betweilen, dafl die. Porupine.men,, weldt 
‚ wenerdings‘ Deusfhland. durchreiſeten, negerartig ausgear⸗ 
tete Menſchen folglich wie diefe, vhyſiſch detrgchtet Kin⸗ 
ber ſeyen. Er iſt do: Meinung, daß fie, mie. die Neger, 
ihr ſchwarzes Malpighiſches Pigment, ihre Warzen, einem 
Ueberfluſſe von Kohlenſtoff und Waſſerſtoff, und sinem Drans 
gel au Sauerſtoff verdanken, ) Cestorins beſchreibe die 
Vaſatte in der Gegend von Eiſenach in giner.eignen kleinen 
 Ogeift, wopon hier ‚in Auszug geliefert. wird. 3) In 
ben von Co Reinecke bekanut gemachten Verfahren, dem 
Wein auf Orten zu PH ‚finden wie nichts Neues. Er 
ſteht dus blauſaure Kali äld das ſicherſte Drikfunggmüttel ans 
wasder aber: außerdem bie: Probe mie der ſalzigen Säure, 
ws ꝓiit dem Schwelelkali an. Bekamntlich ind Biefe alle . . 
drey truͤglich, und. der: Habnema. niſchen Pruͤfung weit 
nachzuſe zen. 4) Raſſels Mondkugel und deren Gebraͤuch 
wird ziemfich ansfuͤhrlich beſchrieben. Das Werkzeug ver⸗ 
dient die aroͤßte Aurmetkfankeit, und iſt, zu gewiſſem Ber 
brauche, den Mondkarten bey weitem, vorzuziehen. 59) Eine. 
ausführliche Auceinanderſetzung von Haußmanns Methode 
mit Grapyp zu farben, und mittelſt deſſelben eine. Farbe zu 
erhalten, „weiche dem. tuͤrkiſchen Roth vorzuziehen iſt. Wir 
emwfehlen dieſes Verfahren. allen Fabrikamen Be Fer 
ln i . aͤrbe⸗ 


⸗ 
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J. HB Man Ben nen dalnand n. “2 
Bütörregen vertundenfnd, zur-reifliden Urhertesnng ip 


\ aus robe. 6) Zur Reinigung modrig ‚rischenber per 


jäße „,mied eine unge Aus: ganz frifrhem 
—2 laun. um Waller empfehlen...) Sinne 


- merkümgen über die Gite Des.Leims muD bed Kiikere „bp 
J———— der Malerey Mit Wulch, van Mentu fguis. \ 
Sehe unbebrutend,. 3) Geſchichte der Chleenknrde fic-da6 - 


Feanzöfifche Fady 9.'eder.u90t , vom Lalande,-» Ein Kunze 


Auszug von Finein eusfflichen Auffape,-der feines —— 


würdig iR." 9) Einer Nathriht von Winkler zufolge, bes 


Aztigr © —* — daß ber. — von.teinen Bir . \ . 


Hedfamgns der ihın angeiheffenen Mahenı —E 
u u 1 Li 

de. Er Behharhsare sinn — der Art dep a 10) Di 
felve erzähle: daB. AN motomiſche Deinerin, gusges 


- Mopfte Thiere Drlmer AA · . vor Verder⸗ 
Sung und Wurmfraf du Ye Sublimats 
e ge; weit welcher er vi n 1 Dinge traͤnkt. 

Wolf empftehlt Mi hr 2 Vo⸗ 
R te: mit einem ottaſche 
ſtreichen. Er — dadurch die fo ocfäheliten Larven 


u Dermefles: tardarius L. ab, 12) Einige Du 
Nachtichten "yon der Cer&s Fereiianden — Bel . 


Olberfiana, nebſt Heufpels Wörfhläge, dieſe einen. Weit⸗ 
Kirper im dr Foige mit ders Namen Afteroiden zu begeich⸗ 


13) Frams Weobachtungen Über das Krokodil in - 


—S lehren ung weiter.nichts, als daß «6 mur.in ben 


menſchenleeren ſenden Oberaghptens jenfeits gend x 


n,.und fe — ſolglich die 
von chm gefreſſen * verdan nucht —— 14) Bew 
fptele von mertwürpigen Natarerihelsungen. | 

ficher Sofdar, 30 Jahre alt, Ichte.länger als Kl 21703 
Nahrungsmittel) ( Hr. Voigt inginr im Eruſte vom Drpgene 
der Luft), Ben jener Sektion fand man, ven 


ein, deflen Haͤute verdickt und knorplig, daffelbe bey 8 9— 


Darmen; das Colon. tranorerſan bog ſich mit, 
feines Mnaftyen Öldde nad der ursarkre maier venktical 

Ein franzöfifder. Officier „verfigh vach einem gichti⸗ 
(hen Rhenmarismus (2!) in eine u algemeine Paralys. 
is, in welcher er-mehrere Jahre lebie. Wie lande, 1 
nicht angegeben. in franzöflfcher Soldat verfiel Bun, er 


bung in die fareiafe SefräBigkeit, und ſtarb —X an E 


\ 


PT?” 3 Chemie, — —— 


den Aryftaſlen, weiche dieſe, in —EE—————— 
fan zu hilden vermoge II, Im Weingeiße Iafer. Mb 
su Bittlsien Temparaaı.. der folgigfauze Baryt gar. nils . 
auf, in 100 Braun des ſledenden Weingeiſtes nöih..mdg - 
$ Stan, 66 Theile Meingeiſt loͤſeten den mittluniem . 
eratur 4 Theile, Ialalylausen trontian: jo win. 19 Meile 
—** Albahols i Theil dieſes Salzesanf: QMauckonn 
hahey durch Mereitung einer kalten Aufubfung in dem 
Men — Weingeiſte, ben an hen er von 
RN ul —— dei Er 
wetellaunge wurhalten r 2 
aha There der Angesehen Shwehrtilune, —5 
Theile Kobaltorod. IV, Einige werreſante Dekſche ads 
der aipdlien Galzflure, von beiten’ ner ‚mut. felgeniui 
bexausheben. Zu tehiefinfläurchiiiigemn , . 
vem Kali in Waſſer amfaeiöfer, wurden. eingeifk ai 
ſeht. Es eriotie eine Zeeſeung dee Balsei... unt-Ue 
Altoehol wrrwandchte Ach us verfilite Sulgfänsr. =» 










peter exhaltene Gpieglangered ( Anriwnikm 
«um talihaliiq jo vä Fu nr ae men und 
langmeslıgen Sirade uͤber Au jegine: Zujfiunke Amer Uli 
mie, ſchugt ie D mer, die vom Zrmummsingif 
Karen gerechne ien Kalk, Verst, Mesmeinm, Nee. 
Namen erdege AlkAaliorn im ine. eisur Macht. zu> briuge 
Rev. fitidet Disjed nicht nöshie. Suisıgieuses Sail. mer. 
de, um 9 vos Seſenoxyd zu Teinigem, mit resume Mit 
L.ükügt, um Die Nitrirte Fohtfigteie ind sus: Asia 
udgesuuce. Bey Erkalten gas ſto ihätn, 7— AR 
lauge, ‚WMNaiE, bandartige, |piedige RUywiilis uem-2eiteit 
Kal. Vi, Die Reſuitatze, werke Hier aus den jchmm: 
im vorigen Heite erzahilenVerſuchen mit Pellmefinffinus 
rem Baryc und Kohren gezogen meubg,. ſtaccan MD 
für de Cinfachhtit der Zople una das zergem Marne. 
VMI. leber das Verfagees Preietiere, reines neps auf 
eine leichte Weiſe Darzuglellen, u. ſ. mn Fortietzang cuise 
jispien Seite -Derrauiichens Auheainuc, meicha · 
ne zogen Menge ercht ulteger Verſuche Öbeibebt, Ten 
keinen Auxzug leidet. Der Verf, iſt date auf neu 
ibercajchende Reſuitat gerathen. ZI R x Sur me nm 20m. 
ean fogienorifen.n Zaryı, um 15 Zsam Kaple . 

















Chr.Fr. Bucholz’s Beytr. z. Erweiterung etc, gar 


dem Geblaͤſe J Stunden geglüget, in reinem Waſſer aufe ' 
I1ßſet, und deß halb Das Waſſer auf die noch gluͤhende Maſſe 
Abpfelt? ſo erhaͤlt man gas formiges Ammoniat in betraͤht⸗ 
Ucher Menge. IX, Kryſtaltiſieter effigfaurer Baryt enthaͤt 
Darytνü⏑⏑ 
er ge 
.,,Kephallwafker:. #5 on: sh 00° 


ee. [3 E —3 
m} — . 
. ’ J 100 00, ' ‘ 
U yrr "no, , Fr fi . 

’ \ Dre 
X 


Tu0 aheit Waſſer bey mittlerer Temperatur, :kfen 80, 
Biden: 95 — 97 Theile dieſee Dalzes auf. Wuſſer freyen 
.. ‚Weingeik in der mittiern Temperamar-t. Theik, im Siee 
Ad Rei X. Staubigtrocknoͤr ſalſigfaurer· Thon hat 
„tw rod Theilen Shan’ 0,30, Talpige Säure o,19, Waſfer 
sg, mdirTheitneffilben töfet ſich in 2: Theilen des kone 
Jenttirteſtes Altoholsanf. RE. Verſuche, Welche: die hart⸗ 
date. Anhaͤnglichkeit der Schterfälfäure an’ dem’ Kupfers 
dxyd beweiſen. XII. Im gemeinen Wolfram iſt Wolfram 
fire, Eiſenoxyd und Braunſteinoxyn enthalten· Herr B. 


Xi. Ein michts aufttänender. Verfuch uͤber die Faͤbeng 
Lotiehfloffragten Sifbervxyds darch Sonnenlicht. XIV, - 
igſaures Kali enthaͤlt in 100: Heilen" >. . 2. 
"7. BSahige Shure — ot, 16. nn! J 44 
RE . 
War er 
„@alzigfaures, Yatısn in ber-nämligen Marge enthält“. . 
3 Im alsige- dure — 28,29. Wien Zn ‘ F 
DNatron—. 65,—— 
. Baſſer SH <> SEE NERV ee 
Galziges Ammanink: enthaͤte: ſatzige Sanre 3039. 
tn, ir. vaäͤßriges Ammoniak 69,41. 
"XV. Eine neue fehr zweckmaͤßige Merhade, das weinſtein⸗ 
ure Kali-Shpießglangdryd (Brechweinſtetn) zu erhalten. 
tec. "bedauert, "DAR es Herrn B. wicht gefallen hat, dee 
m· N. A. D. B. LEXXIV.®, 2,08 VIIa ser, Sf . Kan . 
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Entſtehungsweiſe ber bey dieſem Prozeſſe ſich erzeugenden 
dasförmigen Hpdrothionſaͤure and gewiſſer brauner kermes⸗ 
“ähnlicher Flecken zu unterſuchen. XVI. Ein ſehr ausfauͤhe⸗ 
icher Aufſatz uͤber die Bereitung des Zinnobers auf dirk 
naſſen Wege, welcher ſich nicht ig einen kurzen Auszug brin⸗ 
gen läßt. XVII. Verſchiedne Beine Nosigen, von nicht 
ſehr großem Werther - a: 


Unlre Leſer ſehen, daß. Hrn. B. Arbeiten beſtaͤndig an 
Werth zunehmen, und werden mit uns den fleißigen und 
geſchickten Mann um fernere Bereicherungen in der Chemie 
itten. Bey der Anzeige des ıflen Heftes diefer Beytraͤge 
tadelten wir feinen Styl. Noch jest iſt er nicht mug 
bafı, ofe tommen fogar Sprachfehler vor, z. D.: »athmo 
„phaͤriſch, athmosſphaͤriſch, atmosıphärifh, gewogenen 
»ftatt wiegenden, Naphee, etzetera, Reducktion,« u. dal⸗ 
Die Vorrede, ſie iſt an dieſes dritte Heft gerichtet. haͤtten 
wir lieber ganz weggelalfen., oder den. Ton: harin völlig ‚ges 
Anders, . Auch finden fich ſehr Häufig Druckfehler, z. B. S 
1248: »Lohfenftofffaures Nalron.« Das if doch zu arg! 
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Frandzoͤſiſche Annalen für die eflgemeine Natur⸗ 
geſchichte, Phofik, Chemie, Phyſidlogie, und 
ihre gemeinnuͤtzigen Anwendungen. Heraugges 
.. geben von Dr. C. H. Pfaff in Kiel, und Dr. 
Friedlaͤnder in Paris. J. Heft. 218 Seit. IL 
Heft. 261 Seit. II. Heft. 236 Seit. IV. Heft. 
193 Seit. Hamburg, bey Werthes.. 1802. 8. 
31.11.27: 22 5 ee 


Die Nachtheile des in unſeren Tagen uͤbertriebenen Jour⸗ 

nalweſens, find jo in die Augen fallend, daß man wahrlich 
keine Vergroͤßerung ihrer ſchon unabſehlichen Menge zu 
wuͤnſchen hat. Das Leſen des Gemengs, das ſie enthalten, 
naubt ihrem Leſer, (zumahl dem Geſchaͤfftemanne, der nr 
Nine Erholungsſtunden zum Lefen verwenden kann,) fo 
bviele Zeit, daß für die Lektuͤre ganzer Werke Leine übrig 
bleiht; dieſer Aufwand iſt um fo nacheheiliger, ba die Auf⸗ 





r: 


/ 


füge in Soutnafen meiſt unvollkommener und noch unvollen— 
Bet, und als ſolche nur Borläufer verbefferter und -voflender 
ser Abhandlungen find," weiche die Verf. nachher befonderg 


abdreken loffenz ber beſtaͤndige Wechfel der ideen, den die 


Redakteurs der Sournafe” durch Mannichfaltigkelt der Aufe 


1 


ſRbtze gu bewitken ſuchen, um ihre keſer zu ver uͤgen, und 
ihrem Journale Abſatz zu verſchaffen, giebt —— 117 


feern ein Chaos von füperfisigllen Kenntniſſen, und verbreis 


Be uunuͤtze Vlelwiſſerey, Hey welcher man von allem 


- 


—? 
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u ein wenig, aber nichts gruͤndlich verſteht, amd daher in 
: einem Sache recht brauchbar iſt; uͤberbem ihn be ⸗ 


‚Wähtlihe Aufwand, welchen faſt jeder nad) Verhaͤltniß 


deſſen, wus eg an Buͤcher verwendet, für Sonenale macht, 


‚den Ankauf der- eigentlich ſogenannten Bücher, und ſchadet 


I bndurch ſowehl dem Buchhandel, als den guten Schriftſtei 


‚Kan ſehr, indem jener, aus Wangel hinlaͤnglichen Abſatzes, 


Be Arbeit vorzaͤglicher Werke nit nach ihrem Werthe bes - 


nahlen kann. Insbeſondere Haben wir auch für Ppyfit, Ches. 


me, Phyflologie, u. ſ. w. der Jourtale zu viel, und von 


v 


— — no. > 


"un - 
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ihrer Vermehrnng insbeſondere noch den. Für fo mande . 


nicht beguͤterte Gelehrte nicht unwichtigen Nachtheil, daß 


«mon die Ueberſetzungen ansläudiiher Abhandlungen in Creil:s 
yemiſchen Annalen, Scherers allgemrinem Sonrnal. der. 
- ‚Chemie; bar dorffs Iqurnal der. Pharmacte, Gilherts 


Annalen der yſik, Voigts Magazin für das Neue 
nalen der Phyſi, Voigts Mqggzin für das Neueſte aus 
der Naturkunde, umd Die 300: Y yfiologiſchen, theils noch 


‚in Reuls Archiv. für die Phyſiologie, Horkeis Ärchiv für * 
| thieriſche Chemie, alſo vers, fuͤnf⸗ — fach bezahlen muß, 


r 


“oe re 2,4? j n 
uch.diefes Journal koflidirt allen jenen zuſammenge⸗ 


\ 


“nommen offenbär £ indeflen haben die Heransgeber das dis 


| gie, ſich bloß auf Frankreich, heutiges Tages für Phyſie 


d Ehemie Die-trgiebtgfte Quelle, zu beſchraͤnken; ſie ver⸗ 


ſprechen ein unmfaſſendes ‚und unerſchoͤpſendes Gemälde der | 


fran zoͤſiſchen Arbeiten in den genannten Faͤchern zu geben, 
und verſichern, mehrere Handfehriftliche, von den Verf, ih⸗ 
nen witgetheilte Aufſaͤtze zu beſitzen, die vieleicht nicht os 
‘dald in franzöjlfchen Journalen erfheinen möchten. " Wirttih 


». 


enthalten dieſe vier erſten Hefte mehrere vorzuͤgliche wichtige RB 


"Abhandlungen und Neuigkeiten ; obwohl einine der aus den 


. "Aunäles de Chemis ũberſetzten Abhandlungen nun auch 
ſchon in andern. deutſchen douma me aufgenommen ſind. 
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Wir wollen bey der Angige diefer vier Heſte ‚eine Methode . 


befsigen,, die as.zwecmäßiger fheint, als die. gewöhnliche 
Aufzählung. der Auffäge, welhe ein Journalheft Tuchäk, 
nach der. Reihe; indem wir die. Abhandlungen und Notizen, 
weiche zu einem. Bache gehören, unter eine Kubrik feleg 
«Die xðmtſche Zahl fell das Heft, Die deutſche die Seite ber 
Beute.) 2.0: Bu u Ps 
Mechanik. -&. Biot -unterwitft: des ©. Prevoſts 
: 4.0. Unterſuchungen äber die Bewegung riechendet 
Börper auf dem Waſfer einer Reiche CAT. 134.). Daß var 
Ausjtiömten verdunftender Theilchen die Urfaheifep, M 
wohl ziemlich Mar’; allein demungeachtet iſt bey dieſem Pha⸗ 


nomen, wenn man verfchiedene Körper in Ruckſicht / deſfrk⸗ 


ben mit einander vergleicht, "fo viel Nächfelhaftes, daß man 
viele Schwierigkelten findet, die auch hiet iucht alle: gelbfte 
find. Der ©. ©. Bott und Couſin Bericht über Monn 
‚golfier’s hydrauliſchen Widder, eine ſehr einfage, und 
dennoch ſehr wirkfaine, aus einer horijonkalen Und: Sun 
‚verdyndenen auffleigenden Röhre verbundene Maſchlue 
welche vermöge zweyte Klappen‘, "beien Lage und vewa 
gumg vom Waſſerdrucke abhangt Waffer Aus Flaffra 
IV. r. Sie vergheiches feine” Auwendung · mit des 


wendung der Kpdranftfchen Rader Yind rigen; "DaB dein. 


eirgeh”Fädeh, aber nicht algeme 
den An, .. Ba 


Keream init en 
ndungen lar die U 
ubtigens uach den bekan 
Sweknmaterialg eingeri 
‚mehhesaußanhpib. 46, 8 
gere Moͤnduugen · won a 
darch Höhere in do⸗ im 
‚in don Feoccraumdrig 
Man har.d ſeit eini, 
Holzerfparang in Franki 
‚lichen Ausfellung der. P 
fes In den —— 
war eine ganze grol 
len von Ferm 
rennen 


refeiten vorzuzta⸗ 


TE 








verdient das fogenanst 
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67. '206,). Auſmerkſamkeit/ welches aug einer eiſeruen ‚oder \ . 


Anpfernen Kugel beſteht die nach obenemt Heine Oeffaung 
zum Einwerfen ber Kohlin, und unten’ eine erſt ſeukrecgg 


wirkte, dann horizontat, und endiich wires gehede 


Zugroͤhre hat Eſs daß der Luftzug'hier, mie in Rumforde 
Kaitofen wirkte). Beſchreibung -dimes. Keſſeis, von Cadetr 
de Dany, der dazu dient ESpeiſen im Dampfe des ſie 
denden Waſſers gahr zu machen, indem er einen zweyten 


daurchloͤcherten Kefſel enthaͤlt, der vom äußern abſteht, fo 


daß das: tropfbare Waſſer ſich bioß anter dem Boden bes ins 
nein Keſſels befindet EIN. 300.). Nachricht van den vom 
B.. Lebon erfundenen Chermolampen (1. 47.). Fuͤr bie 


wenigen: unſerer Leſer, welche mit dieſer Erfindung noch gar 


wicht: bekannt ſeyn moͤchten, bemerken wir nur das Weſentli⸗ 
che der Einrichtung eines ſolchen Werkzeugs hier. Innere 
halb eines Ofens, der. ein Zimmer heizt, befindet ſich ein 


" aifermer mi, don e Mofälles diz.zum „eigen nicht fonderii 


ne, 
er ; 


: Bare Gas geht alfo gereinigt aus diefem 


brauchbar find, auch Kirſchkerne, w dgl,, koͤngen benuß 
werden, ): angefüllter, Behälter ;..die Hibe des Ofens dient 
alſo zugleich, das in dein Behälter hiegende Holz zu verköhs 


len: die.dabey fich.enubindenden Gasarten und Dünfte were — 


‚dan ducch Leitungsroͤhren in einen mit Waſſer (oder vide _ 
Ackht beſſer Salilange).: gefüßten Gehälter geleitet, durch 
‚bie Abtuͤhlung verdichten ſich die Duͤnſte, und werben Sonne 
dem kohlenſcuren Gas nom Baer verflud: Das'gtenite 

n Waſſerbehaͤlter Mr . 
yor in eine lange Leitungscöhre, und kann durch dieſe helle 
in einen zweytin: fer, wo es bey dem Zateitteräußener Luft 

verbrennt und heizt, theils tA-Fleinene oͤhtren geleitet wer⸗ 
den; aus deren enhen Muͤndungen es hervorſtroͤmt, und, 
Andeit' es verbrennt Zimmmpe ohne allen Quaim erleuchten 
Lann. Das brandige Del und die brarndige Saͤure / koͤnuen 


.  Heilatt werden, boch maͤtßzte man is dieferh Falle die leztare 


groͤßtenthtils aufzufemen ſuchen, ehe fir in den Wa | 
 Hilter gelange.: Wir Habe fegt:im Deurfchland.fchon Thers 
molampeh, welche ihren Zweck ſehr gut. erfüllen, und dur 


Benntzung jedes Produkis adch eintraͤglich lad.) 
Bu pplogochemie ‚und Helochemie. Beribollet (1. 


32.) hat viele ſehr genaue Verſuche angeſtellt und berech⸗ 
nr, um daraus die Verhälmifie des Koblenſtoffs und an -- 
derer Stoffe in dan Lohlenhaktigen eisen zu finden. * 

......... 8838elgt, 
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zeigt, daß die nicht kalcinitte (d. h. in gefperrien Gefäßen 
ſtork ausgegfühete) Kohle noch Waſſerſtoff enthalte, und das 
her Lavoiſlers Kalkul von dem Verhaͤltniß des Rebienftoffs 
zum Orygene nicht ganz richtig fey. Auch die ausgeglühete 
Kohle enthaͤlt noch Waſſerſtoff. (Vergl. Hildebrandts En⸗ 
erriopädie.der Chemie. I. S. 189.) Als Reſultat feiner 
Korrektion giebt er an, daß 100 Theile fohlenfaures Gas 
‚6 heile Roblenftoff, 43 Theile Sauetſtoff, unb 10 Theile 
Waſſer enthalten; 100 Kubttzofle gekvhlten Waſſerſtoffgaſes 
enthalten 4 Grane Waſſerſtoff, und etwas weniger old = 
Grane Kohlenfioff. Auch das Fohlenfanre Bas, welches 
man bey der Zerfekung des Waſſers durch die Kohle erhält, | 
iſt mit kohlehaltigem Wefferftoffgaie gemiſcht, welches unge⸗ | 
faͤhr 4 Graue Warferfloff und s Srane Kohlenſtoff enıhäl, 
Er unterſcheidet Überhaupt zweh Arten son gefohltem Baofı | 
ſerſtoffgaſe; die zur erſtern gehörenden enthalten nur Wak - " 
ferfoff und Kohlenftoff,, ‚die zur zweyten gehörenden sethälr | 
ten uͤberdem Sauerfloff; von dirfer find’ das. weiches Mon | 
aus Zucker in der Glaͤhehitze erhält, und' das, weiches die 
Metalloxyde geben, wenn ie mit Kohle reducitt werden, 
indbefondere das Zinkoxyd. Aaffenfratt (II. 62.) rich 
Saugrftoffgas durch Kohlenſtaub, ber In einer glühenden 
Glasroͤhre lag., und erhieft ein Gatz, welches er kobligt 
geſaͤuertes Bas (Gas oxyde rarboneuk) nennt: es ſetzte 
„ Waſſetdunſt ab, und branuteꝰwie das Gas, welches man. 
bey' der Herſtellung des Zinforyds durch. die Kohle erhält 
Vauquelin (III.72.) empfiehle eine (ſchon bekannte) Merho⸗ 
ds, deu Gehalt der Pottaſche an reingem Kali_zu-findens 
naͤmlich durch Sättigung mit Salpeterſaͤure von beſtin atern | 
foecififgem Gewicht, und Vergteichung der dazu nöchigen | 


- 


Quantitaͤt mit der Duantität von derſelben Säure, melde. 
zur. Sättigung reinen Rali’s nöthig if. Mach dieſer Mer’ 
shope-har re. verſchiedene Sorten Pottaſche unterfudht und 
‚gefunden, daß die ruſfiſche Pottaſche reicher, als die Dan⸗ 
ziger, und die harte ans Amerika bie reichſte ſey. Daurach | 
KIM 110.) hat die von Guyton und Defoemes angelün | 
digten Verſuchr, über die Zeriegung dee Kalien, eine | 
Kritik unterworfen, und macht es wahrſcheinlich, daß die . 
Erden, welche fie aus den Kalien ethleiten, entwedet ſchon 
in den Kälien, ader in des angewandten Stoffen enthniren 
gemein feyen.- "Chenard.haydie weinfteinfauren €. * se 
‚Genauer unterfaht, das Kali tartaricum madraud mir 
BEE Se | alt, 
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ggewiſſen mucilaginoͤſen Materie, 


aiſt;dieſes Uebermaaß des Kali tartaricum finde ſich in det 


sbafumperien. 


* v 


Ed. Pfaffs u. Geiedlänbers ang. Annalen c. 407° 


‚Kalt, Talk⸗ Baryt⸗ und Strontian? Erde, und mit Me⸗ 
talloryden dreyfache Salze. Der Brechweinſtein beſteht 


nach ihm in 100 Theilen aus 34 Theilen Kali tattaricum, 


54 ‚Stibiofum tartaricum, 8 Waffer, (4 Verluſt); 100 


>. Theile Weinftein jind aber zuſammengeſetzt aus 57. Theile 


Meinfteinfäure, 33 Theilen Bortafche, und 7 Theilen Was . 


ſer, enthalten alfo 70 Theile Kali tartaricum, und 20 Theile 


Hberfiäfiige Weinfteinfäure, alfo mehr Kali rartaricum. al. u 
zur Sättigung des gebildeten Stibiofam "tartaricum nörhig 


v 


‚Mutterlauge, des Brechweinfteing wieder, und trage ohne 
‚Zweifel dazu bey, dieſet Salz veränderlich in feinen Wirs 


- . Bungen zu machen; eben diefe habe aber ihren Grund zum - 


Theile auch in der Aufiöslichkeit der Calx tartarica in dem 
Kali rartaricum, ‚oder im übermäßig-zugefegtem Weinftein, 


pder im Morlufte des Kıyflallenwallers an der Luft, Daͤr⸗ 


racq (1. 383.) has beobachtet, Daß. bie Kieſelerde andern 
Exrden ihre, wäßrigen und falifhen Auflöfungemittel entreiße ; 


daß fie den Kalk aus dem Kalkwäſſer fälle, iſt ſchon bes 


dennt;) wenn die Auflöjungen von Thonerde in Kalilauge, 
und von Kieſelerde in Kafilauge.mig einander gemifcht wer⸗ 
den; ſo falle ein Seraifh aus Kiefelerde und Thonerde nies 
ders hingegen winn Guyton beobachtet. habe, daB die waͤß⸗ 
rige Yuflöfung ‚der. Kalk⸗ und Schwererde mit. «einander. 
einen Reederſchlag bilden: ſo Habe dieſes mon Ir 
‚nen Brund:darin..gehaht,. daß der Ralf des KRalkwallers 
etwas Schwefeifäure. hielt. Ebenderſelbe (11. 188.) hält‘ 
‚das Acidum acetofum nur darin verſchieden yon dem Aci-. 
um agelicans, daß die letztere eurmäflert, und von einer -, 
welche die erflere Habe, 


x 


ht 1 ee . 
ee, re Bee BEE Ba Br Bee EB 
Metallochemie ‚und. Migeaflurgie, Darracq (IE 
..395.): hat, Brngnaseli’s Verſuche mis der. Zaffer wiederholt, . 
- and, gefunden, daß feine ‚vermeinte, Fobaltſaͤure nichts 


‚anders ſey, ole arſenikſaures Kohaltoryd, welches, hinlaͤng⸗ 


Hd erhitzt, die Arſenikſaure als weißen Arſenik entweichen. 

laͤſſet. Berthollet CHI, 70,) hat Howard's Unterſuchung 

des Knallqueckſuͤbertz, nach weſcher es aus 64,72 Queck⸗ 
ſilber, 2i28 Sauerkleefäure, und 14,00 äthreißties Sal⸗ 
ypetergas und Uebermaaß von Sauerſtoff beitehen ſoll, einer 

Ktritik anterworfen, ‚und. dabey rl daß es aus fehe 

En 3 Se } 1 02 





448 re 7° 
orpdicsen Quecſilber, Anniroitat und eittencihit nerh niche 


genug betannten Stafferbeftehe , der: aber nicht Oauerlle⸗ 


‚fäure,,. gendern dem Alkshol aͤhnlich ſep. Der: Bericht der 
®. 3,.Sourcvoy. and: Vauquelin (HTiga.') ber rom 
gmiavt'sXbhandlung. ven den metallich melz farben 
Lefere rinen lehereichen Auszug. ahd-derfihed; uad zeigt die 
Verdienſte Deiche derſelbe ſich dadurch anm die Theorie der 
Sa men maleren etwothen hat. Verl chtdes B Sage Aber 
der D. DAnfri und eociur wweffitche Merhene, aus dein 
‚ve Blodenmeralles Zim mad Rapfer.zu gewin / 
m, dord welche ſie abet anderthalb Millianen Pfund dinm 
nd über anderrheis Disllionen Pfand Kupfer’ dem Sitaat⸗ 
wiederge geben Hab. Das Zinn. wirb ‚Aitegefckteben, ins 
den se. ur den Elũhhide ſich oxvdirt und wegen ſeiner gröb 
Gern Anneduug zum Orvgene daffelde allein berrumuit · B 
Baßbga Rupfer metalliſch Mribt t das innorvd owebhes 
Poornn Ouegene enthält, San mit dem eüſaen Thetie 
lehſcauib zu Wrraihergeftalet menden, Ihre erfrdie- 
Bow, aucs ‚beides Matstkfrginn das zeirifie.fen, das engl 
Faniaten 3 Procent Bley: Bweyhundertiheu · Au⸗ 
pfer. eahalte···3 








'eirät noch nicht Golvanismus; fanden zu dieſem gehört auſ⸗ 
fer der Berährumg jweyer Körper, die in perfchiedener 
„Grade orybationsfähig find, allemal auch noch Waſſer.) 
Biot (1. 138.) ſucht durch Vetſuche, (melde in gleicher 
” Müdfiche andy in Deurfhland angefteler worden find,) zu 
eigen, Daft die Eigenſchaften, weihe die Spihen dasen, 


\ 
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das elettriſche ·Fintdum auszutrmen, und · die ebmen-Fids 


qhen/ daſfſitve zurũckzuhalten, ſich auch ‚auf den Galvanis⸗ 


was erſtrecken indenn Voltaiſche Saͤulen aus Piatten von 
geogein: Durchmeilte zuſammengeſeht, in’gleicher Beit eine 
gedßer Moſſe dẽs Ftnidums'mit geringever Geſchwindigkeit 


"in: Thätigkeit fepen; Sauien aus Platten von einem. ı 


fer zuſammengeſetzt, eine Meinere Maſſe mit groͤſ⸗ 


ſerer Geſchwindigkeit, ‚wenn die Dberflähen: der Metalls‘ 


platten . yajamtachgenommen „tr beyderley Säulen gleich 
find. » Daher dringen · die Saͤulen aus Heinen Metallolatten 
merklichere Erfyätterüngen organiſcher Körper, die Saͤulen 
wis großen Woerallnlenten leichter ind anhaltender. Die Ver⸗ 
brennumgen:der · Metabdraͤthe hervetr. Volta ( I. S 177.) 
Hat. einen ſinnreichen Apparat augegeben, ‚eine Säufe aus 


Quaeckſalbes · und Eiſen⸗ juſammen zuſetzen. ‚Er beſteht ans 


einer Beige V ſormigrr Röhren, deren jede in denn 
Shenteht Queckſilber⸗ und in einem Schenkel Über. dem 
Quecſilher Beffek erihält.- Aus dem Waſſer jeder Röhre 
geht ·ein Eiſendrath · in das Queckſilber der folgenden. Nah 
feinen :hamit: angeflätten Verſuchen thein das Queckfilber 
‘feine Elektrieitär dem Eifen mit, (oder vielmehr «8 wird — 
€, indem das Eifen + € wird). 


Zneriomus. Nachricht von Cou⸗ 
fung, daß alle minrraliſche, veges 
he· Korper in gewiſſem Grabe mas 
äußern: ine KHoljfafer 5. €. ‚an 
her Seide. aufgehangen, fteilte ſich 





üszug CHI, 146.) aus 


* 
1.446.) tot liefert einen 
. — A Abhandlung, in welcher derfelbe doch die 


Vermuthung dußert, daß der Grund des allgemeinen Mas 


gretismus im-Eifen Hiege, das die Körper enthältenz bey 


Badjsfiöcken, im die er Eifenfeile fiietete, war-ihr Magner 


"sierans der ende des ‚enthaltenen, Eifens proportional, 


(Daraus folgt nun freplich die Richtigkeit jener Vermuthung 
gar nicht; Nogegen iſt gs ja vom Nickel und Kebale ſchon 
eriotefen, dab fie, wenigſtens ohne merklichen Eifengehalt, 
dennoͤch magnetifd find.) * 


Mineralogie. Dolomieus Abhandlung (1 124) 


Über die minetalogiſchen Species, iſt vol otigineller Ideen; 


aber keines kurz n Ausugo faͤhig. Ulnrichtig iſt ©, 129 aus 
„ oo. “fs - zege⸗ 


va 


Boten ' iodyer. Magnete, jeifsen denen fie hieng ; 


#4 


# „a 


BI. Chemie u 


geben ,. daß ber Feldſpath nur Kiefels und Alaunerbe ınt 
‚dalte; er enthält aud) Kalk. Tote des B. Lelievre (II. 
9— 97.) über den mineralogiſchen Reichthum Frankreichs; uns 
- die den neuentdeckten Mineralien find befonders vorbes Ti 
tanoxyd im Depazrt. des Montblanc, chromiumſaure⸗ 
Eiſen zu Allemont, ſchwefelſaurer Strontian, bei Pa⸗ 
sis u. a. 0, D. merkwuͤrdig. Steinkohlen haben die noͤrdli⸗ 
chen Departements fo viel, daß fie genz Europa verſorgen 
koͤnnten; es fehle nur an binlänglihen Kanälen zum wohl 
feiien Transport; Bley hat Frankreich im Meberflafle, Kur 
‚ her wenig. . en . 

Arnalyſen vonffFineralien, ſaͤmmtlich von dem Heidi 
gend. Vauquelin. Analyfe der Erde, welche die Lin 
‚ "wohnen von Neutaledonien eſſen (mitgebracht vom V. Kar 
billordiere.) CIE '75.)5 fie ent] ält 37 Magneſia, 36 
Kiefelerde, 7 Eifenoryd, Kalk und Kupfer angefäbr 2, 
Waſſer 3; alfo nichts Nahrhaftes, und kann dirſen Menſchen 
Bloß tm Hunger jur-Anfüllung dienen. - Aunalyſe der Suli⸗ 
nellerde bey Sommieres Im Garddepartement, welche ss 

Kieſelerde, 22 Magfefla, 23 Waffer enthält. Analyſe 
"tines Arfenikkupfers aus England, welches 36 arſenikſau⸗ 
res Kuÿſer, 8 arſenikſaures Eiſen, 2 Kiefelerde, 5 Bafkt 
euthaͤlt (1. 78.), und eines Eubifthen Ölivenerzeg,- web 
chea ag Elfen, ı8 Arienikfäure, sa Waͤſſer enchät (1. 84h 
"Man muß mit der letztern Analyfe die Motiz vergleiben 
‚weldye IV. 174. ſteht. Deſſen Abhandlung über ein natuͤr⸗ 
iges phosphorſaures Bilenmineral von Linjoges, von 
raͤunlich rother Farbe, welches außer dem Eiſen und der 
Phoephorſaͤure auch Braunfleit,, und, den legten noch mebt 

als: Cifen, enhält, "leihrflüffie iſt, und zur Glaſut 2 

wenbdbar fihrint Cl. 60.). effen Xn yſe dee meiden Ans 
"de, welche das gediegen? Antimoniam zu’Alleniong Über 
gieht (1. 80.)5 ſe deſteht aus 86 Antimoninnogyd, 3 
‚demfelden Oryd. mis Eiſenoxyd gemiſcht, 3 Kieſtlerde, 
3 Verluſt). BE 
Zoologie. Chauſſier (1. 187.) dat Verſuche uͤber 
das Erſticken der Thiere in verſchiedenen Gasarten ange⸗ 
„ſtellt, bey denen beſonders merkwuͤrdig iſt, daß das Blut 
der im gefohlsen Waferftoffgafe erſtickten, eine ſchoͤn belt 
‚roshe Farbe hatie. In einem Kospitale ‚in Parc, befaud 
Kch eine Freu, welche ein großes Hoch im Magen heur 


_ PWYs 


1) fl " 


⸗ 


C. H. Pfaffs u Friedlaͤnders Franz. Annalen xc. 451 
fa baß man hineiaſehen konnte; die icnere Oberflaͤche er⸗ 
ſchien, wie.die bes Mundes, und die Fluͤfſigkeit in demfel« 


Sen war nach febenzehnſtuͤndigen Faften ‚wie gemöhnlis - 
Ger. Speichel beſchaffen, ohne alle Saͤuren oder Schärfe. 


Leider iſt die Frau. geſtorben, ehe. man: Verfude mit ihr | 


anfelten konnte, Cupiers Unterfugungen (L&. 194.) . 
‚Brilätigen, daß viele Wuͤrmer rothes, theils ins biäulide 
fellendes Blut haben; den Lumbricus Marinüs hat. er 


genauer. unterſucht (IH. 60.), er beſchreibt feine Biutge⸗ _ 


a fäße und. Krherungswerkzeuges'dar Purpurglanz ber Biee⸗ 
> gefähe auf dem gelben: Grunde ber Eingeweide, iſt von 
gußerordentlicher . Schänheity. er,. hat zwey Herzen, wie . 
der, Dintenwurm deren bdrep batz Hr. Dr. Kaubmeyer 
. stiefern CHL 48.) einen. Auszug aug Viktor Wlichelaitte 
Edr intereſſanien Berfuden und Diobachtungen: über die 
| ita litaͤt und das. Kiben ‚der: Embryonen. der Eyer von 
duſekien insbeſondere von der Palacna dispar, Phä- 
7 ‚Mena miori, un Aranca diädema angeftelt, : Deit, ats 
moſphaͤriſcher Luſt eingeſchloſſen, und dem Ausbruten guͤ⸗ 
‚fliger. Temperatut Ausgeichte verzehrten dieſe Eyer ein 
Brhöfheil.den mit. ihnen eingtichloßenen ‚Baft,. und die 
\ P -infaugung wurde beſchleunigt, je mehr man dieTem⸗ 
| xeratur bis zu 4 15 und 4 26 erhob. Eudioemetriſche 
| Unterſuchung ehrte doß die Luft nachher, hide mehr, 
als zweß Sechs zigtheile Sauerſtoffgas ‚enthielt, und dar 
‚gegen Hehlenfüuies. (a6 aufgenommen hatte, Welches aber 
. ‚Meniger beteug, als es nach "Werhäitniß. des verzehrten. 
"Sauer Däßte. Bettagen. ‚follen. (Ohne Zweifel hatte - 
‚ntfo ein. Theil dcs Sauerſtoffes ſich mit dee Materie der 
‚Even. ſelbit verbunden, wie das auch bepin Arhmen ger Ä 
‚bieht.) ‚Sa, niedriger. Tempera — 5 — 10 — is 
verſchluckten ‚fie nicht, das geringfte Sad. In unathemba⸗ 


eg — — nn 


| „ken Sagarten ehriwicelten ſich die Eyer nice, auch in 
FE inlängt; Ä ober Semperatm ; wenn fie nicht zu latige in 
ſolchen Sasarteh gelegen Hatten: fo entwidelten ſie ſich 
J nachher noch in atmoſphaͤriſcher Luft. J 
wver die Warietäten der Menſchengattung II, 193.) 

"0 Herdient mit dem, was Blumenbaqh über dieſen Gegen⸗ 
any’ geleiſtet har, zerglichen su werden. Er nimmt. vier 

Magen ans bie arabiſch⸗ europäifche, "die mongoliſche, die 
afrifariiche, und- die hyperboreiſche, deren erflere unges 

faͤhr mis Blumendachs Eantaffeper, die zweyte mit deffen 


maongo⸗ 


x ” ‘ 
- ⸗ ' \ v y 
' - 2 
20. N . .n 4 
- . 
7 on 
N \ - . “ N 
t ’ 4 ’ 
. ⸗ x ’ 
\ N « I” 
8 ( . 
So. . J— J 
— / 


CLacepedes Rede 


R 
J ” 
. * Y ° 
. . . ve 
‘ » 
’ > 
; Kan BE. zu Zur vr . . SE Ge ” 

=. + '. ou - D r) 

. r .. “ . - . ir 


wongoliſcher, Die dritte mit deffen Athiopifcher äßereinkamnas, 
bte vierte die Lappen, Samojeden, Oſtiaken, Tſchutſchken, 

Srönländer und Eequimanx unter fich begreift. Diefe vier 
Ragen hält er aber nicht Ffir bloße Varietäten, weil fie fi 
nicht bloß in der Hautfarbe und der Befchaffenheit der Haas 


.. 225 fondern in den Dimenfionen der wichtigſten Stüde nes 


Knochengeruͤſtes unterſcheiden. ee 
| Phytologie. Auszug aus Mirbels Abhandlung über 
bie Pflanzenanatomie (IV..29.).. Treffliche Beſchreie 
bung vom Zeilgewebe der Pflanzen, und von ihren er 
fäßen. Die verſchtedenen Säfte: der Pflanzen laſſen De} 
.. "game in ihnen vermuthen, welche den’ Druͤſen der Thiert 
—8 find. Aus Delille's Abhandlung uͤber die Doum⸗ 
palme oder den Palmbaum von Thebais (II 16.). Sie 
* die Cucifera bes Theophraſt. Das Matk/ welches am 
Kern der Feucht umgiebt, fey niche bitter, wie. Bruce augi⸗ 
geben hat, ſondern fuͤß; Bruce habe es ünreif geſchmeckt. 
* Stamm iſt 10 Metres (ungefaͤhr 300) hoch, und -ı 
Mötre di, har’ ſchwarze Hol zfibern, und zwiſchen Dieſca 
gelbes Mark; man ſchneidet das Holſin Breuer. Die 
Blaͤtter find 2 Metres lang‘, und z Mötrö”breit, ' und bio 
. sen die Form eines kreisfoͤrmigen, ſchief ‚gebftächen Zain 
faͤchers dar: fie werden zu Taͤpelen, Saͤcken und Rörken 
verarbeitet: Girot⸗Chantrans hat in einem Werke un: 
der dem Titeli Recherches chymigues.et michofröpiques [ug 
une nouvelle tlaſſe des plantes“ prolypiers ,. las sönferte; 
les buſſes, les tremelles ete. nrktharbige Reſultate mihr⸗ 
lähriger Besbachtirugen von mehr als 80 dieſer. Pftanzencc 
ten bekannt gemucht, von denen. hier (IV, 172.) ein Aus⸗ 
:gug gelieſert wird. „Er hält diefe vermeintlichen Kryptoga⸗ 
miſten ſaͤmmtlich file Polypehgehänfe: Die- Konferven I 
ben in der Aſche keine Spur von Pflanzenkali. Die-tlei 
nen Thierchen des Mehlthaues wurden weder durch Eid; 
zzych durch Salpeterfäure getoͤdtet, fie bewegten ſich Bari 
lebhaften, als im Waſſer; Aber: Kaitwaſſer denahm ihnen 
ſogleich die Bewegung: dieß beflätiger den Mugen vom Eins 
Halten des Saatgetraide. —4 
LTaͤnderkunde. Kerr ‚Sciedländer ſah bey Conte 
eine Menge [höner, zum Theil ausgemalter Zeichnungen, _ 
welche derfelbe in Aegypten verfersigt, und von daher mitg 
gebracht Haus: Die betreffen die Rahrungsimitsl und, des 
— ren 


ame. 
. # “ 


e 
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€. 5. Pfaff u. Sricblänbers franz, Aanelen 458 


ver Zubereitung, die Kleidung and deren’ Werfertigung, 
die Beareitung des Eiſens das KHandiwgek des Drechsler, 
af. w. Er har nice nur die Werkyenge, fondern aud die 
Siellung jedes Arbeiters und: das Koftum, getreu kopirtz 
[6 daß man ſich ganz nady Argppten verfegen kaun (IV, 
86.). Die Charte von Aegypten, welche diefrangöfifhe 
Regierung im Depot de la Guerre Yerfertigen läßt, "mi 
‚ Bach Kon. Friedtanders Bericht (IV. 286.) vorzüglich. ſchoͤn 
werden; Sie erſttreckt ich non, Wellen nach Öften, vor 
dem Thurm.der Araber bis nab-Sonr, und nad, Shen ' 
bit zu.den Kartacatten; Ihre Unze iſt 33 Suß,, und fie Bes 
ehe aus a3 ine. urn —— 
38: @elebetengefbichte. Kinige Nochrichten von Dolet 
wieu's (der amnoßen Nov, ;z80x geflorben- if) left 
Mipengeife CHR. 184.) And hauptſachiich deßhälb ing 
fat weil ſie dan Scharfblid uud den, unermüderen, Feine - " 
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noch ein Jahr, und ſtarb nat 4ten Juny 1801 an 


logie wichtig, und daher umſtaͤndlich angezeigt. 
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en Betr... nn. 


‚Chemie beftimmte ihn, dad. der Begemtion ſo günflige Kli⸗ 
ma von Cayenne zu.befuchen „Izider lebte er daſelbſt kaum 
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- ** 


dort herrſchenden dieber. 
Literatur, Die Herausgeber liefern “eben: denn Abs 
Handlungen auch ausführliche Auszüge aus Hauptwerken, 


und kuͤrzere Anzeigen yon Schriften; die in Frankreich ers 
-"Scheinen. Unter den erſteta find vorzäglich Das ktaſſiſche 
Wert Hauy truitę de mineralogie 1. 99. 1196.) in.. 

- Bänden, mit einem Bande Kupfer; -Fonrröy ffteme dh 


conneiflances chymiques; Richerand elenvens:de pbylio-. 
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‚Flora ‘europaea inchoata a Joh. ‚Fee. Römer, M_& 
4, : et One SR Br EEE GEBETE 
.- Ghir,Dact: ete. Faſciculus VIII. "Norimbei'gae, ex 


“.. officina Raspeane; 1802. Mit8 illum. Kapferte- 
- feln u. 19 Blättern Text. 8. geh. 20.33..“ 


Meefes Heft euthult ſotzende Pflangent Lifhosberm um put: 


pureo-'caeruleum ; - Laferpitinm "fimplex, aus FJacguine 
Mifeell. ; Diärthusfaperbus; aus Sarth’s fpicil.bör. fafc. 4 


Ranonculus pyrenseus ;-aus Jarguin’s Mifcell.; Ranune; . 


Lingua, "aus Sowerby’s. Engl. bot. 3. Aftragalos-feontinas 3 
Nach Jacq. ic. rar. Phaca auffralis, sus Yacguin's Mil- 


; EeM.$ Orehis rubra , nach Iacquins- ie. var, "Der Verf, 

follte bey jeder Abbildung die Aneige Michs vergrſſen, tt 

> her ſolche entlehnt worden. Wir finden uͤbrigens Stich und 
. Mumindtion-fehr gut, und bie Beſchreibungen deutlich. 


Tabula affinitatum Repni vegetabilis, quam deli. 


neaxvit, et,.nunc.ulterios gedumbriytem Wradit:d. 
te . oo. dt — j 


m. Ed ® 
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Verlangen nach neuen Entdeckungen ‚In ber vegetabiliſchen 
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Jac. Sturms Deutſchtands Flora in Abbild. 1435 


7.3.6: C.’Batfih, Phil. et Med. D. Prof. ord. in. 
Acad. Jenenfi etc‘  Weeitnar, im Verlag des In: 

duflrie- Komtoirs. 1862. 286.Seit, 8; a - 

Frar Liebhaber, welche die verſchiedenen Beziehimgen mid 
| mäherungen der Gewaͤchſe tabellarifch wollen kennen 1er; 

nen, .mag we. letztere Arbeit des nur zu arbeitfäimen nun u 


verſtorbenen Verf. zu. empfehlen ſeyn. 


. — | | 
 . Deutfchlants Flora in Abbildungen nach der Natur, 
mit Befchreibungen. Bon ac. Sturm. Erfte 
- . Aosheilung; Siebentes bis eiiftes Heſt. Jedes’ 
Heft von 16 illum, Kupfern, und eben fo vielen’ 
Blärtern Tert. 12. Mürnberg, gedruckt auf Kos 

fien des Verfaſſers. 1I801 - 1802. 2 8. 


— Der Inhalt des zehnten Heftes dieſer nieblichen Flora wird 
durch ‚folgende, zum Theil von Hrn. Dr. Hoppe beſchrie⸗ 
benen Pflanzen: Scirpus ovatus, celpitofus, Baeothryon, 
acicolaris ſetaceus. Eriophorum alpinpm, vaginatum, 
Scheuchzeri’(E. capitatum Hofim.)_friquetrum ‚ angaſti- 
Bliam,/ latifolium ſonſt zuſammen unter- E. polyftachion 
. L begriffen), Cufcurä europaes, Juncus Tęnageja, Ta- 
| nacetum vulgare ,.Achillea Ptarmica, Millefolium — und 
der deg zıten Heftes nicht weniger anziehend.,. Durch Die 
| Vorſtellungen von Montia fontana, Thefium alpinum, Myo- 
| Surss-minimüus, Leucojum vernum, Ranunculus Ficaria, 
'Melifie officinslia, Digitalis purpurea, ampigua, Iberis 
nudicaulis, Arabis. Thaliena, Fumaria cava Hoffm,, Vio- 
la birta paluftris, odorata, canina, wicnlor. Die fruͤhern 
Defte, Ttes dis gtes, enthalten unter andern: Hurmia 
. XAgroflis) minima, Saxifraga oppofitifolis, Catula corgno- 
pifolia, Gypripsdium Cakeulus, Suhularisiaquatica,.  - 
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Handbuch der phatmacevtifchen Botanik etca Neun. 
sur Haft. Bog. 26.27. Kl.4g bis 53 (noch 1802), 


Zehn 
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® 


Ps Votanil. | 
Lelatus und ei . Bog. 98 bis 30. Pl. 4 bis 
63 u ürnberg, bey Stein, Jedes Heft 
24 Guld 


Da Kor Ber erg Sehe Veihfiit NG un wit dm, 
Madflauk der dreyzehnten, mit der vierzehnten, und dem 

däten Theile der funfzehnten Kinne iſchen Klaſſe; die 
Ko batldungen achen fon -bis in Die ſechzehnte Klaſſe; blei⸗ 
Sen ſich aber Übrigens gleich. 


Hayoe Tenaiii botanici, oder botanifele Kunfi- 


preche, Ashtes Heft, mit dem Textbogen M 


und den Pl. XXXVI bis XL. Nruatet, mit dem 
Textb. Nund den Pl.XLIbisXLV, Beyde 1803. 
Berlin, bey W. Oshmigke, Jedes im Präunne- 
sationspreile 3 MR. 4 æ. Im Fadapr. 1 R: 
13 8. 
Duſe Hefte bdlfeigen Fi mit den —* 
nennungen der Aeſte und Siumenfliele: fü wie des ie 
thenſtandes, weiche durch paffenbe Beyſpiele und gute Ab⸗ 
Dildangen derſelben, erlautert find, æ⸗ nu 


Heoiud der Gerfiifenfgaft, woeinnen der ok 
Ge. Betrieb der Waldungen, ihre möglichite 
333 „Verbeſſerung und kamergliſtiſche 
—— ne 

e ahema und 
fenſchaft. Dritter Theil. Raͤruberg, bey Raspe. 
19803. ‚ang Seu. gr. 6. ER. BE-. \ 
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Sa Karl Feiedich Writer. 2 Biere Theiß 


25 Bog. Fünfter Theil. ap 8, Bei, bo 


2. Brit 1803, 2 MB. | 
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benden Zeitrauniks, und ins Choratteriſtogug der. Dacahm⸗ 
u handelitden Prefonen, läßt man ſich gern, as 
chon Enid und" doch" zuweilen Tut eatgecn 
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jungen Lefer mit dem Geiſt der Seiten, und ben Yrles 
en der Begebenheiten befanue macht, und. folhe gleich⸗ 
fam vor ihren Augen fi entwickeln läßt. Es umfaſſen 
uber dire zwey Theile die Geſchichte des. Veitzelalters, 
deſſen Graͤnze er vom Jahr 476 bis 1453 feht. Der 
ganz geänderte Schauplatz, der ſich hier Für die Weli⸗ 
geſchichte Öffnet, macht eine Einfeisung noͤthig, Die. auf 
‚Diele Verſchiedenheit vorbereitet, den. Abkand von Der 
vorigen - Weltperiode „zeige, eine Weberfiht der ſich Hier 
bildenden neuen Staaten glebt, von .den Sitten, Qpras 
en und Trachten der num auftretenden Walker "Nachricht 
ertheilt, und den Plan der nun zu bearbeitenden Se⸗ 
ſchichte derfeiben entwirft. "Und da findet denn der. Verf. 
für rathſam, eine eigne Gefchichte der chriftlichen Kirche. 
id dieſem Zeitraum vorauszuſchicken, die beynahe "die 
Haͤlfte des vierten Theils aus fuͤlt. So menig es ann 
auch nöthig zu ſeyn ſcheinen moͤchte, in einer Weltge⸗ 
ſchichte für Kinder, die Kirchengeſchichte eines Zeitraums, 
abgeſondert, in dieſem Umfang vorzutragen: fo wird man 
doch den Plan des Verf. nicht mißbilligen koͤnnen, wenn 
man bedenkt, daß religioͤſe Verirrungen in dieſem entar⸗ 
tetem Zeitalter auf den Gang der meiſten Weltbegeben⸗ 
heiten den entſchiedenſten Einfluß hatten. Eihentlich aber 
iſt das, was der Verf. unter dieſem Tidel zum: Diten 
giebt, eine Chronique ſcandaleuſe des Roͤmiſchen Hofe, 
eine Gallerie empörender Gemaͤlde, von aumanßendem 
‚Stolze, Stuporlift und Bosheit der Päpfte und Pfaffen, 
die, obgleich aus Jängfi bekannten Thatſachen entwor⸗ 
fen, doch in dieſer Gruppirung einen ganz ſenderbaren 
Effekt machen, und wenigſtens kuͤnftigen Stolbergen, die 
ihren Uebertritt zur roͤmiſchen Kirche durch eine vorgege⸗ 
bene Veberzeugung rechtfertigen woßen, eine Schamrörhe 
abnörhigen kann. Entſtehung der. geiftlihen Macht in 
Rom, Betruͤgereyen, die in dieſer Abſicht geſpielt marden, 
GSeſchichte und Charakteriſtik der merkwuͤrdigſten Däpfle, 
Geſchichte der Krenzzuͤge, Entſtehnng der geiſtlichen Moͤnche⸗· . 
und. Ritterorden, und der Inquiſition, Reliquienbetruͤge ⸗“ 
rey, Wiclef und Huß, die Greuel des Koſmizer Koncilium, 
machen die Hauptabſchnitte dieſer Kirchengeſchichte aus. 
Darauf folge denn. die byzantiniſche Seſchichte mir. ßen 
den Graͤuelthaten, woran fie fo veich ift,.bid anf bie und‘. 
lie Eroderung von Honſtantinopel und Deren Folgen. Ge⸗ 
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wundert haben wir uns aber, baß bey ber Geſchichte Juſti⸗ 


nians, den der Verf. veraͤchtlich als Menſch, aber merkmürs 


Big durch Die Thaten feiner Feldherren, Beliſarius und Narſes, 
nennt, gar nichts von "feinen Verdienſten um die roͤmiſche 
Rechtsgelehrſamkeit gefage wird, welches doch einer ſtudies 
genden. Jugend zu’fagen, ‚gewiß nicht unnöthig war. Nun 


‚ treten AL, von ©, 303, die Nrabee. auf. — Grüberer - 


Zufland derfelben. Leben und Charakter Mahomeds, den . 
der Vetf. nicht für. einen Betrüger zu halten geneigt If; 
Defchreibung des Koxans; Die. Kalifen; die Araber in Spas 
rien, und ihrem letztern Schickſale. Den Schluß des vier 
ten Theile. machen nun IV die Franken. Fruͤherer Zuſtand 
dieſes Volkes. Chlodowich und deſſen Nachfolger — der 
Verf. nennt ihn eins der: verabſcheuungswuͤrdigſten Unge⸗ 
»hener, die die Geſchichte nenne, « welches nach fo vieſen 
Scheuſalen, die, die byzantiniſche Geſchichte auffieut, viel 

geſagt iſt; Boch wird diefes Urtheil durch Anekdoten ven 


ſeiner Treuloſigkeit und Grauſamkeit belegte. Fredegunde 


und Branefild, zwey weibliche Ungeheuer. Das Lehnwe— 
fen — auch das unter den Nichtkarolingiſchen Kaiſern im 
deutſchen Reid) eingeführte, wird’ den Franken sugefchries 


ben, Die Drdalien. Majordomen. : Karl der Große, def 


fen meifterhaft Hefchriebene Geſchichte wir vorzüglich zum 


Nachleſen empfehlen, Ludwig und feine. Söhne. Die 


Theilung zu Verduͤn. Mur: einige wenige Erimmerungen, 


die wir bey Ducchlefung dieſes Thetls gemacht Haben, fey - - — 
es und erlaubt, hinzuzufuͤgen. Weder bey der Kirchen⸗ 


noch byzantiniſchen Geſchichte bemerkt der V., um welchen 
gewiſſenloſen Preis Bonifacius vom Kaiſer Phokas den 
Rand und Titel eines oͤkumeniſchen Biſchoffs erkauft habe. 
Daß die Engel das Heilige Haus in einer Nacht von Na⸗ 


zareih durch Die Luft bis nach Loretto getragen hätten, wie: 


&. 167 gefagt wird, ſagt die Legende nicht; es wurde drey⸗ 
mal abgeſetzt, und erſt nady vier Jahren von Rekanati ach 
Leretto gebracht. Bo fiheint auch der Verf. nicht zu wien, Ä 


dab: die von Konſtantinopel nach Venedig gebrachte bron⸗ 


gene. Pferde nicht mehr daſelbſt; fondern bey. bei letzten 
Bank, Periode nah Paris geſchafft worden find... Bey dee 
fonf durchaus korrekten Schreibart bes V. find wir nur eiw. 
einzigesmal auf einen ſprachwidrig gewählten Ausdruck ges 
re Tamerlans Meich gerfiel wieder In feine vorige Fer⸗ 

a Be » 75 5 Um 
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Unm den Raum gu ſoaren, zeigen mie nur mod kuͤrz⸗ 
Si an, daß der fünfte Theil die Geſchichte des Mittelalters 
zn Ende bringe. Er enthält beſonders 1) die Gaſchichte der 
Seangofen, von den Karolingern an bis anf Karl VH. 2) Der 
Deurfhen, von den Irbten KRarelingern an, bis auf Frie⸗ 


drich UI. Beſondere Abſchnitte Handeln von der deutfchen 


Hanſa, dem großen Interregnum, ber ſiciltamiſchen Veeper, 
dem Schweiztrbaud, den weſtohaͤliſchen Gerichten, dem 
ſichſiſhen Prinzenraub, und den deutſcheu Erfindungen in 


diejem Zeitraume, des Lumpenpapiers, des Schießpulvets, 


der Formſchneidekunſt und der Spielkarten, der Buchdruk⸗ 
tertunft, der Dehnaleren und des Kupjenficchene. Nun 
kommt die Reihe an die übrigen Voͤlker, die ſich in Diefer 
Zeitpertode zu Staaten bildeten, der Engländer, Spanter, 
Portugi: ſen, Staliäner, Schweizer, Dänen, Schweden 
and. Norweger, Ruſſen, Preußen, Polm und Ungarn, de⸗ 
ven Geſchichte kurz Zufammengefaft wird, aum Theil kurz 
Gi zur Unbrauchbarkeit. Den Schluß machen Sitten und 
Ledensart der Hauptvoͤlker des Wittelalters , nad) buͤrgerli⸗ 
. den Wohlbeſinden, Gerechtigkeitspfſege, Geſundheits zu⸗ 


ſiaud, Sittlichkeit, außere Manieren, Kleidung, Weh⸗ 


nungen, Nahrungsmittein, Hofhaltungen, Aufwand und 
Luftbarkeiten, nebſt einem Anhang von den erften Untverfis 
täten (und Schulen, nebſt einer kurzen Gelehrtengeſchichte 
dleſer Zeit} von Dante, Petrarca umd Boccaccio (Pe⸗ 
trarchs Leben beſonders iſt intereſſant beſchrieben) die Reſiau⸗ 
ration der Wiſſenſchaften. Beſchluß — Vorbereitung auf 
eine beſſere Zeit. Dieſe mittlere Geſchichte iſt mit einem 
eignen Regiſter verſehen worden. 7 * 

J “ - Gi. 


Geſchichte der Kur» und Herzoglid) « Saͤchſiſchen Lan⸗ 
de, Von Karl Aug Engelhardt. Erſter Theil. 

Dresden, bey dem Verfäffer, und Leipzig, . bey 
..- Barth. 1802. 175 Bog. 8. 16 


Dir Bf. hat feine Arbeit, wie fhon der Titel fagt, alı 
len Patrioten, und zunaͤchſt der reifern vaterländfichen Ju⸗ 
. gend gewidmet. Wach feinem Zweck folite das Bad nähe 
zelehrtz aber doc. gründlich, weder zu weindufrig, noch 
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qu kurz, nicht bloß für Kinder, jedech unterholtend, frey⸗ 


wmuͤthig, praktiſch und. patriotiſch, mit beſtaͤndiger Ruͤck⸗ 


far auf Erweckupg der Waterlandsliche, verfaßt werde. 


en Plan felbit Har er, zur Einleitung. ins Ganze, ©. 
— 2, umſtͤndlich dargelegt. Er umfaßt nicht bloß die 


Regentengeſchichte; ſondern auch, und voruchmlid, bie 
Kuliuxgeſchichte, letztere in geographiſcher, häuslicher und 
ſutlicher, gewerblicher. kuͤnſtlicher und wiſſenſchaftlicher, res 


ligioͤſer, ſtaatsbuͤrgerlicher und mültärifher Hinſicht. Dies 
fen. Ian gedenkt er in 5. bis 8. mäßigen Bänden —8 


ren. Der vorliegende erſte Theil enthält: J. die aͤlteſte Se⸗ 


ſchichie Meiſſeus bie ine 10te Jahrhundert, und zwar ı) die 
Hauptbegebeuhtiten der Hermanduren und. Sorben, bis 


gu Eroberung Meiſſens (des Meißnerlandes) durch Hein⸗ 


rich I. im Jahr. 922. (E. 24 — 40.) 2) Die Kulturge⸗ 
faichte der Sorben von ber Mitte des PN Jahrhunderts 
bis ins iote. (S. a41 — 122.) U. Geſchichte Meiſſens 


von den aͤlteſten Markgrafen, bis auf Otto den Reichen. 


1) Regentengeſchichte, von der Gruͤndung der Markgraf—⸗ 
(haft Durch den K. Heinrich J. bis auf Dito den Neichen, 
von 922. bis rı57. CB. 125 — 246.) Die Kulturges 


% 


‚Aaite dieſes Zeitraums ift dem folgenden Bande vordes 
halien. . 


Man muß geſtehen, daß es dem Verf. an hiſtoriſchem 
Talent und guten Keuncniſſen nicht fehlt. Auch finder ſich 


hier, deſonders in der Kulturgeſchichte der Sorben, viel. 


Guates und Brauchbares, und ſeine Darſtellung if. klar und. 


unterholtend genug. Dagegen ſtoͤßt man, beſor ders in der 
Regentengeſchichte, oft auf Unrichtigkeiten. Der Styl ift. 
weder rein, noch hiſtoriſch geuug, und die häufigen, den 


Romanſchreibern abgeborgten Gldankenſtriche, find für ein. 


Geſchichtsbuch keine Zierde. &,; 126, heißt es von dem. 
gr1, zum deutfchen Könige-gemählten Grafen Konrad, er ſey 


einer der maͤchtigſten Herren in Franken gewefen, »welches 


»nieiſt aus koͤniglichen Tafel⸗ und Kammerguͤtern beſtanden 


»habe. « Das waͤrk alſo das nachherige Herzogthum Rhein⸗ 
franken geweſen. Aber dieſer Konrad war kein — 


kiſcher, ſondern ein oſtfraͤnkiſcher Graf. Der Ansdruck 
»der alte Sachſenherzog“ (Otto der Erlauchte) ©, 126 iſt 


weder gewoͤhnlich noch ſchiklich. Die Verfammlung zu 
Fritzlar von 919. war keine Faͤrſtenegrlammluns, (S. 5 
el | 3 some, 


’ 
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ſondern eine. Wahlverſaumlung im bamaligen Sinne des 
Worts. S. 131 und 136 hätte wohl von Heinrichs I. neuen 
Einrichtungen, die er während des gjährigen Stilſtandes 
mit den Ungarn zur Bezwingung diefer und anderer Reiche⸗ 
feinde machte, eiwas mehr gefage werden folem Hein⸗ 
rich I. ſtarb nicht 933., CS. 138. )fondern 936. Das Biss 
thum Meiffen wurde nicht 95 8., (S. 139.) fondern 968. anges 
lege. Konrad Ill. (©. 227 f.) war nicht Katfer, fondern nur 
- Deutfcher oder römifcher Koͤnia. Folgende Ausdruͤcke kom⸗ 


J 


. men mehrmal vor: der verblichene (verſrorbene) Kaiſer; er 


entgegnete (erwieberte); gewahren (wahrnehmen); der 
Nachtinbis (das Abendeſſen); die traurige Waͤhr (Both⸗ 
ſchaft); auf die Kunde Machricht); ſie barmte (lammerte): 
mit ſammt feinem Hauſe; man legte (lehnte) ſich gegen 
ihn auf; Unbilden (Feindſeligkeiten); meuchlings (meuchel⸗ 

moͤrderiſch); die Hausfrau (Gemadlinn) des Markgrafen: 
er geſegnete das Zeitliche, u.d.m. Auch iſt es eine ſonderbare 
Affektation, daß der Verf. in der Lutheriſchen Bibelſprache 
ſchreidt, z. B.: »da war Freude die Fuͤlle, und liebliches We⸗ 


xꝓfen xx. »under bekannte und liusnete nicht ec. « Fañt ſcheint 


es, daß er damitſden berühmten Johannes Muͤllerlnachahsen 
will. Am wenigſten werden die Leſer mit der faſt poſſirlichen 
Vorrede zufrieden ſeyn, aus der wir einige Stellen ausziehea 
wollen. Gewoͤhnlich,« heißt es ©. 7., »hat der liche Eigen⸗ 
. »bünfel auf die Feder des Gelehrten fo viel Einfluß, als die 
. „Tinte, Allein ich verhehle es nicht, daß ih die Ausfüh: 
»rung meines Plans mit einer Schuͤchternheit in die Welt 
»treten laſſe, die ich lieber Furchtſamkeit nennen moͤchte, 
»befonders in Ruͤckſicht der, vor mir noch nie bearbeiteten 
»Ruiturgefchichte. Ja ich wiirde dem ganzen Werke lieber 
»den beſcheidenen und ihm angemeßuen Titel eines Bers 
»fuchs gegeben haden , wenn ich nicht Gefücchtete, fo Mans 
»chen abzuſchrecken, der unter einem Verſuch nur cine Art 
.»non literariſchem Geſellenſtaͤck fich denkt, das dei Ans 
»ſchauens nicht eher werth fey, als bis es das Gelehrte Mei⸗ 
»ſterrecht fi verdient habe. Und dieß, ja dich iſt freylich 
»meine Arheit bey weiten nach nicht, und kann eg duchang 


»nicht jeyn, weil der Weg, dem ich betrete, zu neu, zu 


»verwickelt, zu ſchwierig iſt, als daß er auf den erilen 
» Verſuch ſogleich zur hiſtoriſchen Chauſſee merden koͤnnte. 
a Deßhalb erwarte ich aber auch weder große Lobeserhe⸗ 
bungen, noch bittern Tadel; ſondern nur gegruͤndeit und 

J J »ruhige 
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vruhige Zurechtweiſung. Denn bey einem Werke von ſo 


⸗ 


weitſchichtigem Umfange find Fehler eben ſea unvermeidlich 
als verzeihlich. Ste aufzuſuchen, iſt Pflicht der Kritik; 


aber, heym Schutzgeiſt der Geſchichte! die Kritil entcher 
zofich ſelbſt, wenn ihre Ruͤgen nicht mit Urbanitaͤt und artis 


»fhen Salz;-fandern mit Chikane, Spott und Kleinigkeiter 


»geifigermärze find.« Schon dieß Wenige wird hinrrichen, 


den Verf. kenntlich zu machen. 
Sammlungen für: 
den . Braunfchweig - Süneb, Kurlanden. Don 


eſchichte und Staatskunde aus 


v 


+ 3.9 Fehrme von Ende, und AN. C. Jacobi. Er⸗ 
ſter Theil. „Zelle, bey Schulze. 1802. 20 Bog. 
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Die Frennde der Geſchichte und Staatakunde werden es 


den würdigen Derausgebern dieſer ſehr ſchaͤtzbaren Samm⸗ 


lungen gewiß Dank wiſſen, daß ſie ſich vereinigten, in je⸗ 


nen beyden Fächern verſchiedene noch offene Läden, aus 


entfernten und nahen Perioden, mit eighen und fremden 


Materialien auszufüllen. Seibſt die, melde duch ihre . 
Aemter anf das Staatswohl einigen Einfluß Haben, werden . 
“ Gelegenheit genng finden ,- Auen daraus zu ‚ziehen, und - 


ſich mit Hiſtorikern und Statiſtikern zu dem Wunſche verei⸗ 
nigen, daß die Heransgeber das angefangene Werk unver⸗ 


droſſen fortfeßen mögen; denn daß fie es nicht mit unbebdeus 


tenden Sachen uͤberladen werden, laft ſchon die ſtrenge 


Auswahl in dieſem erſten Bande vermuthen. Er enthaͤlt: 
I. die kalendergiſch⸗gtubenhagiſche Unionsakte vom 27ſten 
März 1801, mir einem hiſtoriſchen Vorberſcht von Herrn 


Jacobi. M. Die bisher ganz unbekannte Kanzleyordnung 
des ©. Biſch. Joh. Friebrich von Bremen, mit einem Vor⸗ 


bericht von Hrn. v. Ende, Sie ſcheint zwiſchen 607 und - 
1621 abgefaßt gu ſeyn, und Liefert einen erheblichen Bey - 


- 


trag zur Renntuiß des damaligen Ganges der Geſchaͤffte. 


Au komnen darin ſchon zwey Baͤnke, eine adliche und cine 
geledrte, vor, wovon ein früheres Beyſpiel in dieſen Ger 
gt nicht beka int tft. LIE Vergleich zwiſchen der Koͤn. 
hriſtine von Schweden, und dem Domkapitel gu Sa nı 
burg, vom 23ſten Jan. 1652. Der Abdruck In Staphorſts 
.: 0 894 Ham⸗ 


⸗ 
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. Dreioldungs » Etat in den Kerzogehümern Bremen am 
Werden unter der- erzbifchäffichen und fchwedifchen Regie 
zung, mit vorausgeſchickten Bemerkungen von Herrn v. Em 
de; ein ſehr intereffanrer Aufſatz. Der Berähinte bremis 
fehe Kanzler Diesrich Keinking, um deffen Befis mehrere 
Fürften ſich ſtritten, harte unter des Erzbiſch. Friedrichs 
Regierung nicht mehr als 600 Gulden Befoldung, mh 


freyer Wohnung und Feuerung. Unter der ſchwediſchen Kr 
ierung, etwa 50 Jahre ſpaͤter, belam der Kanzler 100 


haler. Der erfie Kanzleyſekretaͤr hatte unter dem Erzbi 


— 
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fach Friedrich 36 Thaler Beſoldung und dem Rach Jo 


ok. Grave wurden für. die Unterhaltung eines Kusfderd 
40 Tholer vergütet. V. Landesherrliche Inftruttion fuͤr die 
in den Herzogthumerh Bremen und Werden angeordntit 
Regierung. VI. Kredits Infkitus der Ritterfchaft des duͤt⸗ 
ffeichumg Luͤneburg, v. 5. 1790., mit einem Vorbericht 


don Herrn Jacobi. VI. Kiaffififations, Urhel der von 
der erloſchenen alten fuͤrſil. braunſchweigiſchen Linie Hinter 


laffenen Schulden v. J. 1727. | 
| Kın, 


Bernhard, Herzog au Scrhfen. Weimar, ein hiſto⸗ 


riſches Gemälde. Don Friedrich Schlenkert. 


Zweyten Bandes, erſter und zwehter Tpeit. ei · 
‚sig, bey Sommer; 1302. 17 und 153 Bog. 3 


IN: 


Dieter zweyle Band umfaßt den eurzen Zeitraum vom Met 


1632 dis zum Sm Nov. deſſelden Sahres, oder Dis zu 


DSdhlacht bey Lügen, Wer Zeit und. Luft hat, ein ſolches 
dramatiſirtes Machwerk ju leſen, Tas Hr. Schlenkert 


ganz uneigentlic ein hiftorifches Gemälde zu nennen do 
diebt, det thue es. Für den Kenner wird und’ tan 


weder ale Kunflprodutt, noch als hiflorifchee Werk m 


einlgem Werth jegn. Schade 'um das ſchoͤne Papier!’ 
| W 
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8 Be-Cohublins Def d. Eiwenleieäifurc. Ang 
Eecſchichte der Sictenlehre Jeſu. Mon Karl Friedr. 

Staͤudlin. Zweyter Band. Göttingen, bey 

Vandenhoͤck. 1802... (Warrede und Inhaltsver 
0 gehhmiß XXVI Seit, Geſchichte 655 Seit): g 
Dae 1 7077 SEE 
u —— Auch unter dem Titel: 
I. D. Michaelis Moral, "Dritten Theils, zwey 
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Eine allgemeine Geſchichte der Moral uͤberhaupt Mi ſchor 
an ſich, und in unſerm Zeitalter insbeſondere fe mie. 
sig, Anl jede Vorarbeit für dieſelbe als auch die gegens _. 
vaͤrtige Specialgeſchichte einer beſtimmien Meral, befone 
Mare beachtet zu werden verbieng. Bir glauben diefe Auf 
metliamteh in der Recenfion des sifien Bandes (M. A. 

DR, LVIL, I, 5 — 26.) beiniefen zn haben. Dia Hei⸗ 
ligkeit des Segenflandes, und die Gruͤndlichteit der ACifa J 
fenſchaft machte es uns zur Pflicht, auch ohne Kuͤckſich 
anf Dank von dem Verf, dazu berzutragen, daß ein Un; RrL 
ternehmen diefer Ari feiner wirklich erreichbaren Volkom-⸗· 
menheit naͤher gebracht werde, Zedem Rec. dern sum 
Wahrheit zu thnn iſt, wird daher das Verteeſſern der 
— Mangel im Berfolg eines Werkes, und hag Nachhotlen 
des Verſaͤumten eine weit erfreulichere Erſcheinung ſeun, 
21 die kunſtlichtt ¶ Selbſtveztheidigung ‚eines Gchringenr 
dere Doß Monche s in der Necenfion des erſten Theiles 
dieſer Schrift von dem Verf. beachhtet wurde, macht ihm 
| ‚daher mehr Ehre ‚als jede Beſchoͤnigung. Sa räume er 
itzt wenigſtens (Votr. S. VII.) die Idee einer Geſchichte 
der Simtenlehre unser den Ehräern, in einem hoͤhern und 
edlern Sinno des Wortes, ein; ſo wie (@; IX. f.) daß 
noch twets mehr ür fie geſchehen Sinne; ramentiih De 
, ber genauen Scheidung der Vorſteliungen Res Wofkg uny- 
ber Weiſen, als Dusch ihn geſchehen war. - Wenn die, - 
L. noh immer fche keuen/ und- daher nech immer nicht ger 


— 


hoͤrig eingeleiteten, und unbefangen geſchaͤtzten, kritiſchen 
Unterſuchungen auch nie mit algemeiner Zuſtimmung als 
| ler derer wollender werben können, die ih für aͤchte hi, 
ſtoriſche Kritiker valuen ( dieſe Achten Kritiker waren uns 
35. 
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find aber Mahauen und ſogar in unferm, an ‚philofopht:, 
ſchen und — Kritikern reichen — weit ſeit⸗ 
ner als man waͤhnt), fo darf doch den wahren elbichesfon 
ſcher der kritiſche Sinn feinen Augenblick verlaffen.. 
demfelben Grunde iſt man von ihm auch zu erwarten —8 
tigt , daß der hiſtoriſche Okrpticismus na ſelbſt über den: 
Ausdruck det Ichten Reſultate einer forsfältigen Unterſu⸗ 
dung wache. Wenn in dem erſten Ehrile diefer Geſchichtt 


Kritik alter Untunden noͤthig war, weiche ihre Heiligkeit: 


bey Manchem eben bloß durch ihr Alter gewonnen: ‚fo if. 
Bey ber in dieſem Iweyten Theile beginnenden. Eicchlichen' 


Mioral, Kritik dev umtergefjobenen nie der verſammelten 


Säriften, und zu dem Ende auch noch Kennſuiß ber. ‚Ges 
Mine der ——— vor Chriſtus noͤthig⸗ 


eit der Sch 

r nicht das humane Urtheil dilligen, welches den Verf. 
wmehr für die Annahme einer Interpolation, als einer abs 
ſichtlichen· Unterſchiebung ſtimmte? Mer, ſchaͤtzt eben ſo auf⸗ 
richtig die ernſte und. ehrfurchtsvolle Behandlung und Her⸗ 
aushebung bes wirklich Guten,/ und der oft überr Be: 
reinern Morftellungen, mitten unter oft ſehr fit 
Beſtimmungen, ais auch des Verfeſſer ——— 
Sinn, fein Sereben nad Demtlihkekt, wie feinen. ü 
nehmungsgeiſt, nuͤhliche Buͤcher zu führeiben: : Dad be fo. 
- rähmiich —e und die Auffaſſung eines Ideals einer 
ſolchen Geſchichte iſt fa iſt doch eine are und ſtete Vor⸗ 
ſtellung bey der Ausmapt. wie bey der Beurtheilung der Ma⸗ 
terialien noͤthig; ein Umſtand, den man bereits de des 
Verf. Geſchichte des Skepticiemus vermißte. 

Die erſte Ruͤckſicht betrifft immer die Treue des Suffs. 


| und die Frage: ob der Darſteller moraliſcher Dogmen fie. in 


den Quellen richtig auägelegt,. und treffend. me ‚ohne ir⸗ 
gend einen MNebenbegri beyzumiſchen, uͤberſetzt ‚habe ? 
Gern haͤtten wie da noch oͤſtrer die eignen Worte, wenn 

auch nur bey merkwuͤrdigen Borkellungen, wenn auch nue 


in Slammern eingefchlofen, im Originale-sugleich angeführt. 


geſehen. Wie oft Elingt dagegen ein Ausdruc ‚reiner und. 


phifofophifcher, als der, der ihn brauchte, ihn meinte! In 


feldjen Fällen bebürfte es einer Nachtveiſung, wie weit ein, 

befonders minder gebildeter, oder nicht gang. unbefangener, 

kirchlicher Sorifeßeller feinen‘ Sinn berqherang Sen 
a 


. 


V 


Wer m WR nun Des. Verf. Bemerkungen. über de Aecht⸗ 
ften der apoſtoliſchen Vater Gherfläffig finden ? 


x v 


. gt. Staͤndlins Gaſch. d. Sheretlehre Jeſu ec. 467 
3. ©. in des Barnabas Briefen der Rath vorkommt: eav. 
rν YvenIE vonodsrai ayadaı::To könnte man leicht an 


- ‚Die Kantiſche Idee der Selbfigefepgebung denken, von der 
fie wenigſtens alt bemerkenowerther Keim erſcheinen dürfte, 


— Died der Umfang, in: welchen ein Verf. eine Ber 


hauptung nahm ‚:1äBt ſich auch nicht beſtammen bevor man. 


nicht in-fein eignes Syſtem, oder, wenn feine Jukonſequenz 


.. 
“ 





dieß nicht zuließe, wenigſtens in. feine Lieblingsideen, in 


feine hereſchenden Seundſatze eingedrungen wäre, und bloß 


ufaͤllige oder blind angenommene, und mithin nur wieder⸗ 
—8* Nebenvorſtellungen, ſo wie die allgemein hervorſtechen⸗ 


de Nichtung des Zeitalters davon. gehoͤrig geſondert haͤtte. 
Auf diefen innern und aͤnßern Zuſammenhang der Vorſtel⸗ 


Zungen kommt das Meiſte an, und zu dieſem Zwecke waͤren 


allerdings Monographieen über die Moral einzelner, beſon⸗ 


Ders gelehrterer, Schriſtſteller unter den Kirchenvaͤrern, ale 
Morbereitung einer ſolchen Geſchichte ſehr wuͤnſchenewerth, 
und ein ſolches ganz ſpecielles Theina duͤrfte wohl mehr ale 
Preisßrage fuͤr die in Goͤttingen Studiexenden, die Gruͤnde⸗ 
lichkeit der Unterſuchung befoͤrdern, alg wenn dieſe, die doch 


erſt das Einzelne gu lernen haben; gleich die Moral eineg 
ganzen großen‘ Zeitraums‘ uͤberſchauen ſollten. Nur dann 
erſt laſſen fich auch die feinen Naͤancen, fo wie die wahre Ent⸗ 


waickelung jedes moraliſchen Dogma genauer beſtimmen; nun 
“Banner wuͤrde dieſe Geſchichte, welche unſtreitig vor aklen 


Hisherigen Verſuchen dieſer Art ihre Vorzuͤge dehauptet, auch 


"zugleich mehr moraliſche Dogmengeſchichte ſeyn, welche in, 


einzelnen wichtigen Lehren einen Hauptfaden überall feſtzuhal⸗ 
sen und kenntlich gu machen wuͤßte. Der Kerr Verf, vers 


ſuche es einmal, ob er die Fortbildung eines Dogma bins. 
Big und beſtimmt Dusch die nom Ihm behandelten Zeiträume - 


in einer die verſchiedenen Hauptwendungen beſtimmt auf 
faſſenden, gedraͤngten Ueberſicht ſogleich ſicher and feiner 
Geſchichte ziehen inet — 


Here Staͤudlin hat bey der: Darfeikng feiner Mate⸗ 


riallen bie ſyſtematiſche Methode, und zwar nad vorhere 
gegangener Ueberlegung, gewählt. &o zerfällt das Ganze 


eigentlich in drey einfache Abtheilungen, in die Vorſtellun⸗ 
gen der Kicche, in die der Fzichrkicche, und in bie des 


dot Esglaubens. . Dee Verf, druͤckte dieß ſo aus N woraug 
ſich zugleich der Plan dieſes Theils ergiebt a 
" 7 . . . " 


468Nirchengeſchichte. 
1." Moral der katbol. Miecbenfihriftffehler: 7) der 
spoftölifchen Vaͤter Aberhanpt: Barnabas, Hertnas, Ale 


mens von Nom. (Kanones der Apoſtel, Rekognitionen.) 
Ignatius. Polykarpus. 2) Der einzefnen Birchenviter 


der kathol. Kirche; a) der griechifeben: Juſtin der Mar⸗ 


tyter, Athenagoras, Theophiluse von Antiochien, Irenaͤus, 


Klemens von Alexandrien, Origenes u. f Schuͤter; b) der 
lateiniſchen: Tersullten, Cyprian, Minucius zelix. ©: | 
2376. | 


N. Steeitigleiten i in der Kirche über. moral. Ge 
genſtaͤnde und Prrordnungen, weide die Torfisbee 
der Kirche und die Synoden in moral, Rüdficht ge 
macht baben. Streitigkriten und kanoniſche Beftimmuns 


gen uͤber die Taufe, Dar Saiten, die Ehe u. # mw. S. 377 


i i 429. 


III. Mmoral der kathol. Kirch⸗ Aberhgupt. Um 


terſchied derfelben von. der der Haͤretiker, und Werth der 
Moral der Väter In diefer. Periode. ©. 430 — 447. 
IV. Moral der Haͤretiker. Der. ‚jübifehgefinnten 
GSekten. der Gyoſtiker, der 7 Morlaniſten ‚de, Mauts, u. 
. w. S. 448 — 500. | 
V. Die unter den Chriſten kaberhaubt berrſchen 


den moraliſchen Vorſtellungen und Grundſaͤtze, und den. 
Yuffand der Sitzlichkeit unter ibnen. : Sietlidre Denk⸗ 
art und Handiungeweiſe der Chriſten der .erfien Jahrhun⸗ | 
berte. Kirchliche Bereinigung und Verfaſſung derſelten in 


firtlicher Raͤckſicht. S. sol, — 655. 


. So viel Reichhaltiakeit auch, ſchon dicke Uebetſch du | 
ganzen Werkes verſpricht: fo bleiben Über Auswahl und 


Anordnung dad) innuer noch manche Fragen übrig, die man 
fih bey einiggm Nachdenken über.die- Konſtruktion einer joly 
hen pragmat. Geſchichte ver Moral nicht gan; verbergen kann. 


Sollea Aussäge aus den moralifhen Schriften tinzeiner 
Kirchen » Schriftfieller in diefer Hinſicht wirklich Geſchichte 


ihrer Moral darſtellen: ſo duͤrften es freylich nicht einzelne 


abgerißne Gedanken, fondern es müßte bündige Darfteflung. 
ihres Soſtems, Auszeichnung dee Charakteriſtiſchen und 


Eigenthuͤmlichen, gehoͤrige Abjonderung des Fremben feyn, 


mad inan ‚hier erhielt. . Eine. Geſchichie gäbe ſeibt die 
= | : Aus⸗ 
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5 —8. St. Staͤudlins Seſch. d. Sittenlehre 
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Auchebuing retſerrr und treffender einzelner Aufichten 
noch eben jo wenig, als cine. bloße Hererzaͤhlung ber 


j 


ae 


\ | Gens ? 
ſation machenden moraliſchen Gruneſaͤtze und Behauptungen. 


Dur bey jenem feſtern Blick auf den urſpruͤnglichen Zuſam 
menhang der fitilichen Wahrheiten im Geiſte ihrer Urheber 
oder Bekenner, und auf das Gewicht, welches dieſe ſelbſt 
mancthen ihrer Behauptungen, denen wir unſern Princi⸗ 
pien zufolge es nicht benlegen fünnten, zu legen geneigt 
waren würde and) der an füh ſehr lobenswerihe Neben, 
zweck des Verf. Den. Kirchenvaͤtern mehr Achtung und 
allfeitigeres Studium gu verfihaffen, erſt gehoͤrlg erreiche 
werden koͤnn n. — Was die Beurtheiſung der. Biftorijchen 
Daten betrifft: fo war nicht bloß die Unterſcheidung Der eig⸗ 
nen Ideen jedes Schriftftellers von den biblifh — und — 
kirchlich- chriſtlichen Vorſtelungen, fondern auch von den 
‚Begriffen der Zeitphiloſophie vorher zu beruͤckſichtigen. 
Dann würde es ſich auch, zeigen, ob dns Urtheil wohl von 
den Kirchenvaͤtern gelic, was Ar. Platner im 2 Th. ſ. 
phile!. Aphoriemen, ©. 103. Anmerk. behauptete, daB 


bie ‚Altern Moralphiloſophen, die chriftlichen wohl (7). 


ziemlich (?) obne Ausnahme, vermöge der Voraus⸗ 


‚ fegung, daß alle Verbindlichkeit auf einen Überheren 


binmeife ,. die ſelbſigebittende Geſetzgebung der Vernunft 
bey weitem nicht einjahen [man erinnre fich hier der oben 
fhon ans Barnadas augefühtren Stelle], und daher dag 
Vernunftgeſetz, um Defiriben Verbindliqhleit zu erweifen, 
als das göstliche Geſetz betrachteten: —— -Könnte es uͤbri⸗ 


> Sefchichte der Moralphilsfophie iherhaupt, und — einer 


ſicht nörhig: ob und wieſern ein einziger chriſtlicher Mora⸗ 
. Iift nach der. Apoſtel Zeiten unmittelbar an die bibliſchen 
VBelehrungen Jeſu. feine eigenen Örundfäße anknuͤpfte, und. 


Geſchichte der Poral Jeſu im engern Sinne — oder gar 
der bibl:feb» chriſtlichen und epoflolifihen Moral insbe 


08. 


dere geben: fo war dennoch uͤberall die pragmatiſche Ruͤck⸗ 


bey noch nicht geahadeter biffprifcher In:erpreiation ans 


aenerkannt wart,, : en | 
"Gen der Auswahl und Darkellung einzelner Daten 


4 


— ge en 
- 
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. 


and feiner · hie und da abweichenden Verſcelung 46:0 
or nr —W will L 


knuͤpfen konnte — folglich auch, wie viel wirklich Chriſt. 
UVcbhes in der, kirchlichen Moral erhalten und als ſoiche 


eydes, 


gene wirklich einen weſentlichen Unterſchied zwifdien einer | 


+ 


— 
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a10urchengeſchichte. J 


oil ſich Rec. nicht aufhalten. Obgleich auch bieſer Want, 
wie Rec. bereits angedeutet hat, noch Manches zu wuͤnſchen 
“> üörig laͤßt: ſo hat er ihm doch im Ganzen mehr Genuͤge ge⸗ 
leitet, ale der vorige. Ueber die ſpecielle Moral der ap 
ſtol. Väter Haste fich der Verf. bereits 1800 durch ein Pro 
ı 7... gramm vorgearbeitet, Seitdem haben wir in dieſem Jahre, 
1803, zwen kurze Geſchichten der chriſil. Moral yon P.S. 
Vogel (Lehrb. d. hr. M. ©. 29 — 42.) und von S. G 
Cange (Syſt. d. theol. M. ©. 37 — 62.) erhalten. Es 
darf nicht verſchwiegen werden, daß Hr. St. mehrere ein⸗ 
eine Berichtigungen unhiſtoriſcher Vorſtellungen eingeſtrent 
dat, die wir eben fo gern hexaushoͤben, wenn hier der Ort 
dazu wäre. Nur ein: paar zur Probe: daß Chiligemus 
und Dämenologie unter den erſten Chriſten die hertſchend⸗ 
‘Sen Vorfielungen waren, laͤßt ſich nicht heweiſen. Bey 
Hermas wird nirgends bie Suͤndenvergebung non der Deus 
. ſohnung durch Jeſus; fondern immer von der Befferung 
allein abgeleitet, u. ſ w. Wenn der Verf. ©. 529. von 
den Sitten der Ehriften bemerkte, Daß. fie ſehr von ihrem 
Schickſalen abhiengen:. fo hätte .diefer Einfluß noch ge⸗ 
nauer nach dem beſtimmt merden folen, was er vorher ©. 
 $03 von Lehren und Srundfägen benerkt Haste, weſche die 
enk / und Handlungeweiſe der Chriſten am meiffen- ber 
Simmern. Daß man (ua ©. 600. Anmert.) noch keine 
. WBefchichte des;geifllichen Standes in. den, erſten Jah 
| Danbereen beſizt, iſt zwar wahr; doch häste mnter den von 
oͤſſel bereits angeführten. Werken, beionders der kjaſſiſche 
. Berfuch des forfhenden Ziegler's: Pragmas.; Geſch. der 
kirchl. Verfaffungsformen in den erften ſechs Jahr hund. vor⸗ 
zuͤglich herausgehoben zu werden verdient. — Nec. fie 
bem folgenden Bande mit froher Erwartung eutgegen. 
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Unherhaltungen mit jungen Freunden ber Materlandes 
Beſchichte. Drittes Bändehen, Deſchichte Bo⸗ 
mens und feiner. oͤſterreichiſchen Koͤnige im ache 
jehnten. Jahrhunderte bis zum Hubertsburge 
Fine Won Ign Cornova. Prag, bey 
Calve. 328 © Viertes Baͤndchen. Bei 


Y.. —n ri 
t 


Jon, Cornovas Unterhalt. m. jung, Freund. ıc- 478° 
dem Hubertsburger Frieden. Von Ebend. Ebend, | 


I... . 


„803. 337 S 8 I IR 19 æ. u 


— 


sen mit dem gien Febr. 1801, wo der Friede zu Aünes. 


Der Verf. beſchließgt im letzten andchen feine Eryitun 


vſlle unterzeichnet worden Er st ſich auch Hier im Tone 


fiießend und unterhaltend, und enthalten die merkwuͤrdig⸗ 


Men Begebenheiten aus den Regierungen 8. Karls VL,.. . 
Marien Cherefien;,: Joſephs 11, Ceopolds und. Frane 
309.10. Alſo iſt es freylich keine Geſchichte Boͤhmens; 

ſondern pieſmehr nur der Regenten von der Monarchie, 


woſgu auch Boͤhmen gehört. "Die Erzaͤhlung vom letzten 


feangöfifhen Krirg hatte Doch? wohl ſelbſt jungen Leſern 

intefeſſanter gemacht werden koͤnnen. Auf die Urſachen 
von’ dem gar zu ungluͤcklichen Ausgange dieſes Kriege, 
laͤßt ſich der Verf. nicht ein; dagegen laͤßt er keine Gelegen⸗ 


art vorbey, ja faſt ſcheint er darnach zu haſchen, feinen 


rſten Rompfitiehte" zu machen. "Weir Wärme preißt er, 


DIE Regierung K. Joſephs IL; und At; was daran von 
Manchen Hetadelt worden, zu rechtfertigen. Mit den ges 


rechteſten Loheserhebungen erzaͤhlt er ·von Erzherzoge Karl, 


und lediatich" in dee Befundheifsninikänven- indek-et des 
Anlaß Bu feinem Yofieb von Ber Hemgs in Ackten Jeldzug. 
Von der boͤhmiſchen Krönung Katls VE J. 1723 er⸗ 
zaͤhlt Kein 8:9, 65: BTL. Zölgendegt »Am dieſe Zeit 
»Widerft 
»dorzügliche Ehre. Er war zu Brandeis von der Jagbge⸗ 
aft Des’ Kalſers,ſtiftete zuine Andenken des Tagen 
Gubertusorden uddet Monarch wydigte Ach, das. 
»Ordenszeichen, Cinen goldenen’ Dfrrihkf, Laf welchem Ber: 
»H. Buhextus abgebildet war, mit einem Daran hängenden 


»men, der auch an der Stelle, wo diefeafgeichehen war, 


‚»goldenen Jagdhorn aus den Händen des Grafen unzunehe 
eine Denkfänte errichten. Heß, 55 —— Ma | 
* ⸗ 


»uon enem bohmiſchen Grafen geſtifteten Drden,.a 
»güſt II. Konig yon Polen und Kurfuͤrſt von Sachſen / ımd 
v„Friedrich Wilbelm i, König von Preußen. x * = 
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. feiner Erzaͤhlungen durchaus gleich geblieben; Sie ſind 


e dern böhrtfchen Srafen ge Rut. v Spork ie‘ - 


PS 
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a Wehe 


Denttoirbigfeten der frarzöffcsen Bevafurlan, vor 


zuͤglich in Köcfirhe auf Stagtsrecht und Poli- 
de. Bon Chriſtlan Ulrich Detlev von Eggert, 


Koͤniglich, Daͤniſchem Legationsrath, ‚Dberprolus- 


reur und Deputirten in der Daͤniſchen Känzien. 


Fuͤnfter Band. - Kopenhagen, bey Proft. 1803. 


a Aph. 8. Dog. gr. 8: 1 ME. 168. 


Es Rad nunmeht 9 
vEndieſes Wert bes 
deſſelben gedrpdit, wi 
erzähle wird. ‚Dem 


+ geht erft Bid juim.xfte 


gentlich ihren Anfang 
nur bie Geſchicte di 
beſchtieben.. Solte‘ 
des Werts Regen? * 
fer Bermurhung: 1) 
jchriebene Vorrede, ia 
dieſer Vorreyolution | 
de in jeder Dieile ein 
erfcheinen.  Diefetn 
Binde bereits in der 
Händen des Dublitur 
des fünften Bandes 
erſchien dieſer ein gan 





ſamteit im Ausatbeit 


nignäßig fo fortwaͤht 
gung dieſer Geſchicht/ 
fen, Autor und Berl 
ine derſelben, und, da 
gabe erlebte, hinrelch⸗ 


lert worden. ; Sollte 


nicht fen: fo- dürfen 
‚meiften Käufer durch 
mðͤge. Uebrigens gei 


theilted Lob auch dem neueſten. enthält im asften Ab ⸗ 


ſchnitt die Geſchichie der zwryteu Bertanttatfep ber Meta 
teln,-und im abſten die Belrge dazu; / im » a7ften de Ger 


ſchichte der Innern, Hahrungen A VE Anammenperafen 
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dieſer zibehten Berfammfü 


feſten Einnehmen und beſtaͤndigen Ausgaben. 


Diefer Band’ fuͤhrt die Seſchicht⸗ der Sch 
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.agfien aber die Erbffnung dieſer Verſammlung felbft," und 


im zoſten die. bey dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden; 


nebſt zwey allgemeinen Ueberſichten der in jenem Zeitpunkte 


u 
” ‘ 


zwey legtern Jahrtauſende, oder von Caͤſars bis 

gu Bonapartes Epoche, : Dritter Band. - Se, 

Garten und Leipzig, bey Supprian. 1803. 432 
Seit. 8. 1 MR 20... 


1 


dem ſpaniſchen Erbfolgekriege an, bis. zum Nov. 1799, 


Leonard Möikers helvetiſche Geſthichte wahtend der 


weis von 


als die oͤſterreichiſch⸗ ruſſiſchen Truppen ſich aus der, 


BScohwiiz zurak ogen fort. Der zre Abſchnitt beſchreibt 

den cinheimiihen Krieg wegen. Toggenburg vom J. 
‚1720 — 1718. Dee gte ergäple alle Unruhen und Auf⸗ 
lehnungen während des 18ten Jahrhunderts bis‘ zung 


Ausbruche der beivetifiren "Revolution im %, 798, 
Der letzte Abſchnitt enthält die Geſchichte der Schweiz 


Zeit des’ franzöfihen Direktoͤrlums die Schweiz traf, exe 
- gegte eine allgemeine Genfation, und wird daher auch in 


dieſer Darftellung gewiß die Theilnahme jebes Lefers dies 
fer. Geſchichte erwecken. Schade nıir, daß der Verf. nik - 
vorher einen allgemeinen Blick auf dir Stimmung dee 

“. Nätion oder wenigſtens der. Woreführer marf, ehe er die 
" Erikhlang der ennrigen Weränderungen in der Chmeig 
nuniernahin; doch vielleicht war eine treue Eharakterifirting , 


augen noch zu fiüher . 


Ä ⁊ 


Die ſchwimmende Republik. Eine Erzaͤhlung bes 
Aufſtandes der beistifchen Seelente auf der Themfe, . 
URL æ. 2. &t. vVlis ᷣesß. Hhfue 
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vpon ver letzten eidgenoſſiſchen Tageleiſtung bis zum 
November 1799: Das hatte Schickſal, weldes zur 


ft 


/ 


ulntuböe.. 


=. Soonard Meiſters helvetiche Geſchichte u. 433. 


Hände. Verſammlung, und im 28ſten: die B — ⸗ 
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für das * 1797. Mebſt Richerd Parken 
Vertheidigung vor. dem. Kriegsgerichte, und, ei» 

nem Anhang über das Seeweſen; beſchtieben 
von einem Augenzeugen. Mit Parkers "Par: 
trait. Sir, im Dürcay für diterasun, 1805 


Dr Titel „zeigt den- Inhalt: dieſes tleinen eereſtanten, 
und von einem ſachkundigen Maunne geſchriebenen Werke, 


voliſtandig au. Der Verf. diente damals‘ unter: der brit⸗ 


tifchen Flagge, und befand fich während des Aufrahre auf 


dem konigl. Schiffe Grampus; als Augenzeuge der. mans 
nichſachen Scenen, welche bamals vorfielen, konnte er 


eine getreue Erzählung jener ſonderbaren Begebenheit mas 


den. Richard Parker; Admiral der Thwimmenden Ra 
publik — dieſen Diamen legten ihm feine Anhänger bey 
7 war wohl im Stande, eine große Ides zu faſſen; aber 


fie auszuführen, dazu fehlte es ihm an Dusch. In ſei—⸗ 
nee Vertheidigung, welche er ſelbſt aufſetzte, und vor 
ben Kriegsgeriche herlas, gab er von-feinem ganzen Ber 
eiogen Rechenfchaft, und deckt freymuͤthig Die. großen Miß⸗ 
he bey der engliſchen Marine uf; fe iſt ein Mei⸗ 
—*& von Wohlredenhet t. 


Seſchihee bir Deutfcen ‚ für bie Zuge, Sie 
bentes Baͤndchen. Leipzig, bey Erufius, 1802. 
410 Seit. 8... | 


Ree hat ab⸗ dieſe Beaiseiting. der beugen Seräiäte 
für die Jugend ſchon zu oft feine Meining — hey der 
ee noch immer beharıt — geſagt als daß es bey Ans 
geise dieſes Bandchens einen Mehrern bedürfte, als in 
bemerken, daß der größte Theil dieſes Baͤndchens die 


"Forsgefeßte“ Geſchigte des. Kaifers, es V’ entpältz det 


tleifiere Theil deſſelben betrifft die ſaiutr der Keiſet 


| ‚Seroinand I und. Marimilians u. 
ne Bu Min. 


—. 
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EM Arndts Germanlen ind Europa ec. 478. 
> &etmanien und Eurepa. Von’ Moritz Arndt. 


Altina, bey Hammeriche 1883. 434 Seit 8. , 


Pan Reiciden Inhalt dieſes geiſtvollen, aber etwas vers, 
worrenen Werkes richtig aufgefaßt hats fo mollte der Verfſf. 
eſt die Geſchichte der politiſch moraliſchen Kultur ven 
Nur yrop0, ımd beſonders von Weusfebland, dann dig gegen 
woaͤrtige Anſicht, und: eis die möglichen Sortfcheitte 
derſelben in einım einzigen Semaͤlde anffleßen, - Dir. muß 
ihm das Beusnit geben, bab er diefes mit vieler Einſich 
und großer Genialitaͤt ausgeführt Hart. ſo fehr.es auch Dem 
Werke im Ganzen an Symmetrie, Klaxheit und Schönheit 
„fehlen duͤrfte. Ueberall erkenne man einen, Mann, der fi 
Be 8 einem hoͤhern Geſichtspunkte zu erheben vermag; der 
erall die Wahrheit ſucht, dem Menſthengiuͤck und Men⸗ 
ſchenveredlung keine Chimaͤre find. Deſtomehr muß man 
wanſchen, daß er bey kuͤnftigen Aerbeiten feine: Gedanken 
erwas ſyſte matiſcher „cönen lerne, und ſeinem Style durch⸗ 
aus jene Klarheit, Praͤcinon, Korrektheit; Harmonie und, 
BSBͤbonheit geben möge, die das Eigenthum aller talentvol⸗ 
len Schriftneller And... Dad der Verfoſſer zu dieſer gehöre, 
das es Ihm nur noch an Routine, Geduid zur Seile, und 
Strrenge gegen ſich ſelbſt zu. Fehlen ſcheine, daß er nicht ge⸗ 
macht jeg, um auf haldern Wege Ril zu ſtehu, davon hat 
cr auch in diefem Werke ruͤhmliche Beweiſe abgelegt, 
.Inntereſſant find die Bemerkungen. des Verfaffers uͤber. 
die allmähliche. Bildung der Kulturverhaltniſſe von Europa, , 
und befanderd.dber die merkwuͤrdigſten Phänomene. des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts. Sehr lefens wuͤrdig iſt in Dielen: 
. Rüde, was er über Friedt ich II, Joſeph U, die fkan. 
zöfifcbe Repolätign, Bonaparte, u. f m. fag... Eben : 
fo teefflich IR das politifche Glaubensbekemtniß, das erauf. : 
ditſe Ueberfichten folgen laßt, und nicht weniger Aufmegks. . | -- 
ſamfeit verdienen. die. vpolitiſchen Deuthmapfungen;, die ee. -.. 
Über das känftige Schickſal son Euröpe, und beiondere von 
.Deutſchland aufſtell. Gern wuͤrden wir anfern Lefern von 
allen dieſen Betrachtungen einen Auszug liefern; Allein.da. 
unfer Raum befehränte' iſt, muͤſſen wir uas mit einer einzte 


— 


| gen Strelle degnuͤgen, wo der geiftvolle Verf, von dem. künfe 
‚en Shete Deandaen, mo der geiſp. gg Tot von dem KU 
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tigen Schickſale Frankreichs ſpricht, und die zugleich zum 
Belege unſers Urtheils über feinen Vortrag dienen kann. 
©. 333 ff. „Und die Folgen von allen dieſen glänzenden 
»Siegen für die Frangofen? Sie werden zuerſt, wie alle 
»Eroberer, ein uͤbermuͤthiges Volk; weil fie auswärts ges 
wen die Fremden nicht gerecht ſiud, werden fie es auch da⸗ 
»heim verlernen; weil fie an andern’ NWölkern Leite Freyheit 
»ehren, werden fie im Vaterlande ihrer nie würdig werden; 
y»der Unterdrüder hat die größte Fähigkeit, unterdruͤckt zu 
„werden. Sie werden fich verderben Durch die unnarürtiche 
- „and ungleiche Verbindang mit feemden Sptachen; ganz 


ovleiſe zwar, aber ſicher wird dieß Verderben in ihren Cha⸗ 


‚»rofter aͤbergehn, obgleich die Unterjochten noch mehr" dar 
„durch verdorben werben. ‚Sie gewöhnen fich bey diefem 
»Uebermuthe immer mehr, die Fremde zu veradyten, Die 

»ſie plündern und’ zertreten. Wer dle Behandlung der 

»Rheinlaͤnder und Italliaͤuer kennt, der verſteht mich. Sie 

-»werden died fremden Voͤlker verachten, und ſich nicht ner 

 »bden ihnen bilden koͤnnen, alſo einſeltig und eitel bleiben, 
2 wo fie in höherer Bildung, ſtolz und dielſeitig ſeyn könnten. 
Durch dieſe Graͤnzen und Uebergraͤnzen, haben fie ſich 
cvallen Kampf genohijmen, das. Schlimmſte, was einem 
»Volke widerſahren kann, das, warum Scipio zu den 
»Goditern betete, als Caͤrthago gefallen war. Sie ſtehen 
aim Gleichgewicht mit Keinem auf dem feſten Lande; ſon⸗ 
»dern haben. allenthalben das Uebergewicht. —— Aber 
»welchen Gefahren ſetzen fie ſich dadurch aus? Der Gefahr, 
vein ungeheures Heer unterhalten gu muͤſſen, um das wi⸗ 
sderftvebende, und immer zum Auftuhr bereite Fremde, mas 


zum Thell außerhalb der Graͤnzen ihrer Vertheidigung 


iegt, mit Gewalt behaupten zu koͤnnen; der Gefahr, ſich 
»nach mäßigen Pauſen darum wieder: mit dem halben Eus 
»ropa ſchlagen zu muͤſſen; der Gefahr, wenn es am glück⸗ 

‚lichten geht, noch weiter ausgedehnte Eroberungen zu 
‚machen, und alſo die Staatskraͤfte und den Druck der Aufia⸗ 

»gen noch mehr anftvengen zu mäffen ; der Gefahr, In Char 
»rakter zu zerſtießen, wie ihre Sränzen auſeinunder fließen; 

‚ »ber Gefahr, von dem Wege. ber ruhigen Bildung, worauf. 
»allein zur Feinheit und ſchoͤnern Kunſt gegangen wird, im: 
»mer weiter verſchlagen zu werden. In biefen wenige“ 
»Andeusungen liegen hundert andere Gefahren, u. f.-m.« ' 
* — ee * . Bin.‘ . 
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2. Nekrolog der Deutſchen für d 
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1. Nefrolog auf das Johra 798. Enthaltend Nahe . 
richten von: dem Leben merfwürdiger, in dieſem 
Saure verſtorbener Deutfchen. . Gefammelt ——— 
TFrriedrich Schlichtegroll. Neunter Jahrgang. 

:3Zweynter Band. Gotha, bey. Perthes. 1803. 
as neunzehnte Jahr · 
hundert. Herausgegeben von Fr. Schlichtegroßl.. 

— a Edendaf. 1803. XII und 342. - 


Dez.Berfafer Defer Anzeige fege mit Wergnägen dns Bu 


ſchaͤfft fort, die, Lefer Der Bibliothek mie den-Biographien 


befannt zu machen, die diefe Bänke enthalten. In die.. 


‚finder man zuerſt eine umfiändlühe Lebengbeſchreibung ven 
Jacob Herrmann Übereif, geb. den ten Des: 1725 in 


Arbon, geſtorben in Jena am sten Frhr. 1798, Der Ver⸗ 


 florbene hatte ſelbſt die Nachrichten von [einem Leben fir 
den. Rekrolog im Jahre 1296 aufgeſetzt die Handſchrifte 
fand ſich aber nach ſeinem Tode nicht wieder. Hier liegen 


aber dennoch Briefe und Aufſaͤtze aus feiner. Feder, fo mie 


‚des, Vaters Haus — und Tagebuch, imgkichen. Zimmer > 
manns Werk über die Einſamkeit, nach echten Duclen $es ; 
"richtige, zum. Srunde,. Die Schickſale diefes Philoſahhen 


and Myſtikers find hier erörtert; feine Ba und manders ⸗· 


ley Sitreitigkeisen der Vergeſſenheit entriſſen. Dein Vater 


/ 


war ebenfallg zur. Myſtik geneigt. Unſer Dbereit las und . J 
ſtudierte ſeit feinem gten Jahre Theologit, Philoſophie, Theo 


gu einem Wundaͤrzt in die Lehre, waudert Darauf, ſtudiert 


in Halle Meditin, und geht 1747 nach Berlin, 12750 nad) 
Lindau in. der Schweiz, wo er Operateur und Medici- 
nae practicus:.wird. 1758 wird er dafelbft Geburtshelfer, 


und 1769. Dr. der Philofophie.  Drepmal Hält er fh in 


Siena auf; und nimmt Theil an den neuen phüoſophiſchen 


ders Wieland und Bode. Seine groͤßte Celebritaͤt dankt 


J 
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er feinem 1781 erfchienegen Werfe: die. Eitiſamkeit der 
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Syſtemen. 1786 —275 iſt er in Meiningen, wo ihn der 
Herzog unterſtuͤtzt. Zu ſeinen Wohlthaͤtern gehoͤren beſon⸗q 


Sophie, Ehirurgie und Chemie... 1740 kommt er in Ardan | 


” 
? 
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vhieen giebt. Der Vekrolog für dag a9 Jahthuntert dindernſach 


ferner nicht mehr an Jahrt, ſondern ickent Mei Lehensobeſchrer⸗ 


Bungen, von welchen Stoff mitgecheil if, Diejenigen, weihe 
bein Herausgeber Beytraͤge fenden, werden ats Ver faſſer ger 
hannt, wenn Be bse@rlaubniß dazu ertheilen: Er arinwert mit 
Rede, »daß hier.niche Pauegyrici und-Elogesz; ſendern hrs 


plehrende Lehensnachrichten; nicht Denkwuͤrdigkeiten ‚für 
‚adie Familie und ginige Freunde, ſondern aIgemeinsinserefe 
‚rlanıe Biographieen für dos Pußfikum; gegeben werden fol 
 alen.« , Möchten doch diefe Grundſaͤhe un Forderungen Betz 
von ben Einſendern befolgt werden; ‚dene Mi Biegraph fell 
durchaus fein Lobredner fepu.-. So wenigner die Lichtſeite 


feines geſchilderten Charakters verdunke in Barfs_ hen ſo ſehr 


wird es Pflicht, quch den Schatten im Bemälde bemerkbar ja. 


machen, und ihn nicht ſertzulaſſen.. oo 


Der erfie, der in biefen Tempel.ded Nechruhms und. 
des wahren Verdienſtes eingeführte, wordn iſt, iſt Karl 
Ebriftopb von Hoffmann, königk preu Rgeh. Rath, and 
vormals Kanzler der Uninerfität Halle, p, Praf Eberharod, 


geb. den Sten Aug 1735, geſt. den gten. San. 1801. Sei⸗ 


ner Sürforge dankt die Univerfität Anke ‚einen, verheſſerten 


botaniſchen Garten, a Naturalienkabingt, eine. Ser 


warte, mit dem dazu erforderlichen Apparat, und andere 


.. Borzüge, die ihr durch DIE Milde König Frichtich BWilpeims-IL 


gu Theil wenden. Er Harte mannichfäche-Senugnifle,, mar 


ein feiner Weltmann, und Befaß viel Herzensguͤte. 2) Karl 


Wilh. Ernſt Heimbach, Rektor der Schule ‚in Nfoxter- 


geb. den zöflen Okt. 1765, geil. den roten Dt, 1801. Ein 


Menken, koͤnigl. preuß. Kabinetärat | im 
den 2ten Aug. 1790, gefl. in Potstam,.den sten Augufl 


achtungswerther Lehrer einer wichtigen Anſtalt, die den vers 


ewigten Klopſtock unter ihren. Zöglingen: zählt. 3) An⸗ 


dreas Joſeph Fabrmann Dr. der, Theol,, Biſchoff zu 
Almira , —— zu Weirzburg ‚..geb,, den Sten Iron 
1742, geil, den 6ten Febr. 1802, 4) Anaſtaſius KLudw. 


d. geb. zu Helmſtaͤdt, 
501. Bon dieſem ausgezeichneten Mange, beffen-Andenfen 


"seßer preuß. Patriot danfhar ehrt, hatte Hr. Probſt Teller. 
in Woltmanns Geſchichte und Delitit III. 35.1. eine kurze Bid⸗ 
graphie geliefert, die hier von dem Herausgeber erweitert 
erſcheint. 5) Dr. Chriſtoph Daniel Lebtecht Mittel 
baͤuſer, praßtifcher Arzt in Dresden, geb. deu 1 sten-Sul. 
— Bu on > 17237, . 


* 


Zr Schlid,tegrolls Nekxolog der Deutfchen ze. 481 
our; in Boeigenfets, :geft: ben’ eten Sehe; oꝛ in Dres - 
den. 6): Jobanna Sophin Ketiner, gef in Eichſtaͤ, 


am zıjim Jan.‘ 802, im? aftenYahre, „Sie and 3 Jahre ı 
als. gemeiner Soldat, und 


D 
w Sn 


+ Jahr als Rorporal in kaifert, 


nRen: Ihr Geſchlecht wurde erik bey einer 


ſchweren Krankheit· eutdeckt. ) M. Heinrich Gottfried 


— 


Reichard, RKonrektor der Fuͤrſtenſchule zu Grimma, geb, 
zu Schleiz 1742, gel. den 22ſten Mai isor up - 
faffor Lenz in Gotha. : Ce ift am meiſten durch feine las - 
tetniſche Ueherſetzurig der Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen 


Kriezo von Archenholz bekannt. 8) Johann Milbelm- 


Rumpf, mie in Gotha, geb. in, Sachienburg, 
ei 


9) Johann Ehriftian Botitieb Adtermann , Prof. der J 
Mediein in Altdorf, geb. den irten Kebr., 1756, geſt. den 


\ 


ben’ gten Sept 7729;,'grit. in Langenfafza, dem zten Jul. 
zgorii. Ein Micſchuͤler Klopſtockz und Freund Leſſings. 


NT 





gten März gor. %10) Fobann Audolf Iumfteeg, het 


gjegt würtembergfhtr Konzertiieiftet „geb. den soten Jan. 
3760, in Sachſenflur im Odenwalde, geſt. den 27ſten Jan, 


1802; in Stuttgatd. "Serie Kompoſitignen merden mit " 


Achtung gegen ihrem Urheber, und Empfindung gehört. 





12) Chtifin Wilhelm: Bänner, herz, weimarfh. Hof" 


raih und Prof. ti Send, geb. In Woͤlfenbaättel, den 27ſten 
Febr. 1716, geſt. in Jena den zten DM. 1801. Ein Ger 


lehrterz aber in einiger Hinficht auch ‚ein Sonderling. 12) 


Kn 
28 


Aug. Ferdinand Graf von Veltheim, auf Harbee, 


grobrit. Berghauotmanit, geb. in Harbte, den 1gten 
Sept. 17405 geh. in Bruunſchweig, def-aren, Okt. 18301, 


v. Prof. Kenz in Gutha.“ Sein mit amerikaniſchen und an⸗ 


deen ſremden Blumen und Straͤuchen gezierter Garten in 
Harhke 


Dr’ Kabl Milben: Mauͤller, kurſaͤchſ. geh. Kriegsrath 
und verfttr —2 in dein — im Doͤrfchen 


Stände und Innungen Leipziga Rechten dadurch ſich und ihn 


ben ſqhoͤnſten Kranz. 


493 . Moögen 


32 


, ARdEn Freunden der Gactenfupft bekannt. Man 
‚een deu Veelorbehen hier Yon sizlen Seiten Tennen. -13) - 5 


thayn bey Leipzig, den ısten Sept, 1738, geh, den 
Febr. 1801. Ein edler. Mann, den Leipzig nie ver⸗ 
geſſen wird; "der Stifter der dortiacn Freyſchule, der Wera /⸗ 
befferer des Religionskultus, der Verſchoͤnerer der Umge⸗ 
ungen Leipzigs, und der Schoͤpfer neuer Anlagen, Dean " 
errichtet dem Unvergeßlichen ein Ehrendenkmahl, und die 


42 .. 5 Geſchicher. 

Mogen.doch ferner ned; viele Deutſche ben Nekerlo⸗ 
leſen, in der Erinnerung an bie vorangegangenen - Bruͤder 
verweilen, und das non ihnen geſtiftete Gute mit Daulbar⸗ 
keit benuhen —. 8 w. 


Die deutfche Keichsverfaffung ſeit dem Luneviller 


Frieden, in Hinſicht auf ihre Form und Ihre 

Natur betrachtet. Mic Vorſchlaͤgen zur Ver⸗ 
beſſerung ihrer Gebrechen. Deutſchland. 1803, 
XXIV und ;36 Seit, & 2 MRS: 


Der Sanpecharakter diefer Schrift beftcht in Folgenden: 
Sie entwickelt den jetzigen Zuſtand der beurfchen Werfaffung 
kurz aus ihrer urſpruͤnglichen Anlage, und dem, was bie 

Zeit darin verändert hat; dann enthält fie diele Vorſchlage 
u Verbeſſerung dirſes jetzigen Zuſtandes, ohne ihn gang 
amzuichren. Dieſe Vorſchlaͤge nehmen den groͤßten Thett der 
Schrift eins fie bezwecken aber eine ſchwer zu Staude zu 
bringende Reparatur, über welcher das morſche Gebaͤube 
keicht ganz zuſammenſtuͤrzen kann, und moͤchten groͤßten⸗ 
theils nur als wohlgemeinte, zum Theil ſehr gut erſonnene 
Träume und Wuͤnſche rines biedern Patrioten gelten: . &te 


| _ Werben gewiß jedem Lefer eine angenehme Unterhaltung ges 


währen. Uebrigens hängt ber Verfaſſer etwas zu ſehr am 
den Bormen, und verſpricht ſich zu viel von’ ſolchen. Die 
Formen haben allerdings in einem ſolchen Staatenbund; 
weſchen der Verfaſſer ang dem Ueberreſte des deutſchen Reichs 
zu machen wuͤnſche, ihren großen Werth, aber die Herftel⸗ 
lung. derfelben ift auch gerabe in der jebigen Lage der Dies 
ge pin unüberwindkiches Hinderniß. Der Raum dieſer Bi⸗ 
Bliochet verſtattet nicht einen ausführlichen Auszug aus Mes 
fer Flugſchrift zu geben; ob Me gleich Ach vor den. miriften 
Flugſchriften ſehr auszeichnet, und ſelbſt einen gewiſſen 

"bleibenden Werth behalten wird. Wir machen daher unfere 
Leſet nur auf einige vorzüglich lefenswerthe Kapitel derſei⸗ 
Ben aufmerkſam. Kap. V. betrachtet das ganz verſchiedene 
Iniereſſe der deutſchen Staaten, da fie entweder mit frem⸗ 
den Mouarchien verbunden find, oder ohne dieſe Verbin⸗ 
dang für fig allein bedeutende Maͤchte vom zweyten und 


dr 
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Die beuefhe Reichsvarf. ſ. di Luͤned. Frieden ze. a8g. . 
_ Dritten Mange anstugihen,: ober ganz Meine Scauen Hin - 
den, die, einzeln: feine. —S außen hen kr „ 


oo. ans handen werden fol, ganz unausführber if. ‚Kap. VI . 
rugen der. Kreisustfoffung, Worfchkäge: su EINER neuen are 
änderten Einrichtung derfelßen. Meise gu | enrn vder⸗ 


x 


ſchůtzt werden ſollen. Dieſe Verfaſſung if platterkings ung 


ande gur Antigeitäe gemacht. ‚Verf. hat daher: J 

| finnreichen Gedanken bad die Reltung der —S 

euen von der Repraͤſemation der Reichswurbo oder Majes- 

Faꝛ getrenm. und die erſte dem Reichaerzkanzler, die zwengee 
‚aber einer der groben deutſchrn Mächte übzrrragen werdeg 
Eane· Wir koͤnnen uns hier nicht uͤber die dirferhalb ums 
‚gefhtegene. Tinrichtung verbreiten; aber wir-empfehlen 
biefe Schrift Jedem, der Antheit an Dem ſchiand une 
feiner ſchwentendon Rerfalung immt; Jedem, der Ein 
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Bu fub auf die moͤgliche Verbeſſerung derſelben hat, zum Le⸗ 
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n und Erwaͤgen. 
u R on . Aa. 

Die hildesheimſche Stiftsfehde des Jahres rzig. 
Vom Archiv-Aſſiſtent (en) Deus zu Werni⸗ 
gerode. Leipzig, bey Dyk. 1805... 336 Seit, 
und 23 Dog. Vorr. u, Quellenangaben. ı M. 
83ccc 

Dieſe Schrift entſtand auf Veranlaffing der Anſoruͤche des 


Hauſes Braunſchweig auf das Biethum Hildesheim. 


| Die Einjeitung von S. ı bis 74 ‚handelt von der Er. 
werbung des Landes, und liefert hiſtoriſche Notizen won den 
einzelnen Theilen des vormaligen Hochſtifts. Sie reichen 


oft bis ind Alterthum hinauf; die Angaben find zuweilen 


mit Urkunden aus Druckſchriften belegt; zuweilen geftcht 
ber Verf, die Unſicherheit und Ungewißheit mander Ce 
Haupturigen , bie hin und mwieber norgebracht. worden find. 
Man nehme 4.8. Peine, wo es ©. 23. heißt: »Ob aber 


»Graf Luͤdolf, als Beflger von Peine‘, Heinrich dem Loͤ⸗ 
. »mwen unterworfen war, das wird wohl ewig ungewiß blei⸗ 
»ben.« Hier beſtreitet der Verf. auch die‘ Mechte Bram 


ſchweige auf daw gedichte Amt; melches einige Schrififleller 
behauptet hatten. Aber felöft kurhannoͤverſche Ser tenten, 
u. a. von -Selchow fagt in feinem Scunbriß einer Ges. 
fchichte des Hauſes Braunfchweigs Lüneburg , daB es unge 
gründet. ſey, was einige von der Graffchaft Peina, und dem 
Mechte des Braunfchweig »Lüneburgichen Hauſes an felbiger 
Behauptet haksn. Wenn der Verf, S. 29. in der 38m 
More mit Recht erinnert, Daß man cometia, nicht: comitz- 
tus lefen moͤſſe, marum bidient er” fi’ denn im Text des 
Ausdrucks Brafkbaft? Was ven einer vormaligen Gtaf⸗ 


ſcſchaft Peina und von davon benannten Grafen geichriehtn 


worden, Bimimt.ven der unrichtigen Deutung des Wort 
comecia her. (vergl. Suͤſchings Erdbeſchr. Th. 9. zte Ausg. 
S. 530.) Die. Herren von Deina hatten die comecism, d. i. 
Bericht und Die Hälfte der Stadt und bes Schloffes won Hil⸗ 


degheim gulchen, - Das Wort Grafſchaf bitte eeher op 


, 





durfte umſtaͤndlicher behandelt zu werdem, - 


—“ he - 
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ODelius's hildesheimſche Stiſtefehde ꝛc. 488 
Rate‘ finden ſollen. — (Hallermund) Spiegelberg ber 


WVon S.75 an, bis S. 213 wird die Fehde ſelbſt bis 
zum Quedlinburger Vergleich 1923 beſchrieben. Auf einer 
Seite ſtanden Johann, Biſchoff von Hiſdeshreim, und Heine 
rich der Mittlere yon Zelle; auf der andern Herzog Erich 
don Kalenberg, Franz von Muͤnden, nebſt ss hildesheim⸗ 
ſchen Rittern aus den erſten Familien, worunter beſonders 
die Herren von Saldern ſich auszeichneten. Dieſe ſollten, 
nach der Forderung Johanns, die verpfaͤndeten Schloͤſſer 
Lauenſtein und Bockenum räumen, und dieß war def Lies 
fprung einer Fehde, die mit‘ allen ihren Folgen ſich erft nach 


124 Sahren endete. Verheerungen, Plündern, Brennen . 


und Morden trafen die darin verwickelten Linder Be - 
Lönnten die -verichiedenen Vorfaͤlle Diefer .in die. Opecialges : | 
ſchichte des- Mittelalters gehörenden denfwürdigen Fehde 

Hier nicht’ weiter berühren; ſondern bemerken daraus nuw 
Das wichtigfte Treffen auf der Soltauer Haide im Zelliſchen, 

am «sflen Jun. 1519. Hierin wurde die braunſchweig⸗ 


J wyofenbuͤtrelſche und kalenbergſche Partey geſchlagen, und 


.- Omen nn 
‘ 2 


bie Herzoge Erich und Wilhelm von Woilfenbuͤttei wurden - 
- gefangen. — Kaiſer Kari V. erklärte mit Parteylichleit, | 
die ‚feibfl: dee berühmte Geſchichtsforſcher Spittler aners 
kennt, den Biſchoff Johann v. Hildesheim und feine Büns ., 
tasgmoffen in die Achtz ließ die Exekution gegen Hildes⸗· 
heim vollſtrecken, bis- in, zueblinbgrg Herzog Georg. von _ 
DSDachſen, und Kurf. Albrecht von Mainz mit dem Stift und 
—der Risterfchaft in Hildesheim den Vergleich abſchloſſen, | 
| nach welchem die Stadt Hildesheim unter H. Erihs Shug .. 


-  fiehen, und-die Aemter Peina, Steuerwald und. Marien 


a. 


barg (das Keine Stift genannt) beym hildesheimſchen 
Stifte bleiben ſollten, — Die Erzaͤhlung ſelbſt iſt umſtand⸗ 
lich in einer edlen, nur vielleicht. zuweilen ‚gu gefünftelten - 
Schreibart abgefaßt — .:. . EEE 


BVon &, a14 — 313 wird der Prozeß beſchtieben. 
Dieſer Abſchniet handelt vom Stifte während der Zeit, daß 
es Braunſchweig im. Beſttz hatte. Der Biſchoff Johann 
von Hildesheim hatte nicht in den Quedlinburger Vergleich 
gewilligt, und Flagte daher gegen denſelben dbeyin Papfte... 
Da er vom Kaiſer geaͤchtet war: jo hielt er ſich bay ſeinen 
Berwandten auf, und reſignirte endlich 1327 ver Beendi⸗ 
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ass Sercſſchchte.. 


Wang bes Proseffes zu Gunſten feines Nachfolgers Dar u 
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far Merklins, kaiſerl. Vicekanzlets. Hierauf erhielt 


nm die Abfolntion. Ein Papit hatte den Auedlinkarner 


eetrag beſtaͤtigt; aber eine andere päpftliche Bulle v. zzim 
Nov. ı540 beſtimmte, daß die braunſchweigſchen Herzog 
Bas Eroberte herausgeben, und die gezogenen Einkünfte er 
Ratten foßten. Diefe appellirten an Kaiter und Merdt, nnd 
wurden ans Kammergericht gewieſen. Unter der Herrſchaft 


Feidinands I. wurde am Kammergericht der Einfluß ber 


hairifchen] Partey ſichtbar. (Baierſche Prinzen waren 
damals ſeit einigen go Jahren hildesheimſche Biſchoͤfe) 
Endlich erfolgte 1629 die kamckergerichtlicht Sentenz, daß 
bie Herzoge alle 1921u. ff. eroberten hildes heimſchen Stück, 


ſammt allen genoſſenen und zu genichen geweſenen Fruͤchten 


#e * 


heraus zugeben haͤtten. Dieß Urtheil nennt der Verf. eben 
ſo unerwartet als beſchwerend, und ſagt, daß die Herzoge 
vom Reichsoberhaupt befehligt waren, das Land in Beſitz 
gu nehmen und zu nutzen, und dieß thaten ſe, wenigſtens 
fo lange Johannes regierte, mir allem Recht, und ohne 
daß ihnen die gezogenen Früchte dieſer Jahre hätten ange 
rechnet werden dürfen. Die Attragung der Achtekoſten blieb 
auch eine offenbare Schuldferderung der Herzog: — Dar⸗ 


auf festen fi die Hildeshsimer,. mit Unterflügung kaiſetl. 
Truppen, ſchon gegen das Ende deſſelben Jahres 1629 (denn - 


am ir Decemb. war erit das fammergerichtfiche Urtheil erg 
difner) gewaltſam in den Beſitz, welches, nad) des Verfaſ⸗ 


ſers Behauptung, gegen alle Ordnung des Reichs war. 
1634 ruͤcken die Braunſchweiger wieder eii. J 


Am legten Abſchnitt von ©. 314 bis 336 wind: die Zus 
ruͤckgabe beſchrieben. In Goslar und Braunſchwrig fans: 
ein Vergleich 1643, im April, zu' Stande, nuch welchem 


drr größte Theil des Sufıs wieder am Hildedpene Sam. .' 


Der Bexrf. ſcheint Hin und wieder Pattey für bie 
hildesheim⸗luͤneburgſche Sache zu nehmen; daher ihm der 
Vorwurf der Parteplichteit ſchon bffemtlich geinacht were 


den iſt. Auch wit ſinden manche Stellen, Die diefen Ver⸗ 


dacht zu begruͤnden im Stande-find, z. B. S. 322. Aber 


an andetn Orten finden. wir hingegen auch laute Bill: 
sung des Werfahrens der braunſchweigſchen Herzoge, wor - 


von Wir vorher Einiges ermähne Haben, Wir an unfere 


Theile glauben., OnB: das Ganze ju ſchuell geatbeitet ſey, 
BEE nz wvwie 
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- K. H. Kranferg Vaterland unter den ic. AST. 0 
ale der. Nerf. auch ſeihſt tinraͤumt; daß er aber, feiner Vrt⸗ | 


ſicherung (S. V. Vorr.) gemaͤß, mit-Unpartepligpkeit hat zu 
Werke gehen wollen. Die Fehde ſelbſt iſt gut und umſtaͤnd⸗ 
Hd) beſchrieben. Der neueſte Reichsfrieden Hat über das 
- jegige Fuͤrſtenthum Hildesheim entſchirden, und daher därfn. 
- Die Kenntalß jener alten Fehde nur in Hinſicht auf die mitte 
lere Landesgeſchichte ben Geſchichtskundigen Intersfliren. 
Des Verſaſſers Beleſenheit iſt nicht gu verkennen. 


Mein Waterland unter den hohenzollerſchen Res 
genten. Ein Leſebuch für Freunde der Geſchichte, 
aufs neue bearbeitet von K. H. Krauſe, Felde 
prediger des preuß. Infanterie⸗Regiments vn 
ESdtrachwitz. Erſter Theil. Halle, bey Hem- 
merde. 1803. 224 Bog Zroepter Theil. 25 
Bog 8. 208. . | | 


ir haben den erſten Theil diefee Schrift in der R.A.D. 

Ä iblioche, ©b. 72. ©. 419 ff., angezeigt; der zweyte Theil 
: - Ber eriten Auflage ift uns niche zu Sefichte gefommen. Der 
' Werfaffer hat mit löblichem Eifer fih nad) den‘ öffentlichen 
Urtheiien gerichtet, und diefe neue Auflage beträchtlich vers 
beſſert hervortreten laffen. Die dialegifche Form ift ganz 
woeggeworfen worden, melches fehr zu billigen iſt. Auch hat 

Bao. Kenbere ein gefäligeres Anfchen gewonnen. Der .,: 

Inhalt ſelbſt hat weſentliche Abänderungen und Verbeſſe⸗ 

zungen erhalten, ſo daß die Schrift in dieſer neuen Geſtalt 

ein nögliches und unterhaltendes hiſtoriſches Leſebuch gewor⸗ 
bden ik. Sie erweckt und nahrt Vaterlandsliebe, und er⸗ 
bebt zu Gefühlen des Danks gegen eine wohlthuende Staat⸗⸗ 
verfaſſung. Die. Abfchnitte ſiad hier Abende Überichrieben, 

weil der Verf. glaubt, daß fle am beften zur nüßliden In 
: serhaltung nach vollendeten Geſchaͤfften an ungeftörten Abens 
den ſich eignen. Der erfte Theil begreift die erſten hohen⸗ 
i :gollerfhen Regeyten, bis auf Johann Siegmund, weh 
» der 1619 am asften Der. ftarb, S. 14 wird Heinrich der 
Bogelſteller aus dem ſaͤchſiſchen Haufe irrig Kaiſer ge 
i. genanns; er iſt aber nur König: ©, 125 Die Abgabe, die 
oo .. u | unter 
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unter Karfürfl Yohann Cicero eingeführt wurde, heißt 


Bierzieſe, nicht Bierzinſe. 


> Der zweyte Theil faͤngt von George Wilhelms Ku 
ierung mit dem Jahre 16019 an, und ſchließt mit det 
—* 1713, dem Todesjahre König Friedrich J. Deas 
Leben des Kurfuͤrſten Friedrich Wilhelm ut ansführ 
lich behandelt worden. Daß nah ©. 236 Derzinger 


das Schmiedrhandwerk erlernt haben fol, iſt unerwiefen.. 
Der deitte Theil, von dem wir balb cine Anzeige gu 


ben Hoffen, wird das Ganze beſchließen. Wir wü 
— Diefer Sarift visle Leſer. ze beſch | i uſchen 
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Di durch Oeſtetreich und Jelin— von J. % 


| Rõoeenſent hat m nie vertragen Ebnnen, wenn Reiſebeſchtel⸗ 


Neue Allgemeine 
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—D Reiſeteſhreibunge und 
Statiſtit. u 


Serning. Erfiee Theil. Mit einem Titeifus 
pfer. Frankfurt am Moin, bey Wilmans. 
„1802. ‚304 Seiten 8. Zweyter Theil: Mit 

einem Tirelfupfer. und bier Vignetten. 279 Eei- 
-. ten. Dtitter She, Auch mit einem Tutelku⸗ | 
pfer. 376 Seiten. 386. ar 
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ber bey ihren Erzäbiungen einen gewiſſen Licktertichen 
Schwung annehmen, und nicht Heber- das, mas fie velchen , 
und gehört Haben, In der einfachen und ungefänftelten Ooras . 
he dee Natur vortragen. Med) weniger: war es ihm adge⸗ 
Heben, wenn er eine Reiſebeſchreidung mit. Verschen, der  ". 


wohl gar mit ganzen Gedichten durchwebt fand; und Doch ben . 


fand er ſich bey:Refung der erften Bogen diefer Reſſe fo wohl, u 
Und las fo ruhig und ununterbrochen fort; baß er Schwung 
und Gedichte, weiches beydes (erſteros beſonders in den ern 


- fen: Bogen, letzteres aber fat durchgängig, ) er biex fand, 


nicht tadelte, wenigſtens erttug, und dem Etzaͤhler willig — 


_ Tote. Ein Biweis, daß der Ton des Verf., der bey ei⸗ 
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490 . Erbe ſchreibung. 


ni Andern affeltlet kn würde, ihm narärlih iR. Leder 
kennt die Erzaͤhlungtatt, weiche ſaſt darchgaͤngig in dieſer 
ſebeſchreibung herrſcht, ſo — daß man ungen 
abbticht; denn dem Verf. iſt die Kunſt eigen, feine, u 
gleihfam felsft an Allem Tell neben in laſſen. 


Auch in literattſcher und geu Hinſicht verdten 
dieſe Reiſe bemerkt zu werden, da ſie nicht allein won merke 
wuͤrdigen Gebaͤuden, — 2X2 — ——— amd andern in die Aus 
gen fallenden Segenftänden ; fondern auch von Wi 
ten und Kuͤnſten, von Ihren Lehrern, und von Allen, die 
fi, in den Orten, wo er ſich aufbielt, darinnen aus —8* 
mehrenthells hinlaͤngliche Nachricht giebt. cp den Gern 
Ndad fogar Droden er Talente angefährt. 


des Beräßnten. De Sl in Bin | 


—8 53 kurze Ueberſicht don feiner Hirs 


und Schabel⸗Phoſtognemik, ver man (nicht er ſelbſt) den 


neunſyldigen Namen Enkephalokranioſtorle gegeben hae, tut 
Vergnuͤgen leſen, die wir eden deßwegen auch unfern 

woſlen. „Die Glotz⸗ Augen (helßt es) — 
„chel Nem⸗ und Zahlen: Wort: und Oprad 


18, dee 
ber den Angealiedern felten Oit hat. Das Dit: een 


„niß legt gerade Äber der. Mafe. Das. Bad.» Geb 
„an der Naſen⸗ Wurzel. . Das Ton⸗BGebaͤchtniß In den ge⸗ 
„wölbten Schläfen. Dir Kunf + Clan oben drüber. Dee 


| »Orduungegeig im Sickelbogen det Angeubraunen. Ce 


„bedentet die übern Auge eingebogene E;rirnes Freygebig⸗ 
wieit and Surmmhrhigteit $ die —e Die Laune fist 
„elugerumgeit zulien ben Augen an des Maſe. . Die runde, 


“ „elle: Stine beſtze Weobachtungsgeiß nnd philofophifde 


„Denkkraft. Erfinderiſch und genlaliſch find hehe, flach 
Stirnen, denen ein Gedanke leicht zufllegt und abſchnellt, 
„ohne ſich in Falten und Oohlungen zu verweben. Die ger 
„rade Binan den ſind Dichterſtirnen. Die hoch und gt 


„woͤlbt en metaphyſiſche; die thnemartigen Köpfe 


„And Throfophen ). Wit, Schatffinn und Beobachtungs⸗ 
„sei find zu derden Sein der Geaablent. Die — 
v„fta 


) oe Edattenbild vou dt. Seitens Sorf, fer Gall, wie - 


Der Berfafer and in Finee Anmerkung jagt, o Re ibn zu 
kennen, in dieſe Klaſſt gefeht merkung TR ' H ’ 


” 
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Reiſe durch Oeſterreich u. Itauen v. Gerning. 49t 


raft wehnt in der Mitte der Ste, die ———3 
* druͤbet, : Das Dar ſtellungs vermbgen im hochgewolb⸗ 
art Sceitil. Das Hauptorgan des ‚Lebens geht von, der 
„Bitte des Gehirns zum Ruͤchenmark. - Muth, Standpefe 
—*— Ruyımfachriund: Chegein ſiecken zu beyden Seiten des 
„Dinterlopfsi „Die Organe der Tuene, Freundſchaft und 


athft, der Empfindligteit, Eiferfucht und Sehnſucht And 


N 


- ausgegrabener Kopf; i, 


Eh dir: mnte deſſelben. Ganz hluten Aber dem Nacken ziehe - 
—— Mm.’ Die Geitheit dehnt ih bis ge⸗ 
das Ohr. hen, ans Gewandtheit ken auf 
„beyven Seiten, in A gen übrım Ohr; biarer dem 
san ſtyt —x—— — wr 


„Sat. forde ftremdtich auf, Ihm de Schibel beruͤhmter 


Männer von allen. ‚m.fhldens denn. er. (heut keine 
often „.fein- Studium beiebt und genelunüplg zu machen 
Atxingers ip im: ter, und nach feinem Tode 
dem Beobachter eine pudelartige 
Zirbeldruͤſe, sum Deweil von des Verewigten Zathuntichkele 
Särrgbäftieteit:- Run ik kein mertmäcktger Kopf, auch 


a 
Ar Dir Zodtenn Ruhe ,. var dem Ausgraben mehr fiber, und 


fr anancher, Brbende muß ſich abfotinen, Jaflen ; um Zu mw 
ſanm Jene: ſr vermehuen au heiſen. Be 


mM nf % 
AR en 8.008 bey Ada⸗ nuilden Ha 


kil Dichtor Aid deren ſchuſdlg chache · 


— Wat die Fabelken und Be’ Inbuſidle aller Art antange: 

ſo ſehlt es im Oeſterreſchiſchen daran gar nicht. Die Stahl⸗ 

Manufakturen thau es den engliſchen nach. ‚Die Porcellain⸗ 

fabrte ileſert vortieffiihe Arbelten; in. Mähren werden feine 

—* veifertigtt, | and die ereiigen ‚Elfen, Babriten find 
t antik. 


a HE 


Kein Gtaat. on, Europ r Teiche an mancherley Pie 
Intten, dr. Orfterreich wonu es auch hier und da noch mans 
cher. Verbeſſeruug behfrften : Die: VBergweike von Ungarn 
Bringen: dabei. 150,000 Dart Gilber ein, die von Allrlım 


=") ——— alla Fahre sooo Contaer Auedfilber ab, 


ud-Afe -Rupferbergmerke überhaupt 60,000 Centne. Die 
Salem, Fasten Jährlich. 3,909,000 Temnee Sa 


E77 Er Se 


erbreden: Sefunden, daß no 


V. 


19 Erdbeſchroibung. 


: Wit Stehermark nimmt der oͤſterreichiſche ſchͤne Mira 
ſchenſchiag ab, und derbere, kroͤpfige Geſtalten beginnen, de 
vorzuͤglich dem armen Kaͤrnthen eigen find. © 


Das der Verſaſſer bey feiner Ankunft in-Ancona fich am 
Horazens Ahſchiedode an Virgil erinnert, als dieſer won 
Brunduſium hach Griechenland ſchiffte, mag sehen; aber 


daß er dieſe Ode in einer deutſchen Ueberſetzung berfegte, wer 


. gang Äberflüflig. Noch weniger konn er es bey ſeinen Leſern 
verantworten, daß er nun bald darauf. einen: Hymnus an 
Neptun folgen läßt, und nad wenigen Selten wieder Ho⸗ 
rajens neunte Ode des ergen Buchs an Thallarh. Ganz 

verdrießlich wurde endlich Recenfent, als er auf dem neunten 
"und zehnten Bogen Immer ein Sedicht nach dem andern «ins 
geſchaltet fand; und er würde dieſe Reife ganz bey Seite ges 
‚test haben, wenn er niche, nach einem Müctigen Durch⸗ 
“ptärtern,, gefunden hätte, daß dieſes Unwefen ei was nad 
Ueße. Ze 2 Bu ü 


Bey Kom wird bier nur wenig geſagt; aber deſto wahr 
‚gefungen ; denn man findet hier feft niehts-ale Oden und an⸗ 
‚dere Gedichte ; vielleicht waren He franzefilhen Regimentet, 
melche damals dort lagen, Schuld, daß unser Verf. fich die- 
fesmal nur wenig i» diefer merkwürdigen Stadt umſah. Des 
to ausführlicher beſchtieb er Re auf feines Ruͤckreiſe im drit⸗ 
iten Theile» i 


Sin 20 big 24 Stunden (womit der Vetturino 4 Tage 
‚zubtingt,;) kann man mit dee Po von Rom nach Neapel 
‚tominen, und die Beichreibung diefer Reiſe gewinnt hier durch 


‚ Räderinnerangen an das Alterthum; dach läßt es .der Berf. 


' Immer noch an eingefiseuten Verschen nicht Fehlen. 


- Eine neue Welt beginnt mit Großgrlechenland, Latium 
verſchwindet, und Denkmable, die Rom nicht Eennt, ſtellen 
ſich dem entzüdten Auge dar. Die amphitheatraliſchen Waſ⸗ 
-ferleitungen von Mintuend, die Eümpie, wo ſich Wiarias 
vor dem Sylla verbarg, die Formiartifchen Hügel vol Aut 
:nen tömifcher Landhäufer, das alte Capua, Roms Neben⸗ 


‚bublerlon, und andere ‚Merkwürdigkeiten wechlela hier mit 


‚einander ab, und unterhalten den gebildeten: und geiſtoolen 
Nelfenden auf eine aͤußetſt angenehme Art. :: Eben. fo Inter 
eſſant und In eineni ſehr hohen Grade entzuͤckend,iſt hier ns 
* \ — die 
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hie üppig fruchtbare, Natur, die einen gefuͤhlvollen Mann 
leicht zur Bewunderung und zum Erftaunen, und einen Did 
zer zur Begeiſterung binreißen kann. Man kann alfe uns 
ſerm Verfaſſer Hier feine dichterifchen Aeußerüngen am erften. 
verzeihen; die aber freylich mebrenchells nur entlehnt und 
uͤberſetzt, aber Doch fat durchgängig aus alten Klaſſikern ge⸗ 


nommen find. 


Ferner, daß der Verfaſſer überall auf das auſmerkſam 
macht, was hier und.da in den alten Zeiten vorgieng , giebt 
feiner Beſchreibung Intereſſe, und macht fie für den Leſer 
anziehend; aber daß er auch eigentliche alte Geographie mit 
anbringt, und fogar' 3. B. bey Neapel bis auf die erfte Ent⸗ 
ſtehung zurüdgeht , macht das. ganze Werk ohne Mord groß; 

Bas ohnedem, wenn alles Ueberfluͤſſige dartnnen weggelaffen 
worden wäre, fehr bequem auf ein mäßiges Bändchen hätte: 
 „ zebuclet werden fünnen, u 


Drie Beſchreibung der neuern Stadt Neanel- Ijt guts 
aber die beyden darauf folgenden Abſchnitte: Bli m die 
Melt. und Menfchengefchichte, und die Ueberſicht der 
BGeſchichte von Neapel und Sicilien hätten Fägtich fürge . 
ebleiben können und follen. So gut übrigens die ganze Der 
ſchreibung von Neapel If: fo iſt fie doch für eine Reiſebe⸗ 
ſchreibung zu deraillict. — Der Anhang zum erften Theile 
enthaͤlt Auszüge von (aus) des Koͤnigs Sefegen für feine Kos 
lonie zu Santa Leucio 1788, . E 
. Dee zweyte Theil enthält auf dew erften 25 Seiten 
kurze Biographien von Filangleri, Galanti und Goljani. — 
‚Hierauf folgen Bemerkungen über Literatur und Lite⸗ 
zatoren, bis Seite 38, die wegen ihrer gedrängten Kürze 
feines Auszugs faͤhlg find. Aus den weitern Nachrichten 
vom Zuſtande dee Wiſſenſchaften, die bl ©, 52 gehen, wol⸗ 
len wir bloß die wichtigſten Werke angeben, weiche hier In 
den letztern Jahren erſchienen ſind. Von der Eöntgl Buch ⸗ 
druckerey: der zweyte Band zu den griechiſchen Kollen, 
mit topographiſchen Charten der alten und neuen Herkulani⸗ 
ſchen Kuͤſte und andern Belegen,» Bon Carcani's Antologia 
reca, oſia Raccolta di Epigrammi tradotti in verſi ita. 

- Yani, find bie jest 6 Bände in klein Folio fertig; "Die Her 
berſetzung iſt wohl gelungen, Freie ftalläntfchen Sprache 


an 


‚ ” oo 
496. Crbbeflhräbung. ©: > 


chifche Maͤnzen una Aulsur. ©. 140 Beruͤhmte LYen- 
poliranee. ©. 145 Berühmte Groß: Griechen. S. 
157 Grabſtaͤtte des Virgil und Sannazar. ©. 178 
Der Paufilipp (ein Berg mit einer Grotte), ©. 175 
Fuor di Grotra. S. 180 Poszuoli, Eumä. Bald. ©. 
arı Mufeum von Portici. Diefes beftehe aus 6 Ziw⸗ 
min mit ohna-fähr 1660 alten Manergemälden, 2 Zim⸗ 
mern mit koloſſaliſchen Bronze» Statuen, und 76 Zimmers 
yon Moral » Fußböden und voll von Büften , kleinen und 
groͤßern Statuen, gilechiſchen Manuftripten: und allerhand 
Serätkfhafter. S. 224 Pompeji. S. 237 Der Veſuv. 
S. 252 Eafertar Ein Gedicht an die Schwalben; einige 
Schlufsemertungen und ein Anhang, welcher ftallänifche Ge⸗ 
Dichte mit deutſchen Lieberfegungen enthält, machen das Ende 
des zwepten Theile aus. | 
Im dritten Theile komme der Verfafftr nach Rom zu⸗ 
ruͤck, und befhäffeige ſich Bis S. ıs mit dem Aufenthalte 
der Franzoſen daſelbſt und mit Revolutlonsgeſchichten. Hier⸗ 
auf folgt ein Kapitel vom alten Rom, und eines von Ober 
listen, Kolonnen und Brunnen. Bey der fpechellern Bes 
Threikung des neuen Roms ( ©. 62 ) geht der Werf. nach ei⸗ 
nem Ruͤckblicke in die Gefchichte in folgender Ordnung. ©, 
73 Roms Merkwürdigkeiten, das Pantheon, das Kapitol, 
Muſeum Borgheſe, Vatikan, der farnefifhe Palaft, Die 
dergallerien, Billa’e, franzoͤſiſche Kunſt⸗Beuten, deutfche 
Kuͤnſtler und Gelehrte In Rom. Dann folgen nod einige 
allgemeine Bemerfungen über Rom bis S. ısı. Nun be⸗ 
freibe er Fraſcati, Tivoli, Horazens Sabinum, und von 
©. 223 bis 236 die Merkwürdigkeiten von Florenz; dann 
Bologna, Parma, mo er von dem berühmten Buchdrucker 
Bedoni und den in feiner Offictn gedruckten Werken fprict, - 
Mantuag und Verona, Dach einem Ruͤckblicke auf Itallen 
«Überhaupt verläßt er diefes Land und kommt nach Inſoruck, 
Märchen, Augsburg , Geißlingen, Stuttgard, Naftatt, , 
Heidelberg und Frankfurt am Main. Daß audy diefen 
—ãA Menge fſchoͤner Gedichte beſchließen, verficht ſich 
von ſelbſt. . DE | ö 


Nun noch ein Ruͤckblick auf dieſes ganze Werb. Die 
WMannichfaltigkeit und Verſchledenheit der bier angezeigten 
Materlen, verbunden mit der angenchmen · Wortrage des 
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, Reiſe durd) Oeſterreich u. Jiallen/ v. Gerning. Tr 
Berſaſſers, verſorechen dem Leſer eine angenehme Iihterhafs 


Ming, wenn man auch eben nicht ſogar viel Neues darinnen 


finden ſollte, welches, bey der Deenge von Reiſeheſchreihuun⸗ 


n, die von Jahr zu Jahr auch uͤber dieſe Länder erſcheinen, 
i⸗ Immer ſchwerer widd. — 


| Uebrigens bleibt noch zu wauͤnſchen ·ͤbrig, daß der Ver⸗ 


faſſer, wenn‘ er wieder einmal als Schriſftſteller auftreten 


ou, er .. - 


follte., fid) die Reinheit und Richtigkeit der Sprache mehr 
angelegen ſeyn laffen möchte, welches Beydes bier ſehr vers 
miße wird; 3. B. gleich Inr erften Thelle kommt der Aus 


- Brud: Gaſtlichkeit mehrmals vor. - S. 43 die gebildete . 


Staͤndigkeit, ſtatt; die gebildeten Stände ©. 56 wer 


‚durch er fogleih zum Generalmajor geworden , flatt: 
Generalmaſor wurde. 8.59 Er wohnte Winters In Manns - 


Beim, und Sommers an der Bergſtraße, ꝛc. ©. 68 hr. 


größter Werth. beftcht in der Erleſenbeit der Stüde. Und . 


wie undeutſch fagt er niht ©. 58: Drobend bedeutete 
Graf Lebrbach die Tiroler Kandesgeſetze sur. Selbfi- 
bewaffnung, den Stansofen, als fie die Gefangenen 


nnmilitaͤriſch bebandeln, und, wie anderwärts ges 


fcheben, erfchießen wollten. Doc, vielleicht. liege etwa 
Ber ein Diudichler zum Grunde. en 
or | | \ Ha, | 
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Ehſtland, und bie Ehſten; oder hiſtoriſch⸗ geogra⸗ 
.Pphiſch⸗ ſtatiſtiſches Gemaͤlde von Ehſtland. Won 
Zohann Chriſtoph Petri, Doktor und Profeſſor 
m Eefurt. Gotha, bey Ettinaer. 1802. Drit⸗ 


ter Theil. 455 Seiten 8. Mit einem Titelku— 


«x. . pfer. 1R6 84. u on 


Die zwey erſten Theile dieſes Werkes find im 79ſten Bande: 
2. St. unferer Bibllothek mit den verdienten Lobe angezeigt. 
In diefem Dritten Theile feßt dee achtungswerthe Verfaſſer 


 Saine intereſſanten Nachrichten fort; und handelt zuerſt ‚von 


— Verfaſſung, und dann von der Erzieung 
in Ehſtland. Diefe beyden Hegrtergentande werden auf dag 
I. En ge⸗ ! 
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z00 ESxegatiſtik. 
sun Erbguͤtern war 527,921 Gulden, die Ausgabe 617,512, 


folalich uͤbertraf die Ausgabe die Einnahme ſaͤhrlich um 


89,590 Buben. Der Erträg feiner hoben Poſten aber war 
339,867 Gulden. d) Kiterame., y 


Statiſtiſche Aufſchluͤſſ Aber das Herzogthüm Dai—- 
ern, aus aͤchten Quellen geſchoͤpft. Ein allgemei⸗ 


ner Beytrag zur Länder - und Menſchenkunde, von 
Joſeph Hazzi, Eurpfalzbaierfchem General - Lan⸗ 
desdireftionsrath in Münden. Zepter ‘Band: 
Erfte Abrheilung 536 Seiten gr. 8. - Zweyte Abe 


eheilung XXXIL- und 184 Selten, nebſt vielen - 


‘ 


Beylagen. Nürnberg, bey Stein, 1802. 4 KR- 
20 &- a. " | - 


. N. 


Bey den großen und wohlthaͤtigen Reformen, welche unter 
Ber jetzigen Reglerung In Baiern vorgenommen werben, iſt 


: "eine genauere Kenntniß bes Zuſtandes dieſes Landes beſonders 


erwuͤnſcht, und in diefer Ruͤckſicht wird dem, Verfafler, wel⸗ 
cher aus aͤchten Anellen zu ſchoͤpfen ‚die beſte Gelegenheit 
‚Batte, und dem Ausländer biefes Landes nach feinem phyſi⸗ 
chen und politifhen Zuftande Eeanen lehrt, auch ber Dank 


jedes Freundes der Länderkunde nicht entfichen, Aber bey 


nahe tk der Uebetfluß an detaillisten Nachrichten und an Tas 
beflen dem auswärtigen Leſer, audy dent gruͤndlichſten Sta⸗ 


rlſtiker, wenn er gleich unter Ihnen mehrere. topographiſche 


nund ſtatiſtiſche Tabellen ganz nach ihrem Werthe zu ſchaͤtzen 


weiß, zu laͤſtig, und ſelbſt den Einhelmiſchen muß eine Menge 


Tabellen umuͤtz duͤnken. Wozu bedurfte es z. B. bey Ber 
ſchreibukg fat 'elnes jeden Gerichts, eine ausführliche . Ge⸗ 
richts⸗ Kaſſen⸗Umgeld « Däaterlalgerraide » Rechnung, oder 
"die geiau fpecificieten Sottesbänfer » und Klofter » oder bey 
"alle Städten die Stadtkammer⸗RNechnung. Züs-den Aus 
"(änder waren einige detaiflicte Rechnungen hinreichend, um 
die verſchledenen Zweige ber Einnahhme und Ausgabe Eennen 


"zu lernen. Zwar vertheibigt ber Verf. den Nutzen diefer Der 
‚tallrechnungen für den Inländer und Geſchaͤfftsmann; allein 
auch für dieſen wären einige Binteicend,gemefen; Dean ner 
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haben, srändlicher belehren. Eben ſo mäcten in der pweh⸗ 
zen Abtheilung, die nur aus Beylagen beſteht, Diele nicht 
alle von gleichem Werthe gefunden swerden. So z. B. hat 
die erſte Deylage, welche einen Vergleich zwiſchen Defterreich 


und Baiern wegen gegenfeitig zu oͤberlaſſenden und au beau⸗ 


genden Waldungen enchält, einen [he geuimgen Werth, und 
ſchreckt uͤber dieß durch den — ich drücke mich wahrlich nicht 
zu hart aus — barbariſchen Styl — und doch warde er am 
37. Nob. 1795 geſchloſſen — jeden Leſer ſogleich ab. Das 
gegen wird jeder Statiſtiker die letzte Beylage — landſchafi⸗ 
licht Finanzen betittelt — mit Nutzen und Vergnügen leſen. 
Mit Ftermuͤthigkeit Hat der Verſaſſer die: Geſchichte der all⸗ 


maͤhligen Einfuͤhrung von Abaaben und Steuern vorgeträe ' 


gen. Micht‘ unbemerkt kann Dec. laffen, daß nah ©. 156 
alle Schulden der baierſchen Replerung im: Monat Mär 
2800: »m:17,424,400.-&uiden bettugen. : 
oo tn a —— \- 


> Sengeaphifch » ſtaciſtiſche Befchreibung ber -Fürften 
tthuͤmer Wolfenbuͤttel und Blankenburg, von G. 


J 


Sta iſtiſche Aufſchlaͤſſe bee Beiern, v. Heugi. gor ' 


getönt in ſolchen Befaufften abeitet, ann ſich ans den Akten, 
welche ihm die Rechnungen von mehreren Jahren aufgehobeg 


> 


Haſſel und’ K. Bege. Erſter Band, welcher die 


Statiſtik der beyden Fuͤrſtenthuͤmer, und die Tos 


x pogeaphie des Wolfenbürselfchen Bezirks enthaͤlt. 


Braunſchweig, beg-Eufemann. ıg02. XXVIII 
und 532 Seiten 8. I ME. 103% 


Bey dem bleherigen Mangel einer vefiffändigen geagta: 


ppiſch « ſtatiſtiſchen Befchreibung dieſer Fuͤrſtenthůümer baden 


ſich die Verfaſſer ein großes Verdienſt um die Geographie 


‚und Stariftit fowoht dieſer Länder, als auch Deutſchlande 


Aberhaupt durch bie gläckiiche Bearbeitung dieſes Werts ers 
worben. Ale Hülfenwistel‘, die fie Im ihte Gewalt bekom⸗ 
men fonnten, babe ſte benutzt; ſchon der Vater des einen 


WBVerſaßers, der verftorbene Konſiſtorialrath Haſſel, hatte feit 
Velen Jahren zu einem hntichen Behufe eine Menge Mar 


terlalien zuſammengebracht, und ihnen einigermaaßen vorge, 
arbeitet. Aber auch andere Männer wirften thaͤtig dabey 
Ink Einferung der Materialen ‚und. Thatſachen: Hufoners 

— n er 
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meinet far Geſchlchte und Vatlaſſuug bes. Vaterlandes daten: 

fürt, als es in deu melſten andern dentſchen Ländern von 
gieichem Uinfange der ‚Fall ſeyn dürfte. Der Verfaſſer hat 


bey dem vorliegenden Werke, ſo wie bey der Eiterarar ber 


Sefchichte , wieder großen Fleiß im Sommeln gezeigt; aber 
fich bey. dar Einthellung and. Anlage.des Eangen wbonfalls 
eine gewiſſe Fluͤchtigkeit zu Schulden kommen laſſen, webche 
feiner Arbeit viel von ihrer Brauchbarkeit ˖benimmt. Det 
erfte Thell enthält: — nach Angabe bes Ticels —— He Lite⸗ 
rate des Otantsrechts, der zweyle die. der Stanififf. Wegen 
‚diefe Abfonderung im Ganzen waͤre nun gerade nicht viel ein 
duwenden, da die Kennmiß des Staatorechts Allerdings ei 
‚nen einzelnen Zweig der Staatskunde ausmacht; und’ die eb 
‚gerntue des erſtern faſt noch mehr in die Literatur der Se— 
ſchichte, als jn die det Statiſtik eingreift, und daher von det 


ietztern immer abgefohbett behandelt werben muß. -" Senn 
dnan aber Aeht, was dere, — 
‚Otantstechts begreift: fotuuß man Billig über Jeine durch 
ang mit. keiner Definition deſſelben pafende Abtheiſung wur 
‚dern. Man findet nämlich in dleſem etſten Theile‘ faſt michts 
.als die Literatur der Verhäteniffe des. Rqhſiſchen Fuͤrſtenhau⸗ 
.fes ; formohl in fich felbfk nach Telnen veefehfedenen Lfüten,, als 
‚gegen Kaifer und Reich und gegen Behachbatte uud Aug: 
märtige , — der Barphge, Würden, Erbfolge: Rechte und 
Aunſpruͤche dieſer Fuͤr en⸗ Familie; hingegen vonñ elgentllch 
flantsrechtlichen Verhättiiiifen far nichts, ais wag eipig nach 


and nady zu den fächfilchen Landen geſchlagene Diſtrikte und 


Vafallen, dann die Appellations » Privilegien, und die Ders 
faffung.der Landſchaft betrifft. .Diefer letztere ſo überaus 
. »widtige Theil eines jeden Territorial⸗ Stdatsrechts iſt aͤber⸗ 

Sieh unter den Miſcellaneen, gleichſam nur nebenher abge» 


‚Handelt, und man fann es für nichts. Anders, die für eine 


‚Bloße Flächtigfeit in der. Bearbeitung anfehen,, wenn die fir 
‚teratun der landſchaftlichen Verfaffung In den herzoglich 
fan ſuchen Landen mit unter den vermifchten Angelegenheiten 
:des Burbaufes vorkümust. Der Verfafler bat ferner kei⸗ 
. «nen Unterſchied zwiſchen Angelegenheiten des Landes und det 
Kegentenfamille, keinen Unterſchied zwiſchen den Innern nad 
aussohrtigen. Verhätidffen, keine Abfonderung der verfcie 


denen Zweige der Verfaflung gemadır; fondern Alles. in edle 


ge durchaus unlogifhen Reihe — denn kanm kaun Man fie 
eine Eintheilung neumen bluterelnander geſetzt, un. 
ma et | . . , 1 


— u MD. mn. — 2— 


* 
* “ \ U 
x \ . . 
. 
| N 


\ . v. 1 
iR, beym Nachſchlagen, ſaſt immer genoͤchiget, den ganzen - 
Inhalt durchzuleſen, um zu erfahren, wohin der Verf. eine 
und bie andere aus Ihrer vatuͤrlichen Ordnung geriſſene Ma⸗ 
terie. geworfen bat. Einigettmaaßen fehrine er.ber in Bixeys 
figs biftorifcher Bibliorbek von Oberſachſen beobachie⸗ 
ten Ordnung gefolgt in ſeyn, ans weiches "einzelne Ueber⸗ 
ſchriften, ja ‚ganze Kapitel entiehnt, oder gar nar-ertraßlre - . 
ſind; denn wirklich iſt Areyfig in manden Thelleu voliſtan⸗ 
diger als Weinart. Hler nur einige Belege dieſes Tadels. 
In dem Artikel: Vermiſchte Angelegenbeiten des Burg . 
baufes,- findet man unter anderu folgende Rubriken: 10. We· 
gen Der Weimariſchen Vormundſchaft. „11. Meber die. - 
Derbindung Sachföns mit Dem Hauſe Veflerreih, 
32, Ueber die Verfallung der Landiäge, und. ons 
Sins und Stimmrecht auf denfelben. 13; Ueber die . 
ſaͤchſiſch. Ritterorden. 14, Weber die ſaͤchſeſche Hofe. 
nerfaffung. ı5.. Vermifchten Inbalts.. 16. Antrag. 
der polniſchen Krone. 17. Staatsſchriften wegen 
Erfurt. Ferner, unter den vermiſchten Zngelegenbeis:: 
sen der Erneſtiniſchen Kinie. 3. Ueber des Abzsugs« 

eldes oder der Nachſteuer, Seeybeit zwifchen Sach⸗ 
en» Roburg und YVurnberg. 4. Ueber die-Differens  : 
sien zwifchen Sachſen⸗ Hildoburghauſen und dem Deus." 
feben Orden, 5. Ueber das Witthum der fuͤrſtlichen 
Witwe von Sachfen ; Eiſenach mit dem Haufe Wis 
temberg.  6.. Schriften in der Gleichiſchen Diffamas 
tionsſache zwiſchen Sachfen - Bosba und dem ner 
zoge Anton Wirich (von Sachen , Meiningen), 7... 
Veber die Meiningiſche Vormuddſchaft entgegen den 
Berzog Anton Ulrich zu Meinisgen. Einige diefer Due. 
briken gehören gar nice hieher; ſondern lediglich ku. die Eites, 
ratur der Geſchichte, da fie nicht bleibende ſtaatsrechtliche 
Beſtimmungen; fonbern nur vorübergehende Beyebenheiten 
und Vorfälle betreffen. Der. Artiker von ber Aofverfafe: 
fung AR zerriſſen; ‚denn einmal findet an ihn ith zrſten 
Theile ©, 216, dann koͤnmt er wieder im anenten Bi: rı in 
vor. Der zweyte Theil iſt zwat ungefähr nach der Baden. 
bey Ashandiutig der Staatekunde augenommenen Churhels 
\ Inng.georönets aber dagegen iſt darin gar keine Abfonderung- : 
ber verfhledenen Theile und Hertſchaften gemacht; Tender 
bie Literatur der. herzogtichen Lande iſt mit der der: Kurlande: -. 
vermiſcht, ünd one: Ordnung abgehandelt, Die Umerab ⸗· 
— D.ERSEN. 3,5 VL RE. — 
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cheſtungen find biawellen ſehr ſonderbat gemacht und geſatt: 
ED. unter dem Attikel Produkte des Tbierceiche ſude 
man Mr: 4 Bienenzucht, und Nr. 7 Inſekten. Dir 
tecatur der Staats⸗ und Regierungs-Verfaſſung mil 


m dieſem Theile. wieder einen eigeien Abfehriitt: aus, der all 


yon der Literatur. des Staats rechts gänzit& getrennt IB 


x 


"ob eo gleich ſehr Vietes enthaͤlt, was tju Ber letziern gehort. 


Eine gehoͤrige Abſonderung der Verfaſſung von det Geſchichu 


sat eich. aitdt Amer bedbachtet; wir hätte ſonſt der Berk 
den Artikel von der Biccbenverfaflung-in zwey Unterab 


theliungen: 3) Vom ehemaligen Bötgendienft, 2) vol 


der jeigen Kirchenverfaſſung, zerlegen köitnin? Barum 
iſt er ih der Literatur ded Staatsrechts nicht einer richthhen 


u — —— — —— 


intpeilung gefolgt, In weicher. gute Eehebdcher Dice DB 
fenfchaft ab gefaßt werden? Warum iſt er in der Literatur des 


kurſaͤchſiſchen Staatsrechts nicht dir. 
kannten und’gefhägten Roͤmerſchen Werts gefelgt, tern 
{hin zu laſig el, felhfk eine Aroecdmäßtge Cüntheilung ja 
finden? Aber ohne Zweifel harte er Teit langer Zelt neh 
nem plan, Ber nicht der beſie war (viellelcht nach dem In de 
angeführten Kreyſigſchen ˖ Biblſothek angenmontinenen) geſan⸗ 


mieit, und nachher Zeit und Mühe geſcheut ſolchen sänıli® 
rmiuſchmelzen, und feine übrigens fchägbarın Kollektaweem 
darnach zu ordnen. Da nun das Buch auch weder ein SR 
noch ein Autören s Meäkfter Hat: ſo iſt der Gebrouch Dev 

ſeht beſchwetlich. Die Mägasine und gebruckten Saͤmimſun⸗ 


gen zur ſachfiſchen Statiſtik und Geſchichte in denen DH 
ſes von litetariſchem Werthe aufbehalten iſt, ſiub iwr au 


gejögen, und die einzelnen. Abhanbiangen unter den Rab 


. 


Einthellung der br 


. — -!_ — — — — — —— — — — 


ken, In welche ſich nach dem Diane Bes Berfeſſets gehen | 
aufgeſuihrt; Aber dieſes iſt doch nicht hurchgaͤngig Ale et? 


deruche Voun andigkelt amd Genauigken geſchehen; ah 


ſcheint der Berf. von ſolchen Sammſungen, welche beit ſich⸗ 


fnf Ven Landen nicht aueſchließſch gewoidiget And ‚einige hielt 
fehen ju Haben. Wit vermüffen z. B. Ih dein Kapitel von is 


Suce ſſion, Senckenbergs Abhändtatig: de futora in IE. 
nese Saxonicse Albertinae terras futceflioire, in RiC-# æ 


Senckenberg Mediti Wezlär. 1739; 8; "Die Abbandium 
über die urfächfinib. Teinewande Manufattare 3% 


 Anfange: diefes Jabrbunderrs;,: in Xoeißenn Miaftum 
IE. 2:, aus welchem ſenſt alt Aled auge zogen if, Tb 


A a einigen Wr! 
en Ag ana. den Ar ME 
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. Diesben befindlichen Manuſtripte 


Rlaſſiſche. griech. u. lat. Philologie 


Haberfeldrs Borte a. deklaſ. Dichlet d. Römer. 554 
:.. Adfigs. kurſachſiſche Stoaraktnde, Leipzig ıpa7. 9: 
= zuge vſiſche Seipzig 1787. 8 


ie (mn dagegen: a, IE. ©; 1..dte Befchreibung-deg 
‚Mage der Stadt Bresden n. [. w. Dresden 1725.00 
zer bie allgemeinen Schriften- über YAditig: Grace? ei 


Brtgens "bemerken mir 


nobmats;, daß von Eetten der Volk | 


Mändigkeft dieſes Were [ehr ſchaͤtzbar feyn wäre, menn di⸗ 
Ordnung deffeiben. weniger feblerhaſt wäre. Ein An ang lies 


fert ein Verzeichnig der auf der kurfuͤtſtlichen ® 
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Borlefungen uuber die Eloffifchen Dichter der Kir . 
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ſollothet zu D 
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den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. — 


‚ner , fortgefegt von Johann Frirörich Haben . 
feldt, Pfarrern zu Neukirch in Meißniichen; - 
Vierter Band; welcher das zweyte Buch dee 
 Epifieln des Horag, und ben rief an die Pia 
* foneh enspäfe.. BRebft van Ommerens Borlefun. 
: gen.über Horag, umd einem Feitifdren. Anfange . 
. yon Herrn Hofrath Eichſtaͤdt Leipzig, bey Ju⸗ 


niucę. 1802. 535 Seiten gr. 8. LU. Seiten Zi. = 
te, Dedifation und. boraefegte Abhandlung, unb 


fͤde. 2 mg: 20.96, 


Läufer trsöchl Aber Dirfe Arbeit hohen wie Berättg bep der > 
| u des dritten Bandes, tm Anbange zum 29-68, Bande 
ieſer N. A. D. BL 1. Abtheit, ©..447 mitgetheiit mo · 
auf wir ung hier um ſo meht degfehen koͤnnen da ber Plan 
Auch In dieſem Bande der nämtiche geblieben iſt. Zahl ⸗ 
m Bande ein: mob ge 
orofale, ein ung feſeres derchel, and ſeſtenee Fehr 
Rto 3. ; 


en wir in-Der. Ausführung in diefem Ban 
ame Sorgfal 
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aber nur das zweyte Buch her, 


kende Keitik, mic Vergnügen bemerkt. Wir därfen und. de 
ber ben der Anzeige diefes vierten Bandes auf das beſchraͤn⸗ 


fen, was Ihm als elgenchumliche Mitgift zugegeben iſt. 


Die . 
porausgeſchickte Abhandlung , welche einen Verſuch über 
: die Horazifche Epiſtel enrhäte, iſt im Ganzen, wie Sr 
8 felbft gefteht, nach den Grunbfägen eines. Engel, Komp, 
Sulzer und Dufch verfaßt. Es. wird’ darlı von Stoff, Sorm, _ 
Vortrag und Verfifitarion ber poerifchen Epiftel. und in - 


Anfehuns, des Vortrags wieder vom Haupttone, Plan und 
Anordnung, ‚und ‚der, Bebandlung einzelner Ideen ges 


ſprochen, ‘Jedoch bieß Alles nur In moͤglichſter und bier zweck⸗ 


mäßiger Kürze. In Hinficht auf die Form unkerſcheidet der 
Verf. drey Klaſſen, die Konverfätions » Kpiftel, (welche 
Hurd In feiner Einteltung, jum Brieſe an die Pilonen die 
Elegiſche nannte, ) die didaktiſche und die Fchersbaft- fas 
tyriſche. Beyfall verdient befonders auch der Schluß dies 


fer Abhandiung-Äber den Horaziſchen Hexameter, weicher ge⸗ 


gen Home's (Grundſ. der Kritit Bd, 2. ©. 392. 93.) und 


Anderet harte Befchuldigungen , ald dem Geiſte der Dich⸗ 
tungsart, für welche er beſtimmt Ik, angemeflen, nach Voſ⸗ 


fens Vorgang. (Vorrede zu Virgils Landban ©. 19) vers 


theidigt wird: De Hr. H. über den Unterſchied der Horazi⸗ 
ſchen Sathre und Epiftels und des In beyden heitfchenden 


ſatyrſſchen Tons nur Eichſtaͤdt's epiftola ad Aflium vor die: 


“ fes legten Schrift de Platonis Phaedro p. 108 anführt: fü 


ſcheint er Morgenſtern's neuefle Schrift deſſelben Inhalte 
nicht gekannt zu haben, ungeachtet fie doch ein Jahr fruͤher, 
als fen Buch erſchiene: iſt. In dem Kommentar hat der 


Berf., her Aufforderung eines Necenfenten zufolge, auf die 
driechlſchen Muſter, weiche dem Horäz vor Augen ſchwebten, 


mehr Rücdficht genommen, als :vorhin. Es find zu dem 
Ende auch dle Parallelſtellen aus der griechiſchen Anthologie 
in Nachtraͤgen zum deitten Thelle gellefert. " Sec. will Put 


Über das mehr oder minder wahrſcheinliche Kopferert griechls 


ſcher Dichteritellen bey ben Römern mic dem Verfaſſer möcht 
rechten; obwohl er glaubt, daß diefe Sache no erft-auf ben 


ſtimmtere and ſeſtere Begriffe zurückzuführen fen; aber viele 
Stellen, die. nichts welter grlechlſch ober lateiniſch ſagen, als 
was der Kommentar bereits mit deutſchen Worten erinnere 


bat, brauchten doch nicht in extenlo angeführt zu werden — 
Außer den Varianten der Aitdorfichen Handſchrift; welche 


‚>? . 


— 


Epifteln, und hicht den Brief 
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Hoaberfeldre Vorleſ. i.d, klaſ. Dichter d. Roͤmer 309 


⸗ 


an die Piſonen umfaßt, hat ſich der Verf. der Barlanten eis 
‚ner Helmſtaͤdter Handſchriſt bedient, melde Rud. Freier. 


- „befanne gemacht hat; fo wie er auch auf die Varianten Bes - 
Koder in der Srifesdfötiochee zu Melt, aus dem zehnten 
Jahrhundert, nach welchem Kegelsberger den Tert feiner » 
Ausgabe der ars poktica abdrucken ließ, Ruͤckſicht genommen 


ſchon bey Ansarbeitung des dritten Theils gebrauchten Ift hin⸗ 


* 


Zugekommen die Benutzung der ſplendiden engliſchen Ausgabe F 


von Combe, (London, bey Vayel und Edwards. 1793) 
velche jedoch gar wenlg Vorzuͤgliches hat. — Sehr will⸗ 
xommen muͤſſen Jedem Freunde des KHoraz die Anhänge ſeyp. 
Denn außer den. beyden auf dem Titel genannten finder fiy 
‚and Hinter dern Kommentar zur-ars poktica, Die vortreffliche 
Voflifebe Seramstrifche Ueberfegung derfeiben , weiche ver⸗ 
hin In dem Goͤttingiſchen Mufenaimanady für ı 802 örfater. 
nen war. Richeus van Ummerens, (Rektors des Gymna⸗ 


f 
tm 


ſliums au Amſterdam) zwey Vorlefungen, welche den Horaz 


eis Menſch und Bürger von Rom darſtellen, und ihn bes 
ſonders gegen den Vorwurf niedriger Schmeicheled retten, 
hat Here Ludwig Malch, ein Freund und Schüler des Hrn... 
Eichſtaͤdt, aus den Holländifchen uͤherſetzt. Sle find in els 
‚ner fehr populären Manier abgefaßt, und daher bin und wies 
‚ der etwas weitſchweifig; aber fie find doch Immer fehr untere ⸗ 
richtend, und beſonders enthalten bie vom. Merf, ſelbſt bey⸗ 
den Abhandlungen angehängten Anmerkungen, wie audy 
Eichftäbt bemerkt hat, viele Iharffinnige Winke und treffende 


, Hauptzterpe diefes Werks aus, Denn diefer Nachtrag vere 
zeichnet nicht nur alle Eigenheiten und Muthmaaßungen der 


In 2 Eleinen fehr elegant. auf Veliapapier gedruckten Oftäns > ' 
* Händen, ) .und macht diefe uns dadurch enthehrlich; fondern 
er beurtheilet fie auch, befonders in den Satyren und Epi⸗ 
:. „fein. Zugleich nimmt‘ er andy guf die, in anderen Schriften 
*Wakefields vorkommenden Bemerkungen und Emendationen 
Ruͤckſicht. Daß die meiſten als unnothig, und dem Ges 
brauche des Horaz oder den Regeln des guten Geſchwacks zu⸗ 
widerlaufend verworfen worden, werden, Senner leicht. von - 


Schmidt in einer akademifchen Schrife (Helmſtaͤdt 1777) u 


bat. Als neues Huͤlfomittel zur Erklaͤrung zu den vorbin | 


feld erwarten; aber es iſt hier mit Gründen geſchehen, wel " j 


‘ 
“ ‘ 


So 


vn x 
4 . 
. . 


. Erklärungen einzelner Koraziicher Stellen, Diele beyden-  - ' 
. „Anhänge nebſt Sichſtaͤdts kritiſchem Nachtrage machen eine .- - 


- unter uns feltenen Wakefieldiſchen Ausgabr (London 3794 


y 


310... Rlafifhe Pplleigie 


he von den richtigen Einſichten und dem durch „bie ‚ribfhige 
Geiehtſamkeit wereiftugten feinen Gefchmatke des Verfaſſers 
aufs neue zeugen. W Eee 


j Fa 


Euripidis Tregoediae. Ad fidem Manufcriptorum 
“  emendatae et brevibüs notis emendationum. po- 
tiſſimum rationes reddentibus infiruciae. “ Edidit 

“ Riterdus Porfen, A. M. ‘graesarum literarom 
- spud Cantabrigienfes  Profeflor. Editio altera 
- correctior indicibusquo locupletiffimis‘ aucta. 


." Tomus I. Mecuba, Orelles., Phoenillae, Me- 


. des: Lipfize, spud Fleifcher. jun, 3702. g08 
Seiien gr. 8. mit den Regiſtern ‚und XV Stie 
‚ten Vorrede. 2 M· J Er *5. 


e . 


‘ 


, Der Verleger verdient allen Darf, daB er diefe vot hin ein- 
jeln erſchienenen Stücke des Euripldes, für deutſche Gelehrte 
zuſammen herausgegeben bat. Vortgedtuckt iſt Porſens ner 
lehtte Vorrede zur Hekuba, in weicher er von der. Partikel 
&eı.In den tragiſchen Dichtern, von der Endigung der 1weh⸗ 

ten Perſon des indikativiſchen Singulars im Praͤſens, (wel⸗ 
De eben fo wohl als die zweyte Perſon des paſſiviſchen Fature 
auf es ende;) ſodann ven dem Augmeut, welches von dem 
Traglkern nie weggewotfen, aber wohl elidirt fey 3. endlich 

öon der Unzmlaͤſſigkeit des Anapaſts an der zweyten, dritten, 
bietten und fuͤnſten Stelle der rragiſchen Genarten gehandelt 
iſt. Zu verwundern if, Daß der Leipziger Gelehrte, welcher, 


den Übrigens akkuraten Abdruck beſorgte, nicht auf die Bes 


fruchtung unfmerffam gemacht hat, melde Hert Gottfried 
Hermann In der Voerede zu feiner Ausgabe der Hekuba jer 
hen vier Purkten bat wiederfahren laſſen, ohne deßhalb ges 


- Leim Fr" 
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ndthigt zu ſeyn, ſich ſelbſt in den Streit zu miſchen. Nocht 


Mehr Potſon widertuft oder beſtimint zuweilen Etwas ia 
den ſpater geſchriebenen Noten, was er in den vorhergehen⸗ 
den behauptet hatte. Hier war es doc, wohl Pflicht des 


Herausgebers, an den gehörigen Siellen ven Leſer, der nicht 


gerade 


% 


w . 


. Euripidis Tragoediae. Edidit R. Porfon. Sır. 
gerade alle okr Stoͤcke oder die Moten iu .denfeihen,, hinter 
einander eg äu:lefen Zeit oder Neigung bat, auf bie nadhı-. 
folgenden A-traltationen zu verweilen. Bo nimmt Porfon 
3: BD. Über Pleden v. 633 zurüd, was er p. X. der Vorrede 
zur Hetuda behauptet hatt Fine gleiche Nachlaͤſſigteft if 
es, Daß bie addenua und corrigenda zur Medea, welde 
ganzer ulet Blätter, autmahen , nmicht gehörfgen Orte einge» 
ſchaltet find. -Dagegeir hat fi der Herausgeber durch den '- 
ändex" auctorum laudatorum et emendatorum; und Dur 
dos griechifde Wortregiſter Aber die Noten, verdient gemat: 
Könnse der Verteger voch die Verbeflerungen und Zuiäke, 
welche Porzon ſeinen Freunden geſchtieben zugeſchickt Hat, -F. 
einent DBege erhalten: fo wuͤrde er fie leicht als einen kleinen 
Nachtrag: zu’ ditler Ausgabe nadliefern kͤnnen. Poiſons 
Aunterfungen ſtad zwar Bloß Eritifcher Art, und berühren die 
Saterbretalion nur Im feichen. Stellen ‚too des. Kiitikere 
Pflicht mit der Pflicht des Interpreten fich vereinsart; aber, - 
Jetzt zu geſchwelhen, daß der fo Häufig zwiſchen Kritik und In⸗ 
gerpretstioh gemachte Unterſchled, genau genommen, mie 

Scheinbar If, und zu falſchen Begriffen vow beyden verleitet: 
ſo find fie doch dabey fo reichhaltig, führen In die klelnen Ge⸗ 
beimniff: griechlicher Sptachkunde fo tief hinein, baingen fe. 
iteſflich/ Brricsttgungen anderer Schröftftehler bey, und legen. 
überall ein fo tuͤchtiges Zeugniß von der ausgebreitetſten Be⸗ 
leſenheit und dem geuͤbteſten Scharſſinne deg gelehrteſten Ken⸗ 
ners der Golechen, den England beſttzt, ab, daß tein Juͤng⸗ 
lng und Mann, welcher dag Griechiſche gründlich erletnen 
wid, fie unberuge laffen darf. le achten es für Pflicht, 
einige wenige derfelben koͤrzlich anzuzeigen. Bey der Ause 
führung.üder die Behrofung des Tantalus, zu Oreesv. 5, 
-waght:er auf die aſcht vom Homer, obwohl von efnem ſehr 
alten Dichter berrährende Stelle Odyfl. A. 567 - 626 Aufe . 
mertſom, und verbeifert mehrere andere Stellen alter Autos 
ren. Zu v. 64, und In den addendis p.. 463, Über das ir 
mæetriſcher Ruͤckſicht nicht augzulaffende. v ZDeAxusınov. In 
v. 141 über die Barbarismen Tide; und Zuvieis, melde 
Beunk dem Sopholtes und Ardflophänss gelaſſen ober gg 
ben habe, ſtatt redgd und Zuvyc. Werner, bie Ausführung 
zu v. 659, Daß ya mit. dem Benitiv bey attiſchen Dichten - 
nwie; ſondern de vorkemme, und bey Homer dagegen der Fall 
umgekehtt ſey. — Die Erinnerung gegen- Hrn. Jacobs 
9.1080, — die Rettung und Erklärung des za) mad ruc, 
on Br 75 = Kg, 


— 
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312.Riaſſiſche Wilologziue. 


RUE, wol, wOVy oc über die Phoͤniſſ. v. 13737 — Die. 


Fıtne Bemerkung , daß zwlſchen AA ‚uw, auf: eanv, ds 
pr, und dem ys, wenn. es mit je; Partikeln in demfele 
ben Soße vorkomme, immer. ein anderes: Wort noch ſithe, 
Über Hecuba 403 und Phön. 36383 — der treiflihe Ex 
weis des Sprochgebrauchs mapadidaynı- Ev rırı. ma deditum 
efle in re aliqua, oder.in aljqua femyina..€ Lugrer. 3, 647, 
Catull, 60, 111.) über 9... 629. der Medea. Borzägiich 
aber machen wir auf dle Anmerkung uͤber v.n 39. der Meden 
auſmerklam, wo Perfon. bey. Gelegenheit jener Eitehle des 
Euripldes, welche im Scholiaſten über Aeſchyl. Chocphor. 
870 unbemerkt blieb, anf eine Menge Deichterſteuen hingeigt, 


welche In den griechiſchen Proſaikertz ini Laufe. des Komteries 
vorkommen, und bisher‘ von den Herausgeber und Eti klä⸗ 


rern nicht wahrgenommen „ und ſolglich von der Proſa aldıt 
geſchleden worden. find; auch ſelbſt mehrere . Dichtepfiellen. im 
Plutacch, welhe Wyttenbachs Scharfölich entgangen Mund. 
Diefe Erdeterung, wobey zugleich wirle Stellen emmenbirtwit:. 
ben, nimmt aßeln ſechs Blätter. ein. Uebrigens bemerken 
wir noch, daß der oſt etwas zu raſch abſprechende Beruf 
ſehr baͤufig widerlegt und zurechtgewieſen wird. Eben dieß 
widerfaͤbrt auch einmal Hru. Gottfr. Hermann (uͤber Dies 
dea 675) zwar auf eine etwas empfindliche Hietfes ‚aber dech 
immee nur taliter, qualiter: wezu der Umſtand Gelegenbeit 
giebt, daß Kerr Hermonn einen Daktylus in die viette Pe⸗ 
glon des Senarlus hlnein emenditt het. Morſon ſagt Bafefhft: 
Haec loca (Cnaͤñnich 2 Stellen des Ariſtophanes, wo ys 


nach rei ſteht, da ſonſt bey den Attikern ein, Wort zwiſchen 


beyde Dartifein geſtellt iſt,) Gothofredo Hermarno eo- 


randa libenter mandarem, fi eum crederęm endem ſacili. 


tate ex cotruptis Sana ſacero poſſe, qua-ex fanis eorrupta 

aeit. BE EEE 
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Q. Horatii Flacei opera. Recenſuit et illuſiravit 


Frid. Guil Doeriug. Tomus F. teipʒig bey 
Fritſch. 1803. RXXVI und 469 Seiten gr. 8. 
INK 12 8. le. 
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F. G, Doering.' Hoöratii Flacci opera. zı3 *  ' 


A fich die vortreffihie Micſcherlichſchr Bearbeltung des 
Soraz, ihrem Umfang und ihrer uͤbrlgen Eintichtung und ge 
-Jehtren Ausſtartung nach, nicht zu einet Handausgade eignet! 
fo wirdidte Doͤringſche Anshabe, bie in zwey mäßigen Din, 
den, die fÄrunmikhen Gedichte des Moraz ninfaſſen ſoll (bee- 
‚erfie.enthätt die Oben "und Epoden, } ſchon darum ſehr will⸗ 
xkommen ſeyn. Der Werleger bar ben Helehrten Herausgeber 
— mai „sehe Menifion der Gesnerſchen ehemals ſo bellebten 
Schulauegabe für ſeinen Verlag zu beforgen ; aber dieſer zog 
= me Nabe einr ganz neie Bearbeltung vor, welche, mit 
BZorangſihung. des Gedraucht größerer Ausgabenn, wie der 
Mit Aet lichſchem, Pula gelehrtern Studlum, und zum Nach⸗ 
ſsdllegen, daß unntiitelbar zur Erklaͤrung Des Dichters Gebt 
rg darbletet/ Der Her. hot die Quinteſſenz aus. den beſten 
Kommentaren ausgezogen; er hat ein richtiges Gefuͤhl und 
—Urtheil bey der Answahl der verſchledenen Erklärungen ber . ' 
wieſen., undriſt oft, theils bey Erklärung einzelner Stellen, | 
Kette: in Ben Ztglfehetung des Plans und des Ganges der 
‚ .. Den, föltem eiagnin Wege gefolgt. Der groͤßte Theil der 
Aumeitungen taſt ecklaͤrend; nur dey Stellen, bey welchen 
ein “erieifcher Anſtoß par, oder imo zwiſchen mehreren Lesar⸗ 
ren gewählt werben mußte, find kritiſche Bemerkungen eins 
geſtreut, midi die Met. hat, wo er es fuͤr nöthig erachtete, 
auchꝛ Runiefturei'ek ingenio, ſowohl yon andern Gelebr⸗ 
» ten, als donethm ſeibſt, im den Text erhoben, fo daß fein. 
Text weiter von dem gemeinen üübweicht, als der Mitſche·· 
AUchſcheꝛ Behſplele werden nachher vorkommen. Uehrigens 
gledt er mehrentheils die Erklaͤrung, welche er für die rich⸗ 
tige haͤltz vhrre andere zu beſtrelten; wovon Jedoch in bedeu. 
tendern Faͤllen Ausnahmen geniacht werden, In welchen Eine . 
wendungen gegen Erfkärungen ober Verbeſſerungen won Mie⸗ 
ſcherlich, Wafefield, Wetzzel, u, a, m. vorgetragen werden. = 
ik dieß die Wearbeltung des zweyten Dichters, die WE .  ° 
denm Her. verdanken; und ſo ſchaͤtzbar feine Auscgabe des Tan 
eulus iſt: ſo behrt doch der Augenſchein, bey der Bearbeltung 
bdes Horag, wie weit er ſeltdem in der Kunſt zu interpretiren 
ertgeſchtitten iſt. Auch war Horaz einer feiner Lleblingee _” 
Dichter, mit dem er laͤngſt die vertrauteſte Bekanntſchaft una .. 


>“ 
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terbieft, den er ale Direftor Des Gothaiſchen Gymnaftums 
. „To oft feinem Schülern erklärte, und auch Inte für das gebfe _ 
:.. Faro Publikum mit wahret Liebe bearbeſtet.. 


— 





Ce RE Die 


8 fielen bier sine Müchtige Moſteruug einzelner Et 
sm .an, die uns unter. vielen andern der Bemerkung und 
Auszeichnung werch ſcheinen. Bu a, arı fl. Jam atis 
werris nivis atgue dirae Grandinis, u. f. w. hat Ber Ser, 


eine ſehr gute Erläuterung, auch aus.der griech. Archologle, 


gesehen, daß Schnee, Hagel, Donner und Blitz in mw 
den Gegenden, und zu manchen Seiten; fich beyſamenen fin 
Ben; aber von den. Alten jür eln Prodigium gehalten wor⸗ 
ben, wie auch SK-yne au Il. 10, s Hg: bemertt, weide 
Belle fo ganz hierher gehßzt;.." 
Wie wenn ber Dounerer blibt der — der leaige⸗ 
.Blelen Regen bereltend, ‚unendlichen, oder auch Basel, 


Oder ein Sqhneegeſtober, das weiß die Gefilde bebecket, 
Oder des Kriegs weit ofjenen Schlund. Nach Voß.) 


Bl. Toup und Boͤttiger zu Hernz Spoten ⸗2, s Re. 


An der ſchoͤnen Scene einer Frabandenacht A laͤßt 


der Dichter das Lokale weislich unbeſtimmt, und verſtotiet 


Der Einbldungsktaſt des Leſerr Dadurch fernen Spielraum, 
es fih in die Begenden zu ſehen, die Jedem vorſchtoeben, 
Nur ‚eine Eſſe dis Vullan (Feuer ſpedender Berg) muß 
dat in vorkommen, ob der Aetna, ob tgend ein anderer Berg 


auf einer der aollſhen Inſeln, thut nichts zur Cache, Mur 


wörhten wir nicht aan das im Dichter Allet in Arbeit 


vorgeſtellt waͤre: WBulfanus ſom dend Venus bie Tre’ 


Dach Ihre Kraft befsuchtend.. Die letztere giebt ich bier 
hieß dem Berankgen und dem Tanı bie, und der Dichte 


bildete einen ſchoͤnen Konttaſt, Indem er dieſer In Luſt auf⸗ 


grlöfeten Gruppe der sanjendss Gottheiten die ernten Ans 
ſtrengungen :tes Vulkans antgegenſetzte. 3; 12,27 Bo. ſtad 
wir einetley Meinung mit dem er. , deßiUnde. si wajoa 
genesatur iplo heiße: „Dar nichts Qtaͤßetes hervorbringt, 
als er ſelbſt iſt.“ Mur würde Der. Aysdrud sodb ewaihnre 

und edler fenn, mern wir fo verhänden ; Under-Ipfo, für: 
ex quo Ipfo, nnaefäßr nie in Pindarus Man. a, 1-—3 
"OIey — En Arde Acht: Dann flänte majus ‚allein , und 
müßte freylich quato Jupiter hingngedacht werden. Jupiter 
wird hier als Vater der Goͤtter und Menſchen aufgeftelle, 


. deren Reiner ähm gleich Ermunst. Auf tie Pellas, den Bac 
| au, Phobus, Herkules, die —8 lelzen die — 
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ud. Helden denn · auch fie And Jupltere Wert (Aoroa- 


9). Sehr gruͤndlich und ſcharſfinnig zeige Dee Ser. Im 


bdexſelben Die, daß V. 34 ſuperbi Tarquini falces nid, 
"wie Mitibeelih wolle, auf den Tarquinius Priskus; Ion 


dern anf den Öuperbus gehen. Der. Ausdruck Inperbi 


« 


quinius.ben Stolzen Ins Gedaͤchtniß zurück, und ber Dice 


fer hätte, Daher. Das Peänltat Iaperbus hier {ehr uigadlenp 


gebraͤucht, wenn et es yon dem andern Targuining hätte ver⸗ 
| ‚Honden wiſſen wollen. Auch darf es nicht defreimden, daß 


arquinius Superbus In Die Melde der großen Maͤnner ge⸗ 


Rribus animis In Elyſium —5 Aber 46. ſcheint auch 
Klot allein im Sara; vom. | 

—8 son der großen Staatsumwaͤlzung / wodurch Brutue 
einer Reglerung ein Ende machte, Die Rede zu ſeyn, fo wie 


tHatsummälzung angedeutet wird. Bey 


x70 oMednsavre nadgepielen werden koͤnnen. Behr aut 


cellug, der im zweyten puniſchen Kriege. den Hannibal hey 


Mota flug ; IR, welches von nenem duch einen jüngere ' 
- Bpößling feines Staiumes, Julium ſidns, den von Ayguß 


abeptirten Marcelins, Sohn der Dkınvia, der Bchmeieg 


Auguſts, euiblüßte, In der Erklärung der fügen Stelle ı, 


23, 14-16 dulcia ofcyla, quae Venss guinta.parte fü 
nectaris jmbait, thut uns die Anm. nicht volle Senäge, — 


- . Kann wohl quinta ‚pass nectaris, wie es der Ser. nimmt, 
fo viel als „vieler, reichlichet Meftar” ſeyn, oder wird viele _ 


mehr einer der Beſtandtheile des Nektar darunter verſtanden, 
worauf die son Mitſcherlich angeführte Stelle des bpaug 
und eines Bcholluma zum Pinder hinführen ? Ueber Nektar 
and Ambroſia finden Sch In. Heynes neuntem Exkurs zum one 


gen führen Fonnen. Alnser beyden urſpfuͤnglach gleichbeden⸗ . 


tenden Warten vexſtand war .die allgemeine Goͤnrerkoſt und 
Goͤtterſalbe. Mean dachte Re vermuthlich In den aͤlteſten Zebs 
gen aͤcheriſch, fluͤſſg, duſtend; denn Die gelſtigern Goͤtter be⸗ 


arquinius als foichens ſonderu 


Sces,, mit dem Targuinius verbuuden, ruſt dem Leſer Tac⸗ 


wird bey V. 45 fig. auseinander geſetzt, daß Fame Marcelli, - 
Was ruhmreiche Andeuten an den alten M. Claudius Mate 


4 


bürfen einer feinen Maprung, als De fee und buche. Ä 


. / ! “ 


? “ 0 


— = a — Ka 
F. G. Doeriog. Horatüi Flicci opera-  n$.; 


” Jetzt wird, da Ihn ja auch Maro (Xen. 6, 319) den Alu". 


aunmittelhar Arad mit den Worten: «Catonis nobile la- 

“ tum, elae andere & I 2. B. 

bdem animae magnaę prodigus Paulns V. 37 fe hätte Lie 
Quelle des Spracgebraudis In Sephokles Cieltro 980 Yo- 


- - . 
Du a en 4 


” u n a 
. 516 ° Klaſuſche Philologie, 


Ber Oterblichen IR, 0° nupmev apouoyc ouni. Be 


. * 22 gr Beyde | 
Woͤrter bedeuten, ihrer wahrſcheinlichſten Ableitung mad,, - 


AUnſterblichkeit, thells, well es die Nahrung der Unferblie 


den war, thells wegen ber unſterblich machenden Kraft ders 


ſelben. So wird Ganymedes beym Luckan in den Goͤtter⸗ 
Geſpraͤchen 4, P. 13 der Zweybr. Ansg zum Olympiſchen 
Mundſchenken dadurch eingeweiht, dag er vorher Unſterb⸗ 
lichkeit, d. h. Nektar trinkt, æäνr ri «Iavasia;, und 
{n einem unſtteitig aus aͤltetn Dichtern genommenen. Sc 
Ham zum Pindarus Pyth. 9, 106 heißt das Honig der zehnte 
Theil dir zImyagia, welches durch die Stelle des Abycus 
deym Arhenäus 2, 3 Erläuterung hefommt, drr das Honig 
din neunten Theil der Ambroſia nennt. . Mit biefer um 
ſterblich machenden Kraft Il denn der Begriff verbinden, daß 
Mektar und Ambeofia, wie bie aͤhnliche nipthifche Panacee, 
als Arzneymittel, zut Belebung der. Todten, oder jur Si⸗ 
chherſtellung der Leichname gegen. Faͤulniß gebraucht wurde. 


Berner iſt Nektar und Ambroſia eine Eöfttiche, duſtende Salbe, _ 


voomit die Götter chrils ihre Kleider deſprengen, theils der 
aut ihrer Korper einen hoͤhern Glanz verleihen, fo daß es 
alfo als Schoͤnheitsmittel oder Schminke gebraucht wird, dar 
“er es ſelhſt beym Homer St. 9, 392.00. 23, 155 .x&AAcc, 
. bie Schönheit, genannt wird, nit welchem Sprachgebrauch 
übereinkemmt, daß Pſycht In Apulejac Mähren vom“ ber 
Venus beauftragt wird, eine Buͤchſe voll Schoͤnhelt (forino 
. itas) oder Ochönheltsfaihe von der Proferpfna zu holen. Die 
Bejeichnung einer fehlen Goͤtterſpeife ˖ durch das Wort Am⸗ 
broſia, und eines eigentlichen Gottertranke durch das Wort 
Mektar ſcheint erſt fpäterbin feſtgeſetzt, und nach menſchlicher 
Lebensweiſe geformt zu ſehn, denen beydes, Efien und Trin⸗ 
Sen unentbehrtiches Beduͤrfniß iſt. Dachten fi nun bie Alı 
zen etwas Beſtimmtes über die Beſtandtheile, aus denen ie 
Meftar und Ambrofla. zufammengefegt war? Das ſchelnt 
wirklich fo aus den Stellen, die wir angeführt hoben, dag 
Honig der neunte oder zehnre Thell des Nektar oder der Am— 
Srofia ſey. Muthmaaßlich kamen im ſraͤbetn Dichtern Res 
eepte dazu, und Angaben über die einzelnen Snaredienzen, 
mögen ihrer neun oder zehn geweſen ſeyn, vor. Bach einer 
Aungabe beym Athenaͤus 2, 2, p. 38 F. machte man beym Ly⸗ 
bdiſchen Olympus Nektar aus Wein, Wachskuchen und wobhl⸗ 
ztechendin Blumen. Auf einige Beſtandtheile dieſer himm⸗ 
liſchen Koſt möchten tpir wehl rathen: 7) ärherifcher Zee 
| * | ie 


, 


— 


— — 


R * 


Fertor Psomeihigus, addere principi. 
. „Limo coactus partieulam undique 
“.. Deſectam, et inſani leonis 


* vr " ® 
’ 


EF. G. Doerg. Horatii Flacej opere. 317 - 


Merbaiıpe, wie denn die Tetir, welche mar Than. enieht 
som Anafremn,. „ohne Blut, ohne. Fleiſch, und. fait den’ 


Goͤttern aͤhnlich? genannt wird; =) der Honigthau, oder 


ber Honig, der als ein ätherifcher Tau vom Himmel. fallen 


foßte, vorzüglich, beym Aufgang größerer Seftitne, und wenn: 


hannt wurden; und die ſich auch auf der Erde ausbreitee 


sun anf den Horaz zuräcjufeinnmieh: ſo fcheint er uns einen 


honigſuͤßer Mund durch die Werte: quae quinta parte nem 


taris, u. f. w. bezeichnen ju wollen, da der Honig einen dee 
Defandebeile des Nektar oder der Ambrofia ausmachte, Auf 
5 ) 


. B 


. 


: ‘ . . ! . 


. --Vim fomacho appoſuiſſs noſtxräo. 


te natuͤtlich und einfoch wird dadurch Alles! Der Dichter 


Sort nicht erzählen, daß Prometheus zu feinem Menſchenge⸗ 


bilbe Partikeln von allen Ihteren genommen habe; ſondern 

die Hauptſache iR. Mm, dag er, bey: jener Entiehnung dee . . 

hier Theilchen, auch den Ba oder vielmehr die Safe, .. . 
‘ 


— denn der Erſte, der dieß erzaͤhlte, brauchte vermuthlich 


bas Wort xoAy, "Galle, als den Sitz des Zornes — dei 


Lowen dem Magen des Menfähen deygemlſcht hate. Die 


nicfahtige Welfe behandelt und gusgeſchmuͤckt; auch in dem 


Aeſopiſchen Fabeln ward ſie beruͤhrt Fab. 190, 275. und... 
beym Joh, v. Stobi ſ. 1. p. 11. wird aus dem Aeſopus bedeu⸗ 


gend genug angeführt, Prometheus habe die Menſchenmaſſe 


alt mit Waſſer, fondesn mit Thruͤnen verwiſcht. ein a 


nlihe Welle wird ein koͤſtlicher Wein in der Odyſſee 9° 
‚359 ein azoppug'von Ambrofla und Nektar genannt. ° 


der Regenbogen ſich neigt. Che Voß zu Virgihs Landbau 4, 1.) 
33Wir wiſſen nicht, welche hinimiſſche Wohlgeruͤche, odek  ., 
Wwohlriechende Thellchen, dle Im Aether verbreitet waren, 
weſche die Wohlgeruͤche des Himmels und der Sterne ges 


[4 


* 
N 
N 
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Der Stelle 1, 16, 13 fig. Fertot Prometheus addere 
principi.Limo coactus, u. f. w. hat der Her. durch den feiche . 


20 Weg einer veränderten Intetpunktion ſeht aufgeholfen: | 


e 


"Zabel von der fonderbaren Zuſammenſetzung und Miſchung 
‚ber Thelle des Menſchenthlers, wurde dekanntlich auf man⸗ 


⸗ 
⸗ 


ten, wenn ſich der Regenbogen herabnieigee. (ſ. Schneider 
zu Theophraſtus Charakteten 27 C14) ©. 191 fig.) Um. 


. 








1. Mioffifche Philoſogle. -- 
wit der princeps latus beym Hora; webe fen, ale der 


Stoff, aus welchem Promerhens zuerſt feine Menſchen bil⸗ 


bet«e7 Es iſt ja wohl der edlere, beſſere Urſtoff, ans welch m 


Bas Menſchenqeſchlecht gefotmt werden ſollte; dem abet an⸗ 
dere Zuthat beygeſetzt ward, weil ee nicht hinreichte. Huichte 
vergleicht In ſeiner Abhandlung uͤber Archiochus Fabein (in 
Macthid Mifcelt. phitol, Vol, ı p. 4) damit ein Bruchſtuͤck 
aus Sophotles Pantera: zu) wpürov dpxev (fo llelet ee 
Mir Aoxov) wyAdy opyagsın yapolv, weiches uns beffi anf 
Ben Prometheus, als auf den Oiidner der Pandora, Vul⸗ 
San, bezogen werden zu Finnen ſcheint. — Sollte in dee 
nämlichen Dde V. 26 fig. mihi fias recantatis Anica Oppro- 


Brite nie eine Auſpleluug auf’ das Rüdwärtsfingen ber Zau⸗ 


berfpräche , wodurch bie Kraft des vorigen Geſaugs aufge 
ken wurde, flatt finden? Letztere eriäusert der Ser. pa 
mod. 17, 7 aus Vater. Ftacc. 1, 781, welche Etelle Ja⸗ 


:aube ta Milceli. philol, 1. p. 72 fig. erklärt und verbeffert. — 


Der dem Praͤdikat dis Hydacpes, fabutofus ı, 22, 8, fol 
der Dichter: an die uns unbekannten Fabels von Ungebeuern 
bieſes Fhrflen und ganz Indiens gedacht haben. In deu 
Schriften des Dercyllas und Archelaus kamen die Wunder 

gen von biefen Fluſſe vor, und aus ihnen ehetlt der Pſeudo⸗ 

lutarchus Über die-Gläffe T. 3. p. 1297 fig. und ob. Lau⸗ 
gentius won den Monaten ©. 39 Einiges mir; was Rh aber 
auf andere merkwürdige, Erichrinangen,, als anf. Wunders 


thiere begiebt. — i, us, 5 ſig. hat ber Her. bie ſchatffin⸗ 


ulge' Bentley che Verbeflerung: feu-mobilibus reptis (ſ. ve. 
nis) inhorenit Ad ventum [f. alvenrus.) folis in den Tert 
gelegt, eheils well die Bäume, bey der Ankuufs des Fruͤh⸗ 
Ange, noch nleıt belaubt And, theüls, weles unch mebr bee 


. weißt, well die Jungen. Rebe, nie zu Auſange des Frühe 


Arge; fondern erft gegen das Enoe deſſelben, im Juninec, 


. geworfen werben, folalich Im Fruͤhling uoc nicht ihre Muͤt⸗ 


. Nem Diner wo 


ter ſuchen Thnmen, welchee nach der gemeinen Besart der Fol 
wurde. Auch 3, 11, 23 Mg. folgt er Bontley's Verbel⸗ 


ferung: incomtam Lacaenae more comam seligata nodeo, 


hart: in comtum. — -· . 
gu dee nachdrucksvolen Stelle 3,0, 85: Elket fideli 
tara Nientio merces, Hätte wohl vom ser. das von Weltfchere 
lich nicht Übergangene Apophtbegma des Auguflus, welches 
te, angezogen werden [oßen: AM 

27. 
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EF. G. Doering. Horatii Flace? opera: ' gig - 


dem 16] aıyic dnivdunon yepac. Bol: Wotlenboch zu I 


Hanus Or. 1.9..136 29: Ausg”. Das Vot dild der fülgene 
Ben Zeilen: verabo, qui Cereris facrum Volgarit areshae, 
fab isdem-fit trabibus. fragilemve mecum Solvat phafelon; 
Baben die Ausleger des Horaz keym Callmachus nachgewieſen) 
nur [Heinen fie. unnöthiger Weiſe an die Myſterten der Ce⸗ 
zes zu Eleufis zu denken. Auch Itallen hatte ja feine Lacıy 
Cereris arcana, die durch arſechiſche Kolonien herelngekem⸗ 
Men waren, mie Neapel beym Statins Wälder 4, 6, 30 fig, 
hque,, Actnea Geres, curfu cui ſemper anbelo Votivam 
aciti quallamus lampada myflae. — Warum ſell 3, 20, 


23 Jeni recreare rento gerade vom Fächer bie Dede ſeyn, 


wie Mitſcherlich und der Her. wollen? Er läßt fein Haar im 


den Wind flattern , und fich dadurch Kühlung zuwehen, wie 


der Prieſter der Eybele, Atos, beym Dieter Dioscoribes 
21, 2—4. T, 1.9. .495 gasvoußyv dois dvfasıcı ndgyy- 
Erindy — Daß das Vativ -. Epigramm an die Diana, 


. die Shiıkın der. Geburten, 3, 22 irgend einem griechiſchen 


Cpiaramm nachgebildet fey, ift von den Herausgebern bes 


merkt worden; am naͤchſten kommt das Gedicht des Niclat 

T. ı p. 248, wo Damareta ihre Botio- Geſchenke der 

Ithyla darbeingt, 7 08 ner’ suxywigg Exalderaro (ter 
vocata. audis Horaz), Asvyaldac of Kypas ar Adivms 
zihs Bareıv. Aoxgkay Claborantes utero puellas adimis leto 
Barız). Wir berähten zugleich eine. andere Stelle des Ho⸗ 
zo; von der Illthyija Im Sekulor · Gefange V. 122 fig. Rita 


*  maturos.sperire partus Lenis llithyie, we bie fanfte, Jelhie 
. Geburten gebende Goͤttlan (wp&oes yasdıy ) gemeint ft, 


g. Dit Jultheja ©. 27: Ihr Charakter iſt In dem 
Boriv » Epkgramm ded Phädimus 3, 3 fla. T. P. 261 qus- 
gerrüdt: ol monde Agxgor draus UmspdcKe; Kipa, ATap 


 wogov, moruw, vooanevy. Das im Horaz unmittelbate 


. [1 ’ 


folgende: Diva, prodacas ſabolem, moͤchten wir am Mehr. - 


„en mit Mitſcherlich auf das Wachschum und Gedeihen dee 


inder begieben, worin ung das naͤmliche Epigranim be& 
Phaͤdimus in den Warten, welche gleich noch den augezoge» 


„nen folgen, beitärft: "Apres, vorwiacgev dE x) Bade 


’ 


. woida. Akovros Neücov Idsiv wovpon ud asfdnuevon 


— In der maheſtaͤtiſchen Strophe 3, 24, 5 fig... Si Agik | 
semhantinos- Summis verricibus dir Noveltitas Olavos, 
non ahimum meta, Non Mortis laqueis expedies. 
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Deutſche und andere lebende 


Nowven Dictionnsire manuel —* « allemand 

. et allemand - frangois , deſtinéę à lufage des 
- . deoles des deux nations, .. Über: Meues und 
., vollſtaͤndiges franzoͤſtſch⸗ beurfches und deutſch⸗ 


 feangäfifches Handwoͤrterbuch, ꝛec. von Johann 


BGBottfried Haas. Partie Irc. Francois - Alle- 
 ... mand. Erſter, ober franzöfifch» drutſcher Theil. 


= 34 Bogen gr. 8; — Partie Ilde. Allemand- 


Francois. Zweyter, ober beuefch » franzöfticyer 
Theil. 26 Bogen 12 Geiten, Leipzig, bey Schu⸗ 
Mann. 1802, 6 23 8 


as her gelieferte Wörterbuch iſt zwar nie im getaut: 
Du in Anfehung: der Übrigen Cintichtuns dem ahnlich das 
dep Rabenbotſt zu Leipzig vor einig.» Jahren in Düsder 
berausgelsinmen if. Der Verf. erklaͤtt ſelbſt, daB er dieſes 


Taſchen · Wörterbuch bey feiner Arbeit zum Grunde gelegt; 


ihm aber elne inch größere Vollſtaͤndigkelt ju geben geſucht 
habe, und fügt in der deutſchen Vorrede Hinzu, es fen img 
darch Benugung anderer Werke, worzäglih des LRemnich 
fchen, gelingen, feinem Handwoͤrterbuche zum wenigden 
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zoo :(dreybunders ) Wörter mehr zu geben, als In dem 
erwähnten Dictionnaire de poche enthalten ſeyen. In de 


feansöfifben Vorrede aber wird die Anzahl der Unzuge⸗ 


om Wörter auf wenishens Dreyraufend angegeben.” 


Warn der Verf: verſichert, 18 Gabe geſucht, die Bedeutaug 
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wuͤrde haben erreiche werden koͤnnen, wenn ber richtige War 
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geiff der Wörter Dusch hinzugefuͤgte Redensarten ; bie aber | 


gänzlich fehlen, und feepli, wenn das Üerk nicht. verthen 
est doerden (alte, fehlen muͤſſen, deawenielu worden wire. 


, + 


J 
—XX 
———0 — — 


x ' . 


Ueber ale ie Saga Space, von 3. 8 Alter, 37” 


& wölen nie} 8, einmal die geitwßtter p oirre nnd 

" apparoltre nehmen. Beyde find durch erfcheinen uͤberſetzt 
Mun wird aber der, beutfche Ausdrud in verfähledenem Sins 
ne, unter andern auch von- Büchern gebraucht, wenn mar 
fagen will, daß fle herauskommen. Darf man denn num 

. wohl beyde fran zoͤſiſche Beieimörter zur Uederſetzung dieſes Br 
griffs brauchen? Der. Verf: ſcheint dieſes zu glauben; ten 

f er ‚fängt fefnen Avant - - propos fo ar: -Le nombre des Di. 
1.  Ctionnaires Frangeis, que Fon a vu apparoftre — da doch, 

j fo viel Rec. —— nur das einfache Zeitwort paroitre J 
gehraucht werden darf. — Die Konjugatlonen der unregehe 
J mäßigen. Zeltwoͤrter find am Ende ho Theis in einer a 
J belle beyselugt worden. 
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Hin. Univerfichtshisfiodhefar After Hat eledtnge durch Her · 

ausgabe dieſer Schrift, die das Pallas’ifche vergleichende 
« Wörterbuch um vieles ergänzt, eine verdienſtliche Arbeit gen 

I bon. Er fand in Bien ein Bandfiriftlichen Dictionarium 

f Tagalico: Bil panicum und Hilpano- Tagalicam, das der 

J gräflic Weönifchen ‚Bibliothek zugehört, und ihm von eis 

‚ em SKofmelfter diefer Kamille, Hrn. Kabera, zur Dur” 

\ Tipt mitgechelle wurde, . (Hr. A. bat uns dieß Bereits woͤrt⸗ 
Aa Im Rochiſchen Allgem. Kiter, Anzeiger vom Jahr 2800, . 

Dr. 81. &. 807. erzähl). Dieſem war der. Name der Zar 

I galiſchen Sprache eben fo fremd, als er vielen andren Ges 
lehrten feyn wird; and, ſelbſt Hr. 3. konnte fhm daruͤber 

' nicht glei Auskunft geben. Er hätte jedoch am geihmim “ 
Beften aus J. C. C. Rädigers Grundriß einer Geldyichte 

|. Der menfhlihen Sprache. — Leipzig, bed Kummer. 

788. 8. $. 212. ſich Rarhs erholen Ehnren. Ein kleines 
Buch das eine kurze charakteriſtlſche Skizze after bekannten. 
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Sprachen enthält, in wieferne fie damale, und bey den 
Huͤlfsmitteln des Verf., zu entwerfen mogfih wat. Dort 
teird zugleich angefüßre: J. de Noceda y P. de San Iwar 
vocabulario de la lengua tagala. Martila, 175-4, Bohr Wels ° 
lelcht iſt diefes Werk auf der k.k. Bibliothek In Wien, um 
kann Hr. A. In den Stand ſetzen, bie Lüden von Pallas 
noch weiter zu ergänzen. — Monche Wörter ans dem bes 
nutzten Manuſktipt möchten doch wehl einer Eritifchen‘ Des 
leuchtung beduͤrfen, beſonders bie gar zu langen, bey Töpfe 
chem erſt das Haupt s ober Wurzelmort auszumachen wäre, 
und manche fchefnen bloß Umſchreibungen zu feyn; z. B. Nr. 
r23 die Dolmetſchung von Wunder und die von Stadt, 
Nein 
/ , , .. 
‚ Sn Nr. 40. Fuß möchte das Tagalifche Pan aus dem 
Manuftripe weniger echt ſeyn, als das bey Pallas kalis. 
—* iR rein Perſiſch, und gehöre zum Indifch perſiſchen 
prach⸗ Stamme. Samſerd. pada, altperf. pade, balar 
band. und ſingal. pae, perf, paa und pai, furb.r.Cand 


ein mit dem Perf. verwandser Dialekt,). pa: Das Tagglis 


(de ſcheint zu einem andern indifdyen Zweige zu gehören, — 
Man vergleiche nämlich mit Dallas kalis das Eanarifche und 
warugifche kalu, tamulifch Kal, mogoi. kiul, uf; w. (S. 
Hin. A. Schrift über die ſamſtrd. Sprache, &. 24.) Ue⸗ 
beigens hätte ber gelehrte Verf, durch Andeutung des Fehlen⸗ 
den bey Pallas durch einen bloßen — ftatt der unzähligrhal 
wiederholten Worte: bey Palläs gebts ab (die man. ſelot 
in dem Sinne: weichts ab, abludit, verſtehen fann,) und 
dur Weglaſſung des Apoſtrophs (), der bloß die Stelle des 
ruſſiſchen Ser, welchen ſtummen Buchſtaben der Ruſſe fpradis 
gemaͤß Jedem Endkonſonans anhaͤngen muß, vertritt, ſich 
manchen Federzug erſparen koͤnnen. Der. Anhang ruthält 
deſſen fortgeſetztes Schriftenverzeichniß von Nr. 1606 big 234 
em auch ein kroatiſcher Feſtkalender aus dem kroatiſchen de 
..  betbuche eines Sefulten, Beorg Mulib, einverlelbt, und 
als Deytrag zu Hru. A. ſlariſcher Diplomatik anzufegen If. 
Wa. 
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Cunradis Unterricht in der itaflän. Sprache, 539 


Voüftändiger eheoretifch » praftifcher Unterricht in 
der italiänifchen Sprache, von J. G. Cunradi. 
Nuͤrnberg, bey dem Veifaſſer, und in Leipzig, 


bey Fleiſcher. 1802, XII und 324 Seiten 8. 


ZDaulnoy’s grammatitatiihe Schriften zum Muſter genom» 


1 


und daher außer der gegenwärtigen Fleinen Sprächlehre eine 


ausführliche, fo wie auch ein praktiſches, auf dieſe ſich bezie⸗ 


dendes, nad) Drulnoy’s vollffändigem Kurſus eingerichs 
tetes Werk lieſern. Diefes berühmten Sprachlehrers Mes 
ehode iſt hekanntlich zweckmaͤßig „unb verdiene daher in an⸗ 
dern Sprachen nachgeahmt zu werden. Cunradi hat die⸗ 


ſes auf eine beyfallswuͤrdige Weiſe gethan, und wird den 
‚Anfängeen in der ftaliänifhen Sptache einen guten Dienſt 


leiften ,. wenn ex die beyden übrigen verfprochenen Abthetlun« 


‘gen ſelnes Werkes mir der naͤmlichen Sorgfalt, wie die vors 
‚tegende , ausarbeitet. Diele erſte Abtheilung des Ganzen 
‚enthält die nothwendigſten Megeln der itallaͤniſchen Sprache - 
lehre kurz und beftimme vorgetragen, nebft prafckichen Lee . 
bungen darüber, und im Anhange -Ielchte itallaͤniſche Aufs-. 
füge zum Leſen und Ueberfegen, Jo mie auch mit einer deut, 

ze [gen Neberſetzung begleitete Geſpraͤche. u ' 


“> In der Vorerde beiht es: „Man fteße ſich nicht an das 


„Häufig gebrauchte Wort italiſch. Es iſt noch nicht. (ehr ge⸗ 


‚siethen ſeyn.“ — Hier Folgendes. zur Antwort: Jtaliſch 
wird gewoͤhnlich nur im hoͤhern Styl gebraucht; italieniſch 
IR nie aus Dem Grunde verwerflich, den der Verf. aus 


‚führt; denn ufus eft tyrannus. Uebrigens ſchrelbt man ges 
wöhnlich lieber italiänifch, als italieniſch, well diefes Ad» 
Jette nicht vom Worte Italien; fondern von italiano abge» . 
| | Ma Met, 


, \ 


Der Verfaſſer hat bey der Ausarbeitung dieſes Werkchens J 


Anterricht In. der franzoͤſiſchen 
‚&prache geleifter Hat, will er für die italiaͤniſche elften, 


woͤhnlich; aber ich verfihere, analogiſch richtiger, als .itge 
lieniſch, oder gar iraliänifch ; denn Niemand fagt ja 
xyauch Spänienifcb, Sardinienifch und Helvetieniſch; 
das Adjektiv Korfifch, iſt fo gut Äblih, als Zorfikas 
yz»niſch. Diefe kleine Neuerung wird mir alfo wehl zu vers 
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feltet toird, deſſen mn ſich im pou⸗ “ —* me . 


mantel I , 
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|  Sanbmitterud® ber deuſchen Erde fir Sie ” 


len. - Nebft einer. ausführlichen. Amveifung: zu 


. nuͤtzlichen Gebrauche deſſelben. (Mit kiteiniv. _ 
fhen Settern.). - Halle, bey Schimmeipfeaiig und 


Komp. 1802. XVI und 159 Selle 8 ‚Bio 
chitt ENE.. 2.0 Fr 


0) „Handbuch der eigene ie Smmmi, 


ten 8. 172 | in F 


— Gas tlaſſtſche Bert der ‚Ken, Prof. Eberharde — a 


erſuch eirer allgemelnen deutſchen Synonymltk in einem 
kritiſch philoſephiſchen Woͤrterbuche der ſinnverwandten 


Mörtee der hochdeutſchen Mundart,“ won welchem der ſechtte⸗ 


und letzte Theil zu Halle, bey Ruff, 1802. erſchien, IM une 
fexn Leſern bekannt genug; aber auch für vlele, die ſich ia 


der Kenntinß ihrer Mutterſprache zu otiemtiten zwönfcen, ie ' , 


mweitiäufig und Fofbar. Ein Auszug, der das Wichtigſte und 


Mothwendigſte aus jenem. in gedrängter Kuͤrze; abet doh 
yolftändig, dentlich und faßlich enthält, iſt gewiß münfchener. 
werth. Hier trſcheinen ‚denn. zu gleicher Zeit wey ſolche 
Auszuͤge, deren Plan wir: bier anzeigen wollen; denn von 


dem eigentllchen Inhalte Fan wohl weiter nicht die Rede 
ſeyn, und garauere Prüfungen aid Berichtigungen einzelner. 


Abſchnitte würden einen Piag einnehmen, ben eine Fecenfb | 


u tende Zeleſcheift nicht Gſtattet. 


« 


Eberhards Hynonym. dereſche Woͤrkerbuth. 541 


ET Prof. Eberbatd liefert in Nera die Refylsate ſel⸗ 


2 


»7—. 


nes erwaͤhnten groͤßern Werks, mit Weglaſſung der genauer 
elndringenden etymologlſchen Unterſuchungen, und der Stel⸗ 
Tem unſerer Klaſſiker, mit welchen die Bedeutungen der Woͤr⸗ 
ger belegt werden, .Doch-find die Abſtammung der Wörter, 


‚da, wo fig nötbig waren, und ohne Weitlaͤufigkeit bemerkt 


xwerdeg konnte, und die Stellen unfeter beften Schrififteller, 


) An 


‘ 
- ! . 
. 


ı # ” 


- 


Wr ſich durch Kürze auszeichnen, aufgemommen;. Mandes 


N ergänzt und berichtiget worden,‘ was dir Verf, in feinem - 
groͤhern Werke wermißte ,. oder .falfch fand. Das Buch iſt 


nicht fü" Oprasfotlcher, audı nihr zunädf für Gelehrte. 
fondern für Ungelehrte beſtimmt, die ihren Verſtand bilden, 


and. ſich efue größere Feitigteie im Ausdeud zu verſchaffen 


wuͤnſchen; und mis And überzeugt, daß diefer Zweck Kier-febe 
gut exreichts werden könnc- Voraus geht S. V bis XVI. 


eine Aomelfung zu dem Sebrauce des vorliegenden Wörter» 
buche, in. welcher der Verf. in’ 9 Paragrophen ganz kurz zeigt, 
vaß dee Verſtand durch Die Sprache gebildet werde; daß das 


Studium der Sononpmik die Richtigkeit Im Denken beſor⸗ 


dire, den Scherffinn übe und Vergnoͤgen gewährte, und In 


wlefern die Synonymit eintr der nuͤtzlichſten Theile des Ele⸗ 
mentarunterrichtes ſey, zur Bildung des Verſtandes, und 


i x Veſotderung eines guten muͤndſichen und ſchriſtlichen Vor⸗ 
87098. Zuletzt wird noch bemerkt, wie fie auch Im vertrauten 
Kreiſe einer gemiſchten Geſellſchaft zu einem geiſtreichen 
Spiele dienen koͤnne, und wie nüglich und nothwendig einem 
ſolches ſynonymiſches Handwoͤrter buch fen. 


rs Der ungenannte Verfaffer von Nr. 2 fagt, er wolle der 


nen/ die. ſich das größere Eberhardſche Werk nicht anfchafe. 


ſen toͤnnen, ein Huͤlſemittel zur Beſorderung des Studiums 


= er, Synonymit in die Haͤnde geben, und ſey zwar In den. 
meiſten Faͤllen der Eberhardſchen Wartbefiimmungen aus Ue⸗ 


Se, 
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ujrt und fubordinfer; fondern and reclprokabel fryn (4. B. 
- fib ausbreiten und fich verdreiten). >) Die finnvere. 
en Mm: Mandten.. 
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berzeugung gefolgt; habe aber keineswegs einen bloßen Aus⸗ 


beltang der darin vorkomm⸗nden Materlallen. In der Vor⸗ 


rede theilt er ſolgende zwey Zisfäge zur Theorle der Synond ⸗ 


mik, die ſich vor Eberbards Werke befindet, mit, 1) Die, 


Sreditden, bey dem Unterrichte in der deutſchen Sprache, ein 


N 


“28 aus gedachtem Werke gefiefert s fondeen ehe freye Daar ⸗· 


Begriſſe ſianverwanbter Wotter künnen nicht’ bleh kyordi⸗ 


- 
2 
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N 
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3 Sdpprachtehre. 
mandten. Wörter koͤnnen auch tontt alte Begriffe bezeichnen 


(4. B. Winkel und Ecke). Folglich, ſchließt er, find won. 


‚dena Gebiete der Synonymit nur ſolche Wörter gänzlich aus- 


geſchloſſen, welche‘ kontradiktoriſche Begriffe anzeigen: ob. 


glei) Synonymen , welche Eomtraire Wedeutungen haben, 
nur felten find, und Liejenigen, deren Bedeutungen koordi⸗ 
nice find, am häufigiten vorkommen, = Was bis Buch 


feibft anbelangt: fo iſt es fuͤr den beabfichtigren Zweck eben⸗ 


fals nicht unbrauchbar, und unterfheidet ſich von dem er⸗ 
ſtern ſorohl durch die Art des Auszugs, als auch durch eis 
nige binzugefommene Bemerkungen. Eine Vergleichung 


beyder Buͤcher In einigen Artikeln wird den Leſer am beflen. 


in den Stand fegen, ihren Gehalt zu beuttheilen. Vorerſt 
erinnern wir, daß der Druck dec Ederhardiſchen hinter ein⸗ 


ander fortgebt, und dag die Wörter numetirt (zuſammen. 
1233); in Dr. 2 hingegen die Kolumnen gefpalten find. 


-Der Buchſtabe A nimmt in Nr. ı 754, DB 60, E eine, 


HD 20 Selten ein ꝛc.; hingegen in Nr. = füht 4 483,8 


7 


mbngefähe 30, © eine Halbe, und D ı3 Selten. Der Druck 


AR in Nr. ı noch dkonomiſcher eingerichtet, als fa Mr. 2. — 


Am Buchſtaben A fehlt in Wir. 2 das einzige, in Me. ı aufs. 
genommene More: Aar, Adler; dagegen iſt unter Abgott, 
Goͤtze, noch aufgeriommen Abgoͤtterey, Goͤtzendienſt. 
Von Ahnen, Abnden, divinare, iſt weder in Mr. 1 noch 
in Nr. 2 Etwas bemerkt. worden; der. Refer dürfte nur auf 

ermuthen verwieſen werden, Der Unterfchted zwiſchen, 
Ausfprache und Mundart iſt ©. 48 in Hr. 2 nicht aus⸗ 
einander gefeht, und die Worte ausiieben,. ausbalsem, 
ind meggelaften worden, — Im Buchſtaben 3 feble im 
groͤbern Werke der Art. Hecke, Zaun. Im H. W. B. Nr. 
s if er aufgenommen, und in Pe. = wenigſtens unter den. 


Machtraͤgen nachgeholt worden. Der Art. erlegen ficht. 


im groͤßern Eberhard, Werke am unrechten Orte, und eben 
ſo auch in Mr, 2, — Was nun die Bearbeitung der Woͤr⸗ 
ser ſelbſt anbelangt : fo iſt Eberbard ausführlicher, als Mr. 
2. wie man fhen aus den oben annegebenen Seitenzablen 
abnehmen kann, Der Verf. von Per. 3 hat ih zwar oft 
türger gefoßt, ohne Nachtheil der Deutllchkeit; allein öfters 


ipird man doch auch mehr Deutlichkeit wänfhen, He Man in 


Tr. 1 wahrninmt Die Zufäge in Me. 2 find nicht eher 
bedeigtond oder gothwendig. So wird z. B. in dem W. 
Dat gelagt, bey den olten Weutichen habe Bal un eine 
“ . ’ " " u e 
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Eberhards ſynonym. deutſches Wörterbuch. 543 
son 


 Hinsle.geheißen, und habe dahet Jedes kleiae flietende Waſ⸗ 
. fer anze'gen koͤnnen, weil ein Waffer an der Quelle nur Kela 
fey. Beſſer noch iſt das Beyſpiel, das zur Erläuterung bes. 


Unterfchieds der Worte zerſtreut und in Gedanken ange 
füpse wird. Bisweilen Bat der Verf. von Sir. 2 —8 
angeführt, wo Eberhard keine erwaͤhnt; oͤfters aber hat er 
Be da weggelaſſen, wo E. fie beybringt; oft Hat er auch die 


son SE, gebrauchten bepbehalten (mon fehe z. B. den Artj⸗ 


kel ausfuͤndig machen). In dem Art. Wurm wird ſtait 
Bes. minder befannten Beyſpiels aus Peregriue Pickel, dag 


befanntere von Rouſſeau gebraucht. „Nouſſeau hatte ‘ i | 


nen Wurm; ober keinen Vagel, als er ſich einbildete, da 
Sich die ganze. Welt wider ihn verfchiworen Babe.“ Um die 


Beorglelchung zwiſchen Nr. ı und 2 zu erleichtern, feßen wie 


ben erften, beſten Artlkel her, der uns in die Hande fällt. 


Zerſtoͤren. Derbseren. Verwuͤſten. Veroͤden. 


Nr. IL, " nt , 


„Dan zerſtoͤret das, was man zu Grunde richtet, in⸗ 


„dem man es zerbricht, und den Aufammenpang feiner Theile 


„trsunt; man verbeeres aber eine Gegend, ein Land, ins 
„Lem man Alles, was auf ber Oberfläche der Eroe iſt, zu 
„Barumnbde. richtet und unbraudbar macht. Die Barbaren, 
„weiche Im. fünften Jahrhundett das abendländliche Reich 
aͤberſchwemmten, verbeerten überall, wo fle hinkamen, das 
land, und zerfierten viele Kunſtwerke. Verwuͤſten und 
„Veroͤden zeigt das Verheeren und Zerflören 'von &els 


„ten ihrer Folgen. Naͤmlich was verbeerer wird, das wird 
„wuͤſte, weil es nicht mehr zum Aufenthalte von Menfhen 


weaugiich If, und es wird oͤde, fo fern man darin feine 


„Srur von der Gegenwart und dem Kunftfleige der Men⸗ 


when wahrnimmt.“ 
[nl — Me. 2. 


,uel berhaupt) Etwas verderben. BE erſchledenheit) 


Zerſtoͤrt wird das, was man durch Zerbrechen und durch 


Trennung feiner Theile zu Grunde richtet; z. B. ein Schiff, 


„das mit Kanonen in den Grund geſchoſſen wird. — Ver⸗ 


„beert wird ein Ort, eine Gegend, ein Land, wenn alles 


„darauf Befindliche zu Grande gerichtet wird. Man vers 


„beert eine Stadt, indem mon afle Haͤuſer zerßoͤrt. Ver⸗ 
Fe Mm 4 uͤſte 


„wuͤſten 
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„wuͤſton und veroͤden bezelchnen· das Serſtoͤven und Pen 
„heeren hauptſaͤchlich arn Seiten Ihren Wirkungen, "Denn 
„das Verbheerto oder Serftoͤrte Helge verwuͤſtet, fo fen 
mes dadurch in einen ſolchen Zuſtand verſetzt iſt, daß es keb⸗ 

„nem Merfhen-mehr zum Aufenthalte dienen kann. Deu 
„oͤdet heißt es, fo fern darin keine Eipnr- vom der Gegen⸗ 

„wart eines Menfchen mehr angetroffen wird. — KEin-vers 
beertas Land iſt veroͤdet, wenn alle Minfchen daraus ent⸗ 
wfloben find ; und ein zerſtoͤrtes Schloß IR verwuͤſtet, 
‚niöenn es ſo zu Grunde gerichtet iſt, daß es nicht mehr be⸗ 
„wohnt werden kann, 00 nn 


\ ' u en 
7.7 Vergleiht man Dir. » mit dem groͤßern Werke von 
Eberhard: fo wird man finden, doß. Alles... was weſent⸗ 
lich zur Erklärung eines Worts und Wegrifie gehoͤrt, heybo⸗ 


u halten; dagegen Manches, ſelbſt in Kleinigkeiten, berichtl⸗ 


x * 


get: eder_ genauer beſtimmt sorgen ifk. Man tefe 2-5: den 
Artikel. Zorlegen, wo nur Die. ITrklaͤrung des Ausdrucks we 
ſentliche Beftandtbelle und ein daar andere, vicht votk⸗ 
wendige Erlaͤuterungen weggelaſſen; dagegen’ der Ausdruck: 
menſchlicher Koͤrper, mit Recht in organiſcher Körper ver⸗ 
wandelt worden iſt. Denn der Raturſot ſcher zergtiedert ja 
nicht gerade einen Menſchen; fohdern auch. ejihen Frofch, eine 
‚Pflanze, u. f. w. Die Zergliederung wiad von E. eine 


neellektnelte Theltung; in ir. 2 aber eine der anatomi⸗ 
ſchen aͤbnliche genannt. Der erfte Ausbruch iſt nicht er⸗ 
ſchoöͤpfend, und der letz tere tavtologiſch. Sonach wäre die 
—n eine der zergliedernden eben zeribeilenden 
aͤhnliche Theilung: 0. run 


Auffallend iſt es uns- aͤbrigens, daß zwey Adsjigt aus 
Eberbard's Werke zu gleicher Zeit an einem und demſelben 
Drte. tag ker Perfaſſer und Verleget lebt, ericheinien , wor⸗ 
aus denn folgt, daß ber. Veif. von Pr. 2: fich nicht -vorhur 
inlt dem Verſaſſer und Verleger des groͤßern Werts deßhaib . 
befpeochen habe. Derin wenn gleich, wie ſchon ‚bemerkt wor⸗ 
den, in Pr. 2 Manches abgeändert ober zugeſetzt worden iſt: 

ſo bleibt es doch immer nur ein Auszug, und. bey weitem der 

„ größte Theil gehöre Hen. P. E., der Eleinfle dem ungerlann« 

ten Verfaſſer, der doch Hrn. E. nothwendig erſt wegen dies 

ſer Arbeit Hätte angehen. ſollen. Hat er es nicht gethan: je 

Mes hoͤchſt uni And ungeseht. Dem Käufer wird num 
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die Wahl nicht ſchwer werdet dem er-tann mie Recht ver⸗ 
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st. 


a) Men. Rindesbibtiagef, von. 6 8 din 


SR, Claubfus öcHt; HR. für Rinde, ’543 


muthen, ‚dad ein "Auszug, den Hr. P. Maus feinen; Werte - 


felbſi macht; und bey welchenn er bie indem letztern bemertk 


tea Maͤugel verbeſſert, wie dieß denn wirklich der Fall hier 


Rs dem Auszuge don der Hand eines — in . . 
Lac Rentner Me. MR: u 
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präche-.für. Kinder, Die. leſen koͤnnen, und nun 
Gouch DenßenMernen wollen. Bon ER. Claus. 
Br Mit vier Kupfern. Hamburg, ben: Hoffe 
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J Dane Kölle Beinen Geſchichten fuͤr Kinber die gern u 
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Heilbronn und Leipzig, en Sn 1803. 1 Dar Ä 
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Dn —* PM ve erfen- Sariiii seßrien — | 


ei © Ednard, ein’ fon zlemllch geblldeter Knabe von 


UF Zaren, unteriitmmt es‘, feinen: firbenjäßtigen, aber un 
achtſamen und kelchtſtuntgen Freund Albert, sum. Nachden⸗ 
ken in gewöhnen,-und veranlagt ihn, in lemlich Sokratla 


Acer Untertedungen, an’ einer Reihe afftäglicher Segenftände 
die Merfkmale Aufzufudgen , wodurch fie andern gegebenen - 
Dingen aͤhnlich uad'von ihnen uriterfchkebin find. . Mur Hüte 


sen, glauben wir, datzu nicht immer ſolche Bepfpiele gewählt 
werden follen, we die ur re bloſ blarelcht Die 
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Gegenſtaͤnde ſelbſt zu uaterſcheiben, ober: wie man ſonſt zu la⸗ 
gan pflegte, eine bloß klare Idee zu bewirken; nicht aber die 
unterſcheldenden Merkmale mir Worten anzugeben, odetr ei⸗ 
nen deutlichen Begriff zu bilden, wie dieß gleich bey der er⸗ 
ſten Aufgabe, einen Apfel⸗und Birnbaum zu unterſcheiden. 
ſchwerlich der Fall ſeyn dürfte. Wenn S. 91 Eduard [prices 
wenn zwey Dinge In allen Merkmalen einander ähnlich find: 
ſo ſind ſie einanter gleich: fo wird Hier der wiſſenſchaſtliche 
Begriff ber Gleichheit danz verlaffen. In der Folge wird 
. gefagt, daß Alles, was wir fehen, hören, fühlen, ꝛc. ein 
Koͤrper ſed, und dem zu Folge werden auch Blitz, Donner 
und Schall Körper genannt... Freylich find dieß Effekte kör⸗ 
perficher Dinge, und die Luft, die den Schall an unfere Oh⸗ 
ren bringe, ein Körper; aber die Erſchuͤtterung unferer Ge⸗ 
ſichts⸗ und Gehoͤrnerven kann doch gewiß nicht ein Körper 

genenant werden, fo wenig als die Barbe, in der mir einen 
Körper erblicken. Etwas zu weit gebehnt, und zu ſehr mic 
Diedendingen überlaben,, find nun wohl dieſe Suabengefprä= 
che. Bon ©. 247 an folge num eine kleine, mic latelnilchen 
Buchſtaben gedructe Reiſebeſchreibung; die Eduards .Ekzles 
ber mit Alberten und andern Knaben auf 8 Tage vornimmt ; 
fie enthaͤlt aber nichts, als dfe Relfeanflalten, und brichtt gleich 
ben dem erften Machtgnärtiet ab, ohne noch vlel Welekirendet 


geliefert ax: haben, — yermurhlich um Erwartung des folgen - 


den Bänddiens zu erwecken. "Die Kupfer find ſehr gut, . 


Die Kinderbibllothek bes nämlichen Verfaffers möchte - 


- für junge Leſer unterhaltender ſeyn. Die are Abthuilung, 
denm reifern Kindesalter heſtimmt, enthält Die Flucht ars dem 
vaͤterlichen Haufe, oder die Gefahren deu jugendlichen Leichte 
ſinnes, eine wahre Geſchichte zur Delchrang und Warnung. 
Sie ift die umgearbeltete Geſchichte: Joſeph Sreeland, 
die der Verf, 1.738 als ein Seitenſtuͤck zu Campe's Robin⸗ 
- fon herausgab, und hier etwas verändert hat, und hat die 
Abſicht, durch die Geſchichte eines, durch den. Rukinfon 


Cruſoe verſtimmten, und in Abſicht, fein. Stück In Mmperitg 


zu fuchen, feinem Water entlaufenen Jungen Menſchen, dee 
durch Seelenverkaͤufer zum Dienſt der. W. I. Kompaanie 
nad Surinam verkauft wurde, und feiner daſelbſt uͤberſtan⸗ 
denen namenloſen Leiden, die mit der Verführunge » und Un« 
gluͤcks⸗ Sefchichte zweyer anderen dafelbft gefundener jungen 


nn 


Beute werbunden werden, bie, Ungebundenbeit unferer Saaen) \ 
url 


4 * 


werben. Der Verf. befist die Gabe, leicht, angenehm und . - 
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Erſter Unterricht fuͤr die Jugend. 347 


mung ein Intereſſe, das fle vielleicht jegt nicht mehr hats 


doch verdient fie noch humer,,.von jungen Leuten gelefen zu 


lehrrelich zu erzaͤhlen, iR nur allzu weitläufig, verläßt auch 
zuweilen die Sränglinten der Wahrſcheinlichkeit, und ſchwaͤcht 


Dadurch. den ‚guten Eindruck, den fie machen könnte. le . - 


aiſt uͤberdem noch nicht einmal geendigt. Auf diefe folgen drey 
andere Eurze, aber ſchoͤne moralifche Erzählungen, und end». 
lich die erften Abſchnitte einer wohlangelegten Geſchichte: Die, 
Familie Wilmann, die der Verf., wie er. in der Boreriungr 


. zung verfihert, ohne feine Schuld, und vermuthlich auf 
den Befehl des Verlegers, damit das Buch zur Meſſe me 


wien moͤchte, gleich am Anfange abbrechen mußte, 


Gi. 


x 
w_. 


) Erfter Unterricht für die Jugend, Über Gegen« 


ſtaͤnde der Natur und Kunſt. Quedlinburg , bey 
Ernſt. 1803. 316 Sets. 18° 


n 2) Sehr .. und Leſebuch für Volksſchulen. Magbe 


burg, bey Heſſenland. 1803. XII. 206 und 32 | 
Seiten 8. 6 u Br 


Mac Gesenfländen der-Kunfk, wie der Titel von Nr. ı 


anglebt, fire man fich im Wuche Jelbſt, über deffen Einrich⸗ 


tung und Quellen keine Vorrede Auffhluß giebt, vergeblich ' 
um. Wer einige Werke über die Naturlehre und Natutge⸗ 
folchte beſitzt, dem würde es nicht viel Mühe Bolten, ein 


Aühnliches Produkt zufammen zu ſchreiben. Inzwiſchen kann 


es von jungen Leuten doch als ein belehrendes Leſebuch ge⸗ 

braucht werden. Zuerſt findet man Bruchſtuͤcke aus der phy⸗ 

ſtkoliſchen Erdbefchreißung und aus der Naturlehre; dann 

eine kürzgeſaßte Maturgeſchichte, die Beſchreibungen von 

meriwärbigen Gegenſtaͤuden aus den drey Naturreichen 
ert. En 5 


Der Verfaffer von Nr. a hatte babey die Abfihe, ein 
Bud zu liefern, worin Alles, was in. Velkeſchulen ein Ger 
gent 
NL . B 


— . 
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genſtaud des Yintersichee m fegn verdleat, in ehner weile 


“ Yen Verdindung, and mit: mögtiäger Deuilichkeit und Rürze 


vorgetragen fen, und in weichem Kinder auch In ſpaͤtern Jah⸗ 
zen Ihres Lebens dasjenige firden, was dur Veredlung Ihe 
Sefinnungen und ifres Werhättend bienen Söhat; -Der Ben 
faſſer und mir ihm Recenſent glaubt, daß durch den. 

brauch eines felhen Buches der ganze Schulunterticht um 
Vieles Vvereinfacht eileichtert · udd verbeſſirt werden wuͤrde. 


J Nun Be man frehlich Ichen ähnliche Werke; :allela. durch 


dlefe wied das gegenwärtige nicht uͤber ſtuͤſtg gemacht. Es 
iſt in vier Hanptabſchnitte geihtilt. Der erſte macht das 
Kind» mit ſeinen jetzigen Veesättülffen und Obliegenheited, 
Fo: wie auch gelegentlich mit dein Nutzen des Lefens, Schrei⸗ 
bens:und Nedveus befauntz giedt dem Lehrer Veraulaſſung, 
das Nachdenken der Rinder zu üben; uab bieferigen-Wegriffe 
iu erläncem, die bin unſrem Denten Meiſtens zum runde 


legen; {eßrt- das Noͤthigſte vom macqſchliches Leibe und ſei⸗ 


ver Erhalsungs Hefsee Eewas aue der Trobeidieribung, :unh 


- ginige vorläufige Kenntniffe aus der Naturgeſchichte und Nas 


fürießre, und fatießr mie der Lehbe von den Vorgägen des 
Menſchen, welche ˖ im sweyten Hauptabſchnitte woler aus⸗ 
einander geſetzt wird. Der Dritte Hauptabſchultt begreift 
Die Pfilgtenieher. Der vierte rathaͤlt? eine Vorbereitung 
auf.die Lehten von Gett, in haut eine nicht ungekbte Ver⸗ 


nunft ſolche zu ei kennen fähig iR Im Anhange iſt des. 


Rllernothwendigſte aus- den Sbrachlehre,“ ſo wie auch die 


unentbehrlichſten Segeln’ des Leſens, Schoͤn⸗ und. Meder 


ſchreibens, m nebſt einer kurzen Anweiſung zur Serferhgung 


der genöbattäten angaet, iu finden. 


ve 4 
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Die Eryehung * Dienfien u Staatsbürger, 


Vorrede- und⸗ Ideen zu jeder Pädagogik für un⸗ 
fer Zeitalter. Von: Karl Auguſt nen. Rade 
Hof, bey Grau. ‚803, a1 1 Bogen 8. 1 ne, 


Der Verfaſſer jelgt 16 als einen venfenden Kot, und 8 


handelt feinen Gegenſtand mir Wärme. Seine. Ideen, die 
freyiich nicht alle new find, verdienen geprüft, und mas de 


von als ame dmäßig, und auafüpeber- von kametemen Nice 


tern 


KA 0. Rabe, Die Eigapung.bi Menfen ic, 549 - 


Are erkannt wind/ wirklich awgewendead au werben ‚Genf: J— 
wird; man auf manche nicht aüberzeugrtide Behauptung, auf, 


mmnuchen nicht Jedem einleuchtende Darſtellüng, ayf.mande 
Vorſchlaͤge ſtoßen, perei Ausfuͤhrbarkeit unwahrſcheinlich Its. 


J 


nig CEinttag. 


.: Das Weit | 
Hefert der: Verfaſſet zuerſt eine Geſchichte der Erziehung in 


ben Alten und neuern Zriten die freyiich manches Shppotbes 


tifche enthaͤltz3 zeigt/ wie verſchieden die Richtungen waren, 


ale ·dieſe Sieden shan der Brauchbat keit "des Ganmen we⸗ 


welche bry den aiteren Wölfen der Gang per Erziehung 
nahm ſtellt die mannichfaltigen Veränderungen dar, welche 


defelbe ſeit Einfadrung des Chriſtenthuins bis auf die neue  _ 


fm Zeiten, hauptſaͤchlich An Europa, erlitt; und fügt dann 


eine Kritit der neuen Neforerr biisgu;; weiche fer Rouflenus 
-Beiten in der Erziehung bewitkt murde. — Bon:Apufienas 


Charakter und. näbesnakihen Gtumdlaͤtzen ſcheint unler Verf 


mochte. : "Brtannrlich.iied er.diefe in ela Fladelhaus bringen, 


a 


⸗ 


R-in ambiiRopkekelogeihefle. Indien”. 


. eine etwas zu · hohe Metnung za haben. Särte:jener ſelbſt 
Kinder erzogen, und die Anwendhatkelt feiner. Theorie durch 
eilgene Verſuiche geptuͤftrſd waͤrde ſeln Emib wohl In maj 
cher Rackſicht ganz auders ausgeſallen ſeyn. Der qute Ko | 
fau tehte aber bloß ft eier. Ideenwelt, und was ihm in 
diefer auwendbar ſchiey, iſt ps mir in der wirkfüchın.- Zu 
ſehen, ob feine Birundfäge ſich Dutch Die Eifahtnuug bewährte ⸗ 
ven „lag ihm fo wenig am Herzen, dab er wicht eiimialanfe. : 
der Erzlehung feiner eigenen Kinder etwas zu thun haben 


und traf daben — gewiß nicht zu feiner Ehre: — eine Ein⸗ . 


- richtung, die ihm die dereinſtige Wiedererkennung derſelben 


nnindguũch machte. Ueberhaupt war. Rouſſau an feinem 
Schickſal, das unſer Verfaſſer feinen Zeitgenoſſen, von der 


> 


nen doch mancher umfenfi Ihm feine hälfieiche Hand bus, ala -_- 


lein zur Laſt letzt, großentheils felbſt Schuld. — Nun wirft 


Der Verf. die Frage auf, db es zu wuͤnſchen, dag man Übers. . -. 
all bey der Erziehung einerley Gruudſaͤhen folge, ‚oder Im . 
Gegentheil Pflicht ley, die Jugend für die Verkaffudaund, _ 
Deglerungsform Ihres Wateriandts zu erziehen? Beydes 


wird ohnetachtet des. ſcheinbaren Widerſoruchs bejaht; der 


‚Begriff des Worts Staatsbürger zetgliedert, gelebte, wi⸗ 


man Jemand zum Staatsbuͤrger erziehen koͤnne, und gezeigt, 
wie ſehr dieſe Att von Erzlehung.bishrs noch immer vernoche 
I. . X 7 la⸗ 


- 
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füffiger werde. Hierauf wird die Nothwendigkelt eine ſo 
"Sen Erziehung noch deurlicger Ins Licht geſetzt; dann wer⸗ 
: den die Fehler angegeben, vor denen man fi dobey zu hüten 
babe, und Vorſchlaͤge zur Beförderung dieſer Erziehung gr 
khan. Endlich ſucht der Verf. darzuthun, welche große Wer. 
theile die von ihm geſchildetrte Erziehung jeder Reglerungs 
"form gewährte, und wie nur durch fie echtes Megenten » und 
Wolfsgiüch erjeugt werden Fänne. 0 


Ti. 


-Le Livre du fecond age, ou inftructions amufante: 

. Sur Philtgire naturelle des Animeaux. -Ouvrage 
orne de foixante - douze Figures, repreientant: 
Quadrupedes, Oifeaux et Infectes. | 


Auch mit dem dentſchen Titel: | 


Das Buch) fir’s zweyte Kindesalter, oder angeneh⸗ 
‚ me Unterhaltung über die Naturgeſchichte der 
Thiere. Mit 72 Kupfern,,: welche vnierfüßige 
Thieve, Wögel und Inſekten vworftellen, und ei 
nem Tireltupfer. Aus dem Franzöfifchen über: 
ſetzt von S. Cerille, Sprachlehrer in Breslau. 
Daſelbſt, bey Korn. 1802. VIII und 260 Sei⸗ 
. ten, ohne das alphabetiſche Regiſter. Illumin. 
a Shwarzı Mp. 129%: 


R der Vorrede wird die Naturgeſchichte für eine Wiſſen⸗ 
haft erklärt, weil man fie methodifch eintheifen und Rudiren 
Ehnne ; diefes methodifche Studium aber, fast der Verfaſſer, 
fehy nichts, als eine Reihe von Vergnuͤgungen, und die as 
gend muͤſfe bey dein Worte Wiſſenſchaft nit erſchrecken; 
mnan babe ihm, als er Jung geweſen fey, naturgeſchichtliche 
Duͤcher zur Erbolung gegeben, und er habe wirklich feine Er 
boluungsſtunden mit folhen Leſen zugebracht. — Man ſom 
nun erwarten, der Verf. wollte die zarte —— — 
reng 


⸗ 


hr 


- 
43 


‚, ' Le Livre.du fecond.sge. u FT 


eng. fofiemötfichen Marurbefhreikung nuterhalten, allein 


das thut er nichts ſondern, nachdem er die Naturgeſchichte 
durch die. Beſchrelbung der Weſen, die auf der Erde oder in 


ihrem Scooße da find, defintrt.bar, fagt er: „wir wolled 


üns mit den nuͤtzlichſten und unterhaftendften (Weſen) Ges 
ſchaͤfft igen, und 28. Thiere, die vier Fuͤße haben, und wel⸗ 


che man deßwegen vierfuͤßige nennt, 28 Vögel und 16 In⸗ 
fetten zum Gegenſtand unſeres Studlums waͤhlen. Die 

Baht ik fo gemacht, daß die jungen Leute, welche dieſes 
f Buch leſen, und das Bild des Segenftandes fehen werden, 


- ih den Anblick des lebendigen oder ausgeftopften Thirres, 


welches darin beſchrieben wird, leicht werden verſchaffen koͤn⸗ 
‚hen. (2) Wenn fle Die In unferem Klima feltegen Thiere zu 
fehen wuͤnſchen: fo dürfen fie nur mit Ihrem Buche In’ Hm 


- . Waturalienkabinet geben s dort werden fle dieſe Weſen, wel⸗ 
‚hen man ibre Zuͤge beybebalten ‚bar, (7 anerkennen." 


Weiterhin wird Die Zoologie diejenige Wiſſenſchaft gehaunt, 


“ welche von den Thieren überhaupt handelt. Diefe Vorrede 


“ 


dürfte wohl Erin gänftiges Vorurtheil für den Werfaffer und 
fein Buch erwecken. Indeſſen iſt das legtere Im Ganzen. im⸗ 


mer noch zweckmaͤßiger, ale man vermuthen follte, Dek Büro 


faſſer hat mehrentheils das Intereſſanteſte von den bier aufs 


"geführeen Thieren erzähle, Ihre merkwürdigen Eigenheiten, 


Felt. fo mangelhaft, daß ſich dfe Jungen Lefer ſchwerlich einen 


“Begriff von diefen Thieren werden machen können, und die 


Bilderchen werden ihnen noch weniger aushelfen. Man vers 
gleiche nur den Zeiſig, den Adler, das Kaninchen, die Lets 
che, u. ſ. w. Das Verdbaͤltniß iſt felten richtig getroffen. 


Sodann haͤtten wohlmit gleihem Rechte auch einige Am⸗ 


phlbien und Würmer aufgeführt werden ſollen; vor allen 
Dingen aber mußte das Buch in vfelen Stellen für die deut⸗ 


fche: jugend abgeändert werden. Unrichtigkeiten -und- Un⸗ 


beſtimmthelten kommen auch vor, und manche Bemerkungen 
Pnd Übergangen worden, die-bier am rechten Orte geftanden 
haben würden. Die Urberfegung endlich iſt in vielen Stel⸗ 
ten. ſteif und unkorrekt, in manchen auch unrichtig. Hier 


Unter ten Eigenſchaſten des Eſels konnte ‚auf ſeine vortreffll⸗ 


‚chen Sinnenwerkzeuge, fein gutes Gedaͤchtniß, feine Rein⸗ 


lichkeit und die Zärsiichkeie der Eſelinn gegen hr Fuͤllen nf 


— 
- 
- 


? 


ihre Kunſttriebe und den Dingen, den fie uns gewähren, - 
ziemlich faßlich erörtert; nur I die Defchreibung ihrer Ge 


‚And einige wenige Beyſpiele zum Beleg für unfer Urtheil. 


Ä 


555" Mtzlefungsfcheiften. 
mstHfom gemacht, und angebeutet werden, daß die Urſache, 


—66* ih die Eſel in waͤrmern Gegenden vor den Efeln in 


unſern Gegenden auszeichnen, zum Theil in der beſſetet Div 
bandiung zu fuchen fed, die fie genleßen; bey der Eſellunen⸗ 
milch konnte erinnert werden, daß fie ber Menichenmilch am | 
naͤchſten komme, ja diefe in gewiſſer Hinſicht noch übertreffe, 


die Säfte verbeſſere, und in der Helung des Schwindſucht 


und anderer Krankheiten milt vielem Nutzen gebraucht wor⸗ 
den ſey· Vom Gebrauche der Haare IR nichts geſagt more. 


Den. ©. 8 heißt es: Wenn das Fell (des Eſels) mit einer 


gewiffen Dermiſchung überzogen iſt, braucht man es zu 
Steeidtafeln. Warum nicht beſtimmter: man macht Ders 
gament aus dem Felle? — S. 18 merden bie Biber Line 
nebmende Beichöpfe genannt (iméreſſans )3 aber Bas find. 
fie wohl ſchwerlich. Aber durch ihte Kunſttriebe erregen fie 
Dewunderung. Eine Beſchreibung der Geſtalt des Bibers 
ſucht der junge Leſer vergeblich. Nur das erfaͤhrt er ©. ==, 
daß der Schwanz breit und mie Schuppen und Haaten ber _ 
deckt, und nicht länger iſt Ch Texte ſteht ja: qui n’elt pas 


 beaucoup.plus long, que etc. ).als fein AmH — Den 


Stand, worum man die Hüte, welche won den. Haaren dee 


Biber (der Verf, Hätte. hinzuſetzen ſollen, der trockenen Felle, 


oder der Bider, die im Sommer gefangen werben) verfers _ 
tiget werden, Kaſtorhuͤte nennt, wird der Leſer nun ertathen, 
wenn er- Im ſtanzoͤſiſchen Origknaſe don Namen des Bibers - 


bemerkt. Allein in der lateiniſchen Knaſtſprache heißt er uch 


Caftor fiber, . Vom Bibergeil iſt nichts erinnert worden. ¶ 
©. 36 beißt: es: „Die wilden Katzzen unterſchelden ſich von 
„den zahmen nur durch die Farbe „.rzeiche immer diefelde. iſt.“ 
Was Ht;es, deng.aber für eine? Uebrigens hätte de Sürgeps 
bier vor dem. allzu vertraulichen Umgange mit den Kaben 
oder den muthwliligen Neckereyen, die fie ſich oft eriaubt, 
„gewarnt, auch bemerkt werden ſollen, daß die Haare, wenn. - 


- "fie verſchluckt werden, fo wie die Aucduͤnſtung der Katzen, 


nachthellig ſind; und unter den. Eigenbeiten der Kae ſollle 


- 26 nit Übergangen werden, dan fie Reinſichkelt licht, ein, 


vorzuͤglich zaͤhes Leben har, im Finſtern beſſer ſieht, ale im 


Helen, u. ſ. w. — - Eine Warnung vordem oft gefähriie 


hen. Biße des Eichbbrnchens (S48), fo wie wor Horn 
fen und Wecpen (fZ. 232) haͤtte hler am rechten Drteger " 
ſtanden. = &. 220 ſagt der Verfaſſer: „Dleſe Jvſekten 


“(bit ſpanilchen Biegen), zu einer gewiſſen Dofis innetlich 


genom⸗ 
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ar en nme nm ling N m oN 
‚„genommien „, wirkem als ein ſtarkes Gift. Man zerſtoͤßt fie 
„sn Pulver, and gebraucht ſie, um die Haut zu entzuͤnden. 
ie beißen. dergeſtalt, daß fe Blaſen ziehen, welche man 


wegſchneidet.“ Auf dieſe Art wird ‚der junge Leſer ganz ir⸗ 


rigt Begriffe erhalten. ‚Der Verf. ſollte licher ſagen: die 


ſpaniſchen Fliegen wirken, wenn man fle verſchluckt, als 
Gift. Das Gift der zerſtoßenen Inſekten, durch andre Zus 


ſaͤtze gemildett, und in einer Salbe bereitet, zieht Blaſen, 


wenn man fie.auf die Haut legt ꝛe. Aber dieſe Blaſen müfs 
fen nur behutſam aufgeſchnitten, nicht weggeſchnitten were 


den; ſouſt verupfacht man dem. Kranken, unnöthige Schmer⸗ 


zen, und die Bunde. heilt ſchwer. Ueberhaupt harf man 


fpaniihe Segen auch nicht auf der “aut zerträden — 
Wie follen junge Leute bey den Hırfaptäfern Die Form ih⸗ 


zer fliegenden Drachen ſuchen? (S. 222) Uebrigens 


- mögen jene able: deusiche naturhiſtoriſche Schriften nachichlas 


gen: fo werden fie ſchwerlich ein Thier finden, das Cigala- 
fm Deufhen, beißt, . und S. 222 aufgeführr wird, — 
Ebendaſelbſt ſagt der Verf. „inan folle nach dem Tode. die« 


„fes Thieres den naͤmlichen Klang Chen fie lebend von fih . 


„geben ) aus,beu. Can den Seiten des. Unterbauche geleges 
„uen). DBlaſen ausziehen können,“ Cim Originale faire 
produire.) = ‚Wozu im Deusfchen Terte die. Bemerkung 


. (8. 8), daß ein aus der Paarung eines Pferdes und einer 


Efelinn entftandenes Thier bardeau: oder daß Diejenigen 
Biber , fo man in einer ſehr Heinen Anzahl iu Srankı 
reich finder, bievres beißen? Nah &. 234 nennen die 
Gärtner die Larven der Mailkäfer: weiße Wuͤrmer (Vers 
biancs;) doch nur Die feanjöflfien!. Denm bey ung: Deuts 


ſchen heißen fie Engerlinge. ©. 2so ift ie ver luiſant 


zwar richtig durch Jobannisvohrnschen. überlebt worden ; 
allein bier entſteht, ſo mie. in dem Art. lg Caftor der Bi⸗ 
ber, für den Jungen Leſer eine Dunkelheit, und es Härte ibe 


daher Teiche durch einen Beyſatz abgeholfen werden Binnen. 


Dee Verf. fage nämlich: „diefem Scheine. hahen fle ihren 


„franzöflichen Namen zu verdanten.* Hier folte alfo dabey 


flehn, le ver Inilant, der leuchtende Wurm. — Nm 


ned) ein. paar Benfpiele von Oprachuntichtigkelten. S. 204 


fieht angenehme Votionen befommen (\Avoir des notiohs 


amufantes.) Ebendaſ. Die meiſten werden der andern 

Thieren Thahrung. Warum denn nicht aanz treu: fie die _ 
on andern Tieren zur Nahrung (fervent & ia nourriture 
U. D. B. LXXXIV. B. 2. St. Vilsgefl.. Mn. des 


— 





.. . > .“r, “ 
.„_R Era R_ ie 


* 
rc er _ 


Rn 


5507 Ersiehumgefchrifteng, 


des autres, Animeaux?) S 224. follte es heißen: „aus 
„Diefem Lande“ (de ce pays,) namlich Stalin. = Mar 
fagt nicht „die Meinung wird befördert,“ (ce qui favorile 
opinion, ) fondern begänftigt, beſtaͤtigt. — S. 216 beißt 
es: der Eckel (Ekel) welſchen diefes Inſekt (die Spinne ) 
mache, kommt — von felner Sorm. S. 218 wird vom 
ſpinnnen das Perfeftum gefpanns formirt. Da müßte ia 
der Snfigieio fpannen heißen! Rhcdweife (renvois) iſt 
ungewöhnlih. Die Meitäfer (©. 236) fliegen bequem 
tur ben der’ berannabenden Nacht (ne volent bien, qu'a, 
Yapprache de la noit.)_ Die Bögel find (S. 114) Eeiner 
fp großen Bewöbnung an den Menfchen fäbig; aber ( ©. 
116) fie find insgemein einer Marken beuderfeitigen. An⸗ 
baͤnglichkeit fäbig. — ©. 246 ſteht im Deutichen durch⸗ 
gaͤngig Tarentel ſtatt Tarantel (von Taranto.). Zipern« 
katze ſtatt Cypernkatze, ift wohl ein Druckfehler. — Auf 
‚jedem der 12 Oktavblaͤtter ſtehn 6 kleine Abbildungen der 
* ter erwaͤhnten Thiere; welche aber, wie gefagt, ganz gewiß 
Feine anſchauliche Borftellung von den leßtern in dem Ges 
:  hthe der Jugend bewirken koͤnnen. Drud und Papier find 
ſdoͤn, der erſtere iſt auch korrekt. 


| . Ike 
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Beſoͤrderungen, Ehrenbezeugungen und Veraͤnderun / 


ven des Aufenchales. 


‚ fürftenthum, Heſſen Verfaſſer der mediciniichen Bebbaen- 
‚tungskunft; und anderer Schriften, bhat einen"Antrag ol eo 


Dekan der Mebleinals Deputation in Ansbach von ſich abgen 


lehnt, "und iſt, bey der neuen Drgankfatlon ber Fürft, Heffi 
cchen Lande. als Medicinalrath zum Mitglied des Reglerungs⸗ 
ecllegiums in dem Herzogthume Weſtphalen ernannt, 


.Der Konrektor bey dem Symnaflum zu Frankfurt am 
Main, Hear M. Rambach, —— — 
Sehalts in den Ruheſtand geſetzt worden. Der Herr Mag. 
Moſche iſt mis 1soo Gulden Behatz inkine Steüe gu 
kuͤckt. Auch das Gehalt des Rektors, Herrn Mag. Pure 


"wann, iſt auf ısao, Gulden ‚erhöpt yaprdeig + vii.;> 


renden. sn 


Der Denator Here I. Schmidt in Bremen, Herane⸗ | 


geber des hanſeatiſchen Magazins, bat das zweyte Scholar» 


1 „hat der veformieten und Iucherifhen Stadtſchule zu Br 
: "erhalten. Erſter Scholarch iſt der Dürgermeißer Herr Dr. 


S. Kampe geworden, 


Der Privatdocent zu Göttingen, Hert Dr, F. F. Xeu 


ö Sohn des Profeſſors der Medien zu Tübinaen 
Profeſſot der Chemie nah Mostwa. - a geht al 
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Herr Dr. und Phyſttus Stoll in Atsfeid, Im ger Ober⸗ 
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Auch Here Ide aus Braunfchweig, durch feine mathe 

matiſchen Lehrbuͤcher und die Ueberſetzung des La Place Wi 
kannt, geht nach Moekwa als Proleffor der Maͤthemath, 
mit einem Gehalt von 1300 Auteln, | 
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Wermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 


Es ſchicken mir fehr oft, genannte imd umgenännto Per⸗ 


ſonen, theils Recenſionen von Buͤchern, thells Anzeigen 
fuͤrs Intelligenzblate, weiche keinen, oder elnen ſehr geringen 
für die Literatur haben; aber gewoͤhnlich zum Trade 
theile dieſes oder jenes Gelehrten, zumellen auch In der ge⸗ 
“feßeten Betr ziemlich unbelannter Derfonen „ gereihen- Ich 
febe mich daher genoͤthigt, nocmalg. wiederholt zu erklären: 
daß bloß Recenfionen’ derer Verfaſſer, die ordentliche Mit⸗ 
arbeiter der. A. D. Dibl. find, darin können aufgenotnmen 
werden, und daß von Ungenannten eingefendete Nachrichten 


oder Auffäge fürs Snteligenzslatt wicht Einnen abgedrudt 


werden, am wenigſlen, wenn fie zu Jemandes Nachtheile 
gereichen. Berlin, ben ıgten Oktober 1805. u 
r. Pike 
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